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Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der 5 80 „Illustrierte Ostdeutsche erg 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


Ostdeutsche 


OrGENDOST 


Katowice, den 15. Dezember 1929 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns- -Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zł. bzw. 1,60 


Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Fir das Erfeheinen von Anzeigen an beffimmten Tagen und Plätzen, die nadi Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifck aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründer nicht 


Dolen 
und die Reichspolitik 


Partie zuungunſten Deutſchlands 
Von 
Hans Schadewaldt 


Wir regieren uns in Deutſchband jo langſam 
bankrott. Der befte Wille des einzelnen Mini- 
ſters bedeutet ja nichts gegenüber dem lähmenden 
Kompromißzwang, der allen Entſchlüſſen des 
Koalitionskabinetts Müller das Geſetz gibt. Die 
Sorge um die Sicherung der außenpolitiſchen Er⸗ 
gebniſſe der Streſemannſchen Befreiungspolitik 
laſtet auf dem „inneren Kurs“ und engt den Spiel⸗ 
raum für durchgreifende Reformen auf ein Min⸗ 
deſtmaß ein. Und dabei iſt doch die Durchführung 
der Doungplan-Rolitif und im Zuſammenhang 
damit die vollſtändige Räumung der beſetzten Ge⸗ 
biete nicht denkbar ohne die Neuordnung unſerer 
Wirtſchafts⸗, Stener- und Sozialpolitik, ohne die 
längſt fällige Reichsreform. Wir ſchauen beklom⸗ 
menen Herzens auf die Januarkonferenz, die die 
Haager Ergebniſſe effektiv machen ſoll, wagen uns 
aber nicht an die Generalbereinigung unſerer 
inneren Wirtſchafts⸗ und Finanzfragen, weil die 
innerpolitiſchen Rückſichtnahmen und die Koali⸗ 
tionszähigkeit des Müller⸗Kabinetts nur halbe 
Löſungen, nur unzulängliche Programme zulaſſen. 
So fehlt der befreiende Zug in der Reichspolitik, 
ſchwindet das Vertrauen zur Führung, wächſt die 
Oppoſitionsſtimmung und findet eine zugkräftige 
autoritäre Kritik wie die Dr Schachts ein lautes 
Echo im ganzen Land. 


Seit Streſemanns Tod übt die Reichsregie⸗ 
rung eine unverantwortliche Zaudertaktik. Von 
ſich aus hat ſie eigentlich nur auf dem Gebiete der 
Verſtändigung mit Polen eine Betrieb⸗ 
ſamkeit getätigt, die im Liquidationsabkommen 
und im Handelsvertrag ihren Erfolg zeitigen ſoll. 
Erfolg? Selbſt innerhalb der Regierungsparteien 
beurteilt man die Rauſcherſche Aktivität ſehr ſkep⸗ 
tiſch; man vermißt die nötigen Sicherheiten für 
die unerläßliche Vertragstreue Polens und wägt 
beſorgt die Zugeſtändniſſe und Aequivalente auf 


wirtſchaftspolitiſchem Gebiete gegeneinander ab, V 


wieweit ſich da die Opferung desdeutſchen 
Oſtens durch mögliche Vorteile für die 
geſamt⸗deutſche Wirtſchaft und die außenpolitiſche 


Stellung des Reiches verantworten läßt. Wir li 


können uns nicht denken, daß Deutſche Volks⸗ 
partei und Zentrum, ſoweit ihnen die Sorge um 
die Kräftigung und Erhaltung des Oſtgrenzdeutſch⸗ 
tums am Herzen liegt, den Plänen des Auswär ⸗ 
tigen Amtes ihre Zuſtimmung geben, glauben viel 
mehr, daß gerade dieſe beiden Parteien auf ihre 
Miniſter noch ſtark einwirken werden, damit die 


in der Grundſtellung und Zielſetzung annehmbare | D 


Arbeit der deutſchen Außenpolitik, zu einem ge⸗ 
ordneten, tragbaren Nachbarverhältnis mit Polen 
zu kommen, eine viel weitergehende Sicherung der 
deutſchen Intereſſen — zuſammen mit einer in 
Gang geſetzten, großzügigen Oſthilfe — erfährt, 
ols dies in den bisherigen Abmachungen bor- 
geſehen iſt. Man kann einem Partner wie Polen 
gegenüber nie geſichert genug vorgehen! 


Streſemanns Grundſatz, im Weſten reinen 
Tiſch zu ſchaffen, um dann die Hände für den 
Oſten frei zu haben, ſollte auch heute das Leit⸗ 
motiv des Auswärtigen Amtes ſein: Von 
einem Oſtlocarno darf keine Rede 
ſein! Gut, wenn auch Dr Curtius ſich zu 
dieſer Theſe bekennt; aber zerſchlagen wir uns 
nicht ſelbſt alle Vorausſetzungen dazu? Sichern 
wir nicht durch einen den polniſchen Wünſchen 
weitentgegenkommenden Handelsvertrag Polens 


wirtſchaftlichen und politiſchen Kredit internatio⸗][Lebensintereſſen zu tun uns anſchicken. 
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verweigert werden. 


Der parlamentarische „Sieg“ der Reichsregierung 


222 : 156 für Vertrauensvotum 


Bayeriſche und Teile der Deutſchen Volkspartei gegen die 


Regierung — Euthaltungen im Regierungslager 


Berlin, 14. Dezember. In ausführlichen Be⸗ 
ratungen innerhalb der Fraktionen des 
Reichstages hat ſich heute vormittag eine knappe 


Mehrheit für die Annahme der Vertrauens- 
formel, die im Laufe der Nachtſitzung des Rabi- 
netts mit den Fraktionsführern ausgearbeitet 


„Der Reichstag billigt die vorgeſtrige Erklärung der Reichsregierung 


in Wahrung der von der Regierung bekanntgegebenen Grundzüge durchgeführt 
Regierung für ihre Geſamtpolitik das Vertrauen aus.“ 


Die Abſtimmung Bon der, Sommumitiihen Partei fnb, z 


noch 17 Nten Di ie Abg. Koenen, Jadaſch. 
= k f apke un eutling. 

e eee geſtimmt haben 222 Biel bemerkt mee are de fach elde Meibe 

dagegen 156, 


von ſozialdemokratiſchen Abgeordneten des Llin- 
Enthaltungen 22. 


Von den 492 Abgeordneten des Reichstages 
fehlten bei der Abſtimmung 92. 


Auf die ; 
Parteien 
umnevednet, verteilt ſich die Abſtimmung wie 
folgt: 
Für das Vertrauensvotum Berlin, 14. Dezember. Die Regierung Hermann 
haben geſtimmt: Müller hat geſiegt. Aber was iſt das für ein 
Geſchloſſen die drei Regierungsparteien: So. Sieg? Sie erhielt in der offenen Feld 
zialdemokraten, Zentrum und Demo- ſchlacht, von der man nunmehr faſt ſchon eine 
traten; von der Deutſchen Volkspar⸗ Woche ſprach, 222 Stimmen gegen 156 Stimmen 
tei 24 Mitalieder. bei 22 Enthaltungen. 
7 Dagegen Was heißt das? 492 Abgeordnete zählt der 
t: Geſchloſſen die Parteien der Reichstag. Nicht einmal die Hälfte aller Abgeord⸗ 

entf . der 5 neten hat der Regierung ihr Vertrauen aus⸗ 
der Wirtſchaftspartel, der Deutſch⸗ geſprochen. Fajt zwei Dutzend fehlten. Es hat ſich 
nationalen Arbeitsgemeinſchaft, der nur um eine Mehrheit der Anweſenden 
Chriſtlichen Bauernpartei, der Ra- gehandelt. 
Lore 1 0 milder, “oon hen pier bier Aber mehr als das. Die bisher Hinter der 
Deutſch-⸗Honnoveranern 3 Mitglieder, Regierung ſtehende Koalition hat nicht gu- 
ferner die beiden Mieder der Volks rechts- ſammengchalten. Eine Partei, die Baye riſche 
partei Beſt und Lobe, und die keiner Partei Volkspartei, hat ſich geſchloſſen der Stimme 
angehörenden Abgeordneten Bruhn und Frö⸗ſenthalten. Eine weitere hat es fogar erleben 
ER müſſen, daß mehr als ein Drittel ihrer Abgeord⸗ 

Die Genen kiminen aus der Deutſchen neten gegen die Mehrheit und damit gegen das 
Volkspartei wurden abgegeben von den Wb- Vertrauensvotum ſtimmten. Von jenem „Be- 
geordneter Becker (Helen), Tramm, Dauch,ſenn tui“, von dem vor wenigen Tagen noch 
von Gilſa (früher ang der Adintanl Nos⸗ ber Re is“ von dem gen Tag 
tes), Havemann (ver Nachfolger Dr. Streſe- der ichskanzler geſprochen hatte, konnte man 
manns im Reichstagsmandatſ, Hintzmann, heute nicht gut reden. 
Rice Dr. gat o 185 jo n 35 e. =; Nachts um 2 Uhr hatte das Kabinett ſich mit 

effer, mi üſſeldorf, r Staat3- |; 

ſekretär im Miniſterium für die beſetzten Gebiete), een deen ee TAG een 
r Schnee und Win nefeld. 


Die 22 Stimmen der einen Seite den Bedenken der Sozialdemo⸗ 


kraten, auf der anderen Seite den Wüſchen der 


Enthaltun Deutſchen Volkspartei entgegenkommen ſollte. 

en = 5 a 8 16 Die Parteiführer, und zwar alle an den Verhand- 

wu abgegeben von * ayeriſchen lungen li verpflichteten ſi dieſer 
Boltsnarten mit 12 Stimmen, von 3 Mit- gen beteiligten, verpftich u 


päten Nachtſtunde, bei ihren Fraktionen für dieſe 
Formel einzutreten. Und ſo haben ſich heute früh 
die einzelnen Fraktionen mit der Vertrauens- 
Formel beſchäftigt. 


gliedern der DVP. [Albrecht. Cremer 77 
Leutheußer), 6 Mitgliedern der Deu 
ſchen Bauernpartei und dem Deutch Han- 
noveraner Abg. Alpers 


Von de fehlten entſchuldigt die Man muß die Formel, wie das in parlamen- 
Dr. nl 8e dien und Ginther tariſchen Dingen nötig ift, ſich recht genau an= 
eee eee ere en 


Reich jetzt offenbar zufrieden geben will? Deutsch.] Handelsverkrag die größte Bürgſchaft Polens für 
lands politiſche Ziele gegenüber Polen, voran die engliſche und amerikaniſche Kreditgeber wäre. 
Löſung der Korridorfrage, können wir in der Ver-] Hat die Reichsregierung bei der geſamtpolitiſchen 
ſenkung verſchwinden laffen, wenn wir politiſch] Bedeutung der Verſtändigung mit Polen zu die⸗ 
io ſelbſtloſe Helfersdienſte an dem finanziellen [ſem Augenblick die Chance dieſer Perſpektive 
Aufbau Polens zu leiſten bereit find, wie wir für die Durchſetzung deutſcher Forderungen ſo 
das jetzt mit Hintanſetzung oſtdeutſcherſſenutzt, daß fie daraus einen gleich bedeutenden 
international wirkſamen Vorteil für die deutſchen 


nal derart, daß die mittelbaren Folgen der deutſch-] Polen drängt nach größerer internationaler Stel- Intereſſen ſichergeſtellt hat? Wir erwarten, daß 
polniſchen Wirtſchaftsverſtändigung für Polen fo | lung aus finanz- und wirtſchaftspolitiſchen Grün- die Parteien ſich nicht allein unter dem Geſichts⸗ 


groß und ertragreich ſein werden, daß ſie ganz den: 


es will und muß aus ſeiner chroniſchen] punkt der Förderung weiterverarbeitender Export⸗ 


andere Zugeſtändniſſe an Deutschland berechtigt Finanzdepreſſion heraus — keine Macht baut ihm] induſtrieintereſſen und der Abwehr unmittelbarer 
erscheinen laſſen als die find, mit denen fih das! dazu eine ſicherere Brücke als Deutſchland, deffen deulſcher Grenzwirtſchafisgefahren über Annahme 


auf eine Vertrauensformel, die auf der ſh 


Drabtmeldpuna unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


worden war, zuſammengefunden. Gegen 15 Uhr 
wurde vom Reichstag das Vertrauensvotum in 
folgendem Wortlaut angenommen: 


und vertraut darauf, daß das 


Finanzreformprogramm der Regierung vorbehaltlich der endgültigen Geſtaltung der Geſetze im einzelnen 


wird. Der Reichstag ſpricht der 


ken Flügels, die ih um den früheren Bor- 
ſitzenden der Kommuniſtiſchen Partei. Dr Le wi, 
gruppieren, betont der Abſtimmung fernge⸗ 
blieben ſind. 


Der Endlampf 


Entſcheidung in allerletzter Stunde — Schwierige Verhandlungen 
bis zum Schluß — Abzählung an den Mänteln 


(Drabtmelduna unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


ſehen. Man hat ſich aus der Schwierigkeit, die 
Sozialdemokraten unbedingt an die 
Steuerſenkung zu binden, herausgeholfen 
durch den Ausdruck „Vertraut darauf“. Das iſt 
eine Faſſung, mit der eigen lich die Vertrauens⸗ 
mehrheit des Reichstages die Dinge laufen läßt 
wie ſie wollen. Auf der anderen Seite hätte vom 
Finanzprogramm in der Formel überhaupt 
nichts geſtanden, wenn es nach den Sozial 
demokraten gegangen wäre, und ſo trägt die 
Formel den Charaktker des Kompromiſſes deut⸗ 
lich an der Stirn. 

Die Fraktionsſitzungen des Morgens, zum Teil 
ſämtlich telephoniſch zuſammengerufen, ergaben 
ſehr ſchnell die Zuſtimm ung des Zen⸗ 
trums und der Demokraten. Bald erflär- 
ten ſich aber auch die Sozialdemokraten 
bereit, dieſe Formel mitzumachen. 

Am ſchwierigſten lag die Entſcheidung für die 
Deutſche Volkspartei, ſchon rein tech⸗ 
niſch, tagte doch von 10 Uhr vormittags ab gleich⸗ 
zeitig in den Räumen des Preußiſchen Landtages 
der Zentralvorſtand. Noch größer waren 
die ſachlichen Schwierigkeiten. Mehr ſelbſt als die 
Bedenken, die man gegen die Formulierung 
aben kann, mußte der Deutſchen Volkspartei 
Schwierigkeiten machen die Tatſache, daß die 
Sozialdemokraten beſonders für das ſogenannte 
Sofortprogra mm, aljo die Erhöhung der 
Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge und die Er- 
höhung der Tabakſteuer eingetreten waren, wäh⸗ 
rend fie in ihrer programmatiſchen Erklärung in 
der geſtrigen Reichstagsausſprache die Stener- 
ſenkungen als eine mindeſtens zweifelhafte 
und jedenfalls noch nicht ſpruchreife Angelegen⸗ 
heit erklärt hatten. Die Deutſche Volkspartei 
mußte deshalb die Gefahr kommen ſehen, daß dieſe 


vertrages entſcheiden werden, ſondern daß ſie auch 
die Opferung politiſcher Ausnußzungsmöglichkeiten 
in Betracht ziehen, die der Reichspolitik für die 
Korridor⸗ und Oberſchleſienfrage im nationalen 
Intereſſe offen gehalten werden müſſen. Hier 
liegt der Scheitel der Kritik der deutſchen Polen⸗ 


politik — wir finden nicht, daß die Regierung 


Müller⸗Curtius bisher in der Frage der deutſchen 


Oſtintereſſen glücklich operiert hätte! Die Partie 
ſteht jedenfalls heute nn iſten Deutſchlands. 


: Ablehnung des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 


IE Bi heurige . Ausgabe umfaßt 32 Seiten. 
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Formel die Zuſtimmung lediglich zu der ſofor⸗ 
tigen Laſtenerhöhung mit nichts weiter 
als der Hoffnung auf ſpätere ausgleichende 
Steuerſenkungen bedeutete. Es hat langer Bera- 
tungen der deutſchvolksparteilichen Fraktion be⸗ 
burft, Beratungen, die ſich zeitlich noch bis in die 
Reichstagsausſprache erſtreckten. Erſt 
nach der Mittagspauſe einigte man ſich in der 
Fraktion, indem man einfach mit Mehrheit und 
Minderheit abſtimmte. 22 Stimmen ergaben 
ſich für die Vertrauensformel, 17 dagegen. 


Eine ganz knappe Mehrheit 
iſt alſo lediglich bereit geweſen, 
dieſer Regierung das Vertrauen 
auszuſprechen, obwohl dem Kabi- 
nett zwei volksparteiliche M ini- 
ſter an maßgebenden Stellen 
angehören. 


Die Deutſche Volkspartei hat auch 
in den Mittagsſtunden, ja ſogar in der Pauſe, 


die von 13 Uhr 30 bis 15 Uhr in die Reichs⸗ de 


tags⸗Verhandlungen eingelegt wurde, noch den 
Verſuch gemacht, ihre Forderungen hinſichtlich der 
Einkommenſteuerſenkung feſter zu 
verankern. So ift der Vorſchlag gemacht worden, 
gleichzeitig mit dem Sofortprogramm, 
d. h. gleichzeitig mit den beiden Geſetzentwürfen 
über Tabakſteuererhöhung und Er⸗ 
höhung der Arbeitsloſenverſicherungs⸗ 
beiträge, auch den Geſetzentwurf über die 
Einkommenſteuerſenkung einzubringen 
und zu verabſchieden. Dafür fand ſich, wie die 
immer wieder hin und her ſpringenden Partei- 
führerbeſprechungen und die Beſprechungen mit 
den Miniſtern ergaben, keine Mehrheits⸗ 
möglichkeiten. 

Die Deutſche 


Volkspartei forderte 


ſchließlich die Zuſicherung der anderen Frak⸗ 


tionen, daß „bald“ nach der Erledigung des 
Sofortprogramms an die Steuerſenkung 
herangegangen werde. Das wurde ohne Bedenken 
von Zentrum und Demokraten, nach 


ſtärkerem Zögern auch von den Sozialdemo⸗ 8 


raten zugeſagt. So ſtanden bie Dinge eine 
halbe Stunde vor Beginn der Abſtimmung. Letzte 
Parteiführerbeſprechung, und endlich konnte man 
feſtſtellen, daß die 


Entſcheidung gefallen 


war. 


Die Mehrheit — man hatte das rechtzeitig 
an den Mänteln in der Gardeobe des Reichs⸗ 
tages ausgezählt — war bei dem verhältnismäßig 
ſchwach beſuchten Hauſe gegeben. Das Ka⸗ 
binett Müller war gerettet. 

Die Abſtimmung ſelbſt konnte unter 
ſolchen Umſtänden leine Ueberraſchung mehr 
bringen. Sie brachte fie nur inſofern, als man 
teum noch erwartet hatte, daß fih eine Ges 
ſchäftsordnungsausſprache darüber er- 
geben würde, ob Mißtrauensanträge den 
Vorrang in der Behandlung vor Vertrauens- 
anträgen haben follen, oder Mißtrauens⸗ 
anträge gegen einzelne Miniſter vor ſolchen gegen 
das Geſamtkabinett oder ob die Zeit der Ein- 
bringung verſchiedener Mißtrauens⸗ oder Ber- 
trauensanträge irgendeine Rolle ſpielen ſolle. Der 
Streit endete ſchließlich damit, daß zuerſt ein paar 
Mißtrauensanträge zur Abſtimmung 
kamen, für die ſich nur die äußerſte Linke und die 
Rechte entſchieden. Und dann ſtimmte man na⸗ 
mentlich ab über das inzwiſchen gemeinſam von 
den Regierungsparteien ohne 
Bayeriſche Volkspartei eingebrachte 
Vertrauensvotum Eine halbe Stunde 
lang ungefähr dauerte die Auszählung, aber 
während dieſe Tätigkeit ſonſt mit einiger Span- 
nung verfolgt zu werden pflegt, war heute nichts 
davon zu ſpüren. Man mußte ja ſchon, wie die 
Dinge laufen würden. 

Noch einmal das Ergebnis: 

222 Stimmen für die Regierung, 
156 gegen ſie, 
22 Stimmenthaltungen. 

Nun werden die Regierungsparteien, wie⸗ 
derum mit Ausnahme der Bayeriſchen 
Volkspartei, in den allernächſten Tagen, 
wahrſcheinlich jhon vom Montag ab, ein inzwi⸗ 
ſchen vom Reichsfinanzminiſterium auszuarbei⸗ 
tendes Geſetz als ihren Initiativantrag 
einzubringen haben. Auf ſolche Art will man 
das Sofortprogramm hinſichtlich der Tabakſteuer 
und hinſichtlich der Arbeitsloſenverſicherungsbei⸗ 
träge in Gang ſetzen. Es kommt alles darauf 
an, in dieſer Woche mit dem Sofortprogramm 
fertig zu werden. Denn der Sinn dieſes Pro- 
ramms iſt ja gerade, die Schwierigkeiten des 

ember⸗Ultimos zu überwinden. Dieſer Cha- 
rakter des Sofortprogramms bleibt auch dann 
beſtehen, wenn in der heutigen Rede des Reihs- 
finanzminiſters in der Reichstagsdebatte vom 


Sofortprogramm in dieſem Zuſammenhang über- | | 


haupt nicht geſprochen wurde, 


Der Schnelldampfer „Columbus“ des 
Norddeutſchen Lloyds trat nach Einbau der neuen 
Maſchinenanlage feine erſte Reiſe nach New Pork 
an. 


den letzten Etat Steuererhöhungen vo 


Scholz Vorſitzender der IVY. 


die Partei beſteht auf der Durchführung des Finanz⸗Geſamtprogramms 


Berlin, 14. Dezember. Der Zentralvorſtand 
der Deutſchen Volkspartei wählte heute den Ab- 
geordneten Dr Scholz zum Parteivorſitzenden. 
Die Wahl erfolgte bei gänzlicher Abweſenheit der 
durch die politiſchen Verhältniſſe im Reichstag 
feſtgehaltenen itglieder der Reichstags⸗ 
fraktion. 

Einſtimmig gebilligt wurde ein Beſchluß, wo- 
nach die nächſte Sitzung des Zentralvorſtandes in 
erſter Linie die Zuwahl des Reichskanzlers a. D. 
Dr. Hans Luther vornehmen ſoll und damit 
gleichzeitig die Vorausſetzung ſchaffen ſoll für die 
beabſichtigte und vom Parteivorſtand auch bereits 
angekündigte Wahl Dr Luthers in den Partei⸗ 
vorſtand. d 
tralvorſtand ſind heute nicht erfolgt. 

In der Nachmittagsſitzung des Zentralvorſtan⸗ 

3 der DBP. gab der Vorſitzende, Geheimrat 

Kahl, ein längeres Telegramm des Reichsmini⸗ 

ſters a. D. Dr Scholz bekannt, in dem Scholz 

mit dem Ausdruck des Dankes für das ihm erwie⸗ 
ene Vertrauen erklärt, daß er die Wahl zum 
arteivorſitzenden an nehme. 


Hierauf ſprach 


Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr. Moldenhauer 


über „Wirtſchaftsnot und Finanzreform“. Er 
ührte u. a. aus, er habe ſich im Kabinett dafür 
eingeſetzt, die Frage der Finanzreform mög⸗ 
lichſt umgehend zu erledigen, um der Oeffentlich 
keit zu zeigen, daß die Reichsregierung ernſtlich 
entſchloſſen iſt, die Steuern in ſtarkem Maße zu 


P ͤ 0 cc TENNESSEE ER 


Sitzungsbericht 


Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung 
der Beſprechung der Erklärung der Reichs regie⸗ 
ung. ; 


Abg. Dr. Oberfohren (Inat. 


führt aus, die Erklärung verſchiedener Regie⸗ 
xungsparteien bedeute eine glatte Abſage und ein 
Mißtrauensvotum gegen die Regierung. Vrat- 
tiſch E der Zuſammenbruch des Kabinetts 
Müller da. Selbſt wenn jetzt ein timmer- 
licher Aus weg e werde, ſei das Kabinett 
moraliſch erledigt. Hier gelte das Wort 
des Abgeordneten Qua a tz: 

„Sie ſind längſt tot, Sie wiſſen es nur richt!“ 
„Die „offene Feldſchlacht“ in der die Regierung 
ſiegen wollte, iſt pon der Regierung verloren 
worden. Der einzige Finanzminiſter, der eine 
vorſorgliche Finanzge 1 5 irbte, war der deutſch⸗ 
nationale Miniſter von Schlieben. Der von 
ihm angehäufte Schatz ift von feinen Nachfolgern 
bertan worden, por allem durch den Miniſter 
Reinhold. Die Ultimoſchwierigkei⸗ 
ten haben ſich zu einem Kriſenmoment der deut⸗ 
ſchen Politik überhaupt entwickelt. Wir haben 
jetzt keine Staatsführung, ſondern eine Methode, 
die das Volk mit verbundenen Augen in den Ab⸗ 
Een führt Wir haben einen unehrlichen 

tat. Von einer umfaſſenden Finanz. und 
Steuerreform iſt keine Rede. Den von der Regie⸗ 
rung vorgelegten kümmerlichen Vorſchlägen fehlt 
ieder ſchöpferiſche Gedanke. 

Die deutſchnationale Fraktion lehnt die Ber- 
antwortung für jede Nenbelaftung der dent⸗ 
ſchen Wirtſchaft ab. Wenn dieſe Regierung die 
Vollmacht für die Haager Konferenz er- 
hält, ſo wäre das ein Verrat nationaler 
Intereſſen, für die das Volk die Quittung 
geben wird. 


Reihsfinanzminifter Dr. Hilferding: 


ch bin einigermaßen erſtaunt, wenn hier 
manche Redner die Darlegungen über das Defizit 
als eine überraſchende Offenbarung bezeich⸗ 
net haben. Ich ſelbſt habe doch unter früheren 
Ke wiederholt auf die bedenkliche 
Kaſſenlage hingewieſen. Als die jetzige Re · 
ierung ihr Amt antrat, mußte je ein Kaſſen⸗ 
igit von mehr als einer Milliarde übernehmen. 
In den Jahren 1926 und 1927 wurden alle frühes 
ren Reſerven aufgezehrt 


Wenn die Kreuger⸗Anleihe 

eingegangen iſt, wird das Kaſſendefizit 

am 1. April noch 900 Millionen 
betragen, 


„ zur Arbeits 
'on einer 


ung beſchloſſen werden kann. Ich habe 


geſchlagen. 


Ra abgeſtrichen hat, das iſt der 


Irgendwelche Zuwahlen zum Zen⸗ 


te 
Der 11 556 war dagegen. Er hat die Ein⸗ Hetkes gtepef 


[Telegraphiſche Meldung) 


jenten. Dem Memorandum des Reichsbankpräſi⸗ 
denten Dr Schacht feien Beſprechungen 
zwiſchen dem Kabinett und Dr. Schacht vorausge⸗ 
gangen, in denen die Ultimo Schwierigkeiten eine 
große Rolle geſpielt hätten. Eine neue Regierun 
hätte, um über den Ultimo zu kommen, nicht 
anderes tun können als die jetzige, vielleicht ſogar 
ſtärkere neue Steuern beſchließen müſſen! 

ie zuerſt kommenden Geſetze könnten nur ein 
Teil der ganzen Finanzreform ſein. Im nächſten 
Etat müßten Mittel frei werden, um die borge- 
ſehenen Steuerſenkungen durchzuführen. ir 
haben die Sozialdemokratie verpflichtet, das 
Steuerſenkungsprogramm mitzumachen. Sollten 
wir darin getäuſcht werden, dann ift noch 
immer Zeit zu weiteren Entſchlüſſen. 


In der Ausſprache ergriff auch 
Dr. Curtius 


das Wort. Er ſagte u. r b 
„Ich habe für das Sofortprogra mm 
geſtimmt, damit wir im Haag anders daſtehen, 
als wenn wir uns einſeitig auf Steuerſen⸗ 
kungen einſtellen. Wenn wir in die broke 
Ultimoſchwierigkeiten hineingeſchliddert 
wären, dann wären uns alle Grundlagen für jeg- 
liche Laſtenſenkung vollkommen zerſchlagen wor⸗ 
den. Die Sozialdemokratie hat ſich verpflichtet, 
mit uns an dieſem Steuerſenkungsprogramm zu 
arbeiten. Solange der Kampf um dieſes Pro- 
ramm nicht beendet ift, haben wir die Pflicht, 
ie Regierung zu halten. Ich bedauere, daß 
Mitglieder der Fraktion rote Karten abgege⸗ 
ben haben, erkenne aber die dieſer Kartenabgabe 


ätte damals die Folgerung des Rück ⸗ 

17 e per uber bei 2 ſchwierigen, 

fc Lage hielten wir es damals für unſere 

flicht, dem Reich eine ſtabile eg zu 

erhalten. Bei der Aufſtellung des nächſten Etats 

müſſen wir mit aller Sparſamkeit, aber 
auch mit aller Sorgfalt vorgehen. 

Wir erwarten von der Steuerſenkung einen 
Auftrieb der Wirtſchaft, eine Verminderung 
der Arbeitsloſigkeit und dadurch weitere 
Erſparniſſe. Die Steuerſenkung wird uns 
auch eine Vereinfachung und Verbilligung der 
Verwaltung ermöglichen. Die Beſeitigung 
der in der Kommunalverwaltung borhandenen 
Schäden muß im Einverſtändn's mit den Kom⸗ 
munen möglich ſein. Die Finanzen der Länder 
und des Reiches werden von unabhängigen 
Inſtanzen geprüft. Das muß ſich auch für 
die Städte erreichen laſſen : 

Der Miniſter banı ie einzelnen 
Punkte des 951 na 15 to aTh 1 Nein or 
Programm ſei wirtſchaftlich und ſozial tragbar. 
Es werde feinen Zweck erreichen, wenn der Reichs⸗ 
tag die Regierung unterſtütze. 


Abg. Drewitz (WP.) 


betont, die Wirtſchaftspartei ſtehe er in 
grundſätzlicher Oppoſition der Regie- 
rung gegenüber, ſondern mache ihre Haltung von 
den Taten der Regierung abhängig. Die jetzige 
Finanzkataſtrophe wäre vermieden worden, wenn 
die Regierungsparteien auch die Ratſchläge ber- 
Kea Parteien beachten würden, die nicht in 
der Regierung ſtehen. Wir haben ſchon vor Jah- 
ren immer wieder gewarnt vor der Steige» 
rung der Ausgaben ohne Deckung. 
Dieſe Warnungen ſind in den Wind geſchlagen 
worden. Das Ende war ein immer größeres 
Defizit. i 

Dem Miniſter ift daraus kein Vorwurf zu 
machen, der verantwortliche Chauffeur unſerer 

Inangpolitit ift immer der Staatsſekretär 

arik, wie auch ber Miniſter he ßen mag. 
eder Miniſter hat den Grundſatz verkündet: 


„Keine Ausgabe ohne Deckung“, 


aber jede Regierung e Grundſatz 15 M 
r 


widergehandelt. Die ſchaftspartei hat 


Unverantwortliches Verlangen 


zugrundeliegenden Auffaſſungen an. Es E aucht 
deshalb kein Riß durch die Partei zu gehen. 


Nach Schluß der Ausſprache wurde einmütig 
folgende 
Entſchließung 
angenommen: 


„Der Zentralvorſtand ſtellt feft, daß das 
Vertrauen zu der Geſchäftsführung des 
Reichsfinanzminſteriums im Lande auf das 
ſchwerſte erſchüttert iſt. Er hat daher bei 
aller Anerkennung der gewichtigen Gründe, 
die für eine Vermeidung der Kriſe 
um jetzigen Zeitpunkt ſprachen, Verſtändnis 
für die Bedenken, die verſchiedene Mitglie- 
der der Reichstagsfraktion veranlaßt haben, 
dem Programm der Regierung ihre Billi- 
gung zu verſagen. Der Zentrumsvorſtand iſt 
u eingehender Ausſprache zu der einmüti⸗ 
en Auffaſſung gelangt, daß die heute der 

ichsregierung ausgeſprochene Billigung 
von der rtei nur dann verantwortet wer⸗ 
den kann, wenn die vollſtändige Durchfüh- 
rung des Finanzprogramms nicht nur bers 
ſprochen, ſondern mit jedem parlamentaris 
ſchen Mittel verfolgt wird. Der Zentral- 
vorſtand hält an der Forderung einer jad- 
lichen Umgeſtaltung der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung fejt. Im Kampf für diefe Ziele ver- 
ſichert er die Fraktion ſeiner vollen Zuſtim⸗ 
mung und Unterſtützung.“ 


An die Gattin Dr. Streſemanns wurde 
ein Telegramm geſandt. 


niemals vor der Verantwortung gedrückt. Das 
vorliegende Programm wird nicht ausreichen. 
um die Finanznot zu überwinden. Neue ub 
den dürfen nicht mehr gemacht werden. 


Schicken Sie dieſen Reichstag nach Hauſe 
und laſſen Sie das Volk über die 
Steuerpolitik entſcheiden!“ 


Inzwiſchen iſt von den Chriſtlich⸗Nationalen 
Bauern und von der Deutſchnationalen Arbeits. 
gemeinſchaft gemeinſam ein Mißtrauens⸗ 
antrag gegen die Reichsregierung eingegangen. 

Aba. Dr Befit. (BR P.) ſpricht ih in einer 
kurzen Erklärung gegen das Finanzprogramm 
aus. 

Abg. Dr. Quaatz (Dnat.) wendet ſich gegen die 
Ausführungen des Reichsfinanzminiſters. 

Um 13,15 Uhr wird die Weiterberatung auf 
15 Uhr vertagt. 

Um 15. Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet. 
Die Regierungsparteien mit Ausnahme der 
Bayeriſchen Volkspartei haben inzwiſchen ihr 
Vertrauensvotum eingebracht. 

Präſident Löbe erklärt, nach ſeiner Meinung 
gehe bei der Abſtimmung das Vertrauensvotum 
voran. Nach feiner Annahme müßten alle Miß⸗ 
trauensanträge dadurch erledigt ſein. 

Die Abg. Torgler (Rom) und Schultz. Brom⸗ 
ber Art) wid rſprechen dieſer Mel nung. Ein 
unbegründetes Mißtrauensvotum müßte einem 
begründeten Vertrauensvotum vorangehen. 

Präſident Löbe: Es liegen nur unbegrün⸗ 
dete Mitztrauensanträge vor.“ 

In der Abſtimmung ſchließt ſich die Mehrheit 
der Auffaſſung des Präſidenten an. 

Die namentliche Abſtimmung über das 
Vertrauensvotum ergibt die Annahme mit 222 
gegen 156 Stimmen bei 22 Stimmenthaltungen. 
Dadurch find die Miftranensanträge erledigt. 
Das Kreditermächtigungsgeſetz wird dem Hanse 
haltsausſchuß überwieſen. 


Der Reichspräſident empfing am Sonnabend 
den italieniſchen Botſchafter Graf Aldrovandi⸗ 

arescokti zur Entgegennahme ſeines Apa 
berufungsſchreibens. 


Nom mehr Geld für den Mittellandlanal 


Streit um den Südflügel zwiſchen Reich und Ländern 


[Telegraphiſ 


Wer daz tut, erschüttert den deutſchen wiederholte Hinweis auf die vertraglichen 
Wir arbeiten daran, für Bindun gen, nach denen eine gleich $ a Ai ge 
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Oſtdeutſche Morgenbofl Nr. 347 


15. Dezember 1929 


Inmitten der Blumenpracht ein luxuriös aus- 
geſtatteter Garten raum vor einem Spring- 
brunnen. 

Ich konnte meine Bewunderung nicht 
verbergen. Etwas ſo Schönes hatte ich in dem 
troſtlos häßlichen Kabul niemals erwartet. 

„Aber, wem gehört dieſer herrliche Garten, 
Majeſtät?“ 

Jetzt niemandem,“ — fagte fie traurig. „Es 
iſt der Harem der Lieblingsſchweſter des Königs.“ 


Der Lieblingsſchweſter, die die Europareiſe 
mitmachte. Die Königin⸗Mutter ſagte nicht ein⸗ 
fach — der Garten meiner Tochter; denn es iſt 
Brauch, daß man ſtets das Verwandtſchaftsver⸗ 
hältnis zu dem Khan der Familie angibt. 

Ich machte einige ſchöne Aufnahmen. 

Als wir zum Hauſe zurückkamen, wurde ge⸗ 
meldet, daß Beſuch gekommen wäre, — vier 
Kinder des Königs aus ſeiner Ehe mit der jetzigen 
Königin und ein Sohn feiner früheren, geſchiede⸗ 
nen Dienerfrau, der in der deutſchen Schule von 
Kabul unterrichtet wurde. 

Was dem Sohn an Vaterliebe fehlen mochte, 
ſchien ihm ſeine Großmutter zu geben. Sie 
allein hatte auch wohl erreicht, daß dieſer jün⸗ 
gere Sohn der offizielle Kronprätendent 
geworden war. 

Eine Dienerin meldete, daß das Mittag- 
effen ſerviert wäre. 

Ollja Haßrat nahm meinen Teller und packte 
ihn mit gebratenem Huhn, Pillaw und anderen 
ſchönen Dingen voll. 

„Und Sie dürfen ſogar mit Meſſer und Gabel 
effen!“ 

Allmählich gelang es mir, die ſonſt ſo leicht 
ſchwermütige und nervös launenhafte Frau in 
Stimmung zu bringen. 

Sie fragte mich viel nach Sportdingen, 
für die ſie ein großes Intereſſe zu haben ſchien. 

Während die Kinder ſpielten, unternahmen 
wir einen Rundgang durch die Zimmer. 

„Sie wies auf mehrere große, ausgeſtopfte 
Tierköpfe, ihre Jagdtrophäen, und erzählte, wann 
und wo ſie ſie geſchoſſen hätte. 

Ein plötzliches lautes Stöhnen aus dem 
Zimmer der Kinder! 

Mit offenem Munde ſaß der kleine Prinz in 
einer Ecke und ſchnappte nach Luft. i 

„Um Gottes willen, was hat er?“ 

„Oh, nichts, ich ſehe ſchon“ — meinte die Maje⸗ 
5 mit einem reſignierten Blick, „er iſt nur jo 

id!“ f 

„Man ſollte ihn turnen laffen. Das hilft 
am ſchnellſten und ſicherſten.“ 

„Turnen? — Was ift das? —“ 


) Vergleiche Nr. 277, 284, 291, 298, 305, 312, 319, 326, 
883 und 340 der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“ . 
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von Rora Afim Khan (Aurora Nilffon) 
XI.) 


Ich machte hr Turnübungen vor. 


Ich verſprach ihr pünktlichſte Ausfüh⸗ 


Luſtig und vergnügt machten die Kinder die rung ihres Auftrages. 


Uebungen mit. 

Auch die Königin⸗Mutter bekam Luſt dazu. 
Sie fing an, mit mir zu ringen. Dann mußte 
ich meine Hand feſt ſchließen und ſie wollte ſie 
aufbrechen. Als ich ſie aufmachen mußte, geſchah 
es wirklich nicht aus Höflichkeit, denn ſie war er⸗ 
ſtaunlich ſtark. Es ſchien ihr viel Spaß zu 
machen. 

Sie war immer aufgeräumter und vergnügter 
geworden und befahl Muſik. 

Eine Kapelle von neun Mann trat ein. 

Ein Vorhang wurde um die Muſikanten 
gezogen, denn es wäre unſtatthaft geweſen, wenn 
ſie uns geſehen hätten. 

Die Kapelle begann. 

„Können Sie tanzen, Frau Aſim?“ 

„Ja.“ 


„Dann müſſen Sie mir einen 


Charleſton 


vortanzen. Ich habe ſo viel davon gehört.“ 
Es war leichter gejagt als getan. Ich ver- 
ſuchte, mir eine Melodie von uns vorzuſtellen 
und begann. 
Die Königin lachte Tränen. 
„Lächerlich komiſch iſt euer Tanz!“ 
„Oh nein, wir haben auch ſchönere 
Tänzel“ 
Ich nahm einer der Hofdamen ihren Schal 
fort und begann einen walzerartigen 
Phantaſietanz. 
wet bekundete mir die Königin ihren Pei- 
all. : 

Mittlerweile war es Teezeit geworden. An- 
geregt unterhielten wir uns. 
Die Königin⸗Mutter trug mir viele Grüße 
an das Königspaar auf, die ich ihnen in Europa 
perſönlich überbringen ſollte. 
Mein Herz zitterte. — Glaubte ſie ſelbſt denn 
wirklich an meine Rückkehr? Oder war auch 
das nur ein leeres Wort — ein afghaniſches 
Wort?! 

Dann ſagte fie mir ihren heißeſten und fehn- 
ſüchtigſten Wunſch. 

„Ich möchte 

einen pelz 


haben. Aber es muß ein wunderſchöner Pelz 
fein! So ſchön, wie ich ihn hier einmal eine Euro- 
päerin habe tragen ſehen. Unſere Skinfelle ſind 
ja auch ſehr ſchön. Aber die Leute verſtehen nicht, 
ſie richtig zu gerben. Sie müſſen mit der Königin 
ſprechen und ihr ſagen, wie ſehr ich mir 
den Pelzwünſche. Sie muß ihn mir wirt- 
lich mitbringen. Aber Sie dürfen es nicht 
vergeſſen!“ 

Ob ſie wirklich ehrlich ſprach? Sollte ich wirk⸗ 
lich in die Heimat zurückdürfen? 


„Chanum, wann fahren Sie nach Europa?“ 

„Ich hoffe, ſehr bald.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Wie ſchade.“ 

Langſam zog ſie ihre Schnupftabakdoſe hervor 
und bediente ſich. 

Plötzlich erhellte ſich ihr Geſicht. Sie hielt mir 
die Doſe entgegen. 

„Bedienen Sie ſich, Chanum. Es iſt 
ſehr ſchon. Und wenn Sie nach Europa 
kommen, erzählen Sie, daß ich auch meine Die⸗ 
nerinnen oft ſchnupfen laſſe, weil es ſo ſchön iſt. 
Daraus können Sie ſehen, wie beſorgt ich um das 
Wohlergehen meiner Untertanen bin!“ 

Ich bat, mich verabſchieden zu dürfen. 

Sie ſchickte eine der Damen fort und ließ 
etwas bolen. 

2 ne überreichte fie mir eine alte Woll ⸗ 
jacke. B 

„Zum Andenken an mich, Frau Aſim, und als 

Zeichen meiner ganz beſonderen Freundſchaft!“ 


Eine billige und reichlich getragene Wolljacke 
war es, — aber „eine königliche Woll- 
jacke!“ 

„Aber Sie dürfen ja nicht vergeſſen, Chanum, 
daß Sie die König in in Europa beſuchen und 
ihr ſagen, daß ſie mir den Pelz mitbringt!“ 

Ich verſprach es nochmals. 

Die üblichen Abſchiedszeremonien. Dann durfte 
ich endlich nach Hauſe. Bei jedem Schritt fragte 
ich mich nach dem Sinn der Worte der Königin. 
Durfte ich ihr vertrauen? Glaubte ſie 
ernſthaft an meine Rückkehr? 


Würde die Königin⸗Mutter mir helfen, 
wenn einer der Miniſter eine neue Intrige 
gegen mich erſann? — ° 

Eine endloſe Marter ſchien mir dieſe 
Wartezeit! 

„Was iſt denn?“ 

„Ich komme von der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft.“ > 

Die Nachricht von der 
meines Reiſegeldes! 

Ich ſollte ſofort zur Geſandtſchaft kommen! 

Es würde zu weit führen, wenn ich von den 
Gedanken und Empfindungen berichten wollte, die 
mich in dieſem Augenblick durchraſten. 

Nie in meinem Leben habe ich eine ähn⸗ 
liche Stunde erlebt! 


Meine Wiedergeburt zum Men- 
ſchen bedeutet dieſe Nachricht! 

Freiheit, Rückkehr zur Zivili⸗ 
ſation, — zu Menſchen, die aßen und nicht 
fraßen, die fih täglich wuſchen und die ſtatt un- 
begreiflich unmenſchlicher Sitten ein fühlendes 
Herz im Leibe trugen! — — — 

Die deutſche Geſandtſchaft ſtellte mir einen 
Hilfspaß aus und der Dolmetſch machte ſich 
auf den Weg, um mir das afghaniſche Aus⸗ 
reiſeviſum zu verſchaffen. 
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PROTOS-Kleinküche Le 


Radio- 


von Tellern. Die 


Jiiner, 


la heißerLuft werden bei geringstem Wasser- 
und Fettzusatz die Speisen gar und geraten 
saftig und schmackhaft. Eine aufsetzbare 
Wärmekammer dient zum Warmhalten 
fertiggestellter Speisen und zum Anwärmen 
Schaltuhr zur Klein- 
küche schaltet die Heizung selbsttätig ein 
und aus, so daß die Hausfrau während des 
Kochens sich: anderen Dingen widmen kann. 


Sie bekommen diese Geräte in den Fachgeschäften. 


SIEMENS-SCHUCKERT SIEMENS & HALSKE 


— 5 im Traum ging ich zu meinem Hotel zu- 
rück. = 

Sollte es doch Wahrheit werden, — 
durfte ich Europa, meine Heimat, wiederſeben? 
— Gab es nicht doch noch in letzter Stunde ein 
Hindernis? — Ein unüberbrückbares Hindernis? 

Ein Herr, Amir Khan, ein afghaniſcher 
Regierungsfunktionär, wurde mir gemeldet. 

Mit einem Würgegefühl in der Kehle 
empfing ich ihn 

Was konnte er mir bringen? 

Gutes ſicherlich nicht! — 

Mit allen nur erdenklichen Mitteln verſuchte 
er, mich zum Bleiben zu überreden. Er hatt⸗ 


Akten und Vertragsentwürfe mitgebracht, die 
ſchriftliche Garantien enthielten. Ich 
ſollte zu meinem Manne zurückkehren. Man 


wolle ihm ſofort eine bedeutende Stel- 
lung geben, auf Grund deren er mir ein freies 
und ſtandesgemäßes Leben bieten könnte. 

Was ſollte mir das noch nützen, — fſelbft 
wenn es wahr wäre. 

Ich wußte und war davon überzeugt, daß die 
Verſprechungen des Herrn Amir Khan auch nur 
leere, hohle Phraſen waren, afghaniſche 
Verſprechungen, wie ich ſie ein verzweifelt 
langes Jahr miterlebt hatte! 

So war es keine große Geſte von mir, als ich 
den Vorſchlag höflich dankend ablehnte. 

Eine raſende Furcht packte mich vor dieſem 
entſetzlich primitiven Lande und feinen ſtarren 
tötenden Sitten! 

Ich ſehnte mich nach Freiheit und nach eur» 
päilchem Leben und Sicherheit, nach meiner 
Heimat! — 

Während meines Schweigens brachte der Be⸗ 
amte neue Verſprechungen vor. 

Ich hörte ihm kaum noch zu. 

„Es tut mir leid, Amir Khan. Ich fühle mich 
zu krank und elend, um einen ſo ſchwerwie⸗ 
genden Entſchluß wagen zu können,“ — ſagte ich, 
um ja keine Mißſtimmung aufkommen zu laffen. 

Eine alles und nichts ſagende Kopfbewegung, 
der Beauftragte zog ſich zurück. - i 

Ließ man mir jetzt Ruhe? f 

Fiebernd verlebte ich die nächſten Stunden. 

* 


Am Morgen wurde ich zum Juſtizmini⸗ 
ſterium beſchieden. 

Der Mudir, der Stellvertreter des Mimis 
ſters, empfing mich. 

„Sie find Afghan in, Madame. Sie kim 
nen nur mit einem afghaniſchen Pak reifen. 
Alles andere iſt unzuläſſig!“ 

Ich merkte ſofort den Einſchüchterungsverſuch. 

Um keinen Preis Angſt zeigen! — Kühl wies 
ich darauf hin, daß ich bereits einen deutſchen 
Hilfspaß und das afghaniſche Ausreiſe⸗ 
viſum beſäße. 


[Schluß folgt.) 


Genuß bieten. 


G 


Rundfunkgeräte sind Weihnachtsgeschenke 
von bleibendem Wert. Was sie alles an 
Unterhaltung und Anregung vermitteln, steht h, 
in keinem Verhältnis zu den Kosten. Aber 3 * 
nur ein hochwertiges Gerät wird wirklichen 
Ein Siemens-Gerät 
wird Sie nie enttäuschen. 


leiwitz, Niederwallstr 


PROTOS, 


— — 
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im Hause der UT- Lichtspiele, Filiale Fleischmarkt 
Das führende Fachgeschäft Oberschlesiens 


FTamſſten-Hachrichten der Woche £ f A 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Geboren: Elfriede mit Herrn Dr.med. Elfriede Schulze 


Reinicke 


B Dr, meai Bernhard Lengsfeld, Hertwigswalde: 2 Söhne; Stanislaus Morawski — —U— 
erlagsdirektor Son na e ee 1 Sohn. beehren sich anzuzeigen Dr. med. Stanislaus Morawski Laden bau 
Anton Laqua mit Anni Giza, Hindenburg; Fritz Heller Paul Schulze u. Frau Verlobte 


mit Elfriede Glaſer, Breslau; Jvo Steinhof mit Dora 

Beſſer, Breslau; Erhard Nippert mit Gertrud Stehr, 

apiy e AU ft mit 15 0 Kuhner * a . 
arbſ mit Gertrud Lieſegang, reslau; no 

Roſenthal mit Gretl Herſchan, Breslau; Alwin An- Hindenburg OS., den 15. Dezember 1929 

ders mit Mia Thiem, Breslau, 


Geſtorben: 


Muſikdirektor Paul Jaſchke, Beuthen; Frau Alwine 
Kirſch, Miechowitz, 78 J.; Erzprieſter Sonnek, Hindenburg; 


Anna, geb. Schaarschmidt 


Dir eröffnen 


im Auftrage demnächst 
in Beuthen OS.-Gleiwitz 
Hindenburg Ratibor 

an den Brennpunkten des Verkehrs 
modernste Automaten - 


RETTEN 
Amtsgerichtsrat Dr. LIEBERT ene 


tmeifter Ant lit, Beuthen, 72 J.; Oberzug- Arbeiter wohlfahrt⸗ 
FFV MARGARETE LIEBERT Restaurants 
einnachisLotterie a a 
witz, 90 J.; N Schmidt, Beuthen; Franziska Paciepny, verw. Gunther, geb. Mülſer rer Wi dene in Enten ie 


Beuthen, 3.5: Ka n Joſef Maßzdorff, Gleiwig, 
69 J.; golfekretar Ernſt Huth, Gleiwitz⸗Sosnitza; Mag 
Ch m ell a, Hindenburg, 33 J.; Klara Brauner, Gleiwitz, 
59 J.; Elfe Troplowiß, Gleiwitz, 53 J.; Emilie Rieger, 
Hindenburg, 57 J.; air Franz Golenia, Glei- 
wis, 50 J.; Suften 3 a lo A Reinersdorf, 53 J.; Erwin 

a ee Breslau, 51 J.; Bruno Rex, Breslau, 61 75 


Zuſtigrat Prof. ; 8 
R. Au t S i 5 $ L Al Gall p W:s 3 — ann ⁰———2•—— 
bt 3 Steuerimfpehter Se Blasen Sa. ; nm oaas, Breslau : 35000 Uhren- und Goldwaren- Käufe 
Ernſt⸗Auguſt Sauveur, ns NN ne Otte, DE de m . 1 50 Pi CA 
e, Groß⸗Blumenau, ortou. 

eu e BERS mean sna Vertrauenssache! 

SES 

EMIL STILLER — Schon der erste Einkauf macht Sie zu unserem En erg 


Öberschl. Landestheater e H ge sen Jacobowitz ge 


Sonntag, 15. Dezember 
Beuthen Fremdenvorstellung 
15% % zu kleinen Preisen 


Objekte. — Eilmitteilungen an 


Emil Heinicke A.-G. Breslau 
Museumsplatz 9 


VERMÄHLTE 


Beuthen OS., den 14. Dezember 1929 
Solgerstraße 171 


Der Rastelbinder Ich habe meine Praxis verlegt. 
en er z Ab Montag, den 9. Dezember 1929, halte ich meine Sprechstunden nicht mehr 


Krakauer Straße 17, sondern 


Krakauer Straße 31, 2. Etage, ab 


(im Hause Heinrich Kaller) 


Telephon nur 4736 Zahnarzt Dr. Fritz Kamm. 
i Sprechstunden: 9—12 u. 3—6 Uhr. Sonnabend nachmittags u. Sonntags geschlossen. 


20 & Uhr) Schpanda, der Dudelsackpfeifer 


Volksoper von Weinberger 


Gleiwitz Weekend im Paradies 


Schwank von Arnold u. Bach 


Am 13. d. Mts. verschied sanft und schmerzlos, wohlversehen 
mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, unser guter Sohn, Bruder, 
Schwager, Neffe und Vetter, der 


Erich Zabrzeski 


im Alter von 44 Jahren. 


Breslau, Kattowitz, Beuthen, Berlin, Aachen, 
Gleiwitz, den 15. Dezember 1929. 


Schmetzerfulit dringen dies zur Anzeige 
die Hinterbliebenen. 


im Waldpark 


L eo 
Kreisschänke f roau 
W Heute, Sonntag, den 15. Dezember 1929, ab 4 Uhr nachm. 


WI oroges Streichkonzert 


Die Girik verkünden es 


Beerdigung Montag, den 16, d. Mts., nachmittags 3 Uhr, vom 
Kloster der Barmherzigen Brüder, Breslau, Brüderstraße. in Stadt und Land: ausgeführt von der Bergkapelle Castellen go. 
i 4 Vorteile, Freier Eintritt! Keine erhöhten Preise. Freier Eintritt! 
= Empfehle den Prachtsaal für Hochzeiten und Vereinsveranstaltungen. 
welchenur CIEPLIK Hochachtungsvoll 
bietet! Telefon: Amt Beuthen 2925 WILLI BRANDL. 
Statt besonderer Anzeigel 1. — 
Am 13, d. Mts. starb nach kurzem, schwerem Leiden im Alter 

von 73 Jahren mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Konkurrenzlos große Aus- Weinstuben Przyszkowski 

Großvater, Bruder und Schwager, der wahl in Sprechapparaten 
staatl. Grubenstelger i R. und Platten Telephon 4014 Beuthen O5. Telephon 4014 


spez. Weihnachtsplatten 


2 


Karl Seidel s 
samtliche Fabrikate sind Schweinschlachten 
| BEENDETE ENTE EEg 


Hindenburg, den 15. Dezember 1929. 
e e Im Namen der Hinterbliebenen 


Gertrud Seidel, geb. Frost. 


Die Pennu findet nn; den 16. Dezember, nachmittags 3 Uhr, 
von der 1 garioe le des Evan Friedhofs Hindenburg aus statt, 
Es wird gebeten, von Beileidabesuchen abzusehen. 


Dienstag, den 17. Dezember 1929 


vertreten. 
= Alleinvertrieb: „Electrola“ 


in bekannter Ausführung 


3. Vormittags Wellfleisch und Wellwurst. — Abends gebratene Wurst, 
Konkurrenzlos gr. Auswahl in 


Lindström-Fabrikaten 


Heirats: Anzeigen . 


Welhnachtswunſch! Fachmännisch geschulte 
2 pa freundliche Bedienung 


ehr zurückge y 
: Teilzahlung! 


b., w nſchen die Be. 
d. Zollbeamt. im Alt. 
bie 30 J., zw. Heirat. 
Wäſcheausſt. und Ber- 
mögen vorh. Ang. 5 * 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil- 
nahme bel dem Hinscheiden meines geliebten 
Gatten, unseres unvergeßlichen Vaters, des 


Oberzugführerss Max Potempa, 
sagen wir allen unseren 


herzlichsten Dank. 


Tanntfeaft m. Polizei 


Ganz besonderen Dank Herrn Kaplan Kempa Hi. 1099 an d. Geſch 
für die trostreichen Worte am Grabe, Herrn dief. Bta. Hindenburg. EN n e ih: 
Studienrat Pater Kusch und den Eisenbahn-Beamten 2 ; leistungsfähig 5 
für das letzte Grabgeleit. nr [Min Qualität und Auswahl ! Von! * 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ſucht Dane uff. We $ 
Hedwig Potempa, geb. Samol. 7 Er Nee 


weds Heirat i Alleinvertreter von: p; B 
. Bechstein 
mit etwas Bermögen ] Í 
tennen zu lernen. Nur Blüthner 
Ey 4 ſolide 5 90 Ibach 
; ' mit ernfigem. Zuſche. e Steinway u. Sons 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil- ; en die esche te ee j 


nahme sowie die überaus zahlreichen Kranzspenden Me Förster (Löbau) 


— — es ge meines lieben Mannes, unseres { 5 ne 5 Ed. Seiler Liegnitz) | Ù nóewöhnlich vorleil; 


Ing. Franz Fleischmann I. islagen 
e | oo. Bine ‚hafteAndebokeim großen 
? N ar PER 
Heirat ge een emen ‚Weihnachisver kauf! 


en wir auf diesem Wege allen unseren Wai snede 
kenn. zu lernen. Etw. leit. Stellg., geſichertes Damen finden 


i Dank aus. 
Vermögen erwünſcht. Eint., jugendlich. 50er, liebevolle Aufn. a n Z 
f. Krankenkaſſenmit tgl. aiD aus U: 
Kein Leiner! t. Des ° x 


Beuthen OS., den 15. Dezember 1929. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Zuſchr. unter B. 4717 Witw., ſchönes Heim, 
an die Geſchäftsſtelle Sinn f. alles Schöne u. 
dief. Zeitg. Beuthen.] Gute, erf. Idealehe m.] Hebamme reler, Breslau. 
—— Dame von gutem Nuf .] Gartenſtr. 28,5 in. v. 
Welhnachtswunſch! 


L 2 0 ti | d sche Ru T ti i $ i i l l Buide. unter C. d. 135 | Hauptbahnhof. Ter. 27770 
Hausangeftellte, 25 J., 


i O o 3 Set) i 
Bad Obernigk bei Breslau Birkſchaftl, engl, mit Entbindungsheim! 
früh. Dr Loewenstein Telefon Obernigk: Nr. 301 guter Ausſt., wünſcht 


N 
Damen finden gute, 


Sanatorlum für Nerven- u. Gemütskranke Belauntſchaft m. ſolid., putee 1 liebevolle Aufnahme. M aA r k u S G B d e n d e r 


Erholungsheim — Entziehungskuren — 3 Aerzte ſtrebſam. Herrn zwecks Kein Heimbericht. 


Leit. Arzt: Prof. Dr. K. Berliner Dr. W Fischer i : 
Ipüterer Beirut ga eee Beuthen OS. G.. B. H. Ring 23 
mE . 8 B. 5 Nähe Hauptbahnhof. 
. Peut: eee E e N x 5 


Facharzt für Psychiatrie Nervenarzt 
und Nervenkrankheiten 


u 


den wirtſchaftlichen und familiären Verhältniſſen 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 347 


Es iſt merkwürdig, daß manche Leute, die in 
Geschäfts- und Familienangelegenheiten ſtets auf 
gr hen ne. find, eine Scheu vor 

richtung eines Teſtamentes haben. — als 
ob die Teſtamentserrichtung irgend einen Einfluß 
auf die Verkürzung des Lebens hätte! Bei den 
undertfältigen Gefahren, denen auch der geſündeſte 

enſch heute überall ausgeſetzt iſt, ſollte jeder ord⸗ 
nungsliebende Menih gerade für den Fall feines 
Todes rech zeitig die Vorkehrungen und Anordnun⸗ 
gen treffen, die ihm zur Regelung feiner Verhält⸗ 
niſſe nötig erſcheinen. In ben en Fällen 
wird nämlich die 


geſetzliche Erbfolge 


des Erblaſſers entſprechen. Stirbt beiſpielsweiſe 
ein Ehegatte, jo erbt nach dem Geſetz der überle- 
bende Ehegatte nur 4, während die Kinder % des 
Nachlaſſes erben; iſt die Ehe kinderlos, ſo erbt 
die Frau nur % des Nach aſſes, während die El ⸗ 
tern, Großeltern und Geſchwiſter des Verſtorbe⸗ 
nen die andere Hälfte erben. 


In ſehr vielen Fällen wird dem Erb⸗ 

laſſer eine andere Verteilung des von 

ihm erworbenen Vermögens als 
wünſchenswert erſcheinen! 


Da die Abfaſſung des Teſtaments eine reifliche 
Ueberlegung erfordert, ſollte es nicht vorkommen, 
daß das Teſtament erft auf dem Gterbebette ge- 
macht wird; oft genug treffen fih am Gterbe- 
bett außer den Angehörigen des Erblaſſers Prie- 
ſter, Arzt und Notar! Es iſt klar, daß ein un⸗ 
vorbereitet errichtetes Teſtament Mängel und 
Fehler enthält, daß ſolche Teſtamente zu koſtſpie⸗ 
ligen und langwierigen Erbſchaftsprozeſſen Veran. 
laſſung geben — weil die Teſtierfähigkeit des 
Erbiaflers angezweifelt wird, ſein Wille unklar 
zum Ausdruck gekommen iſt. 


Unſer heutiges Recht kennt 


zwei ordentliche Teſtamentformen. 


das öffentliche Teſtament (richterliches oder 
notarielles Teſtament! und das Privat teſta⸗ 
ment. 

Die Errichtung des öffentlichen Teſtaments er- 
folgt entweder durch mündliche Erklä⸗ 
rung des letzten Willens vor dem Richter oder 
Notar, oder durch. Ueber gabe einer 
Schrift an den Richter oder Notar mit der 
Erklärung, daß die Schrift den letzten Willen ent- 
N en des Teſtaments muß der 
Richter einen Urkundsbeamten, der Notar einen 
zweiten Notar oder zwei Zeugen zuziehen. 

Die Gebühren für die Errichtung eines öffent⸗ 
lichen Teſtaments betragen bei einem Wert von 
10 000, 30 000 und 50000 Mark 64, bezw. 144, 
bezw. 200 Mark. 8 

Das Privpatteſtament ſeigenhändige Teſtament) 
ift zwar die billigſte und beguemſte Form der. legt- 
willigen ee da weder Zeugen, Siegelung 
oder Verwahrung des Teſtaments erforderlich find, 
Trotzdem empfiehlt es ſich dringend, das Teitament 
vor dem Richter oder einem Notar meiſt üblich, 
A notariellen und gerichtlichen Gebühren aleich 

find), zu errichten. 

Nicht weniger als 464 Paragraphen des bir- 
gerlichen Geſetzbuches befaſſen fh mit dem Er b. 
recht, davon allein 200 mit dem Teſtament! Aus 
der Fülle der Paragraphen, welche noch durch 
Ausführungsbeſtimmungen und alte Erbrechte er⸗ 
gänzt werden, ilt erfichtlich, wie mannigfache Re 
Ei beachtet werden müſſen. Die Erfahrung lehrt, 


gerade eigenhändige Teſtamente infolge 

von Formſehlern oft nichtig oder jo un- 

klar abgefaht find, daß hauptſächlich fie 

zu loſtſpieligen Erbſchaftsprozeſſen Ver⸗ 
anlaſſung geben. 


Befindet ſich im Nachlaß ein Grundſtück, ſo 
empfiehlt ſich in jedem Falle die Errichtung eines 
notariellen oder richterlichen Teſtaments; der oder 
die Erben find nämlich durch dieſes Teſtament in 
Verbindung mit dem gerichtlichen Protokoll über die 
Eröffnung dieſes Teſtaments dem Grundbuchamt 
gegeniiber legitimiert, alsbald nach dem To- 

Fall über das Grundſtück zu verfügen, es ins- 
beſondere zu verkaufen oder mit Hypotheken zu 
belaſten. sjt nur ein eigenhändiges Teſtament 
vorhanden, jo ift der Nachweis der Erbfolge dem 
Grundbuchamt nur durch einen Erbſchein zu führen. 

fien Erlangung oft lange wertvolle Zeit erfor- 

u in der Regel mindeſtens bie pad 
Koſten verurſacht wie ein öffentliches Teſtament. 


Ehee fo owt Ivie 
t tann allerdin Ai M 9 
nn beſeitigt a 7 beim Privatteſtamen 


Eigenhändige Teſtamente 


können nur von Perſonen errichtet werden, welche 
das 21. Lebensjahr vollendet haben, welche unbe⸗ 
ſchränkt geſchäftsfähia find, che 


Das Teſtament muß von Anfang bis zu 
Ende einenbändi iraton mit eigen, 
* geſchriebener Angabe des D 

Tages der Exrich ung verſehen 
eigenhändig unterſchrieben fei 


rtes und 
und 
Dieſe 
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vier Erforderniſſe find genan und wörtlich zu 

befolgen, da ſonſt das ganze Teſtament un- 

gültig wird. 

Viele Teſtamente find nichtig geweſen, weil 
der Erblaſſer zur Rieber einen Briefbogen, 
auf welchem der Ort vorgedruckt war, genommen 
hatte. Die Niederſchrift des Teſtaments durch eine 
dritte Perſon nach Diktat und die bloße Unter⸗ 
zeichnung dieſer Erklärung durch den Erblaſſer 
ſtell kein gültiges Teſtament dar. 


Dem Erblaſſer darf auch nicht die 
Hand geführt werden, 


lediglich eine Unterſtützung der Hand iſt zuläſſig! 
Jegliche Abkürzungen ſind zu vermeiden. Gill. 
gültig ift, in welcher Sprache und mit welchem 
Material (Tinte, Bleiftift) das Teſtament nieder ⸗ 
geſchrieben wird. Das Teſtament ift mit dem boll- 
ſtändigen wirklichen Vor: und Zunamen lnicht der 
Fa.] zu unterſchreiben. Ein Teſtament muß etwa 
folgendermaßen lauten: 


Beuthen OS., den 14. Dezember 1929. 
Ich fehe Frau Anna Müller, geborene 
Schulze, als 


Erbin ein. 
Alois Müller. 


Aenderungen ſind zu vermeiden; falls eine 
Aenderung nötig wird, iſt es ratſam, das ganze 
Teſtament noch einmal zu ſchreiben, da ſtreitig 
werden kann, ob die Aenderung vor der Unter⸗ 
ſchrift erfolgt iſt. 


Jede Aenderung nach der Unterſchrift 
iſt zu unterlaſſen; i 


r ift erſtens an ſich ungültig und kann zweitens 
as ganze Teſtament ungültig machen, Nur bei 
np en Aenderungen ift es ratſam, einen 
Nachtrag zu machen, der dann allerdings alle Er⸗ 
forderniſſe des Teſtaments haben muß. 


Der Widerruf 


eines eigenhänbigen Teſtaments erfolgt am fher- 
ſten durch die vollſtändige Vernichtung des 75 
ments. Eine andere Urt der Aufhebung des Teita- 
menis be dich = * in ae e 
rung befinde ebt dur erruf in einem 
Teſtament. Ser Mioun muß fämtliche Er- 


Als Fan die Nachricht von dem finanziellen 
Mißſtand der Gleiwiber Theaterver⸗ 
Mille is le in 1 ae! aufhor bende a 

leſiſche entlichkeit drang, wollten eſſi⸗ 
miian Bereits wi en 1555 89 „ 

a aters gekommen ſehen. Soweit iſt 
es glücklicher weiſe noch nicht. Nur darf 
man den 8. der S ei keinesfalls unter⸗ 
ſchätzen. Die Kriſe der Gleiwitzer Theaterwirt⸗ 
[daft kann der Anfang vom Ende fein. Und 
eshalb gilt es, in letzter Stunde noch einmal 
Pedal! n Gründen nachzugehen, um danach 

öglichkeiten einer Sanierung zu erforſchen 
und den Wiederaufbau des abbröckelnden 
Zeile des Geſamtbaues mit allen Kräften zu 

ern. 

Es ſind in der Kommiſſionsſitzung in Gleiwitz 
allerlei Zahlen genannt worden, die im ein⸗ 
zelnen unter den beteiligten Parteien ne 
werden mögen, eft ſteht nur, daß der tatfächliche 
Bej b der Stadt Gleiwitz, der insgeſamt auf 
1000 Mark veranſchlagt wird, nur 13000 Mark 
beträgt. Und das iſt eine Summe, die von den 
Gleiwitzer Stadtwätern nur mit Erröten 
genannt werden darf, beſonders wenn ſie dafür 
noch Kulturwerte“ fordern. Ein eiger 
nes Theater, das von einem Teil der Gleiwitzer 
Bürgerſchaft herbeigewünſcht wird — und 
übrigens, als es vor wenigen Jahren beſtand, 
unter booris Leitung ſehr bald ein unrühm⸗ 
liches Ende fand — de wahrſcheinlich ſehr 
viel größere Ausgaben vexurſochen, 
wobei es ee ſein mag, ob dieſes eigene 
Theater die künſtlerſſchen geiſtungen 
zu bieten imſtande ift, die das. Oberſchleſi⸗ 
| e DEME iat 1 t 
em auch fei, es ſtehen nur mehr run ar 
für den Meft der Spielzeit zur Verfügung. Gs 
muß ein Ausweg gefunden werden, wie dieſes 
Geld über den ganzen Neft der Spielzeit vere 
teilt wird. Da das Oberſchleſiſche Landestheater 
kein Profitunternehmen ift, ſondern eine arenzdeut⸗ 

Aufgabe zu erfüllen bat, wird es im Rahmen des 

lichen den Gleiwitzer Nöten Rechnüna tra- 
gen und eine 1 ſeiner Preiſe ver⸗ 
iuen müſſen. Bei beiderſeitigem Entgegen ⸗ 
kommen darf die Aufgabe nicht unlösbar ſein. 
Wichtiger jedoch als diefe brennenden Ver ⸗ 
handlungsfragen ſind die Gründe, die den 
jetzt offenbar gewordenen Zuſtand mangelnden 
Publikumsintereſſes herbeigeführt haben. Es 
iſt an dieſer Stelle wiederholt deutlich zum 
Ausdruck gebracht worden, was dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheater nottut. Vor allem, und das 
ſoll hier wiederholt werden, eine einheitliche Ge- 
ſamtleitung, die mit den Nachbarſtädten in engſter 
Fühlung ſteht. Die Stehe der Beſpielung der 
drei Induſtrieſtädte iſt kein Rechenexempel. Ein 
ſolches geht zwar glatt auf, aber die Löſung 
ſtimmt nicht, weil die Mentalität der Be- 
ſucher nicht berückſichtigt worden iſt. Wir er- 
neuern unſeren Hinweis: Individuellere Bear- 
eine des Publikums in den Vertragsſtädten 


lin Hindenburg ift der Vexſuch glönzend ger 


ajid eine Gefolgſchaft ſcharen 


Aber, wie Ch 


Warum und wie errichte ich ein Teſtament? 


Bon Amtsgerichtsrat Dr. 3dralek, Beuthen 


forderniſſe eines Teſtaments haben. Errichtet ein 
Erblaſſer gleichzeitig mit dem Widerruf ein neues 
Teſtament, ſo hat er das neue Teſtament etwa 
folgendermaßen zu beginnen: 


Beuthen OS., den 

Ich widerrufe alle früher von mir errichte. 
ten Teſtamente und errichte das nachfolgende 

Te ſtament 
Nach dem Geſetze wird ein früheres Teſtament 
durch ein ſpäteres Teſtament auch inſoweit auf⸗ 
gehoben, als der Inhalt des ſpäteren Teſta⸗ 
ments mit dem des früheren in Widerſpruch ſteht. 
Iſt ein Widerſpruch nicht vorhanden, ſo ſind beide 
Teſtamente gültig, das ſpätere iſt dann nux als 
Ergänzungs⸗Nachtrags Teſtament anzuſehen! 


Die Verwahrung 


eines eigenhändigen Teſtaments kann bei jedem 
beliebigen Amtsgericht erfolgen. Der Erblaſſer 
braucht das Teſtament nicht perſönlich abzugeben. 
Es genügt, wenn er es mit einfachem Anſchreiben 
dem Amtsgericht einſendet mit dem Antrage, es 
in amtliche Verwahrung zu nehmen. Die 
Verwahrung verurſacht nur geringe Gebühren. 
Die Gebühren betragen bei einem Wert des Nad- 
laſſes von 10 000, 30 000 bezw. 50 000 Mark 6,40, 
bezw. 14,20, bezw. 32,— Mark. Die Verwahrung 
des Teſtaments in einer Bank iſt zu vermeiden, 
da die Legitimation des Erben erſt durch das er⸗ 
öffnete Teſtament erfolgen bann und infolgedeſſen 
bei der Herausgabe Schwierigkeiten entſtehen 
können 

Das in amtliche Verwahrung gegebene Tefta- 
ment kann jederzeit aurüdverlangt 
werden. Die bloße Rücknahme des Teſtaments 
aus der Verwahrung ſtellt jedoch nicht etwa einen 
Widerruf des Teſtaments dar. Nach der Eröff⸗ 
nung und Verkündung des Teſtaments kann jeder, 
der ein rechtliches Intereſſe hat, alfo z. B. der ein- 
gelebte Erbe, der Vexmächtnisnehmer, der gejeb- 
ich im Teſtament übergangene Erbe, ja 
Nachlaßgläubiger und Nachlaßſchuldner, das ſind 
die Personen, die gegen den Erblaſſer Forderun⸗ 
en hatten oder ihm etwas ſchuldig waren, Ein⸗ 
icht in das Teſtament nehmen und die Erteilung 
von Abſchriſten verlangen. Das rechtliche Inter 
effe ift durch Urkunden, notfalls durch eidesſtatt⸗ 
liche Verſicherung glaubhaft zu machen. 


lungen dank der Propagandaarbeit und der per- 
ſönlichen Vermittelungsarbeit der ſtädtiſchen 
Preſſeſtellej. Das beginnt bei der Abfaſſung der 
Theaterhinweiſe. Solange es portom- 
men kann, daß dieſe in großen Berliner Zeitun⸗ 
gen ohne Kommentar in der Witz⸗Ecke erſchei⸗ 
nen, wie das mit dem Gleiwitzer Material gee 
ſchehen iſt, ſolange kann die Arbeit nicht er⸗ 
folgreich ſein. Hier muß ein erfahrener Thea- 
terfachmann gute Arbeit tun, um das Vertrauen 
auf ſolche Verſprechungen wiederherzuſtellen. Er- 
öffnungsvorſtellungen, Abſchiedsabende, gelegent- 


liche Anläſſe müſſen dazu benützt werden, eine 
perſönliche Fühlungnahme zwiſchen 


Zuſchauern und Darſtellern zu ſchaffen. Der 
zahlende Theaterbeſucher muß das Gefühl haben, 
daß man fih um ihn bemüht, daß ſeinet⸗ 
wegen Theater geſpielt wird und daß er einen 
Vorteil verfäumt, wenn er ſich von dem 
Theaterleben ausſchließt. 


Neben dieſen über den Rechenſtift hinaus ⸗ 
gehenden Aufgaben bann aber 5 i Der 
Spielplan ein Gejiht haben; er muß eine 
Führerperſönlichkeit verraten, um die 
c kann. Die 
vielfache Berückſichtigung von Einzelwünſchen muß 
notgedrungen zu einer Intereſſenloſig⸗ 
teit dem Theater gegenüber führen. Man muß im 
rege 9 4 Zen etwas verſäumt, wenn 

er oder jener Vorſtellung an- 
weſend war. Daß der diesjährige Spielplan in 
feinen Anfängen bis zum heutigen Tage 
er 
ng trug und bei feiner Biegſamleit na 
allen Seilen auf feiner Gak Geese 
fand, hat ſich ja leider erwieſen. Es kommt für die 
Zukunft nicht auf ein einzelnes Werk, ſon⸗ 
tn auf die Geſamthaltung an [daher auch 
unſere bewußte Zurückhaltung in der Frage von 
ſogenannten „poſitiven“ Vorſchlägen). 
Wir haben die Ueberzeugung, daß General- 
intendant Illing die Erſchütterung ſeines 
Theaterbaues durch das Gleiwitzer Erdbeben ge- 
ſpürt hat. Wir glauben auch an ſeinen guten 
Willen, mit feinen Partnern zu einer Qöfung 
zu kommen. Deshalb halten wir mit unſeren Be⸗ 
denken gegen ſeine bisherige Geſamtleitung auch 
nicht zurück. Wir glauben aber weiter, daß auch 
die Stadt Gleiwitz die Lage klar genng ſieht. 
Es handelt ſich um nichts mehr und nichts weniger, 
als daß ſie durch die Drohung eines Abſpringens 
das geſamte Theaterleben des Induſtriegebietes 


auf das ſchwerſte gefährdet. Eine Los⸗ 
löſung von dem Landestheater iſt für alle 
Teile, Gleiwitz voran, ein nicht zu unter⸗ 


ſchätzender Verluſt. Denn zunächſt wäre ein 
eigenes Theater ſo ſchnell nicht auf die Beine zu 
ſtellen, und Gleiwitz wäre für die zweite Hälfte 
der Spielzeit ohne jedes Theater. Zudem käme 


das Oberſchleſiſche Landestheater ernſtlich in 


Ein gemeinſchaftliches Teſtament 


kann nur von Ehegatten errichtet werden, das 
ganze Teſtament iſt zunächſt von dem einen Ehe⸗ 
gatten mit Ortsangabe und Datum zu verſehen 
und von ihm eigenhändig zu ſchreiben und zu un⸗ 
terſchreiben. Sodann ſchreibt der andere gatte 
wieder eigenhändig Ort und Datum der Errich⸗ 
tung, erklärt, daß das vorſtehende Teſtament auch 
als ſein Teſtament gelten jolle und unterſchreibt 
es eigenhändig mit ſeinem Namen, alſo folgender⸗ 
maßen: 

Dieſes Teſtament ſoll auch als mein Tefta- 

ment gelten, 


Beuthen OS., den 3. Dezember 1929. 
Marie Müller, geborene Schulze. 


Viele gemeinſchaftliche Teſtamente ſind deshalb 
nichtig, weil die gemeinſchaftliche Erklärung vom 
anderen Teil gewöhnlich ohne Angabe des Ortes 
und Datums nur unterſchri wird. g 

Das gemeinſchaftliche Teſtament hat die Wir⸗ 
kung, daß, S 


ſolange beide Ehegatten leben, das 
Teſtament nur gemeinſchaftlich aufge⸗ 
hoben werden kann, 


jeder von ihnen nur mit Wiſſen des anderen von 
ſeinen letztwilligen Verfügungen zurücktreten 
kann. Eine weitere Folge des gemeinſchaftlichen 
Teſtaments iſt, daß der Ueberlebende nach Erb- 
ſchaftsantritt ſeine eigene letztwillige Verfügung 
nicht mehr widerrufen kann. — Dadurch, daß der 
überlebende Ehegatte häufig ſehr lange Zeit nach 
dem erſtverſtorbenen ſtirbt, können die unange⸗ 
nehmſten Folgen eintreten, da die gedachten An- 
ordnungen nach ſo langer Zeit oft auf die nun⸗ 
mehr beſtehenden Verhältniſſe nicht mehr paſſen! 
Sehr oft fehlt es im Teſtament an Beſtimmungen 
ür den Fall der Wiederverheiratung 
es überlebenden Teils, bald an Beſtimmungen 
über das Erbrecht nachgeborener Kinder, bald an 
Angaben für den Fall weſentlicher Aenderungen 
der Verhältniſſe. Derartig ſchwierige Teſtamente 
ſollten nur von Juriſten entworfen werden, ſofern 
man von der ee eee Teſta· 
mente nicht überhaupt abſieht. 


Fil Die Erhaltung des Oekſchleſacchen Landestheniers 


die Gleiwitzer Geldnöte — Gründe des Beſucherrückganges — Wie Tann geholfen werden? 


finanzielle Schwierigkeiten, und Gleiwitz wird 
nicht die Verantwortung auf ſich nehmen wollen, 
daß es von ſich aus das Grenzlandtheater des 
deutſchen Südoſtens zerſchlagen hat. Die Stadt 
Gleiwitz hat mehr als eine Pflicht, den 
geglückten Anfang nicht zu einem beſchämenden 
und ſchnellen Ende gelangen zu laſſen, und jeder 
verantwortungsbewußte Oberſchleſier wird uns 
darin beiſtimmen, wenn wir die Hoffnung aus⸗ 
ſprechen, daß bei einer Neuorientierung 
der Geſamtleitung des Theaters durch den Ge⸗ 
neralintendanten die Vertragspartner ihm nicht 
in den Rücken fallen dürfen. Wir müſſen 
uns ſelbſt helfen, und wenn alle Teile gewillt 
ſind, ihre beſten Kräfte einzuſetzen, kann auch keine 
Gefahr für den Fortbeſtand des Landestheaters 
aufkommen. 


E—s. 
„Die unter Tage“. Roman von Hans Richter. 
erlag. Gent. Keil Nacht (e. Scherl) G. 


m. b. H, Berlin 1929. Preis geh. 4 Mark, geb. 

550 Mark. 

Das Ringen um den Wiederaufbau unjerer 
Großinduſtrie am Rhein umgibt uns in dieſem 
neuen Roman Richters. Das Milieu, die Charat- 
tere entwickeln ſich pato vor unſeren Augen, ob 
es fih um den Kumpel, den Steiger oder den Ge- 
neraldireftor handelt — eins ijt ihnen gemein- 
jam: die harte Arbeit und der eierne Wille 
en Aujftieg. Dora enkamp heiratet auf 

im Teſtament ihres Großvaters ausgeſproche⸗ 


( : ben] nen Wunſch den Sohn eines alten Konkurrenten 
eines Verlegenheits - Zuſtande⸗ Hahndorf. 
eh bierdu 


ei gewaltige Induſtriefirmen Wer- 
verſchmolzen, die in gemeinſamer Wr- 
eit den drückenden Zeiten gerüſtet entgegengehen. 
Das ruheloſe Aufgehen der Inbuftrieführer- im 
Werteſchaffen, bei denen alles Persönliche gegen- 
über der Arbeit am Werk in den Hintergrund 
tritt, die vom Zauber der rauchenden Eſſen immer 
wieder gefangen werden und in ſeinem Bann blei⸗ 
ben, iſt ebento meiſterhaft geichildert wie das Da- 
ſein der Menſchen, die ihre harte Arbeit r 
Tage leiſten. Das Buch hat das Tempo unieler 
Zeit; es ift das Hohelied bon Technik und Arbeit, 


Deutſchlands Reparationslaſten. Verſailler 
Vertrag — Dawesplan — Nen ß: 
lan. 2. Auflage. Herausgegeben von Dr. 
ernhard Spangenberg, Überregierungs- 
rat im ſächſiſchen e 118 Seis 
ten. Preis geh. 2,50 rt, Verlag Wilhelm 
Qimpert, Dresden ⸗A. 1929. 
Der auf dem Gebiete der Reparationspolitzk 
ſehr bekannte Verfaſſer bietet in feinem. Buche 
eine een Darſtellung des Repara.» 
kionsproblems. Er ſchildert die Entſtehung In⸗ 
alt und Auswirkung des Voungplanes, Die 2. 
uflage ift noch um die Darſtellung der Haa⸗ 
ger Konferenz und ihrer Ergebniſſe erivei- 
tert. Das Werk Dr. a beweiſt, daß 
eine objektive Darſtellung des Reparationspro⸗ 
blems einem dringenden Bedürfnis weiter Kreiſe 
des deutſchen Volles entſpricht. an 


Billige Mäntel 


Das schönste und praßktische Weihnaditsgeschenk 


Mäntel-Meufeiten 16.75 


flotte Backfischform, mit Plüschkragen . . 


eee ene, 23.75 | Frauen-Mäntet 
Mäntel-Meuheiten 39.75 


ganz gelütiert, neuartige Stoffe mit großem Pelzkragen 


Ae meet ff naen 48.00 


Mäntel-Meufseiten 69. 50 


elegante Form, mil großem Kragen und hohen Manscheiten 
Mäntel-Reuheiten 

sehr elegante Facons, in modernen Stoffarten, 89 00 

mit sehr reichem Pelzbesatz ; . . s...’ e 


5 Aſeider Morgenröcke Kleider 


warm u. mollig, in schönen Farben u. 9% 
use. Kunstseide, schöne 800 | Ausführungen 10.90, 875, 6.90, 450 Hochelesgante Abend- 
u. Gesellschaftsfleider 


Hodchelesante 


Mäntel 


IM odeſff-Senr é erst- 
klassige Verarbeitung, in allen 
nur modernen Farben und sehr 
reichen Pelzbesätzen in 
großer Auswahl. 


O 
Sealplüsch- 
Mäntel 

O 


Finder- und 
Baby-Mäntel 


Charme 
Farben und Macharten 29.75, 14.75, 


* Pui schöne Muster 7351]: 5 
fi Fesdhe Wollfkleider grosse 1 4? ga 10.50, 8.90, 6,50, 4 in Moire, Spitzen und allen mod. Stoffarten 
; Farbenauswahl . 39.75, 29.75, 19.75, ; in Riesen- Auswahl! 


. Thice Fanzfleider in leuch- Westen flotte Facons 90 

N . te nder Farbäh: sehr ges 22781075 16” . a 12.75, 10.75, 8.90, i e vielen mod. 5% 
. acons . 39.75. 29. 7 erren- Westen 90 FCC 

. in e eier enge ie 75 | Kind w. s eee 5 N e e 270 197 
iR ` in Veloutine und anderen modernen er- esten 5 

Stoffarten . . . 59.00, 39.75, 29.75 3 je nach Grösse 8.50, 6.50, 4.50, d r uner- Kleidung 

* 

8 ＋ , Unsere Speziafabteilung für Strickwaren ist sehenswert N 

TS Gebriider 


Markus 4 Baender 


Beuthen OS. 9. m. b. N. Ring Nr. 23 


Anschlußfirma der Kunden-Kredit-Geselischaft und vieler anderer Einkaufsvereinigungen 
Heute, Sonntag, bleiben unsere Geschäftsräume von 12 bis 6 Uhr durchgehend geöffnet. 


* 


— 


E N 


Geschenke 
die erfreuen 


Deutsche 
Winterkampjsspiele 1930 


11.-19. Januar 


Krummhübel- Brückenberg 
Bob ~ Rodel - Ski Eis i. Rsgeb. 


Parfümerien 


in und ausländische Fabrikate 
in reizenden 


Ta fel⸗ Weihnachts Packungen 


Aepfel A. Mittek’s Nachf. 


Pa. Winterware: Gold- 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


parmänen, Boskoop, 
Stettiner und verſch 

Alleinver kauf der weltberühmten 
Arden- Präparate. 


Auskunft: Kampfspielausschuß Krummhübel — Tel. 24 u. 1. 


f Groß=Konditorei, Bestell- und Versandhaus 
Kaiser-Wilhelm=Str. 12 Tel. 39444 Schweidnitzer Str. 53 


Sammelnummer 


Reinetten, fortiert in 
Kiſten netto 50 Pfd., 
à 11 Mk., Wirtſchafts. 
äpfel 50 Pfd. 7 Mark 
inkl. froſtſicherer Ver⸗ 
packung ab Station 
Oſchatz gegen Nachn. 
Reelle Bedienung. 
Otto Beulich, 
Oſchatz / Sa. 


der bedeutend erweiterten Räume 


Breslau, Schweidnitzer Straße 53 
(früher Cafe Schuster) 


BE:NODET 2 
Paul Nixdorf, Weingroßhandiung 


BEUTHEN OS., Hohenzollernstraße 17 
empfiehlt zu den bevorstehenden 


Festtagen 


sein großes Lager aus erster Hand bezogener 


Weine und Spirituosen exe. 


ta Probierstube: „Zum Rheinstübel" x 


77 
22 


für den Kreis Beuthen an prominente Firma 
zu vergeben. 


emi en e del z kl & Schulz 


Fernsprecher 2430 zu Geschenkzwecken weise ich besonders hin, UN 


SER WASCH IE 
Al A 
1 22 ès 


CO 
DHEN IP 

RE LA me 
d n oo“, pr 72,08 


Generalvertretung und Fabriklager der 
Zschopauer Motorenwerke J. S. Rasmussen A. G. 
Oppeln — Fernruf 834. 


ekanntmachung! 


Verkehrsänderung auf Bahnhof 
BEUTHEN O.-S., Hauptbahnhof, 


Am Dienstag, den 17. Dezember, Stunde 14, wird 
die Haupthalle in dem Mittelbau des neuen 
Empiangsgebäudes mit dem Mitteltunnel als 
Hauptzugang zu den deutschen Zügen dem Verkehr 
übergeben und es werden die neuen Wartesäie 
2. und 3. Klasse eröffnet. Der Verkehr ist wie 
folgt geregelt: 


1. Mittelhalle (deutscher Fernverkehr) 


Zugang zu allen deutschen Zügen und den 
Zügen nach Morgenroth. 

Fahrkartenverkauf für alle deutsch. Züge 
und zwar in erster Linie für 1. und 2. Klasse 
für alle Züge und für 3. Klasse für D- und 
Eil - Züge. 

Annahme und Ausgabe für Reisegepäck, 
Handgepäck u. Expressgut im deutschen 
Verkehr. Zugang zu den Warlesälen, 


2. Westhalle (Man- und Berufsverkehr) 


Zugang zu allen deutschen Zügen und 
den Zügen nach Morgenroth. 

Zugang u. Sammelpunkt für die Reisenden 
des privileg. Durchgangsverkehrs in den 
deutschen Wagen nach Kart, Beuthen-Stadtwald 
und Cziasnau-Rosenberg-Kreuzburg. 
Fahrkartenverkauf für alle deutschen Per» 
sonenzüge, den Berufsverkehr sowie Zeit- 
karten. 

Keine Gepäckabfertigung. 

Zugang zum Wartesaal 3. Klasse. 


3. Osthalle (Zollhalle) 

Zugang zu allen polnischen Zügen, auch 

den Schnellzügen, mit Ausnahme der Züge nach 

Morgenroth über Bobrek. 

Fahrkartenverkauf nur für die polnischen 

Züge. 

Annahme und Ausgabe für Reisegepäck 

im polnischen Verkehr. 

Zugang zur Wechselstube. 

Sämtliche D- und Eil-Züge, ausserdem die 

Personenzüge der Richtung: 
Brynnek-Vossowska-Oppeln, 
Brynnek-Kreuzburg-Breslau, 
Kandrzin-Neisse-Kamenz und 
Morgenroth 

werden an dem neuen Bahnsteig 3 abgefertigt. 


Bahnsteig 4 
dient in erster Linie nur noch dem Nahverkehr, 


Auf ihm werden alle Personenzüge der Richtung: 


Bobrek-Borsigwerk-Ludwigsglück-Gleiwitz u. 
Borsigwerk-Peiskretscham-Oppeln 


abgefertigt. 


Reichsbahnbetriebsamt Beuthen OS. 
Reichsbahnverkehrsamt Gleiwitz. 


Warten Sie nicht 


bis zum letzten Tag mit Ihren Weihnachtseinkäufen! 


Akne Weihnuchk 


nA 


in Seide und Sammet 
Moderne Rleiderstoffe 


fiandtücher, Tischtücher, 
Gedecke, Bettücher, Bett- 
bezüge, Schürzen 


Gardinen u. Steppdecken 
finden Sie im 


Modehaus Carl Heine 
Beuthen OS., Kaiser-Franz.Joseph:Platz 11 


SEE rem, Ma an t 
SET can adamy, aresıau 1 


. 8 Guter 
re een] | Privat 
ere mm oot tady q eon Mittagstiſch 
"o bannen nenn fan aoh y $ zu haben 


— Beuthen OS.. 
TE Lange Str. 9 III, links 


i MALER- 
Die EINZIGE 
ARBEITEN 
DROGERIE 
auf der Dyngosstraße 
Beuthen OS., 


H. MARONDEL Große Blottnitzaſtr. 14. 


27a, Ecke Goystraße Fernruf 5094 
l 


führt fauber und 
preiswert aug 
Adolf Wartenburg, 
Malermeiſter, 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 347 


Eröffnung des neuen Beuthener Bahnhofs 


Ein wirkungsvolles Empfangsgebäude 


Inbetriebnahme des Bahnhofhotels mit 38 Zimmern 


Nun ift das Werk doch gelungen. Das Emp- 
fangsgebäude des neuen Beuthener Bahnhof⸗ 
Daues ift fertiggeſtellt. Man hatte die Befürch⸗ 
tung gehegt, daß der Bau in dieſem Jahre nicht 
mehr eröffnet werden könnte und zahlloſe Be⸗ 
ſchwerden an die Reichsbahndirektion ge⸗ 
richtet, in denen die Vollendung des Baues noch 
vor Neujahr gefordert wurde. Man wurde auf 
Weihnachten vertröſtet und wartete aber⸗ 
gläubig. Tag und Nacht wurde an dieſem auf 
der Bauſtelle gearbeitet. Raſch ſtieg der Bau in 
die Höhe, und iſt nun ſoweit gediehen, daß er am 
Dienstag (14 Uhr) bereits dem Verkehr frei⸗ 
gegeben werden kann. 


Ein impoſantes Empfangsgebäude 


von eindrucksvoller Wirkung iſt an der Stelle ent⸗ 
ſtanden, an der ſich früher der alte, viel umkämpfte 
und unzulängliche Bau erhob. Beuthen 
kann ſtolz ſein auf feinen neuen Bahnhofsbau, der 
nun ſchon rein äußerlich ſelbſt die Erwartungen 
der größten Optimiſten übertrifft. Die 
Nörgler ſchweigen. Wie viel feſſelnder 
wäre der Anblick, wenn der Platz nicht fo ver⸗ 
baut wäre, wieviel wirkungsvoller, wenn ſich an 
Stelle der Häuſerkette eine Grünanlage den Nen- 
bau umſäumen würde. Die moderne Linienfüh⸗ 
rung, die ruhige Sachlichkeit der Architektur würde 
weitaus mehr zur Geltung kommen. 


Durch den hohen Mittelturm 


und den kleineren Seitenturm wird auch rein 
äußerlich die Dreiteilung herbeigeführt, die 
der Aufteilung des Innenhauſes entſpricht. Den 
größten Teil des Mittelbaues nimmt die ge⸗ 
räumige Mittelhalle ein, in der fih der Haupt- 
verkehr abſpielen wird. 


Hier befindet ſich der Zugang zu allen 
deutſchen Zügen; 


in überſichtlicher Anordnung find die Fahrkarten ⸗ 
verkaufsſtellen eingerichtet, an denen die Karten 
nach den deutſchen Stationen zu haben ſind. 
Während auf der einen Seite die zweckdienlich 
eingeteilte Annahme und Ausgabeſtelle für Ge- 
päcke ein ſchnelles Abwickelung des Verkehrs ge- 
währleiſtet, kann der Reiſende auf der anderen 
Seite ſofort in die Warteräume zweiter und 
dritter. Klaſſe gelangen. 

Die kleinere Weſthalle birgt alles, was für den 
Nahverkehr erforderlich iſt. Hier befindet ſich der 
Zugang für die Reiſenden des privilegierten 
Durchgangsverkehrs zu den deutſchen Wagen nach 
Kari, Stadtwald und Kreuzburg. Aushänge ⸗ 
ſchilder über den Schaltern verkünden, daß hier 
außer den Karten für alle deutſchen Perſonenzüge 
noch Berufs- und Zeitkarten zu haben 
ſind. Da der Nahreiſende meiſt ohne größeres 
Gepäck fährt, konnte hier von der Errichtung einer 
Gepäckabfertigungsſtelle abgeſehen werden. Durch 
die Weſthalle führt auch der Eingang nach dem 
Warteſaal vierter Klaſſe, der als bisher einzige 
Bahnhofs wirtſchaft ſchon längere Zeit in 
Betrieb iſt. 

Die Oſthalle, in der auch die 


Zollabfertigungsſtelle 


untergebracht ift, dient nur dem Verkehr zu den 
polniſchen Zügen. Hier findet nur der Fahr- 
dartenverlauf nur für polnische Züge ſtatt. Auch 
die Wechſelſtube fehlt nicht, fo daß ſich der Rei- 
ſende mit dem notwendigen polniſchen oder deut 
ſchen Kleingeld verſehen kann. 

Der Bahnſteig 3 ift für alle Schnell- und Gil- 
züge jowie für die Perſonenzüge Brynnek— 


Dppeln bezw. Breslau ſowie nach Neiße und 
—— 


lum nahen Woihnaditsiost 


bietet der 
Fachmann 
das Beste! 


* 


Apparaten 
Alben 


v Stativen 
1 imSpezialgeschäft 


DHOTO- HAUS »GERMANIA« 


Morgenroth vorgeſehen, während Bahnſteig 4 
nur noch dem Nahverkehr in Richtung Gleiwitz 
und Peiskretſcham Oppeln dienen ſoll. 


Durch dieſe äußerſt zweckmäßige Aufteilung des 
Raumes wird überall eine bequeme Abfertigung 
der Reiſenden gewährleiſtet. Ohne große Um⸗ 
ſtände iſt es ermöglicht, alles zu erledigen, was 
eine Reiſe notwendig macht. Neben den ſchön 
ausgeſtatteten Warteräumen, in denen man einen 
Aufenthalt angenehm verbringen kann, iſt vor 
allem die 


Erstellung des Bahnhofshotels 


freudig zu begrüßen. Dieſe Einrichtung wird 
jedem Reiſenden, der hier einige Tage zu ver⸗ 
bringen gedenkt, die Sorge nach einem guten 
Zimmer abnehmen, beſonders aber dem Durch- 
gangsreiſenden willkommen ſein, der nur eine 
Nacht hier Aufenthalt hat, und am nächſten Mor⸗ 
gen ſofort auf den Zug will. Das Bahnhofshotel 
hat einen eigenen Eingang zwiſchen den Zugängen 
zum Mittelbau und der Weſthalle, kann aber auch 
durch alle Warteräume erreicht werden. 


In einem ſchön ausgeſtatteten Veſtibül ſorgt 
der aufmerkſame Tag- oder Nachtportier für die 
gute Unterbringung des Gaſtes. Ein Fahr ⸗ 
ſtuhl bringt den Reiſenden in die Etage, in der 
ſein Zimmer gelegen iſt. Der Gaſt wird es zu 
ſchätzen wiſſen, daß er zu jeder Tage und Nacht- 
zeit kalte und warme Speiſen und Getränke er- 
halten kann. Ein vollkommen in Platten aus- 
geſchlagener Raum lädt zu einem erfriſchenden 
und ſtärkenden Bad ein. 


So iſt für alle Bedürfniſſe eines Hotel⸗ 
gaſtes in weiteſtem Maße geſorgt, 


da das Hotel auch ſonſt mit auf das modernſte 
eingerichtet iſt. Die auch hier zu beobachtende 
Zweckmäßigkeit in der Anordnung der Räume 
verbürgt auch bei ſtärkerem Andrang eine gute 
Verſorgung und Unterbringung. Insgeſamt ſind 
vorhanden, darunter einige Doppelzimmer. Dur- 
wegs find die Zimmer in wohnlicher Größe ge- 
halten, einige faſt unbequem groß. Jedes Zimmer 
ift mit Doppeltüren verſehen, fo daß fih der Gaſt 
im Gefühle der Sicherheit und vollkommen un- 


geſtört von unbequemen Geräuſchen dem 


Aus Opesichieften und 


hingeben kann. Die freundlichen, dezenten Farben, 
in denen die Zimmer gehalten ſind, machen auch 
den Aufenthalt tagsüber recht angenehm. Neben 
einer hygieniſchen einwandfreien Waſchgele⸗ 
genheit mit fließendem kalten und warmen 
Waſſer ift überall noch ein Telephon ein- 
gebaut, das dem Reiſenden Gelegenheit gibt, ſich 
mit der Außenwelt in Verbindung zu ſetzen, ohne 
das Zimmer verlaſſen zu müſſen. Zum Herbei⸗ 
rufen der Hotelangeſtellten dient eine beſondere 
Signalklingel. 


Um möglichſt viel Raum zu ſparen, wurden die 
Schränke gleich in die Wand eingebaut, eine Ein- 
richtung, die ſich in anderen Unternehmen als ſehr 
vorteilhaft gezeigt hat. Die Inneneinrichtung iſt 
aus vornehmſtem Holz hergeſtellt. Selbſt die 
billigſten Zimmer ſind mit einem großen Bett, 
einem Nachttiſch, Gepäckſtänder, einem Diwan 
Schreibtiſch mit Seſſeln ausgeſtattet. Der Schreib- 
tiſch kann in einen Toilettentiſch oder durch 
Einklappen in einen einfachen Tiſch umgewandelt 
werden. In dieſen licht⸗ und luftvollen Räumen 
wird jeder gerne wohnen, und dabei genießt er 
noch den Vorteil direkt im Bahnhof felbit zu fein, 
fo daß er jede gewünſchte Auskunft ſofort erhalten 
rer wodurch eine große Zeiterſparnis erzielt 
wird. 

Ein Blick in die Küche, die mit den neuzeit⸗ 
lichen, hygieniſchen Spül, Kühl. und Kocheinrich⸗ 
tungen verſehen ift und ein Gang durch die Keller 
anlagen genügt, um einen zu der Ueberzeugung 
zu bringen, daß jeder hier gut aufgehoben iſt, und 
alles mit der größten Reinlichkeit vor ſich geht. 
Auch dieſer Hotelbau wird ebenfalls am Dienstag 
um 14 Uhr dem Verkehr geöffnet werden. 

Das Empfangsgebäude iſt fertiggeſtellt, und 
auch die Montage des Traggerüſtes für 


die Bahnhofshalle 


iſt faſt vollendet. 
beiten über Winter bald einſtellen müſſen, da das 
Hallendach aus Glas erſt in einer trockenen Zeit 
aufgelegt werden kann. Auch die vorgeſehene 
Gleisführung kann erſt jetzt durchgefübrt 
werden, nachdem die Oderuferbahnlinie eingeſtellt 
worden iſt. Dieſe Umbauarbeiten werden immer⸗ 
hin noch längere Zeit in Anſpruch nehmen, ſo daß 
mit der endgültigen Fertigſtellung des Bahn⸗ 
hofnenbanes erſt bis Mitte nächſten Jahres ne» 
rechnet werden kann. 7 2 


Mufildirektor Jaſchkes letzte Fahrt 


[Eigener Bericht] 


Beuthen, 14. Dezember. 

Unter ſtarker Beteiligung der Bürgerſchaft 
von Beuthen und Umgegend fanden am heutigen 
Sonnabend vormittag die Beiſeungsfeier⸗ 
lichkeiten für Muſikdirektor Jaſchke ſtatt. 
Im Vorgarten des Hauſes und den umliegenden 
Straßen drängten ſich Sangesbrüder und 
Freunde des Dahingeſchiedenen. Auf der Solger⸗ 
unt Friedrich-Ebert⸗Straße hatten die Abordnun⸗ 
gen des Realgymnaſiums, des Ober⸗Lyzeums und 
der Geſangvereine des Induſtriebezirks mit ihren 


Fahnen Aufſtellung genommen. Ein Doppel- 
Quartett des Männergeſangvereins „Sängerbund“ 


brachte im Tranerhauſe die Litanei von Franz 
Schubert zum Vortrag. Als der Sarg das 
Haus verließ, grüßte ihn ein Satz aus Brahms 


„Deutſchem Requiem“ vom Singverein Beuthen] Henriette 
unter Mitwirkung des ſtädtiſchen Orcheſters. Der 86. Geburtstag. 


eindrucksvolle Zug bewegte ſich über die Große 
Blottnitza- und Piekarer Straße nach der St. 


An der Trauerfeier nahm als Vertreter des 
Oberpräſidiumg und des Provinzialſchulkolle⸗ 
giums Oberſchulrat Dr Grabowſky teil. Unter 
den zahlreichen Vertretern der Behörden und 
Vereine befanden ſich Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick, Bürgermeiſter Leeber, Stattläm- 
merer Dr Kaſper kowitz, Stadtverordneten ⸗ 
Vorſteher Zawadzki, Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteherſtellvertreter Jockiſch, Schulrat Nen- 
mann, Schulrat Grzeſik und Oberſtudien⸗ 
direktor Dr Hackauf und zahlreiche Vertreter 
der Geiftlichtert ſowie der Lehrerſchaft. 


Beuthen und Kreis 


” 86. Geburtstag. Am 16. Dezember feiert 
Kallmann, Gleiwitzer Straße, 


urfprüngl heutigen 


Trinitatiskirche, wo ein feierliches Requiem von Sonntag beabſichtigte Einweihung des Nad 


Prälat Schwier! umter Aſſiſtenz von Studien⸗[fahrweges vom Stadion na 


1 e Koma re, * Stadion 


dem Waldſchloß 


rat Arndt und Studienrat Alfred Hoffmann 3 wird vorläufig bis auf weiteres ber- 


zelebriert wurde. n 
Prälat Schwierk 
widmete dem Verſtorbenen warme 


Dankes und der Anerkennung. Den Geſang wäh⸗[Grabowſki, Op 
rend des Requiema brachte der Kirchenchor von ſtaatlichen Re 
St. Trinitatis zu Gehör. Nach dem Kondukt be. muſiklehrerprüfung ftatt, 


wegte fih der ſchier endloſe Zug nach dem Kirch⸗ 
hof Mater Doloroſa. Am Grabe ſang der 


Schülerchor des Realgymnaſtums unter Leitung Klavi lin 
e Anieri be Woni 
einem Schüler des Verſchiedenen — Klopſtocks Prädikat „Sehr gut und Gut”; F 


von Hans Tenf 


Worte des dem en 


hoben, da an den kommenden Sonntagen die 


ſchäfte geöffnet und die Mitglieder zum großen -P 


Ge e 
Teil nicht abkömmlich ſind. 


* Staatliche Privatmuſiklehrerprüfung. Unter 
=: ea Dr. 

peln fand in der Aula des 
ealgymnaſiums die ſtaatliche Privat. 
Es hatten ſich zwölf 

rüflinge gemeldet. Eine Dame fonnte frants 
eitshalber an der Prüfung nicht teilnehmen. 
den 11 nen heſtanden aus de 

ten Richter: Fräulein 

Königshütte, mit dem 


Gabriſch, 
räulein Gertrud 


Ode „Auferſtehung“. Nach warmen DankeswortenPodſtad a, Gleiwitz, mit dem Prädikat „Gut“ 


von Prälat Schwierk an die Hinterbbliebenen, 
die beteiligten Behörden und Vereine erklang, ge- 
jungen von den Vereinigten Männergeſang⸗ 
vereinen Beuthens, das Lied „Nun ſchläft der 


Sänger“ und „Der deutſche Sängergruß“ über 


das offene Grab. Die Klänge des Liedes „Wie ſie 


ſo ſanft ruhen“, gaben der ergreifenden Feier einen | Konzertſängers 


Beuthen OS. Bahnhofstraße 32/33 (Laden) | würdigen Abſchluß. 


Fräulein We Schreiber, Kattowitz, und 
Sräufein ehowſki, Lauxähütte; aus der 

lapierklaſſe von Fräulein Marks: Fräulein 
Eliſabeth Liberfki, Tarnowitz; aus der 
Klavierklaſſe von Fräulein Slawik: Fräulein 
Herta Schmidt, Beuthen, und 3 Erna 
Winkler, Ratibor; aus der Ge 1 des 
Fleiſcher: Fräulein Ruth 
Tomaſchewſki, Beuthen, und aus der Ges 


Nun wird man aber die Ar- iji 


15. Dezember 1929 


Geheimnisvolle Vorgänge 
in einer Erbgruft 


Scheintot begraben oder das Opfer von 
Leichenräubern? 
(Eigener Beeicht) 
Kattowitz, 14. Dezember 

In Tarnowitz kam man einem geheimnis⸗ 
vollen Vorgange, ber fih in einer Familien- 
gruft abipielte, auf die Spur. Da das Rittergat 
Rybna, Kreis Tarnowitz, von der polniſchen 
Siedlungsgenoſſenſchaft „Slanſk“ käuflich erwor⸗ 
ben worden ift, ſollten die im Erbbegräbnis im 
ſogenannten „Hannowäldchen“ beigeſetzten Fami- 
lienangehörigen von Koſchytzkti nach der nener- 
richteten Gruft in Worina, Kreis Ratibor, 
übergeführt werden. Die in dem Erbbegräb⸗ 
nis beigeſetzten Toten waren die Eltern und der 
Bruder Haus des lebenden Gutsbeſitzers von 
Koſchytzki. In Gegenwart des Amtsvorſtehers der 
Gemeinde Rybna, Seher, jowie des Kreisarztes 
Dr Wladislaus Szpil, aus Tarnowitz. fand die 
Oeffnung der Familiengruft ſtatt. Zum nicht ge⸗ 
ringen Entſetzen der Anweſenden wurde feſtgeſtellt, 
daß der Sarg, in dem ſich die Leiche des vor neun 
Jahren angeblich an Herzſchlag verſtorbenen 
Rittmeifterg von Koſchytzki befand. beſchädigt 
war. Die unteren Teile der Seitenbretter waren 
herausgedrückt. Der Tote lag auf dem Geſicht mit 
ſeitwärts geſtreckten Armen. Das Leichentuch, mit 
dem der Tote bedeckt geweſen ſein ſoll, wurde im 
zerknüllten Zuſtande an den Füßen desſelben 
gefunden. 

Verſchiedene Mutmaßungen gehen dahin, daß 
Rittmeiſter von Koſchytzki ſcheintot be⸗ 
graben worden iſt und als er wieder erwachte 
verſuchte, aus jeiner granenvollen Lage heraus- 
zukommen. Eine Beraubung der Leiche konnte 
zwar nicht feſtgeſtellt werden, doch liegt dieſe Ver⸗ 
mutung ebenſo nahe wie die des Scheintods. Die 
Gruft, in der K. beigeſetzt wurde beſtand aus 
Beton und war mit einer ſtarken Steinplatte be- 
deckt. Die Polizei hat fih des Vorfalles angenom⸗ 
men. In Tarnowitz und Umgegend hat dieſer 
geheimnisvolle Vorgang begreiflicherweiſe das 
größte Aufſehen erregt, da man der Annahme 
Hi daß Rittmeiſter K. lebendig begraben worden 


ſangsklaſſe von Fräulein Richter: 
b eb, Gleiwitz, mit 

„Gut“. Alle genannten 
des Cieplikſchen Conſervatoriums. 


* Späterer Theaterbeginn im Landestheater. 
Ab Montag beginnen die age reg ant 
Oberſchleſiſchen Landestheater in uthen regels 
mäßig erſt um 20.30 Uhr, alſo eine 
Stunde ſpäter als bisber. Diele Maßnahme 
iſt insbeſondere mit Rückſicht auf die zahlreichen 
kaufmännischen Angeſtellten zu org . die durch 
die halbſtündige Verſchiebung des ginnes be⸗ 
quemer zur Vorſtellung zurecht kommen. 


» Beichen-Ansftellung der Humboldtſchule. 
den oberen Räumen der Humboldtſchule, 
Hoßenzollernſtraße, find en und heute eine 
Reihe von Schülerzelchnungen au ſtellt, 
die reges Intereſſe ermeden. Wenn man fiH des 
eigenen, vorkrichsmäßigen . er⸗ 
innert, bei man zu eigenem freien Schaffen 
gar nicht kam, jo könnte man neidiſch werden auf 
das, was heute die Schüler alles dürfen und was 
mit zwangloſen, ſpieleriſchen Mitteln alles erreicht 
wird. Da ſieht man leine geometriſche Hol z⸗ 
klötze mehr, peinlich 


räulein 
rädikat 


It und ſchattiert da gibt 
es keine griechiſchen ermuſter mehr, ü 
denen man früher mit Tuſche und Pinſel monate⸗ 


lang fab... Gott fei Dank! Man läßt der 
Phantaſie und der Eigenart jedes Kindes 
weiteſten Spielraum und man iſt überraſcht über 
den feinen Sinn der Farbengebung, der 8 
ſition ihon bei den kleinſten Zeichnerinnen. e 
aus dem Induſtriegebiet, Landſchaften, Blumen, 
werden bevorzugt und es fällt manche ſehr gute 
Leiſtung auf, die . Kunſt heran- 
ureifen verſpricht. Im Nebenraum find jedenfalls 
ſchon ſehr reife Bilder ausgeſtellt. Außer Aqua- 


Passendes Geschenk 
% für den Weihnachtstisch 


Camera- 
Kauf 
ist Vertrauenssache 
m DE DATEN 


Größte Auswahl 
am Platze 

zu Orig.-Listen- 

preisen von Zeiss- 

Ikon, Agfa, Voigt- 

länder u. s. w. zu 


Obi 


beim optischen Fachmann 


Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer- Ecke Braustraße 
Telephon 4118, 


Teilzahlung 


Prüflinge find Schüler 


4 


haben auch gegen 


Mietspreiserhöhung in Beuthener städtischen Gebäuden 


Grhögung von der Stabtverordnetenberlammlung beantragt 


Benthen, 14. Dezember. 
Zu der Frage der Diietöpreißerbößung 
im ſtödtiſchen Neubauten, die m letzter Zeit 
7 Dr viel erörtert wurde, erhalten wir aus 
Mieterkreiſen folgende Zuſchrift. 

Die Mieter in den Neubauten des Magiſtrats 
wurden am 30. November wiederum mit einer 
m Miets⸗Steige rung überreicht. Der Inhalt dieſer 
t ſchönen Mitteilung lautet wörtlich wie folgt: 

„Das ag e hohe Defizit im 
R ordentlichen Etat des laufenden Rechnungs- 
j jahres zwingt uns zu Baer Erhöhung un⸗ 
3 t ſerer Einnahmen, insbeſondere derjenigen 
F aus den ſtadteigenen e a wie ſie 
Ei ums auch die ſtaatlichen Aufſichtsbehörden 
J ausdrücklich nahegelegt haben. Demgemäß 
z müſſen unberaugtiä die Mieten in un⸗ 
; jeren Neubauten, noch immer hinter dem 
; ortsüblichen Satz für e m zurück⸗ 
Hi geblieben find, heraufgeſetzt werd 
$ Durch Magiſtratsbeſchluß ie der bon 
Ihnen zu zahlende Mietszins mit Wirkung 
vom Januar 1930 auf RM 
monatlich feſtgeſetzt worden.“ 
Es ift eine eigenartige Maßnahme, als Grund 
E für die Erhöhung der Mietspreiſe, das außer- 
ordentlich hohe Defizit im ordentlichen Etat des 
Rechnungsjahres heranzuziehen. Es mutet 
Mieter ebenſo komiſch an, gi erfahren, daß auch 
die ſtaatliche Auſſichtsbehör 
Erhöhung der Miete na 
figit der Stadt zu decken. Was geht den Mieter 
der ä das Defizit im ordent⸗ 
lichen Etat an? 


Die Häuſerverwaltung Beuthens 


muß ihren Hausbeſitz in zwei Gruppen einteilen, 
und zwar in diejenigen Häuſer mit Altwohnun⸗ 
gen, ar Friedenshäuſer, für 2 — das Miets⸗ 
7 zwanggeſetz noch feine en 
jenigen uten, in denen freie Mieten gezahlt 
werden. Es iſt uns allen ohne weiteres klar, daß 
die alten Friedenshäuſer, wenn es nicht gerade 
Reer Geſchäftshäuſer ſind, nicht eine zeitgemäße 
ntabilität aufweifen können, ſolange Zwangs⸗ 

mieten beſtehen. mter leide: aber nicht 
Magiſtrat allein, darunter haben alle Hans- 
beſitzer, die eee e ar mit Altwohnungen be⸗ 
T ſitzen, zu leiden. 
In den Neubauten werden gegenüber den Alt- 
wohnungen z. Z. etwa 100 Prozent höhere Mieten 
au eine 3-Zimmer-Wohmung etwa 140 
„für eine 4-Zimmer-Wohnung 160 
bis 180 NM. Das . hat zu⸗ 


een — 


rr 


r 


und im die ⸗ 


RE EA 


Fr 


ſammen mit dem Deutſche etag in 118 
Städten des Deutſchen Reiches ' 
Erhebungen 
über die Wohnbautoften 


vangeſtellt. 
nungsproduktion für 1—5-Zimmerwohnungen in 
„Groß-, Mittel- und Kleinſtädten Im Durch- 
. . ß ³˙¹—b.. ̃² Ä für ſtädtiſche Zimmer-Wohnungen, er- 


rellen, Bleiſtift zeichnungen, Holz- 
ſchnitten ſieht man viel geſchmackvolle unte 
gewerbliche Gegenſtände. Gemalte en, Hand⸗ a 
tajchen, Lampenſchirme, die jeder Schaufenfteraug- 
lage zur Ehre gereichen. Alles in allem t die 
N 5 Ausſtellung ein 15 er · 
reulichen Lebens und froher Schaffens luſt. 
Dieſe Art nch Unterrichtens findet die 
größte Anerkennung, weil der Weg ſichtbar nach 
oben führt. 


+ Rath. Jugend- und Jungmänner⸗Verband. 
Am Sonntag 5 die Bezirkstagun 
ia kath. Jugendheim in Karf ſtatt. Bereits er 
i dem g-Uhr⸗Gottesdienſt beginnt die Tagun 
ſich bis i & die aop: 1i K hinzieht. 15 
hafte Jugendführer iözeſanpräſes Domvilar 
Schönauer, Breslau, Gaupräſes, Kreisvikar 
Fu rb, Gleiwitz, Rreisiugenbpfleger Hauptlehrer 
Seidel, Bitſchin, Lehrer Miſch, Pengen, Ge- 
werkſchaftsjugen führer ee euthen, 
werden dort * Jugend ſprechen und mit ihr 
beraten. Als Abſchluß der Tagung findet um 
3 Uhr 1 eine große Verſammlung 
im ale d ugendheimes ſtatt. ier wird 
Diössanpröſes önauer zur Jugend ſprechen. 


* Evangeliſcher Männer- und zu lings⸗ 
verein. Bei der N ung wurde eſchloſſen, 
. Weihn ts feier. wie . 


Dezember, um 8 Uhr, im Gemeindehau 
ae 


Ferner wurde beſchloſſen, am 9. 


Die Sparbüchse. ist der Anfang! 


Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Sparſamkeit und 
legen Sie ihm ein Konto auf der Sparkaſſe an, 
Es wird Ihnen dafür dankbar ſein, denn. 


Früh gewohnt, alt getan! 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 


IOB 


dem Magiſtrat die ſämtlichen Neubauten 
O habe, um das a 


Geprüft wurden die Koſten der Woh⸗ 


5, 
— ͤ—-— —— — — 


— ——— 


[Eigener Bericht) 


gab ſich im Jahre 1924 em Herſtellungs⸗ 
wert von etwa 8017 RM. ohne Grundſtücks⸗ und 
e Dieſer Preis ſtieg in den 
letzten Jahren unaufhaltſam und erreichte im 
Jahre 1928 den Jahresdurchſchnitt von 9537 RM. 
netto, das bedeutet unter Hinzuziehung der 
Grundſtückskoſten uſw. von 1 500 is 2000 
RM. auf jede Wohnung einen Bruttopreis von 


11 000 bis 12 000 RM. für die Her- 
ſtellung einer 3⸗Zimmer⸗Wohnung. 


Was für 118 Städte im Reiche gilt, das gilt auch 
für Beuthen! Wenn die Herſtellung einer 3- 
Zimmer-Wohnung 12000 RM. (die höchſte Er- 
rechnung) koſtet und ein monatlicher Mietspreis 
von 150 RM. erhoben wird, ſo entſpricht das 
einer Verzinſung von 15 Prozent. Das iſt die 
befte und ſicherſte Kapitalsanlage für Leute, die in 
der Lage find, ein Haus aus eigenen Mitteln zu 
erbauen. Das iſt die ungünſtigſte Rechnung für 
die Mieter. Im allgemeinen liegen ja die Ver⸗ 


Hältmiffe weſentlich günſtiger. Die Neubauten des 


Magiſtrats find zum großen Teil im Jahre 1925 
entſtanden, wo die Herſtellung einer 3-Zimmer⸗ 
Wohnung kaum 10000 RM ausmachte, alfo eine 


den 18prozentige Verzinſung des Kapitals noch heute 
abwirft. 


Außerdem hat der Magiſtrat ſeine 


mit Hauszinsſteuern erſtellt, 


deſſen Zinsfuß weit unter dem Friedensſatz liegt, 
ferner hat er mehrere ſeiner Neubauten, auf der 
Humboldt-, Virchow-, Kantſtraße pp., im Zwangs- 
verſteigerungswege außerordentlich günſtig er- 
worben. Es iſt den Mietern unverſtändlich, daß 
der Magiſtrat bei einem Mietspreiſe von 140 
bis 150 RM, für eine -Zimmer-Wohnung nicht 
3 kann, zumal die Mieten in den von 
er 


Wohnungs⸗Fürſorge⸗Geſellſchaft, 
Sppeln, 


erbauten Häufern fih für eine 3⸗Zimmer⸗Woh⸗ 
nung auf der Baſis 80 bis 100 RM. und für eine 
4. Zimmer-Wohnung auf der Baſis 110 bis 120 
RM. bewegen. Es iſt den Mietern des Magiſtrats 
umſo unverſtändlicher, daß weitere Mietsſteige⸗ 
rungen vorgenommen werden, als Privatfirmen 
räumlich ebenſo große und qualitativ bedeutend 
beſſer ausgeſtattete Wohnungen mit 3 Zimmern 
zum Preiſe von 135 bis 150 RM. vermieten fön- 
nen. Wir können dem Magiſtrat leider nicht bei- 
pflichten, das außerordentlich große 
8 dadurch zu decken, daß er einfach die 
ieten fteigert. In manchen Magiſtratshäuſern 
zahlen einige 
nur 60 R für eine 4-⸗ Zimmer-Wohnung 80 
Man, Es muß ferner hervorgehoben werden, daß 
die Erhöhung des Mietspreiſes ganz willkürlich 


Januar einen Deuſſchen Abend m 
fer Das übliche Winterfeſt wird 
Februar im Gemeindehaufe ſtattfinden. 
Für 1 — 16. 1 8 ift die Generalderiammlung 
vorgeſehen. April wird eine Mitglieder- 
verſammlung N. . ſbattfanden. 


+ Ktreisverein der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei. Der Kreisverein Beuſhen, hält heute 
um 11 Uhr, im Handelshof eine erweiterte 
Kreisvorſtandsſitzung ab. 


* Verein verdr. Lehrer und Lehrerinnen. 
Montag, den 16. Dezember, im Handelshof per- 
2 önlich erſcheinen zum Leiſten der Unterſchrift. 


Bobrek 


» Gemeindevertreterſitzung. Die erite Ta- 
gung ber neugewäh ten Gemeindevertretung 
findet am Dienstag, nachmittags 4 Uhr, im 
= ee (Zeichenſaal der neuen Volks- 
ihule) ſtatt. 

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Der 
Dezemberappell findet am Sonntag, um 
1545 Uhr, im großen Saale des Julienhüt⸗ 
ter Kaſinos ſtatt. 


Miechowitz 


„Elternabend der Mittelſchule. Am Sonn: 
tag, nachmittags 335 Uhr, hält die Mittelſchu ule 


ihren diesjährigen e ab. 8 
umfangrei e 88 weiſt auf. neben 
Schülerchören und Muſikſtücken des 
Schülerorcheſters zwei Theaterſtücke mit 


Rüpeltänzen, Lautenvorträge und Leibesübungen 
und Spiele. Der Hauptteil des Abends bildet 
der Lichtbildervortr ap den die Schüler 
der Maffe I über ihre heimatkundliche Wanderung 
nach Oeſterreichs Hauptſtadt Wien halten. 


RNokittnitz 


s Kleintierzucht und Gartenbauverein. Am 
Sonntag, 15 Uhr, Generalverſammlung im Pier- 
nikarczykſchen Lokale. 

Katholiſcher men Die General 
berfa ee indet am Sonntag, 16 Uhr 

t 


lim Hurdesſchen hauſe ſtatt. 


der „Hellbrunnen im Megersdorſet 
Schwarzwalde 500 Jahre alt 


Der bei Steinau und Riegersdorf gelegene 
Heilbrunnen iſt vielen Ausflüglern noch viel zu 

wenig bekannt. Ueber die Entſtehung des 
Heilbrunnens erzählt die Sage folgendes: 
Als im Jahre 1428 die Huffiten auf den „Teich- 
wieſen“ in der Nähe des heutigen Forſthauſes 
lagerten, ertönte von ferne ein Glöckle in. Ein 
Prieſter kam mit den Sterbeſakramenten. Die 
"Huffiten verfolgten ihn mit lautem Geſchrei. Um 
das Allerheiligſte zu retten, verſteckte es der 
Prieſter in einem Eichen baum. An dieſer 
Stelle plätſcherte ſofort ein Brünnlein hervor. 


FFF 


vorgenommen 5 SA iſt. Die Mietspreisfeſt⸗ 
ſetzungs⸗ 1 hat es nicht für nötig be⸗ 
funden, ſich eine der Wohnungen auf ihren Zu⸗ 
ſtand und auf ihre Ausſtattung bezw. auf die 
Mängel hin anzuſehen. 

Warum der Unterſchied zwiſchen freien Be⸗ 
rufen und Staats- und Kommunalbeamten? 

Wir ſtellen an den Magiſtrat der Stadt 
Beuthen folgende Fragen: 


izit im 


e Mieter für eine J. Zimmer. gohnung 


Gegründet 1896 


1. Nach welchen Grundſätzen werden die 
Mietspreiſe in den Neubauwohnungen feſt⸗ 
geſetzt? 

2. Sind die Erhöhungen nur in den Häuſern 
vorgenommen worden, die effektiv unren⸗ 
tabel ſind? 

. Hat der Magiſtrat, “> zu einer Rentabilität 
zu gelangen, den Geſamtwert ſeines 
Hausbeſitzes als Einheit zuſammengefaßt, 
und darauf die Erhöhung berechnet? 

4. Iſt der Magiſtrat in der Lage, ſämtlichen 
Mietern in Häuſern, die mit Hauszinsſteuer⸗ 
Hypotheken erbaut worden find, und die er- 
höhte Miete nicht bezahlen können, gleich⸗ 
wertige Wohnungen zur Verfügung zu ſtellen? 

5. Wie lange noch folen die Mieter der Magi- 
ſtratswohnungen durch ſtändige Mietsſteige⸗ 
rungen von Jahr zu Jahr beunruhigt werden? 

6. Warum verkauft der Magiſtrat ſeine unren- 
tablen Hänfer nicht? 


* 


Am Donnerstag, 20 Uhr, findet eine Ber- 
ſammlung der Mieter in ſtädtiſchen Häuſern 
im Schützenhaus ſtatt. 


Vom Magiſtrat 
wird uns hierzu vorläufig berichtet: 


a) Die Stadtverordnetenverſammlung hat ans- 
drücklich vom Magiſtrat eine Höherfeſt⸗ 
ſetzung der Mieten verlangt: 

b) die von der Stadtverordnetenverſammlung 
eingeſetzte Prüfungskommiſſion hat die Mie⸗ 
ten faſt durchweg als zu niedrig bemeſſen 
feſtgeſtellt; 

c) eine Prüfung durch Reviſoren hat dieſe 
Feſtſtellung der Stadtverordnetenkommiſſion 
durchaus beſtätigt; 

d) die Feſtſetzung der Mieten wird für alle 
Mieter gleichmäßig erfolgen, ſoweit nicht 
für Beamte (ſtädt ſche, ſtaatliche und Jn- 
duſtriebeamte) Arbeitgeberdarlehen gegeben 
worden ſind, um deren Zinserſparnis ſich die 
Mieten verringern würden; ; 

0 jeder Zuſchuß zum Ertrage der ſtädtiſ 
Häuſer wirkt ſich letzten Endes als ein Druck 
auf die Höhe der Steuern, in erſter Linie 
der Gewerbeſteuer, aus. 


co 


Für das Gerichtsjahr 1930 find aus der Gemeinde 


Rokittnitz Lehrer Paul Noſchka und Gaſthaus⸗ W 


pächter Heinrich Hurdes zu Geſchworenen und 
Schöffen ausgeloſt worden. 


* e Schützen. 
Straße ſchoſſen jw Burſchen mit einer ſchwe⸗ 
ren Federkraftbüchſe nach Vögeln umher 
und gefährdeten dadurch Leben und Geſundheit der 
Paſſanten. Die leichtſinnigen Schützen wurden 
und die Büchſe beſchlag⸗ 


Auf der Tarnowitzer 


Anzeige gebracht 
a 


Gleiwitz 


Das Theater im Januar 


Für den Januar iſt der Spielplan bereits 
um fünf Vorſtellungen verkürzt worden. Vor⸗ 
läufig ſind folgende Aufführungen in Ausſicht 
genommen: 4. „Schwanda, der Dudelſackpfeifer“, 
5. nachmittags „Die Fledermaus“, abends „Die 
Czardasfürſtin“, 8. „ . . Vater fein dagegen ſehr“, 
15. die neue Operette „Land des Lächelns“, 18. w 
„Ingeborg“, 19. nachmittags „Geiſterzug“, abends 
„. . . Vater fein dagegen ſehr“, 2. „Katharina 
Knie“, 29. „Land des Lächelns“. 


Anſteigen der Arbeitsloſenzahl 


| * Ausloſung der Geſchworenen irs JC TT 


— 6ũqœ·(ayq² — 


Die . der Arbeitsloſigkeit Qarr 


auf dem Gleiwitzer Arbeitsmarkt ſetzt fih fort. 
Nachdem die letzte Berichtswoche mit einer Stel. 
lungsloſenzahl von 4489 abgeſchloſſen hat. brachte 
die vergangene Woche ein weiteres Anſteigen um 
200 Perſonen, fo daß trotz erhöhter Vermittlungs- 
tätigfe‘t, es wurden insgeſamt 388 Stellungsloſe 
vermittelt, die Ziffer auf 4678 angeſtiegen 
iſt. Dem Arbeitsamt wurden 250 offene Stel- 
len gemeldet; außerdem konnten 138 Vermitte⸗ 
lungen getätigt werden. Es wurde ein Transport 
für die Land. und Forſtwirtſchaft von 141 Per- 
ſonen auf den Weg gebracht; ferner konnten 
61. Stellungsloſe des Verkehrs ewerbes unter- 
ebracht werden. Diesmal ift die Berufsgruppe 
E ohnarbeit wechſelnder Art mit 1149 an der 
Spitze, dann folgen die Gruppe der Metall- 


konoi Herren-, Speise- u. Schlafzimmer, Küchen sowie Einzelmöbel 


in bekannt erstklassiger Verarbeitung kaufen Sle vorteilhaft bei 


EL Skubella, Gleiwitz 


Inhaber: aal Skubella, Tischlermeister 
€F Besichtigung unserer Ausstellungsräume ohne jeden Kaufzwang erbeten "%0 


Telephon 4341 8 


gewerbe mit 201 Stellungsloſen. 


ſtaatliche Prüfung für Geſang vor der ſtaatlichen 
Prüfungskommiſſion beſtanden. 


preußen. 
preußen, 


. 


verarbeitung und Induſtrie mit 896, dann 
das Baugewerbe m't 236 und das Bertehre- 
Auf dem kauf- 
. Arbeitsmarkt hat ſich die Lage eben- 
falls verſchlechtert, In der Gruppe der kauf- 
männiſchen und Dütoangeftellten ftieg die Biffer 
der Stellungsloſen von 625 erſonen. 
Beim Arbeitsamt Gleiwitz find zur Zeit 4678 
Arbeitsloſe und zwar 3522 aus dem Stadtkreis 
und 1156 aus dem Landkreis vorgemerkt. 


* Beſtandenes Examen. Fräulein Ruth 
Tom 499 ewiti, Schülerin des Gei Ae 
oge illy leiſcher, Gleiwitz, hat die 


„Weihnachtsfeier bei den Ofte und Weft- 
Der Verein heimattreuer Dit« 
Weſtpreußen und Poſener veranital« 
eine ſehr ſtimmungsvolle 
die mit einer en 
der inder einſetzte. Nach einem Muſikſtück, 
einem We hnachtspotpourri, begrüßte Vorſitzender 
Lüdtke die Erſchienenen, ſprach über das Weih⸗ 
nachtsfeſt und die Heimat und leitete dann zu den 
weiteren Darbietungen des Abends über. Gerda 
Lüdtke trug ein Gedicht „Weihnahtsa'oden“ 
ſehr hübſch vor dann folgte eine Kinderſymphonie 
„Die heitere Schlittenfahrt. und ſchlietzlich ein 
Weih achtsſpiel: „Im Märchenland“. Die Schar 
der Kleinen amüſierte ſich köſtlich und war kaum 

bändigen, bis der Knecht Ruprecht bie 
Weibnach sgaben verteilte. Dann brachten die 
Erwachsenen die Kindlein ins Bett und dann 
machten die Erwachſenen noch ein ſehr gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein mit einem Tänzchen. 


„ Manteldiebſtahl im 1 In einem hie» 
ſigen Reſtaurant wurde ein une Herren- 
Marengomantel entwendet: beſondere Kenn- 
zeichen: das Futter iſt zu lang und übe rnäht. 


„Eine Uhr geſtohlen. In einem Haufe an 
der Preiswitzer Straße wurde aus einer unver- 
ſchloſſenen Wohnung eine 7 5 Herren- 
taſchenuhr mit Goldrand geſtohlen. Es handelt 
ſich um eine Omega⸗ a mit weißem Zifferblatt 
und Ziffern von 1 bis 24 


Vereinigung für yofigeitifienfchaftfice Fort- 
bildung. Am Montag, um 20 8 8 findet . 
ein Vortragsa ent berr Bereinigung „für 
polizeiwiſſenſchaftliche n in 
der Mittelſchule ſtatt. Polizeipräſident a. T 
Beck ſpricht über das Thema „Die geiſtigen 
Strömungen der Gegenwart“. 


* Weihnachtsfeier der BVHO. Die Ortsgruppe 
Gleiwitz der VV O. veranſtaltet am Mittwoch, 
um 20 Uhr, im Schützenhaus „Neue Welt“, nn 
eihnachtsfeier, die mit einer Beſchenlun 
e Flüchtlinge verbunden iſt. 


Zentralverband der Kriegs beſchädigten. 
Die "Driöhruppe Gleiwitz des Zentralverbandes 
der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen 
hielt ihre: Monatsverſammlung ab, die gut bes 
ſucht war. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Teils und Einführung von 32 neuen tgliedern 
hielt Kaufmann Scholz einen Lichtbildervortrag 
über die Maggi⸗Werke. 


Hindenburg 


» Vereini n für ee el Fort- 
bildung. dieſes Thema ſprach am Freitag 
Landiäperhauptmann E Coſel, in 
Vereinigung ür polizeiwiſſen - 
ſchaftliche Fortbildung Seiner Anſicht 
nach muß der Polizeibeamte ſich mit der Politik 
vertraut machen, 1 er perſönlich ſich = 
fernhalten muß. Er erklärte ſodann Zweck und 
Ziel der Politik und gab ein Bild über die Ent⸗ 
idelung der menſchli Geſellſchaft, die 
935 Geſetze habe und über Ehre, Aaſehen und 
Recht nach ihrer Weiſe entſcheide. Er hiet fid 
dabei an die deutſchen Verhältniſſe, die er von 
ihren Uranfängen bis in die neueſte Zeit vor den 
Augen feiner Zuhörer entwickelte. Er empfahl den 
Beamten, ſich bezüglich der Politik ſtets auf dem 
fenden zu erhalten, damit fe ſtets richtige 
Entſcheidungen treffen könnten. An dieſen Vor 
trag ſchloß fih eine rege Aussprache. nach der 
e ee Hoffmann dem Redner 
be. 


* Stenographenverein Stolze Schrey. In der 
e gab der Vorſitzende Baletta ein 
anſchaul ild über die augenblickliche Lage 


Das (JIIMBACHE.E, 


Beste nur noch in 


für ihre 72 
Augen: I iivit eee 


ee da Bedienung, Alle Reparate r :n 


tete am Sonnabend 


Schröterstraße 8 


an der Peter-Paul-Kirche 


Unstige Zahlungs bedingungen 


| 


4 
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Ein nächtlicher Ueberfall Die Industrie fördert den Wohnungsbau 


Einweihung der Siedlung Helenenhof 


156 Wohnungen an der Chauſſee Nolittnitz bezugsfertig 


(Eigener Bericht.) 


Katſcher, 14. Dezember. 

In der Nacht wurde der Beamte der Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft Pos met in der Nähe des 
neuen Ringes von vier Männern überfallen. 
Der Ueberfallene wehrte ſich nach Kräften, ſtand 
aber den Banditen machtlos gegenüber, als im 
nächſten Augenblick noch weitere Burſchen zur 
Verſtärkung herankamen. Obwohl der Beamte 
von ſeiner Waffe Gebrauch machte, ſchreckten die 
Banditen nicht zurück, ſondern verprügelten ihn 
in roheſter Weiſe. Die Täter ſind noch nicht er⸗ 
mittelt. 


stadtverordneteneinſührung 
in Oberglogau 


(Eigener Bericht.) 
Ober⸗Glogau, 14. Dezember. 

Das neue Stadtparlament von Oberglogau trat 
zur erſten Sitzung zuſammen. Bürgermeiſter Dr. 
Scholz nahm die Einführung und Verpflich- 
tung der Stadtverordneten vor. Nun folgte die 
Wahl des Büros. Die Verſammlungs⸗ 
leitung übernahm der Alterspräſide Stadtv. 
Pierſchek mit der Ernennung der Stimmver⸗ 
teiler und Stimmzähler. Die Bürowahl hatte 
folgendes Ergebnis: Stadtv. Dr Mutke wurde 
wiederum zum Stadtverordnetenvorſteher gewählt; 
Stadtv. C. Gnilka wurde zum ſtellv. Stadtv.⸗ 
Vorſteher, Stabtv. Kloſe zum Schriftführer und 
Stadtv. Blech zum ſtellvertretenden Schrift- 
führer gewählt. Stadtv.⸗Vorſteher Dr Mutke 
hielt eine Anſprache, in der er ſeinem Wunſche für 
= gedeihliches Zuſammenarbeiten Ausdruck ver⸗ 
ie. 

Gegen die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahl 
ift von der „Arbeitsgemeinſchaft“ (Reiß) und der 
„Katholiſch⸗Kommunalpolitiſchen Sonderliſte“ Cin- 
ſpruch erhoben worden. en eine Stimme und 
einer Stimmenthaltung wurde die Gül igkeit der 
Wahl anerkannt. — Gewährung einer Weihnachts- 
beihilie für Bedürftige. Das Kollegium war ein- 
mütig dafür, den Bedürftigen eine Weihnachts- 
beihilfe zu gewähren. Angenommen wurde ein 
Antrag, die Verteilung der Beihilfen der Wohl⸗ 
fahrtskommiſſion zu überlaſſen. 


auf ſtenographiſchem Gebiete und teilte dann das 
Ergebnis der vor einigen Tagen in Gleiwitz ſtatt⸗ 
gefundenen Stenographenprüfung mit. 
Er machte dabei bekannt, daß in nächſter Zeit 
wieder eine ſolche Prüfung abgehalten werden 
folle und fidh ihon jetzt beim Vereinsvorſtande 
auch ſolche Perſonen dazu melden könnten. die 
nicht dem Verein angehören. Nach Erledigung 
verſchiedener Vereinsangelegenheiten wurde eine 


Nickelfeier veranſtaltet, die einen überaus 


barmoniſchen Verlauf nahm. 


Weihnachtskonzert des Madrigalchores der 
Liedertafel in Hindenburg. Heute, 20 Uhr, ver⸗ 
anſtaltet der Chor in der Aula der Mittel- 
ſchule fein 5. Konzert. Es gelangen Weih- 
nachtschöre und Weihnachtslieder zum Vortrag. 
Soliſtin iſt Frau Steffi Gaidzik. Alfred Kutſche 
Be kleine Fugen von J. S. Bach (Sugend- 
werte). 


„» Vom Stadttheater. Die Volksoper 


„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ wird auch noch ni 


die entſprechenden Pläne 


Beuthen, 14. Dezember. 


Induſtrie und Kommunen fanden ſich heute 
in Helenenhof zuſammen, um das Werk gemein⸗ 
ſamer Arbeit, die Wohnungsneubauten 
in der Siedlung Stollarzowitz, zu würdigen und 
für den Bezug in den nächſten Tagen freizugeben. 
Auch die maßgebenden Stellen der Regierung 
nahmen an dem feierlichen Akt teil. Man ſah an 
der Stelle, an der Pfarrer Wiczyſk aus Stolar- 


[Eigener Bericht) 


mit Hilfe der Induſtrie einem gro⸗ 

ßen Teile der Wohnungsloſen die 

Gelegenheit gegeben wird, hier ihr 

Heim vor Einzug des Winters 
zu gründen. 


Nach dem Hinweiſe, daß heute 156 Wohnungen 
bezugsfertig ſind, dankte unter dem Beifall der 


zowitz den Neubauten mit 240 Wohnungen die Anweſenden Kreisbaurat Echtermeyer den 


kirchliche Weihe gab, Regierungs⸗Vizepräſident 
Müller, Regierungs- und Baurat Müller, 
Landrat Dr U rban et, Kreisbaumeiſter Echter⸗ 
meyer, Bergwerksdirektor Miep, als Vertre⸗ 
ter der Schaffgotſchſchen Geſellſchaft, Dr von 
Goslar von der Gieſche-Geſellſchaft, von der 
Beuthengrube Graf Henckelvon Donner. 
mard, Oberdirektor Falkenhan, Direktor 
Hollunder, Dr Rach von der Schleſag, 
Stadtbaurat Stütz, Syndikus Dr Shmitt- 
diel, Pfarrer Plonka, Gemeindevorſteher 
Pyttel, Oberregierungsrat Puſchmann. 


Kreisbaurat Echtermeyer 


der den Erſchienenen den Willkommensgruß ent- 
bot, dankte allen, die die Siedlung ermöglicht 
haben, insbeſondere der Regierung Preußens und 
der Bereitwilligkeit der Bergwerksgeſellſchaften: 
Henckel von Donnersmarck, Graf Schaffgotſch 
Werke, Schleſiſche Bergwerks AG. und Berge 
werksgeſellſchaft Georg don Gieſches Erben. Ins- 
beſondere hob er hervor, daß die Grundlage für die 
Groß⸗Siedlung durch Hergabe billiger Arbeits 
geberdarlehen ſeitens der Induſtrie geſchaffen 
worden ift. Kreisbaurat Echtermeyer führt dann 
aus: Dank der Initiative des Landrats Dr. 
Urbanek hat der Landkreis im Jahre 1926 
das Reſtgut Stollarzowitz mit 1500 Morgen Acker 
erworben mit dem Ziele, Baugelände fiir. Sied- 
lungen bereitzuhalten. Es ift vom Walde um- 
ſäumt und außerhalb des Bergbaues gelegen, alo 
beſonders gut geeignet für Siedlungen, zumal es 
der Kanaliſation Rokittnitz angeſchloſſen iſt. Vor 
noch nicht fünf Monaten konnte der erſte Spaten. 
ſtich ge an werden. Und in dieſer kurzen Beit 
wurde viel geſchafft. Nicht allein, daß 


die Wohnungen heute bezugsfertig 


find, es wurden außerdem vier Straßen neu an- 
gelegt, 28 Kilometer Kanaliſations⸗ 
leitungen gelegt, Trinkwaſſerleitungen ge- 
ſchaffen, elektriſche Lichtleitungen gezogen, 
fo daß man allgemein und insbeſondere ſeitens 
der Fachleute ftaunend vor einem ungeahnten 
Werke ſteht. Wenn auch heute die Aufſtellung 
eines Ladenhauſes für Bäcker, Fleiſcher und Kolo- 
nialwaren vorläufig noch fehlt, ebenſo an einem 
Unterkunftsheim für obdachloſe Familien. ſo ſind 
dafür bereits in 
Arbeit, und es beiteht die berechtigte Hoffnung, 
daß im kommenden Baujahr, das 500 weitere 
Wohnungen bringen wird, auch die genannten 
Aufgaben gelöſt werden. Heute iſt 

di durchgeführt die Anlage 


zum eriten Male am Dienstag, abends 8 Uhr, der Gärten, Umwehrungen wiw, Dennoch kann 


aufgeführt. 


Reiz. Kinderschnollen- 
stiefel m. pelzbesotz, K 25 
je nach Größe . von O an 


Schenken Sie einen 
Tack-Gutscheinl 


mit Stolz geſagt werden, daß 


Russenstiefel in ver- 
schiedenen . Farben 


Reichhaltige Auswahl 
in warmen Haus- 195 
schuhen ... von Ian 


Firmen: Rösner, Niethardt & Fiſcher, 
Gebr. Stark, Eitz und Schleſiſche Tri⸗ 
ton, die eifrigſt zum ſchnellen Gelingen des 
Werkes beigetragen haben. Dann kamen nad- 
folgende bedeutſame Worte: 


Nach einer Wohnungsſtatiſtik der Kreis- 
verwaltung iſt im Landkreiſe Beuthen 
jeder ſiebente Haushalt ohne eigene 
Wohnung. Dieſe traurige Tatſache be⸗ 
weiſt, wie notwendig die Erſtellung beſonders 
von Kleinwohnungen ifte Darum werd jeder 
die Bitte verſtehen. auch im kommenden 
Jahre die Bemühungen des Kreiſes zur B e- 
kämpfung der Wohnungsnot zu 
unterſtützen. 


Bizepräfident Müller 


von der Regierung Oppeln wies zunächſt auf den 
gelungenen Typ der erſtellten Wohnungen hin. 


bringen. Sie iſt in der heute eingeweihten Sied⸗ 
lung inſofern gel öſt, als daß fie fih eine halbe 
Stunde von den Arbeitsſtätten entfernt befindet. 
Einheitlicher Plan und Großzügigkeit müſſen die 
Zukunftsſorgen für die Siedlung ſein. 


Landrat Dr. Urbanek 


grüßte zunächſt die Vertreter der Regierung. und 
der Induſtrie, um dann nachzuweiſen, daß als 
Induſtrieſiedlung auch für das Gebiet um H'n- 
denburg und Gleiwitz die vom Landkreiſe Beu- 
then erſchloſſene Gegend in Frage kommt. Dieſe 
iſt ſchon deshalb gut geeignet, als ſie von allen 
drei Induſtrieſtädten faſt gleich weit entfernt ift. 
Eine S'edlung in Richtung Wieſchowa auf den 
roben Gütern wird von dem Grundbeſitzer ab⸗ 
gelehnt mit Rückſicht darauf, daß die dort lagern- 
den Kohlenvorkommen „Schwarze Perle“ in pite 
künftiger Zeit einmal erſchloſſen werden. Dann 
wies Landrat Dr. Urbanek auf die Bedeu- 
tung der Namen der drei Siedlungsſtraßen hin. 
Anſchließend folgte ein Rundgang durch die neuen 
Räume. Dieſer überzeugte nicht nur davon, daß 
hier ein brauchbarer Wohnungstyp zur Durch- 
führung kam, ſondern auch davon, daß den zu⸗ 
künftigen Bewohnern alles gegeben wird, was 
Heimwirtſchaft und Hygiene erfordern. So iſt, 
um nur eins zu erwähnen, in jedem Bau für je 


Bei der Schaffung dieler Siedlung ift aber not- ſechs Familien ein Bad vorhanden, der allen 
wendig, die Verkehrspol tik mit in Einklang zu Anforderungen gerecht wird. 


Eröffnung der Gleiwitzer 
Gewerblichen Berufsichule 


Ein impoſanter Neubau 
[Eigener Bericht)] 


Gleiwitz, 14. Dezember. 

Der Um und Erweiterungsbau des 
früheren Oberlyzeums an der Kreidelſtraße 
für die Zwecke der Gewerblichen Berufs- 
ſchule — das Oberlyzeum ift nach Errichtung 
des neuen Gymnaſiums vorläufig im alten Gym⸗ 
naſialgebäude untergebracht — iſt nahezu vollen · 
det. Es iſt ein anſehnliches Bauwerk geworden, 
deffen flächig gut aufgeteilte Faſſade in heil. und 
dunkelgrauem Putz und mit einem kaſtenförmigen 
Portalvorbau ſich gut in das Straßenbild einfügt. 
Die im lebendigen Farben gehaltene Fenſterum⸗ 
rahmung und der Abſchluß der Faſſade durch ein 
in der Mitte des Bauwerks höhergezogenes Steil- 
dach geben dem Gebäude ein lebhaftes Ausſehen. 
Ein kleiner Vorgarten wird den ſtilvollen Gin- 
druck noch verſtärken. l 


Lack od. schwarz Wiid- 
leder- Pumps 
(Preis ohne Garnitur) 


8 Cie A. G. Pure b/m. 


Gegenwärtig werden noch Arbeiten am Por- 
tal, in den Korridoren und in den Klaſſenräumen 
ausgeführt. Mit dem Schulbeginn im neuen 
Kalenderjahr. aljo am 8. Januar, werden die 
Räume bereits ihrer Beſtimmung zugeführt wer⸗ 
den. Von einer offiziellen Eröffnungsfeier wird 
zunächſt Abſtand genommen, zumal in der Ein⸗ 
gangshalle, in der Aula und in einigen Räumen 
auch nach dem 8. Januar noch die letzten Arbeiten 
ausgeführt werden müſſen Mitte Februar wird 
vorausſichtlich die offizielle Uebergabe erfolgen. 
Das Gebäude wird lediglich den Zwecken der ge⸗ 
werblichen Berufsſchule dienen, denn die vorhan- 
denen Räumlichkeiten werden von ihr bereits voll» 


ſtändig belegt. 

Im Haufe des nächſten Jahres wird voraus- 
ſichtlich der 

Bau einer kaufmänniſchen Berufsſchule 


in Angriff genommen werden, beren Unterricht 
bisher aushilfsweiſe in der Schule XI an 


Damen- Ueberschuhe 180 
in verschied. Farben von en 
Damen-Lack-Spangen- 
schuh, in gedieg. Ver- 9” 
arbeitung . ggg 
Damen-Gesellsch.-Schuh 


in Crêpe de Chine, A'tlas u, 
Brokat in versch. Preislag. 


Berren-Lack-Halbschuhe 
gefällig gearbeitet, 90 
moderne Paßform 
Rerren-Lack-halbschuhe 

in feinst. Rahmenarbeit 14” 


ohne Kappe 16.50, mit 
Kappe 


Rerr.-Stoffgamaschen Dan 
in allen Modefarben von An 


Liwera-Strümpfe 
in allen Modefarben 
zu jedem Schuh passend 


Verkaufsstelle 
Conrad Tack & Cie. G. m. b. H. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 8 


Fernsprecher 3670 


Weitere Verkaufsstellen: Hindenburg, Bahnhofstraße 3, Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 11 
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pfeifer“. 


* 
. Sonntagsdienſt der Apotheken: Ad ler- und 
Š Iorian»Uppthefe, Nadttienft. in der 


* 
* 


Wohin am Sonntag? 
Beuthen: 


Stadttheater: 15,30 Uhr: „Der Raſtel⸗ 
binder“; 20 Uhr: „Schwanda, der Dudelſack⸗ 


Adventsfeier 
im Gleiwitzer Frauenbund 


[Gigener Bericht] 


Gleiwitz, 14. Dezember. Frauenvereine bilden. Vor allem freue es ihn, 

Eine recht ſtimmungsvolle Adventsfeier daß kulturelle Arbeit geleiſtet werde, „darum 
bei Lichterglanz und Tannengrün veranſtaltete der werde er . ſein, den Porſtand tatkräftig zu 
katholiſche deutſche Frauenbund feinen Mitgliedern. unterſtützen. Nach dieſer Einführungsrede ſang 


Kammerlichtſpiele: „Die Nacht nach 
dem Verrat“. 

Intimes Theater: „Die Straße der 
verlorenen Seelen“. 

Schauburg: „Die Schickſalskarte“; „Ge⸗ 
heimpolizei“. i 

Thalia-Lichtſpiele: „Die weiße Schwe⸗ 
ſter von St. Veith“; „Silberkönigs letzter Sieg“. 

Palaſttheater: „Brand in Kaſan“; „Das 
weiße Geheimnis“; „Villa Falernieri“. a 

Konzerthaus: Kabarett. 

Wiener Café: Kabarett. 

x * 

Sonntagdienſt der Apotheken und 
Nachtdienſt bis einſchl. 20. Dezember: Alte⸗ 
Apolhele Ring: Barbar a⸗Apotheke. Bahnhof. 
ſtraße; Kreuz⸗Apotheke, Friedrich-Ebertr⸗Straße 
Stern-Apotheke, Scharleyer Straße. Von 
13 bis 18 Uhr ſind am heutigen Sonntag ſämtliche 
Apotheken geöffnet. 


ie Tenin 1 n fröhliche“. 
ein Beweis ür, daß der katholi eme in⸗ 

E eaba dag a bn 5 e Klier Pfarrer Sobek 5 
deln faßt. Frau Moeſer leitete die Feier ſprach ſodann tiefempfundene Worte über die 
durch ein Weihnachtsſpiel ein. Darauf 8 die allen Menſchen tief ans Herz 
begrüßte die reife und biefe mit eigenartigen Gefühlen der 
Nase durchglühe. Starker Beifall lohnte dem 
1. Vorſitzende, Frau Bittner, ebner feine zu Serien gebenden Worte. Mit 
5 f einen Appell an bie tglieder, auch im neuen 
den neuen Geistlichen Beirat, Stadtpfarrer Jahre dem Frauenbund die Treue zu halten und 
Sobek, mit A Worten, Sie gab ihrer weiter neue Mitglieder zu werben, ſchloß die 
Freude darüber Ausdruck, daß dem Frauenbund ſoffizielle Adventsfeier. Daraufhin wurden ge 
wieder ein Berater zur Seite ſtehe, der vollſtes ſchäftliche Angelegenheiten erörtert Mitte 
Verſtändnis für die kulturellen Aufgaben des Januar findet wiederum eine groBe Sit⸗ 


Bundes beſitzt. Stadtpfarrer Sobek dankte für zung ſtatt. Am 3. Februar findet zum Beſten 
das Vertrauen, das man ihm entgegenbringe. armer Studierender im Haus Oberſchleſien ein 


Gleiwitz Gern 1581 e bas i ameritan 555 da Be . ne Am N e 19,30 un. 
3 g ; e tholiſche deutſche Frauenbund wichtige | finder anläßli Geburtstages von Frl. 
Stadttheater: 20 Uhr: „Weekend im Aufgaben zu erfüllen habe und alle Frauen zu Kutſchera in der Peter⸗Pauk⸗Kirche eine 


Paradies“. 
UT-Lichtſpiele: Tonfilm „Dich hab ich 
eliebt”; um 11 Uhr: Kindervorſtellung mit dem 
ärchenfilm „Dornröschen“. 

Schauburg: „Hochverrat“, „Rund um 
Afrika“, Tonfilm „Evelyne“; 11,30 Uhr: Fanti- 
lien- und Kindervorſtellung. 

Epang.⸗Lutheriſche Kirche: 20 Uhr: 
Muſikaliſche Adpentsfeierſtunde. 

ans Oberſchleſien: Kabarett. 
eihnachtseinkzufe: 12 bis 18 Uhr. 


Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Ludnowſki, 
Kloſterſtraße 4, und Dr. Samuel, Ebertſtraße 18. 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien» 
apotheke, Paſſonſtraße 62; Mohrenapotheke, 


erfaſſen ſuche. Der Frauenbund ſolle gleichſam 
das ſchützende Dach für alle übrigen katholiſchen 


Abſchluß des Heimatkundlichen 
Lehrgangs in Neiße 


[Eigener Bericht 


Neiße. 14. Dezember. Jagd und Alcan Der nächſte Redner 

Die eimatkundlichen Arbeits fiß erte die Bedeutung des „Oberſchleſiers“ in 
gemeinſchaften Oberſchleſiens tagten heute einer Eigenſchaft als geiſtiges Band für die Mr- 
nach Abſchluß des 1 yini Lehrgangs beitsgeme niyan, a mmelbecken für alle 


Meſſe ſtatt, zu der alle Mitglieder eingeladen 
werden. i 


Ring 20, Hüttenapotheke, Frantzſtraße 1. 0 j ` ; un : 
; Vereinigung für oberſchleſif eimatkunde ſchöpferiſchen ten und ſchließlich als Mittel 
Hindenburg im oaftlicher Arten. ' Nach riiinig der zur Herausbildung eines oberſchleſiſchen Heimat- 
twerfammlung durch den Geſchäftsführer, bewußtſeins. Vom nächſten Jahre ab werde ſich 
Stadttheater: Geſchloſſen. ektor Mücke, verbreitete ſich . auch der Jugendpflege wid⸗ 


Haus Metropol: Im Café die bekannte 
Konzertkapelle Willy von der Ahe. Im Kabarett 
das neue Varieté⸗Programm. Im Hofbräu bei 
einem bayeriſchen Stimmungsbekrieb der beliebte 
jonglierende Komiker Willy Sylveros. 
we 955 i $ 8 pa 855 m ee 

pelle Iwan erloff. Im : Dan 
Kott mit feiner Künſtlerſchar. Im Dachgarten: 
die beliebte Tanzkapelle. 
Helios⸗Lichtſpiele: „Schwarzwald. 
mädel“ und „Bobby der Benzinjunge“, 
Lichtſpielhaus: „indt vor der Liebe“ 
und „Die Jagd nach Pharaos Leuchter“. 


Dr. Schellhammer, Grottkau. Nachdem 


über die Beziehungen zwiſchen Heimat- und 

Deutffunbe, mobe er e , bab bie Sei Rektor Mücke 

nratkunde den Baugru r die un P ; 

bilden mühe. Die Heimatkunde in Oberſchle⸗ dene ee e . ma 

fien habe im beſonderen bie Aufgabe, die Deutſch⸗ für die Dur wiin des 3 er 

deutichen Beſtandteile im oberſchleſiſchen und pol- gangs und gedachte u. a. neben den anweſenden 

niſchen Volkstum ſeftzuſtellen. D Oberſchleſier eee 1 ——5 
r 


EU N hüttenmeiſte 
es meiſt nicht, dies zu bekennen. Daß dazu kein hriftftellerin 
Bee eher fei mit eine Hauptaufg der die 5 der Beſtrebungen der Verelni⸗ 


Better See ι⁰ννναννẽjũ-f ſodann den Dank aus, wie 


enden Woche: Mare u. und Stern betonte, daß der nunmehr in den 12. Jahrgang] mann und dem Dberpräfidenten. Der Vorſtand 


Apotheke. alten a irer, Be 3 mit der En 3 W 
e jeien in Vorbereitun ichte des] herr v. Ri ofens zum korreſpondierenden 
Ratibor loſters Coarnotwang”, „Biltie“, „Alwater“ und 5 i x a 


' Stadttheater: gachmittags 4 Uhr. Yren- 


an eg Soden 
; abends 9 berg“ ' 
3 Leobſchützer Allerlei 

Schuld Leobſchütz. 14. Dezember. feiner wütenden unterſtützt, hielten ſich die 


A Bühn t i ts] Nomadenſöhne die Polizei energiſch vom Leibe. 
3 3 niione nit Am anderen Morgen waren 5 allerdings ver 


hat das Wasserl 


Unser Wasser ist kalkhaltig und hart. Und 
daß solches Wasser keinen guten Kaffee 
geben kann ist unschwer einzusehen. 
Eins aber hilft den Kaffee besser machen: 
„Weber's Carlsbader“! Es macht das 
Wasser zum Kochen tauglich und wertet die 
Bohnen besser aus. So ein Kaffee schmeckt 
ganz anders. Viel besser! Das ist Kaffee 
Das merkt man beim ersten Schluck 


(EESE T L EEE TALE EEEE A a O A T TANAPA 
~ Gloria-Palaft: 218. Der Sittenrichter; 
Seine Hoheit — Der Dienſtmann. 
Central⸗Theater: „Im Prater blühen 
wieder die Bäume“; „Die große Parade“. 
illia nova: Unterhaltungsabend. 


* 

Sonntagsdienſt der Apotheken: 
Enge A a am Ring; Nikolaus 
Apotheke, Vorſtadt Brunken. Dieſe Apotheken 
haben auch Nachtdienſt vom 14. bis 21. Dezember. 


Kattowitz 


In der Zeit von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr 
abends zur Kommunalwahl. Jeder deutſche 
Bürger gibt ſeine Stimme ter Lifte 6. 

Kabarett Moulin Rouge: Das große 
Weltſtadt⸗Programm. N 

Kabarett Palais de Dauſe: Ein 
Tanztrio von unerhörter Eigenart. 

Kabarett Appollo: Tanzattvaktionen. 

Kabarett Eldorado: Erſtklaſſiges 
We cee 

Cafe tlantic: Erſtklaſſige Kaffeehaus 


tt, 
i zer: Monopol: Erſtklaſſige Künſtler⸗ 
apelle. x 
Café Aſtor ia: Das gute Künſtlerkonzert. 


hat ſich nunmehr , 
RENS ſchwunden, jedoch nicht reſtlos, denn ein Teil 
Akt der Verpflichtung der neuen Stadtverordneten dieser lieben Kir blieb zur Dekoration der Stadt 


abgeſpielt. Als erſte Amtshandlung nahmen die Mi : 5 

neuen Stadtverordneten die Wahl des neuen — — b aber pi gess p. — 

Stadtverordnetenvorſtehers vor. Es ift tief bes | Wa enſtandort der Zurückgebliebenen porbeigeht. 

dauerlich, daß der alte gehen mußte. Selbſt ſeine Bei chen zerfallenen Schutt, Stroh und 

Jeinde können ihm nichts als geraden Sinn, ſtrikte 

Unparteilichkeit und größte Arbeits gen in prachtvollſter Unordnung. 

len nager keen off, unb alle diejenigen, bie | geil, [u 23 folde mo ler be f pangen 

ihn näher kannten, willen, daß man dem alten es für den sA unverſtänblich ih 
ni 
le 


e Tore, fo» 


ehrwürdigen Herrn ein Stück Leben weggeriffen wesbalb die ; Eana wicht fieht und 
hat, nachdem er fo viele Jahre hindurch an den leun m 
Geſchicken der Stadt mit feinen reihen Erfahrun⸗ Fa ain Arnoa foont, Su meni 
gen und feinem guten Rat in treueſter Pflicht- ſich als brave, ſten gewer treibenbe 
erfüllung mitgearbeitet hat. Die nene Zeit will | Handwerker und ber ae Delikateſſen 
neue Geiſter haben, und es bleibt abzuwarten, vor die Nafe ſetzen laffen müſſen. Da wir unſerer 
wie, wie es im Volksmunde heißt, die Karre ane im großen ganzen nichts Uebles nachſagen 
; UA, nen und doch eigenklich von gewöhnt ſind, 
weiter laufen wird. Aber ſchließlich ift der neue daß ihrem ſcharſen e und ihrer guten Nafe 
Stabtverordnetenvorſteher ein tüchtiger und be” | fg leich nichts en haben wir Pick noch 
gabter Menſch, ſo daß wir ruhig und ohne nervös nung, daß in Pitz auch dieſe Mißſtände 
e , uni Baum den Pinnen 3 b [elet tta tlem merion, emn idet Be yali 
man fie jetzt zur Zeit der Weihna u unſerer ſchmucken ft tis 
einkäufe ſehr viel nervöſe und übernervöſe Men- lich nicht. ; 
Die nervöſen Menſchen find faſt alle die⸗ 


wegen und gern dies oder jenes als E peera t 
geſchenk kaufen möchten. Doch leider ift das Geld 


um ſich nach dem Preiſe des Gewünſchten zu er⸗ 
kundigen, fo. fan es ihm paffieren, daß er einen (Eigener 
leichten Schlaganfall wegbekommt * er Peiskretſcham, 14. Dezember. 
den Kostenpunkt erfährt. Tie überneroöfen Men. Die zweite Stadtverordnetenſitzung 
ſchen aber ſind die Kaufleute, Uebernervös iſt des neu gewählten Parlaments wirb von dem 
gar nicht der richtige Ausdruck Es grenzt ſchon Stadtverordnetenvorſteher Buchwald eröffnet 
mehr an Wahnſinn wenn der Geſchäftsinhaber in and geleitet. Er erachtet die in der letzten Ver⸗ 
Kos kundenleeren Laden ſteht, Licht verbrennt, ſammlun nach einem Drin liche eue der 
rional t, ‚Stenern_abliejern muß und funf netätigte Wahl des Beigenrbneten 
toniki aie en aufzubringen hat und gelebt, wie Kaſtner als rechtsgültig. 
das Publikum mangels an Geld ſeine Waren nur Daun wi 
Elton ae bp ee Cine Farne] Wahl der m | 
inkauf fa oniert hat. Eine Zuckerlecke i 
cs ene ni, ben Wer ice mac 5 75 mi eg Stadträte 
ommen. geſchritten. Es find für dieſe Wahl nur zwei 
Aber es gibt auch Menſchen, die ſorgenlos] Wahlvorſchläge eingegan uh und i ar Wabi. 
leben, und dazu find in e die herum- [vorihlag 1 [Katholif olksparteiſ mit dem 
lungernden Zigeuner zu zählen. Wie 1 80 Kennwort Nowak und Wahlvorſchlag II (Wirt⸗ 
dieſes Geſindel ift, kann man daraus erfehen, daß ſchaftspartei und Wir rblock) mit dem Kennwort 
nicht einmal die Polizei imſtande war, an ein paar Zimmermann. Site I erhält 12 Stimmen, 
8 Burſchen gelegentlich eines Streites] Liſte I erhält 5 Stimmen, ein Stimmzettel wurde 
ranau 


Kaltbadſtraße erteilt wird. Im kommenden Jahr 
wird auch das Oberlyzeum an der Hindenburg⸗ 
ſtraße fertiggeſtellt werden. Der Bau ſteht be 
reits fertig da, nur die Innenarbeiten, die Le 
gung der Fußböden und die Tiſchlerarbeiten ſind 
noch qu szuführen. Es wird damit gerechnet, daß 
dieſe Schule am 20. April ihrer Beſtimknung zu⸗ 
＋ĩ1ꝛ Badrie fol u Bian 

0 in Ellguth⸗Zabrze zu dieſem 
Zeitpunkt eröffnet werden. 


Der große Saal des Kloſtereck konnte die zahl die Verſammlung das Weihnachtslied „O, du 


eintretende „Oberſchleſter“ auch fernerhin jeimen| wurde ui wiedergewählt, und die Tagung 
u 


ern, 
onſtigem Gerümpel ſtehen die buntbemalten Wa⸗ U 


önnen einem die Anwohner der Gaſſe tun, die Gefahr 


fals unbeſoldete 


3. Kla e 
Eb. Preuß.) Klaſſen⸗Lotterie 
Auf ſede Nummer ſind zwei gleich 
; 1 3 efallen, und zwar je einer 
beiden 
teilungen I und II | 
1. Biehungstag 13. Dezember 1929 
über 120 gezogen 
2 Leine m 100000 M. 346899 
Gewinne m 20 
J Sewinne m 1000 M. 62380 203 
4 Gewinne zu 800 M 84777 255623 
198998 298587 306781 308722 353908 356429 
366522 380993 
04 Gewinne u 400 M 4825 16335 19880 272 


Ohne Gewähr Nachdruck verboten 
die Loſe E, Rummer in den 
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne 
00 M 83846 138036 156826 
03881 
24 Sewinne m 500 M. 25430 27643 38463 139487 
m 
33329 41402 45273 55332 


105558 107965 109293 11253 116258 117645 


353348 300012 
In der heutigen Nachmittagsztebung wurden Gewinne 
über 120 N gezogen 


Gewinne zu 500 M. 2053 83543 88877 92470 
113716 116859 232017 232372 271679 286355 
834295 345451 37772 1 


q 


13 
84 Gewinne u 240 M. 16 217 
24% 2% 390% ae 28 a1 


E 

Ss 

D 

3 
288 

ge 
88 
88 
823 
o 
328 
8382 
8882 

838838 


os 
© 
8 
— 

3 a8 
2 


202648 
213648 219063 223011 
241289 


enen beiden Hauptgewinne von je 100000 
en auf Nr. 346 899 in Abteilung 
Ems), in Abteilung I nach Guben. 


Die in der heutigen e F N 


Berlin, 14. Dezember, 
Vormittagsziehung 
5000 Mark: 370 539. 


Nachmittagsziehung 
50 000 Mark: 341 105: 
10 000 Mark: 131 057; 
5000 Mark: 20 776; 
3000 Mark: 66 707, 70 147, 298 266. 


Das milde Winterwetter verlockt noch ſehr viele 
Leute dazu, Ausflüge in die weitere und nähere 
‚mgebung zu machen. Hauptſächlich ift es unfer 
ſchöner Stadtwald, wohin die Ausflügler eilen. 
Warum ſollten ſie auch nicht. Einmal ſtaubt es 
in der jetzigen Jahreszeit nicht, und zweitens iſt 
die Chauſſee als wunderbare Teerſtraße aus- 
gebaut, ſo daß man als Fußgänger nicht mehr der 
läuft, von vorüberſauſenden Autos in 
Staub gebadet zu werden. Es gibt viele Auto. 
beſitzer, die glauben, auf dieſer fabelhaften Straße 
die Höchſtgeſchwindigkeit ihres Wagens auspro⸗ 
bieren zu können. Manchem gelingt es auch, an⸗ 
dere aber machen ein langes Geſicht, wenn ſie 
einige Tage ſpäter ein Strafmandat wegen 
zu ſchnellen Fahrens zugeſtellt bekommen. Aber 
mit der Zeit wird ſich auch der Autoſportler daran 
gewöhnen, daß auf der Leobſchützer Waldſtraße 
einzig und allein die Stoppuhr Ordnung hält. 


jenigen, bie fih ven Schaufenſter zu Schaufenſter Stadtverordnetensitzung in Peiskretscham 


e Neuwahl der unbeſoldeten Stadträte 


Bericht] 


Wahl waren die Stadtverordneten Janthur 
und Lindner, alg Stimmzähler der Stadt- 
verordnete . AA tätig. Gewählt wurden 
l agiſtratsmitglieder von Lifte I 
die Stadtverordneten Nowak, Bulla und 
E. Mayer, von Lifte I Zimmermann. 

Dann wurde die 


Wahl der ſtädtiſchen Kommiſſionen 


vorgenommen. 


In die Finanzkommiſſion wurden gewöhlt: 


Duda. Reichardt, Luft, Wyrwich, Trojok, Jaskolla. 


In die Stenereinſchätzungskommiſſion wurden 
ewählt: Jaskolla, Freund, Joneleit, Trojok, Fox, 
ndreas Wietſchorke, Kropiwoda, Epa'a, Wrobel, 


Da ; ayer, 
ommen, Mit Revolvern und von I ungeſchrieben abgegeben. Als Beiſitzer für die Kopie Mayer, Al. Pauluſchle, Joh. Bayer 


die Banfommilfion kommen: Bauer Dar- 
mochwal. Schikora, Bednorz, Smaczuy, 

Opolka, Lindner, Lipinſki und Ackermann. 

Der Feuerlöſchkommiſſion gehören an: Adere 
mann, Ahrendt, Jaskolla, Klaczek. Luft, Olawſki 
Piwowarſki, Koslowski, von Oheimb und Wrobel. 

In die Gas. und Waſſerwerkskommiſſion 
werden gewählt: Darmochwal, Janthur, Opolka. 
Pauluſchke. Lindner, Bergrat von Oheimb, 

dura. Schikora und Alſchauſki. 

Der Gejundhei:s. und Krankenhauskommiſſion 
gehören an: Frau Moll. Dr Ullmann. Dr Hag- 
ner, Dr Dworzak, Darmochwal, Wa.shelm, 
Bienia, Teuſcher, Trojok, Langer. 

„In den Fürſorgeausſchuß werden gewählt: 
Liſſe, Pioretzki, John, Frau Tſchauder, e 
Scheffczyk, Perl, Mika,. Wroſch, Poganiu 
Maikowfki, Freund. 

In die Wohnungsfommiſſion werden gewählt: 
von ſeiten der Hausbeſitzer Scheyer, Bednorz 
und Mentel, von ſeiten der Mieter: Gilka, 
Eiftert, Lummel. Otremba, von feiten. der 
Reichsbahn: Habura, 
Zu Beiſitzern 
werden beſtimmt: 


Linke, 


| Bienia, Glatzel, T 


Spßra und Badura, von feiten der Mieter 


Eiſtert und Mika. 
In die Waſſerſchau. und Grenzkommiſſion 
kommen: Darmochwal, Bauer, Opielka, Fox, 


Gawlik. Andreas Wietſchorke, Glatzel, Ackermann 
(Siedlung) Scheffczyk. 

In den Schulvorſtand der — 4 Be. 
rufsſchule werden gewählt: Darmochwal, Feike, 
Kropiwota, Martini, Wrobel, Trojok, Pauluſchke, 
Langoſch, Joneleit. 

„Den Schulvorſtand der kaufm. Berufsſchnle 
bilden: 14 75 E. Meyer, Perl, Freund, Schalaſt, 
Kitzler, Joneleit, Koſog und Woitas. 

N = den Schulvorſtand werden gewählt: Stadt⸗ 
älteſter Marx, e Kaſtner, Pfarrer 
e ee 
elm, anthur, indner, el ka, e . 

Iny (Klein- Patſchin). 1 

In die Beſoldungskommiſſion kommen: Bud- 
wald, Wyrwich, Fox, Dar, Olawſki, Janthur. 
rojok. * 
„Die Berichterſtattung des Stadtverordnete 


„Kapitza. Morys, Limmer. Bulla über die Satzungen der Stadtſpar. und 
für das Miete nigungsam: Girokaſſe zur Information des Stadtverordneten ⸗ 
von feiten der Hausbeſitzer l kollegiums erfolgt in einer der naͤchſten Sitzungen. 


Erste Stadtverordnetensitzung in Kreuzburg 


Errichtung eines 


Behördenhauſes 


Kommuniſten fordern 8445 Mark für Weihnachtsbeihilfe 


$ [Eigener Bericht.] 


Krenzburg. 14. Dezember. 
Bürgermeiſter Reche hatte die neugewählten 
Stadwerordneten für heute in den Zeichenſaal 
des Städtiſchen Lyzeums eingeladen. Der Bu- 
ſchauerraum war bereits eine halbe Stunde vor 


Beginn der Sitzung überfüllt. Beſonders groß 


= die Zahl der Angehörigen der Arbeiter- 


laſſe 


Büroermeiſter Reche 


begrüßte die neuen Abgeordneten, die bis ns 
den erkrankten Studienrat Braitſch ſämtli 

erſchienen waren. Nach einer kurzen Anſprache, 
in der er die Aufgaben der neuen Verſammlung 
ſtreifte, und als beſonders dringende Angelegen⸗ 
heit er die Etatausgleſchung bezeichnete, ver. 
pflichtete er die Stadtverordneten durch 1 
ſchlag an Eidesſtatt. Darauf wurde zur Wahl 
des Vorſtandes geſchritten. ; E 


Zum Stadtverordnetenvorſteher wurde 
Oberarzt Dr. Penkert gewählt 


und zu ſeinem Stellvertreter Polizeikommiſſar 
a. D. Laſotta beitimm. Das Amt des 
Schriftführers verſieht wie bisher hauptamtlich 
der Stadtoberſekretär Kuleſſa. Darauf wurde 
beſchloſſen, die Wahl der nenen Stadtverordneten 
als gültig anzuerkennen. Die Zahl der Stadt- 
verordneten beträgt 24. Davon gehören 9 Ben- 
trum, 10 der Dentichnationalen Volkspartei, 
1 Kommuniſt, 1 Sozialdemokrat, 1 National. 
ſozial und 2 Unabhängige Bürgerpartei an. 

Die Wahl der Stadträte, bei der das Ver⸗ 
hältniswahlſyſtem zur Anwendung kam, brachte 
einige Ueberraſchung. Es waren nur zwe: Wahl. 
vorſchläge, I. Deutſchnationale Volkspartei, 
II. Zentrum, eingegangen. Da ein Zentrums⸗ 
abgeordneter fehlte, 


erhielten die Deutſchnationalen 4 und 
das Zentrum 2 Sitze als Stadträte. 


Es wurden demnach zu Stadträten gewählt: 
Oberpoſtſekretär Nowak, Dentiſt Loß o w, 
Bäckermeiſter Niedergeſäß und Lehrer 
Mnich bezw. Maurermeiſter Skaletz und 
Stud enrat Banſchke. In den Finanz, Wahl. 
und Verfaſſungsausſchuß wurden Dr. Penkert, 
Laſſotta, Böhm Kern, Seeliger, Sodomann, 
Staron, Mahiola, Koſchara und Meitner ge- 
wählt 


Zu Beiſitzern des Mietseinigungsamtes wur- 
den gewählt Kaufmann Schubert, Kochanowſfki, 
Kaufmann Geiſenberg, Kaufmann Giesder und 
Lokomotivführer Nowomiejſki, vom Mieterſchutz⸗ 
beren Kaufmann Schwarz, Struwe, Hering, 
“at ano Kuhn II und Eiſenbahn⸗Werkſtättenvor⸗ 
ſteher Schäfer. 
treter für den VII. Bezirk wurde Kaufmann 
Kapp gewählt. Die e nahm Rennt- 
nis von der Anſtellung des Stadtſparkaſſenren⸗ 
banten Herbert Höhn, der als Leiter der nen- 
errichteten Stadtſpar⸗ und Girokaſſe von Oppeln 
hierher verpflichtet worden iſt. 


Rur einmal im Jahre Rename |Schenkt | 


aber immer gute und doch billige Ware. 


Weihnachts⸗Winteräpfel praktisch 


Goldreinetten 


Goldreinetten von Blennheim 


Weißer Kalv Ml i 
Landsberger Reinetten 
Danziger Kant 

Winter ⸗Nambour 


und verſch. andere Sorten verkauft von 15 Pfg. das Pfd. aufwärts 


L. Ole S, Obſtgroßhandlung, Beuthen, 
Telephon 4177 


Gräupnerſtraße 11 


sidt. Püdagoge 


, energ. Nachhilfe in 
riecht „ 


Zum Bezirksvorſteher⸗Stellver⸗] W 


Kontny 


UE ((... 
Diverſe Stoffregale, 


Den Schluß der Tagesordnung bildeten noch 
drei Dringlichkeitsanträge. Die 


Errichtung eines Behördenhauſes 


an der Hindenburgſtraße erfordert die Bereit- 
ſtellung eines Bauplatzes bis zur Größe von 
1600 qm völlig laſtenfrei. Der Magiſtrat wurde 
ermächtigt, die erforderlichen Schritte zu unter. 
nehmen. Die Dringlichkeit wurde anerkannt, ba- 
mit die A aptin Reichsmittel noch in den 
nächſten Etat angefordert werden können. Die 
Abgeordneten der Sozialdem. Parte und der 
Kommuniſtiſchen Partei hatten die Bereitſtellung 
von Mitteln für Erwerbsloſe aus Anlaß des 
Weihnachtsfeſtes gefordert. Während die erite 
etwa 300 Mark forderte, verlangte die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei 8445 Mark Mittel, 
wollte generell 7 eE Erwerbsloſen berück- 
ſicht at wiſſen. ieiem Wunſche konnte die Ver. 
ſammlung mit Rückſicht auf die ſtädtiſche Finanz 
lage keine Rechnung tragen. Der Magi- 
ſtratsantrag ergänzt durch den Antrag des Ab- 
geordneten ahiola, wurde angenommen. — 
Danach werden die einzelnen Unterſtützungsfälle 
durch das Wohlfahrtsamt eingehend geprüft. 


Letztere 


Bauerwitz 
* Stadtverordnetenverſammlung. 


n der 
Stadtperordnetenverſammlung verpflichtete Bür⸗ 
germeiſter Koller die neuen Stadtverordneten 


durch Hand ſchlag und ſtellte feft, daß zwei der J 


neugewählten die Wahl nicht angenommen hatten. 
Der älteſte Stadtverordnete, Schloſſermeiſter 
Solnik, übernahm alsdann die Wahl des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers, die auf den Hauptlehrer 
Oſieka fiel. Als ſein Stellvertreter wurde 
Stadtv. Langoſch gewählt. Das Amt des 


Schriftführers Kaufmann Protzer. Es erfolgte f 


nachher die Anerkennung der Stadtverordneten⸗ 


wahl. Der neugewählte Bürovorſtand wurde ſo⸗ 


gleich als Wahlausſchuß für die bevorſtehenden | f 


Magiſtratswahlen beſtellt. 


| _Oftobericitefien | 


Urteil im Kattowitzer 
Zollhinterziehungsprozeß 


Kattowitz, 14. Dezember. 
Sonnabend wurde vor dem Landgericht in 
Kattowitz in dem großen Zollhinterziehungs⸗ 
prozeß, der mit einigen Unterbrechungen ſeit dem 
7. Oktober d. J. fortgeführt worden iſt, folgendes 

Urteil gefällt: 
18 Angeklagte, 
leute befinden, wu 


nter denen fih mehrere anf- 
en, da keine ſtrafbare Hand- 
lungsweiſe vorlag, bezw. mangels genügender 
Schuldbewe ſe freigeſprochen. Der 15 
inhaber Benno Kutner wurde zu 4000 Zloty 
und 1 Jahr Gefängnis Joſef Saal zu 4000 
Zloty und 1% Jahren G nonis, Ehefrau Ro- 
ſalie Saal zu 500 Zloty und 3 Monaten Ge- 
fängnis, Amalie Roc zu 500 Zloty und 5 Mo- 
naten Gefängnis, Roſalie Myſzow zu 1200 
Zloty Geldſtrafe und 9 Monaten Gefängnis, 
Marie Kirſch zu 1000 Zloty und 9 Monaten 
Gefängnis, Bernhard Niedzwietzk! zu 500 
Zloty, Wladislaus Pawlitza zu 200 Zloty. 
Ehefrau Margarethe Pawlit a zu 1000 Zloty 
ſowie 6 Monaten Gefängnis, Anna Mika zu 
R00 Zloty ſowie 3 Monaten Gefängnis und 
Theodor Lauterbach zu 600 Zloty ſowie 
zwei Monaten Gefängnis beſtraft. Be: Nicht⸗ 
zahlung der Geldſtrafen 1 Umwandlung in 
Gefängnishaft, und zwar bei Anrechnung von 
20. Zloty, in anderen Fällen 50 Zloty pro Tag. 
Die Konfiskation der Waren bleibt beſtehen, ſo⸗ 
weit Verurteilung erfolgte. 


Kommunalwahlen in Groß⸗Kattowitz 


Am heutigen Sonntag finden von 8 Uhr mor- 
gens bis 9 Uhr abends die Kommunalwahlen in 
Groß-⸗Katſowitz ſtatt. Aber auch in Loslau, 
Sohren, Riek, Georgenberg und Bielitz finden 
Wahlen ſtatt. 


— Die oberichlefiichen Schmiede 
in Oberglogau 


[Eigener Bericht) 


Oberglogau, 14. Dezember. 


Der Schmiede⸗Obermeiſtertag war qut beſucht 
und zeigte, daß der Anſchluß an den Provinzial⸗- 
Verband unbedingte Notwendigkeit iſt. Es waren 
die Innungen Beuthen, Gleiwitz. Hindenburg, 
Oppeln, Kreuzburg, Grottkau, Leobſchütz, Polten- 

l, Ottmachau, Falkenbera, Zülz, Ratibor, Nen- 
ſtadt, Friedland, Ziegenhals, Groß Strehlitz 
Rrappih, Steinau, Neiße, Oberglogan und Cofel 

reten. 


Der erſte Verbandsvorſitzende, 


Schmiedeobermeiſter Schein, Beuthen 


eröffnete die Sitzung und begrüßte die erſchienenen 
Sale und Kollegen. Ganz! 
Gäſte begrüßt werden: Der Präſident der Hand- 
werkskammer Oppeln, Stadtrat Czech, der Ver⸗ 
bandsvorſitzende des oberſchle ſiſchen Handwerker- 
bundes und gleichzeitig Vizepräſident der Hand⸗ 
werkskammer Oppeln, Landtagsabg. Bäckerober 
meiſter Hoeniſch, Oberglogau, Dipl.-Ing. 
erner von der Handwerkskammer Oppeln, 
eite Kretſchmer als Vertreter 
des Oberbürgermeiſters und Landrats von Ober- 
glogent, Ing. Rupprich und Baron von ber 
ndwirtichaftlihen Berufsgenoſſenſchaft und 
als Beauftragter der Handwerks- 
ammer. 


t | Reste 


geeignet für 
Knabenhosen 
Damenröcke 
Be'nkleider 
Straßensakko 
Hausjacken 
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Mäntel 
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Beuthen OS. 


Eingan 
Tarnowitzer Str.! 


Ringecke 1. Etage 


Herren- 


willkommen 
sind von: 


f. Oberter.| 3,50 Mtr. — 2,80 Mtr. — 2,60 Mtr. — 1,75 


tianer gef. Gefl. Ang.] Mtr. — 0,90 
unter B. 4744 a. die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Prima buchene eiſerner Geldſchrank, 


Chaiſelongue 

t r 
Gefen: 181x80 M. 7.500 ges Dit erhalten, Billig“ gu 
W. Sauerhering, | jte 
Gefielljabrit Brestau 12 


pe 85 Mtr. nags 
lang. Durhfäpnittshöhe 250 Meter, Große Auswahl Stoffe 
Stehpult mit Drehſchemel, 


Schlafzimmer (Nußbaum) 


dieſer Zeitung Beuthen DOG, 


erkaufen. l — 
ba, Seger Zablungs: ecken 
a | Erleichterung Kamelhaarstoffe 


Auffallend billige Futterstoffe 


Preise Reinwoll. Schlaf- 
Auf Wunsch u. Reisedecken 


onders konnten als] Ha 


Präſident Czech wünſchte der Tagung einen 
guten Verlauf, Schloſſermeiſter Kreiſchmer 
überbrachte die Wünſche des Bürgermeiſters und 
Landrats ſowie der Freien Innung Oberglogaus. 
Den Bericht über die Königsberger Ta⸗ 
bien e gab der Verbandsvorſitzende. Anſchließend 

e 


Präſident Czech 


einen ausfüßrlichen Vortrag über die neue Hand- 
werkernopelle ſowie über die Satzungsänderungen 
bei den Innungen und über die im Jahre 1980 
bevorſtehenden Kammerwahlen. Dann ſprach 
Bäckerobermeiſter Hoenſiſch über das Hand- 
werkskammergebäude, über die Vorteile, die der 
ndwerker bei der Kammer hat. Da find zu 
nennen Erholungsheime, die Altersfür⸗ 
forge für bedürftige Handwerker, die leiſtungs⸗ 
fähige Handwerkerkrankenkaſſe und die Beratungs- 
ſtelle über „Die Organiſationsarbeit des dentſchen 
Schmiedehandwerks und 
aus- 


durch die 


Koſtenfreie Vermittlung von 


kaufmänniſchen 


CLehoſtellen 


Beratung über den Beruf und die rechtliche Stellung des Lehrlings 


wird zu keinen Streitigkeiten Anlaß ben 
werden. Die „Gründung von Wwirtf tlichen 
Vereinigungen“ wurde als eine Notwendigkeit an- 
geſehen. Von der Innung dürfen keine Preiſe 
vorgeſchrieben werden, deshalb follen neben der 
nnung die wirtſchaftlichen Vereinigungen ge⸗ 
gründet werden. Mitglied Smolenſki, Hin- 
denburg, ſprach über „Lohntarife für Guts⸗ 
ſchmiede“. Er führt aus daß die . der 
Gutsſchmiede in Oberſchleſien eine unzureichende 
ſei, weil ein Tarifvertrag in Oberſchleſien nicht 
befteht und ſchlägt vor, einen vorbereitenden Vor» 
tand zu bilden, der durch Beratung der Kammer 
auf schlichtem Wege mit den Gutsbeſitzern verhan⸗ 
delt, dann wurde die Notwendigkeit der Umwand⸗ 
ungen und Neugründungen in Zwangs⸗Innungen 
erörtert. f 
Ueber die Vergebung von Schmiedearbeiten 
durch die Kommunen und Behörden berichtet der 
Verbandsvorſitzende, daß Klagen darüber geführt 
werden, da die Reichsverbindungsordnung⸗ in den 
meiſten Fällen keine Anwendung finde und der 
Beſchluß des Landtages übergangen wird. 


Es ſei Pflicht aller oberſchleſiſchen 
Kommunen, das einheimiſche Hand⸗ 
werk bei Vergebung von Arbeiten zu 
berückſichtigen 
und reſtlos die Arbeiten von oberſchleſiſchen Hand- 
werkern ausführen zu laſſen. Der Vorſitzende 


ſchloß hiermit die Sitzung und dankte allen für 
das Intereſſe, das ſie entgegenbrachten. 


Ratibor 


* Altersjubilar. Der Maſchinenreiſender der 
Firma Jelaffke & Seliger, Otto Pohl. vollendet 
am heutigen Sonntag ſein 70. Lebensjahr. 

* Vom Stadttheater. Sonntag, n ittag 
4 Uhr, neunte Fremdenvorſtellung „Der Mann, 
der ſeinen Namen änderte“, von E. 
Wallace; abends 8 Uhr: „Hotel ad 
Lemberg“. Montag: „Pygmalion“, Komödie. 


Büchertiſch 


„Trinkſprüche und Reden“ zu allen 9 Verlag ; 


Wilh. Sollfuß, Bonn. Preis 0,75 Mark. 

Der Titel ſagt es ſchon, was diefe in der Gamm- 
lung „Hilf dir ſelbſt“ erſchienene Schrift bringt. Nach 
einer kurzen Einführung . der Verfaſſer eine Reihe 
von Trinkſprüchen zu allen feſtlichen Gelegenheiten in 
der Familie. Geburtstag, Taufe, Examen, Verlobung, 
Hochzeit u. a. ſind berückſichtigt. Ein kleines, aber ſehr 
praktiſches Büchlein, das gute Dienſte leiſten wird. 


„Wie benehme ich mich?“ Verlag Wilh. Stollfuß, 
Bonn, 0,75 Mark. 
Ein kleines aber ſehr nützliches Schriftchen bringt 
923 der Verlag in ſeiner Sammlung „Hilf dir ſelbſt“ 
raus. Die allgemein gültigen Regeln zu einem gefitte- 
ten und gefälligen Betragen werden geſchildert, ferner 
iſt der Verkehr im öffentlichen Leben, in Geſellſchaft, 
bei Tiſch, in der Sprache, im Briefwechſel uſw. darge- 
t. Das Bändchen iſt zu empfehlen, denn alles, was 
der gute Ton daheim und draußen erfordert, ift in ge» 
nügender, klarer Weiſe geſchildert. 


Der Feſtredner“. Verlag Wikh. Stollfuß, Bonn. 
Preis 0,75 Mart. 


Rechtzeitig vor Beginn der Herbſt. und Winterfeſt 
lichkeiten erſchien die Neuauflage dieſes Büchleins, das 


g 


- f fhäßenswerte Dienfte leiftet und zu empfehlen ift. Der 


Verfaſſer hat, überſichtlich geordnet, eine Anzahl Toaſte 


und Reden zu Jubiläums-, Vereins- und öffentlichen 


Feſtlichkeiten zuſammengeſtellt. Jeder, der nicht durch 
feinen Beruf oder feine Stellung gewohnt ift, ſich red. 
neriſch zu betätigen, wird durch dieſe Schrift in die 
Lage geſetzt, ſich für jede Feier eine paſſende Rede aus: 
zuarbeiten. Zu erwähnen iſt ferner noch, daß eine 
praktiſche Einführung in die Kunſt der Feſtrede den 
eigentlichen Muſterreden vorangeſtellt iſt. > 


Aus der Geſchäftswelt 


Die in Breslau in der Konditorei⸗Branche 
maßgebenden Huthmacherbetriebe haben 
abermals eine Erweiterung erfahren. * dem als 
Filiale geführten früheren Café Schuſter iſt 
durch Beſeitigung des Billardſaales für den 
Publikumverkehr erheblich an Raum gewonnen 
worden. Durch hümſtleriſche Hand wurde eine 
Leſe-Abteilung geſchaffen, die an Behaglichkeit 
und Eleganz nicht zu wünſchen übrig läßt. 

Paulaner Mönche waren es, die 1657 in 
ihrem Bräuhaus 


Kaufmännische Stellenver mittlung des 


Deutſchnationalen Handiungsgehilfen: Berbandes 
Beuthen OG. / Gerichtsſtraße 8 
PPP . D DS 


Sprechſtunden: Täglich von 13 — 14 Uhr, Dienstag und Freitag außerdem von 15—17 Uhr 


Vor bereitungslehrgaͤnge in Kurzſchrift u. Maſchinenſchreiben 


A 
5 = 


a ESEE E n E S 


Ris: 


— ama 


9 
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Enorm uus Angebote! | 
Damen-Hüte 


9 emuſterte Mäntel 14°° 
lüſchkragen u. e se: 
Engil emuſterte Mänt 
ang gefüttert, mit großem lag 1 50 
agen und Manſch chelten 6 
Mäntel aus guten Sportſtoſſen 
m. Rückengarnierung u. aufgef etzten 32° 
Taſchen mit groß. echt. Pelzkragen 
Ottoman-Mäntel in gut. Qualität 68⁰⁰ 
ganz auf Futter, große r 
Mäntel in Stoffen englischer U 
roe Frauenweiten, 10 Older 495° 
farben, mit groß. echt. Pelzkragen 
Seal⸗Plüſchmäntel in guter Der 50 
mit großem Bubikragen 9 oe 49 


Neuer 


De 
flotte mo Er uſſchlag⸗ 


Jugendlicher 
lzhut 


moderne Aufſchlagform 
und ſchöner Stepßerei 


Damen- 
Strickweſte 

in mod tell 

mit Bunter Kalle offen 

u. geſchloſſen zu tragen 


Damen: 
Pullover 


hübſche Stridart 
in modernen Farben 


4° 


Damen: 


| rer 
e m 
14 — — z h — 


Tanzkleider 


Tanz le 


Woll ⸗geleide 
Aus führung 


mit reicher Stickerei 


und weitem Glockenrock 


Gleiwitz 
A Sonntag ist unser Geschäft von 12—6 Uhr geöffnet! 
= IGA MEEN . IR 


PER 
f 3; ul 
4 


ES . 
De ME Ne: 


Empfehle für das Weihnagitsfeft: 


pfefferkuchen 


Neißer und Nürnberger Konfelt, 
Liegnitzer Bomben, Thorner Katharinchen 
Spezialität: Haſelnußſtabchen An 


walnüſſe, Haſelnüſſe, Paranüffe 


Friſche Früchte 


Almeria⸗Weintrauben, Ananas, 
Apfelſinen, amerik. Aepfel, Mandarinen 


Delikateſſen 


Rügenw. Tee, Salami u. Cervelatwurſt 
la Pom. Gänſebruſt, Pariſer Lachsſchinken 
Caviar, Hummern, uſw. 


Weine, Liköre, Rum, 
Arrak und Punſche 


Zigarren, Zigaretten 
und Tabake in Seſvadung 


Röſtkaffees 


Beſondere Feſtmiſchungen 


Reiner Mokkaa . . Ya Pfb. 1. 

Spezial⸗Miſchung . / „ 998 

Derita r ; „„ 9 

Samos ½ „ 
u. ſ. w. 


Dorbeftellungen für Weihnachtskarpfen 


werden jetzt ſchon entgegengenommen 


haul Stallmach 


Hindenburg Oberſchl. 


Fohlenn-Mäntel 


an i 
8.486 375% 
Seal-Elektric-Mäntel 
nu... 425m 970, 295% 
Sport-und Gehpelze 


tor Herren, erstklassige Send 
solde Peisinnenntiern 3 408 
Kragen : 348.—, 298. 185 


ahlungs-Erieichte en duran di 
Kunden- See ende eu Gartenstr, 


eterse 


BRESLAU« Nene RASSE 
EEE BRESLAU; OntAueRsT "SCHUHBRDCKE = 


Stellen-Angebote 


„Brͤranchekundiger 


Vertreter 


bei der Kundſchaft eingeführt, wird per fo» 
fort für das eng iet eptl. für ganz 
Oberſchleſten geſucht. 


cute Verdlenſtmöglichkeit! . 
Proviſions⸗Neiſende 


zum Verkauf v, 

getan ete, an Privatkundſchaft gegen Teil: 
hlung, bei Keie Proviſton Ree 

Fe r mann het, Beut 

Stein ſtvaße 7 Ecke ern 
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Verkauf wird junger 


Berfäufer(in) 


b. H. 
. i. Schleſien. x 
In beende fucht Ane, jüngeres 


Strabenbau-Beritetung! Fräulein 


Bedeutendſte . ſucht für dieſ mit guter Schulbildung und Kenntniſſe 


ö n 7 — U 


9* E Kontis 
9 ae eden 12* 4 


Grep de chine, du gendliche 50 
a . ge 4 Pr . ne 17 


Tanyp Kie 
Grep de 1 reich beſtickt und 50 
moderne Ae being 22 


ſeſche Goorin in vielen Farben 13% 
r mes 


Schöne, billige 


Geſchenlartilel 


für Einbeſcherungen, 
Tombolas, Vereine 


tilwaren, Strickbekleldung, 
40 U. ugt, 


Für einen Bigarren: u. Flaſchen · Spirituoſen · 


rbungen mit Zeugniſſen ſind N 


Miteddeutſch Borzellan-Gentrale I zen ne 8; VV 
— EEELLÄELÄÄEELÄÄEÄTT TE Enger 


chten unter B. 4728 etol, t Lagerräume für ein Engrosgeſchäft, 


Krelſe Beuthen u, Hindenburg, evtl. Ober-] Stenogr uU. 95 7 55 1 — ip 
Kronprinzenſtrazße 27. jet en ein 1 t nuvesti Vertreter,] mit 0 Ds 5 her y j: 
nachwel s ** S» 47 tbauämtern] a. d. Geſchäftsſtelle K 2 751 Beuthen DG, 
Sie beſtens ei ab . are E. f. 186 
an die Geſch ftsftelle bief gaituna Beuthen. 


Wiederverkäufer 
find, geeign. Bezugs- 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt „Der 
Globus“, Nürnberg, 
Maxpfeldſtraße 28, 
Probenummer koſtenl. 


Buberi. Perſon 


für hieſ. Bezirksfiliale 
als Generalvertr. gef. 
hoher dauernd. Verd. 
Beruf dae, (toſtenl.) 
Gehr & Co. 566, 
Benrath / Rhein. 


Lohnender, müheloſer 


Nebenverdienit 


d. Propagandatätigk. 
Für penſion. Beamte, 
Lehr. u. A. beſ. geeign. 
ſowie a. folde mit 
Bekanntenkreis u. viel 
Reifegelegenheit, Der 
ee z. Segen. 
eres durch R. Obſt, 
Lehrer a. O., Breslau, 
Kl. Heidau Ot. Liſſa). 


Sauberes, fleißiges 


Nenſtmüdchen 


für kinderl. Haushalt 
fof. geſucht. Beuthen, 
Ludendorffſtr. 6 II, Its. 


Moderner 


Glockenhut 
neueſte Modefarben mit 
ſchöner Bandgarnierung 


Frauen ; 1 
Filzhut 
1 ee 


Bormen, mit Band» 


Jüngere 


nette Machart, helle Ballfarben 


mit guter Hand 3333 

zum baldigen Antritt 
geſucht. Angeb. unter 
B. 4727 an d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Junge Dame 
aus gutem Haufe, bes 
reits ſchon im Büro 
u. Geſchäft tät. gew., 
ehrlich u. zuverläſſig, 


ſucht vaene 
Peſchüftigung. 


Zuſchr. unter B. 4736 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Beamter, 
firm in der Buchführ., 
Steuerſachen und allen 
einſchl. Arbeiten, ſucht 
für die Nachmittage, 
auch 3 Be⸗ 
ſchäftigung. Honorar 
nach Uebereinkunft An» 
gebote unter B. 4732 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


WHZBBierufswechsell 
Hohes Einkommen und vornehme Selbständigkeit, 


Von vornebmer besteingeführter Versicherungsgesellschait wird 


We 


TER 


Me 


— 
22 . 


N 
2 


|) 
7 


il! 


arbeitsfreudiger Herr — evtl. unter Beibehaltung seines 
Berufes — behufs Uebernahme einer Generalvertreiung gesucht. 
Einarbeitung unter Beihilfe eines Fachmannes. Selbstakquirie- 
rung nicht erforderlich. Offerten unter J. M 
Rudolf Mosse, Berlin SW, 100. 


14304 belörd, 


8 8 ee 


— 
Billige Wohnungen 


mit Waſſer, Licht und W. C. eventl. Gartenbenutzung, 

im Dramatal bei Beuthen OS. ab März zu vermieten. 

Gut geeignet für Penſionäre. Anfragen unter 
Poſtſach 245 Beuthen OS. 


2-3 Büroräume? inner 


In ünftigfter Lage Beuthens, für bald oder r re 1.30 
1 120 96 vermieten. Gefl. Bu chriften a, Wohnungsberechtigte 

. unter B. 4700 an 1 Geſchäftsſtelle abzugeben. Zu erfrag. 

diefer Zeitung Beuthen DG Beuthen OS., 


r Guft.» e „Str. 1, 
Eine 2: und zwei 


Seitenhaus, 
3⸗Zimmerwohnungen 


mit Bei find im Neubau Pietarers 1 Laden, 
Bis e noch zu vergehen, 
Auskunft im Baubür 


berla Pielarer Str. 17, für 
tema Sram Sopit, Beuthen O., G., Bez. H San. gu verm, 
telarer Straße 42. — Telephon 9800. 


außerd. eine Werkſtatt 
2 Hof. Angebote * 

1 Minute vom Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ Platz, 
Parterre gelegen, find 3 ſchöne, helle 


Räume als Kontor, 


. . 


ee arin Wohnungstausch 
Kap Dieter "Belitung Leuben DS, erbeten. abführen « Lagerung 


n 
ec 


AN 
Mh, 
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f I | 
Ing 
WUA 2 N 


7 
2 AN | IR | gl 


oppta 
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Die verbreitetste nationale 
Wochenschrift 


— IV. Jahrgang — 
AT. RENSAR VENEN KAOTER A TATEN DET RUE ENDENE (ER 


Preis 3 so Pf. 
monatlich Rm. 1.85, vierteliährlſch Dim. J be dalbiähelich Mm. 9.25 


Eu dene Dusch cel. Host eher Scene 
wiziLen bco erte obcr Darch ber Berlag et 


AUTA EBAO A OSANE E LE OR E TEAR ERSEN 
DER DEUTSCHENSPIEGEL-VERLAGS-G-M:B-H 
Berlin W 35. Potsdamerstrasse Nr.118c 


Inserieren bringt Gewinn! 


Fereichaftliche 


Einfamilie 
oder Villa 


möglichst mit Garten in Gleiwitz 


fi HHHH 
e 


Angebote unter A. b. 134 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen (Oberschl.) 


2: bis 3⸗Zimmer⸗ Sauber möbliertes] Möbl. Zimmer 


N Zimmer von jg. Dame per ſof. 
Wohnung in herrſchaftl. Hauſe ſod. ſpäter zu mieten 
mit Nebengelaß, in Hindenburg, per 1. 1. od. 


see (ae de gefucht. Preis Neben. 
15. 1. 1980 gefucht Angeb. unt. 51. 1100 p. hnhofs od. Weſten ſache. Sep. Eingang 
an die Geſchäftsſt. dief. Zeitung Hindenburg. y 


3. Angeb. unterſerwünſcht. Unbedingt 
. 4749 an d. Ge ſchſt. ungeſtört. Ang. unter 
dieſ. Zeitg. Beuthen. B. 4738 an d. Oeſchſt. 
Eine —.— Zimmer x Kim, erg 1 75 dieſ. Zeitg. Beuthen. 
x it ut m M — 
3—4: immer: an 1 od. 2 pereen, od. ſungeſtör NA s Che paar ſucht 1 evtl, 2 
N evtl. > — Zi möbl., auch teilweiſe 
of. zu verm. į 
Wohnung Alus Str. 14a, Hochptr. X immer | möbl. Zimmer 
1 „ frechte, a. Molkkeplatz. mit Bade benutzung. mit Koch gelegenheit. 
mögl. im Zentrum, zu] Deſicht. auch Sonntag. Angeb, unt. B. 4745 Angebote mit Preis 
mieten gefucht. Angeb. err 7 an die Geſchäftsſtellef unter B. 4787 an die 
an Schließ ach 929, ut möbliertesinier geitg. Beuthen. Ih. d. Zeitg. Beuthen. 
Beuthen DE. Zimmer, 
im Bentr, gelegen, für Fe 0 5 
Ruh., kinderlol. hep. 2 Herren fo fort zu Ge chä f5-Dorkäu O. 
ſucht per bald ad. L. I. Ae Ang. —— N } € j ik 
leeres Rimmer B. 4754 a. d. Geſchſt. 
„dieſ. Zeitg. Beuthen. 
evtl, wenig möbl., miti ae eg. 
Ko elegenheit. Fuſchr. Am 1.1.30 ift ea 
mit Preisangabe unter elegy fepe f 2d 
B. 4783 an d. Gefi. | Zimmer m. gut-, voll, 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


— — — — 


Leeres Zimmer 


e 
von jg. Ehepaar zum 
1.4 90 geſ. Beuthen 
od. Augen. Angeb. 
unter B. 4741 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. im Zentrum, möbliert, 


Kinderlof. auch für Büro, fofort 
ne zu beziehen. Zuſchrift. 


Ugov G. m. b. H. 
OSKÄR JANDER 
Ring 25 


Geſchaͤftshaus oder 
beſſeres Wohnhaus 


in Beuthen von Beſitzer bei Anzahlung bis 
50 000 Rmt, auch Auszahlung, von Selbſt 
käufer geſucht. Angebote unter B. 4698 an 


Infolge Todesfalls iſt meine gut eingeführte 


Mechan. Werkſtatt 
und Schloſſerei 


billig zu verkaufen. Selbige bietet eine gute bie Oe Gefhäftsitele dieſer Zeitung Beuthen. 
Exiſtenz und kann am 1. Januar übernom« 
men werden. Zu erfragen bei 


3. Gawlik, Beuthen, Straße 29. i 8 iegelei 
ben, Krakauer de in Otſch.⸗OS., neu erbaut, ſehr gute Lage, 
E uter Lehmboden, keine Konkurr., Umftände 
halber zu verkaufen evtl. ſuche ich einen 


Teilhaber. er 


papiergeſchäft (rt 5.2 


jas zu verm, (auch 
ald). Beuth., Reichs 
präfidentenplatz 3a II 


2⸗Zimmer⸗ unter B. 4781 an die 
eee (Büroartikel) E \ 
Wohnung, a in Gleiwitz, auf ſehr belebter Straße gel., Kauf Geſuche 


Küche m. Bad. Preis 
bis 50 Mk., Parterre 


.. bol 
od. im 1. —— oder mo + 
3-Zimmer-Wohng. 60 
BE dg dee Zimmer, 
unter B. 4734 an die 


G. d. Zeitg. Beuthen. ſep. Eing., ab 1. 1. 30 
8 zu vermieten. Beuth., 


Möblierte zimmer 
Beſichtig. v. 10—13 Uhr. Golssihere Existenz 


Zwei nebeneinander 


gegen 2 500 —3 000 Reichsmark Anzahlung, 
wegen Doppelgeſchäft ſofort zu verkaufen. 
Angebote unter K. 1328 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Gut erhaltene, gebrauchte 


Werkzeugmaſchinen 


zu kaufen geſucht. Angebote unter B. 4742 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 
Bi 2 a ne an A S a 


Gut erhalt., gebrauchte 


Schreibmaschine 


Kaufe 


alte Kleidungsstücke 


und Schuhwerk. 


nnigejPDipl-Ingenienr ſuch u verlaufen. 
7 e - bl eee Villa Ang. unt. B. 4680 an e * 5 
Zimmer, m alen, Babeiten, Angesjj „een e, . ©. b. 8t. Beuthen. an bie Gefg tset 


k % nehme Reiſetätigkeit, 
bav, auf Wunſch eins Zimmer, Induſtrie, Wiederder⸗ bei Anzahlung in 
ſehr gut möbliert od.] V i käufer. Verkauf tägl, ff jeder gewiünichten 
aber auch beide leer, mögl. m. Flureingang. faſt konkurrenzl. Ang. Höhe geſucht. 
— d. n dangeb. Angeb. unt. B. 4714 unter B. 4748 an die 3 ve 3 

í i 155 n $ äftsſt. 
erbeten unter B. 4750 fan die Geſchäftsſtelle[ . d eee Diet, Bto. Beuthen 


d. G. d. 8. Beuth.“ dief. Zeitg. Beuthen. err. 


dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Kaufe altes belt ne, 
Klavier 


evtl. z. Weben, Preis Keine Anzeigen 
le.. ante: ©. meintoße. Erfolge! 


Fachgeschäfte für zuverlässige Uhren 


Das weltbekannte 
Münchener Frühjahrs⸗Starkbier 


Ainimalor 


unfere alte Spezialmarke 
kommt in gewohnter Güle ab Weihnachten 1929 
auf kurze Zeil zum Derlauf 


125 
Man ochte auf das geſchützte 
Bildzeihen des „Schimmelrelters“ und den Namen 


Animeador 
Pſchott⸗Braͤu München 


A. Hafelbach Brauerei Gab. Aamslau. Tel. 10, 11 u. 79 
Ausſchank Beuthen OS., Ritterftraße 1, 


Georg Stöhr, früherer Oberkellner 


Unentbehrlich 
in allen Lebenslagen 


Wo immer Sie sind — in allen Lebenslagen — 
stets begleitet Sie Ihre Uhr. Die Genauigkeit ihres 
Ganges mahnt Sie an den Wert der Zeit — ihr 
Stil spiegelt Ihren persönlichen Geschmack. 

Bei uns finden Sie, was Sie suchen — für 
jeden Zweck — in allen Preislagen. 

Der Ruf unserer Firmen verpflichtet, darum 
führen wir die ganggenauen, formschönen 
Alpina Uhren 


Alpina-s.ca-Uhrenfabriken A.-G. (Schweiz) 


Verkaufsstellen in: 


GLErWETZ 
Pau GRZONDZIEL!IPAPE:POERSCHKE 


Kronprinzenstraße Nr. 21 Wilhelmstraße Nr, 24 


g 
MO BEL 


in Stil und Form , 
von durchdachter Zweckmäßigkeit. 
Die Gestehungskosten unserer Möbel sind 
die denkbar niedrigsten, da wir unsern 


Bedarf durch Interesseneinkäufe mit ersten 
Firmen des Reichs decken 


daher seet 


Besichtigen Sie auch unsere 


Weihnachts-Kleinmöbel- Ausstellung 


N V 
BRUDER ZOLLNER 


MÖBEL. UND WOHNUNGSKUNST 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Fernsprecher 2723 


Zeitgemäße Zahlungsbedingungen 


I an cc 


u. 


Für die Hausfrau kauft man 10 Il) IM 
0 


Wasch- u. Wringmaschine bei gen Grund ſtückſicher 


Koppel & Taterka . Angeb. unter 
Beuthen OS. Hindenburg OS. Gl. 5904 an d. Geſchſt. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 29 1 dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


— . ͥͤ—Eꝛ—— 
Rasierklingen! 

Machen Sie einen Berfud mit meiner Br 

Spezial-Klinge, Qualitäts-Arbeit. 100 Stück * A 


6,— Mark franko per Nachnahme. i 
Angenehmes, ſauberes rafieren auch für den ee 
ſtärkſten Bart. Garantiere für jede Klinge. Kapital kurzfriſt., evtl. 
Emil Bergmann, Glauchau i. Sa. Wechſelabdeckung. Gefl. 


Verſteigerung! |a; Siess 


an die Cheſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 

Dienstag, den 17. 12. 1929, verſteigere 
ich von 9 Uhr ab, meinem ee 


Lokal, Friedrich. Wilh. Jung 14, freiwillig Geld er 


folgende eee e geg. Barzahlg.: jeder Höhe, Ratenrüd- 
un engarderobe, Wäſche, , 
* gr y o ſche, zahlung, ſchnell durch 
Ferner ab 12 uhr: Möbel Wr s Beuthen OS., 
1 helles Schlafzimmer, Schränfe, Berti.) Bahnhofſtraße 41 II. 
ae e 
5 e 2 d fi 
elegante nd Mer ng 3 Geſchäfte⸗Antäufe 
Silber, en 3 Kin ⸗ 
en, me „ r 
Spiegel, Stühle, Kinderwagen a. 2 
Befidtigung vorher. 
Binzent Pielot, Verſtelgerer und Zarator, 
Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelms⸗Ning 14. 
. 5 e 2040. í 
g ihn 2 KOE 
na s verſteigeru 
Gebrauchsgegenſtän 


Suche ein 


Hecht 


od. eine ſichere Vertre⸗ 
tun 


chönheit und unse- 


JOSEF HIRSCH« 


AUSSTELLUNG BRESLAU MÖOBELFABRIK 
GARTENSTR. TEL.39834/35 GABITZSTR.88 


ne 
J Vullel 


bietet Ihnen 
\ mein 
dbkeonkurrenzloſes 


Aa 


Rüde, raſſerein, mit 
Stammbaum, 8 Mon., 


Liebhaber zu verkauf. 
G1 


ei witz, 
Winterfeldtſtr. 7, ptr. l. 
Fernſprecher Nr. 2691. 


ee Angebot 


wird als Eigen ange 
nommen A cianal Goldene Trauringe 


Abfindung. Ang unt. gg geſt., das Paar von Mk. 9,50 an 
dieſer Zeitg. Gleiwitz.“ 750 geſt., extra ſchwer, das Paar Mt, 122 
p 15 en Sämtl, Trauringe maſſiv, neueſte Kugelform. 
Große Auswahl in Herren⸗Taſchenuhren ſow. 
Silb. Herren⸗Taſchenuhr, 800 geſt., v. 18,00 an. 
alh Silberne Damen Armbanduhr von 14,00 an, 
| d U Mein Schlager! 

nz 10 ſtg. et ee, vor 200 Gi 

u. wirkungsvolle Große Auswahl in modernen 

Ohrringen, Ringen, Kolliers uſw. 

1 Ahren und Goldwaren 

han e Hindenburg, Beter-Baul-Str. 

Kirsch & Müller f. m. b. 7 am Kriegerdenkmal 


Gl. 5903 a. d. Geſchſt. 585 geft., das Paar von Mt. 18,00 an 
Damen ⸗ Armbanduhren in Gold u. Silber. 
eee 585 / goldene Damen ⸗ Armbanduhr 
. Gcholichs Nach 
deim _ schnellstens] 78 ° 
Bitte beachten Sie meine Schaufenfterl 


Auktionsgut wird täglich an 
auf Mnf aug abgehalten uns 
Geſchäftszeit von 8—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


— — Uhe, 
KA Geldmarkt — 


Geld⸗Suchende 


für Hypotheken, Darlehen, Baugeld uſw. 
wenden ſich an Free 
Jogmin, Beuthen SS., Hotel Hohenzollern. 
Nur heute, Sonntag, den 15. d. Mts., von 
11—163 Uhr, perſönlich anweſend. 


Geſucht 
i erfftellige Goldmart-Shpothet, 


„— Mark, für eine größere Bauernwirt- 
ſchaft mit maſſ. Gebäuden zu günſt. Bedin. 


Verkäufe A 
PIANOS, 


Eßzimmer, Lampen, Küche, Schränke, faſt 
neue Singer⸗Nähmaſchine u. a. Beſichtigung 
ab Dienstag, 10 Uhr, Beuth., Kalideſtr. 9 II, r. 


Tafel⸗ 
Kinonufnahme- — 2 er 


Apparat 1.-Jtr.-Korb .. 24 Mi neu, m. Platten, preis- 


f. Schmalfilm, 9,5 mm, exl., franko Gleiwitz, rt fen + 
mit Zubehör preiswert |aud) in 25-Pfb.-Miften| ee Tiermar 
. 
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Die Stüdte zur Finanzreform 


Telegrabbiſche Meldung] 


Berlin, 14. Dezember. Im Nahmen eines 
Preſſeempfanges legte der Präſident des Deutſchen 


Städtetages, Dr Muhlert, das Verhältnis der 
Städte zur bevorſtehenden Reichsfinanzreform 
dar. Die Städte find durch Einzelheiten der Re 
gierungsvorlage in ſchwerſte Beſorgnis 
geſetzt. 

Es müſſe als unmöglich bezeichnet werden, fih 
m einer auf Jabre heftwelenten Stenerjen- 
ung zu entichlieken,, ſolange wicht die Frage der 
Ausgabengeftaltung an der man leider 
bisher immer vorbeigegangen wäre, eine entſchei⸗ 
dende nr gefunden hätte Bei Senkung der 
Gewerbeſteuer dürfe nicht ſchematiſch vore 
gegangen werden. Völlig unmöglich ſei es für die 
Städte, fid damit einderſtanden zu erklären, daß 
die Realſteuerſätze des res 1929 für die 
nächſten fünf Jabre nach der Durchführung 
Senkungsaktion 8 Höchſtgrenze wer. 
den ſollen. Von einer Ueberbelaſtung des 


bebauten Grunbbe ſitzes durch bie Grunddermdgens· 
ſteuer könne keine Reede jein. 

In der Frage der Einlommenftener ſteht 
ber "Stäbietog auf den Stanhpumtt, dag bie fei 
„„ 

en ' 
erhalten bleiben mie 

Dr Muhlert wandte fih ſodann der Frag 
der Schaffung n deweg lichen 
Einnahme zu, er die Form der Kopf⸗ 
een Ang 5 dieſe 

euer eſamtheit ei ü 
erfaſſen. den ſoziglen Anforderungen 
perian. finanziell ergiebig geſtaltet wer⸗ 
den und tedmifó leicht durchführbar 
ſein müſſe. 

Zum Schluß wandte ſich Dr Muhlert der 
planten Verſtärkung der Staatsanifiht m 


der und betonte, daß doch in dieß 


ſem Zuſammenhange 
ſchon ſeit einiger Zeit in gewiſſer Hinſi itens 
der Städte die Initiative engriffen Ina Ki 


der Entwurf des englischen Vergbaugeſetzes 


[Telegraphbiſche Meldung 


London. 14. Dezember. Der von der Ne- 
gierung ausgearbeitete Geſetzentwurf für die 
Bergbaninduſtrie wurde veröffentlicht. Der Ent. 
wurf fieht vor die Regulierung und Förderung 
der Marktbelieferung ſowie Förderung des 
Verkaufs der Kohle durch Organiſationen, die 
fh über ganz Groß⸗Britannien erſtrecken. Solche 


Wieder nichts! 


Organiſationen ſollen in den einzelnen Gebieten 
von den Grubenbeſitzern ſelbſt ins Leben gerufen 
werden. Der Geſetzentwurf ſetzt die täglichen 
Arbeitsſtunden in den Kohlenbergwerken von 
8 auf 7% Stunden herunter und ſchafft einen 
Nationalrat zur Prüfung der Lohn. und Arbeits⸗ 
bedingungen und der Arbeitszeitfrage. 


Der Verdacht von Eger iſt nicht 
aufrecht zu erhalten 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Düſſeldorf, 14. Dezember. 
daß der Chauffeur aher 
dem Verdacht feſtgenommen jei, mit 
Düſſeldorf verübten Mordtaten in Per. 
bindung zu ſtehen, wird von der Polizei mit⸗ 
geteilt: 

„Die biefigen polizeilichen Ermittelungen habe 

eben, w Mayer vor Jahren in Daſſeldor 
anſäſſig war, aber ausgewieſen worden ift, Durch 
Briste, die er Seiner Mutter geſchrieben det 
fonnte feſtgeſtellt werden, daß ayer zur Zeit 

Morde kaum in Düſſeldorf geweſen fein kann, 
Zuletzt erſchien er vor mehreren Monaten bei 
ſeinen die: wohnenden Angehörigen und hat 
einige Nächte bei feinem Bruder und bei Freun⸗ 
den geſchlafen. Er begab fih dann zu feinen 
Verwandten nach Eger, wo er mehrere Briefe 


Zu der Nachricht. 


in Eger unter 


eſchrieben hat. Hier iſt nicht bekannt, daß 
aher wegen ſchwerer gg borbe- 
ih eines guten 


Brei ift; feine Eltern erfreuen 
njeg“, 


Der Storch im Straßenbahnwagen 


(Telearaphtihe Meldung) 


Berlin, 14. Dezember. Ein nicht . 
Vorfall hat ſich heute vormittag in einem Stra- 
ßenbahnwagen zugetragen. Während der 
Fahrt durch die Schönhauſer Allee wurde plötzlich 
eine Inſaſſin, eine 24jährige junge Frau, von 
einem Mädchen entbunden. Der unge 
wöhnliche Vorgang rief natürlich unter den 
übrigen Fahrgäſten lebhafte 1 ? hervor. 
Kind und Mutter wurden von einem © H tpo- 
bea 4. n mittels Droſchke in das Virchow⸗ 
krankenhaus gebracht. 


Im Schweidnitzer Nationalſozialiſten⸗Prozeß 
ſagte am Freitag Hitler über die Entſtehung 
und Bedeutung der nationalſozialiſtiſchen Sturm- 
abteilungen aus. 


den in 


trennte Beratungen abhalten. 


Chriſtlich⸗Nationale 
Arbeitsgemeinſchaft 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Dezember. Die Deutſchnatio- 
nale . wird voraus- 
ichtlich mit den Mitgliedern der Chriſtlich⸗ 
Nationalen Bauern und Landvolkspartei 
im Reichstag eine Fraktionsgemeinſchaft 
eingehen, die aber in jeher loſer For m 
iſt. Die beiden Gruppen werden ihre volle 
Selbſtänd igkeit behalten und auch ge ⸗ 

Sie mwer- 
den ihre Zuſammenarbeit lediglich auf beſtimmte 
große politiſche Fragen beſchränken und 
fih gleichfalls in der Vertretung der Aus- 
ſchüſſe ergänzen. Die neue Gemeinſchaft wird 
vorausſichtlich den Namen „Chriſtlich⸗Nationale 
Arbeitsgemeinſchaft“ erhalten. 

|a 


—— 


Berlin, 14. Dezember. Die Deutſchnationale 
Arbeitsgemeinſchaft betraute in ihrer Sitzung am 
Donnerstag mit der Führung der Geſchäfte des 
Vorſitzenden einſtimmig den Abgeorneten Tre ⸗ 
viran nus. In der großen politiſchen Aus- 
ſprache wird der Abg. von Lindeiner⸗ 
Wildau für die Arbeitsgemeinſchaſt ſprechen. 


Der ſcheidende Nuntius Pacelli pat aus 
Kufſtein ein Abſchiedstelegramm an den 
Reichspräſidenten gerichtet. 


r e 
Der Reichspräſident gab am Freitag 
abend zu Ehren der Reichsregierung ein 
Effen, Alle neuen Gerüchte über Erkrankung 
ben. Reichspröftdevten ſind damit als hinfällig 
erwieſen. 


Preiſe bleiben rückgängig 


(Telegrapbiſcch Meldung) 

Berlin, 14. Dezember. Die anf den Stich ⸗ 
tag des 11. Dezember berechnete Großhandels- 
meßziffer des Statiſtiſchen Reichsamts ift mit 
134,4 gegenüber der Vorwoche (134,6) leicht zu⸗ 
rückgegangen. Von den Hauptgruppen iſt die 
Ziffer für induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 
um 0,5 Prozent auf 129,3 (129,7) geſunken. Die 
Ziffern für Agrarſtoffe und für 
Fertigwaren ſtellten ſich unverändert auf 126,5 
und 156,2. 


Urteile 
im Szolnoker Giftmiſcherinnenprozeß 


(Telegraphiſche Meldung) 


Ofen peſt, 14. Dezember. Der Szolnoker 
Gerichtshof fällte heute nachmittag das Urteil 
in dem Prozeß gegen die vier Giftmiſcherinnnen. 
Die Angeklagte Frau Lipka wurde zum Tode, 
die übrigen drei Angeklagten zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurteilt. 


Herzſchlag während 


der Gflarel-Bernehmung 


Obermagiſtratsrat Schalldach 7 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Dezember. Die volksparteiliche 
Obermagiſtratsrat Schalldach iſt geſtern am 
Spätnachmittaa während der Vernehmung beim 
Oberſtaatsanwalt Tapolſki in der Sklarel⸗ 
Affäre einem Herzſchlag erlegen. 

Ober magiſtratsrot Schall dach haben wahr- 
ſcheinlich die ganzen Vernehmungen derartig in 
Aufregung verſetzt, daß fein Gefundheits⸗ 
zuſtand darunter litt. Das Diſziplinarverfahren 
gegen Schall dach ſtand bereits vor der Nieder- 
ſchlagung, da ih heransgeſtellt batie, daß Schall- 
dach die 1000 Mark, die man ihm anfangs als Be⸗ 
ſtechungsgelder zur Laſt legte. auf Beſchluß des 
Aufſichtsrates mit Wiſſen des Oberbürgermeiſters 
Böß gezahlt worden waren. 


induſtrielle S 


Kommuniſten ſchießen auf 
politiſche Gegner 


Ein Toter, ein Verletzter 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Dezember. Nach einer national⸗ 
ſozialiſtiſchen Verſammlung in Wilmersdorf 
wurden kurz nach Mitternacht verſchiedene Teil⸗ 
nehmer auf der Straße von Kommnuniſten über⸗ 
fallen und angeſchoſſen. Es fielen etwa ſechs 
chüſſe. Der 19 jährige Nationalſozialiſt Walter 
Fiſcher aus Friedenau wurde mehrfah 
getroffen und jo ſchwer verletzt, daß er ſofort 
1 und auf dem Transport nach 
em Krankenhauſe ſtarb. 

Ein anderer Verſammlungsteilnehmer, der der 
Partei nicht angehört, wurde durch einen Prell- 
ſchuß in den Rücken verletzt. Die Polizei 
nahm zwei Kommuniſten feft, die unter dem 
uai Verdacht ſtehen, die Schüſſe abgegeben 
zu 5 7 


Verhaftung einer deutſchen Wander: 
lehrerin in Polen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 14, Dezember. Wie „Kurjer 
Poznanſkfi“ meldet, wurde in Neuendorf 
am Berge, im Kreiſe Wreſchen, die aus 
Bromberg ſtammende deutſche Wanderlehrerin 
Hedwig Fraß, unter dem Vorwand, gehe i⸗ 
VVV zu es 
verhaftet. wi ehauptet, Hedwig Fra 
ſei von der Schulabteilung der Deutſchen 
RA A eiia in aldi und . 1 
geſandt worden, um pflichtige indern die 
dentſche Sprache zu lehren. N 


Wolkenkratzer mit Zeppelinankermaſt 


(Telegraphiſche Meldung) 

New Dorf, 14. Dezember. Der Neuben, der 
jetzt an Stelle des ehemaligen berühmten 
Waldorf Aſtoria⸗ Hotels errichtet mera 
den fol, wird nicht nur 85 Stockwerke hoch tem, 
ſondern auch noch einen Ankermaſt für Zeppelin. 
luftſchiffe erhalten, der noch 70 Meter höher 
emporragen wird. 


Verschlechterung der Wirtschaftslage 
in Ostoherschlesien 


Die Wirtschaftslage in Ostoberschlesien wird 
zur Zeit durch eine starke Wechselinfla- 
tion charakterisiert, die im Zusammenhang 
mit der Verschlechterung der e der Eisen. 
n Bu Born Verrichtungen 
: „ Großeisen el ; ichtungen 
Ange dem Eisenhütten-Syndikat in Bar- 
geld abdeckte, werden gegenwärtig ausschließ- 
lich Wechsel als Deckung gegeben, wodurch 
naturgemäß das Wechselangebot sich stark er- 
höht hat. Auch die Lage im Bauwesen, in der 
Zement- und Holzindustrie sowie in all jenen 
Gewerben, die mit dee Baubewegung zu- 
sammenhängen, hat sich aus saisonmäßigen 
Gründen bedeutend verschlechtert. Der Prozent- 


aus gering, da N mdungen gegenwärti 
nicht vorkommen. yp Aa r r 
ie Lage im Groß- und ein- 


Textil-, Möbel. und Schuhbranche, die ihre 
Ware gegen Ratenzahlungen abgeben und 
einen empfindlichen Mangel an Betriebsmitteln 
verspüren. Für den Dezemberultimo ist eine 
starke Geldmarktanspannung zu er- 
warten. Selbst jene Unternehmungen, die sich 
bisher ihrer Verpflichtungen pünktlich ent- 


ledigen konnten, müssen gegenwärtig Zuflucht] 17,90 bez. März 18,38 


bei dem privaten, außerbanklichen Geldmarkt 


Wechselmaterials, fordert. Verschlechtert hat 
sich auch die Zahlungsweise in der Kunst- 
dünger industrie, wo der Auftragseinlauf 
aus Galizien und den Ostgebieten stark nach 
gelassen hat. In den Banken herrscht 

der Geschäftsstille ein Ueberangebot an 
geldmitteln, da kürzlich eine starke Kredit- 
drosselung einsetzte. Auch das Devisen- 
geschäft ist überaus schwach, da die vor- 
nehmlich für den Export arbeitende Zink- und 
Kohlenindustrie über genügende Devisen ver- 
fügt. 2 werden viel en bare 
dische Zahlu ttel abgegeben 
Der Aktienmarkt liegt vollkommen stil. 


Magdeburger Zuekernotierungen 


14. Dezember. Tendenz stetig, 
De 900 B, 955 G. Januar 1900: 9,75 B. 


9,70 G., Februar 9,90 B., 9,85 G., März 10,05 B., 
10,00 G., April 10,5 B., 10,15 G. Mai 1045 B., 
1040 G., August 1085 B., 1080 G., Oktober 
1085 B., 1080 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle loko 1898. Amtliche Notierungen 
von 12,30 Uhr. Januar 1930: 17,95 B., 17,90 G. 

d B., 18,30 G., 18,311 
bez., Juni 1863 B., 18,61 G., 18,62 bez, Jwi 


suchen, der Zinssätze von 1% bis 3% Prozent 18.75 B., 18,72 G., Oktober 18,92 B., 1888 G., 
im Monatsverhältnis, je nach der Qualität des 18,90 bez. 


—— 


De 


Der große, billige 


achts-Def 


Beuthen OS, Gleiwitzer Straße 11 


han) 


lauert bis Dienstag, den 24. Dezember 1929, nachmittags 5 Uhr, 
Heute, Sonntag, von 12bis 6 Uhr geöffnet! 
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Debwarenhaus HEINRICH COHN 


ny PEN 2 


Handel Gewerbe — Industrie 
Ohne interwetter kein Weinnuchtsgeschüft =... 


Die Geschäftsiage Im oberschlesischen Einzelhandel — Leicht belebender Einfluß der Bautätigkeit 


sind die von den Arbeitsämtern gezählten Ar- 
beitsgesuche Darin ist nicht nur die 
Arbeitsnachfrage der Arbeitslosen. sondern auch 
die Nachfrage derer enthalten, die befürch- 


3 

Im Dezember konnte sich im Einzelhandel, so-Jan sich teure Ware sind, die billigeren Sorten 
weit er mit einer besonderen Weihnachts- bevorzugt. In Möbeln waren die Umsätze im 
saison rechnet, noch keine nennens- ganzen Herbst zufriedenstellend, was auf die 
werte Geschäftsbelebung entwickeln. erst jetzt, statt im Sommer, erfolgende Voll- 
Es herrscht in allen den Branchen, die ausge- endung der städtischen Wohnhäuser zurück- 
sprochene Winterartikel führen, eine völlige Ge-] geführt wird. Das Geschäft hat etwa denselben 
schäktsstille. Während im vorigen Jahre schon] Umfang, wie im Vorjahr, ist aber etwas besser. 
bald zu Anfang des Dezember Frostwetter ein-] Bevorzugt wird hier, wie in anderen Geschäfts- 
setzte, trägt die Witterung in diesem Jahre] zweigen. die se auf solide 
noch durchaus Spätherbsteha rakter. Qualität wird jedoch Wert gelegt. Weniger gut 
Es leidet dadurch natürlich der Absatz von fist der Absatz für teuere Zimmereinrichtungen. 
Wintersportartikeln, warmer Kleidung. Triko-| Kleineisenwaren und Haushaltungsartikel 
tagen, Oefen und Heizapparaten usw. Auch die haben ausgesprochen schwaches Geschäft, das 
sog. Weihnachtsartikel, süße Sachen, Christ-| vie] schlechter ist, als im Vorjahr. Das Winter- 
baumschmuck und verschiedene Geschenkartikel, | geschäft fehlt infolge des Wetters und der Ein- 
werden noch nicht viel gekauft. Es wirkt hier kauf von Weihnachtsgeschenken hat auch erst 
in einem gewissen Umfang auch eine stimmungs-|in den letzten Tagen eingesetzt. Ganz ähnlich 
mäßige Erscheinung: das Fehlen einer Schnee-|liegen die Dinge für Glas und Porzellan. Auch 
decke und das wenig weihnachtliche Wetter hier wird das eigentliche Weihnachtsgeschäft in 
lassen den Gedanken an die Weihnachtsein-|den Tagen bis zum Fest erwartet. Die Waren- 
käufe noch nicht so recht aufkommen, Mit|hauskonkurrenz macht sich für die billigen Ar- 
Een ef Eintreten von aer würde | tikel lebhaft bemerkbar. 
sich das Bild sofort ändern, insofern nicht das] Ein besonderes Gebiet bildet der Textilwaren- 
an Wintersachen ersparte Geld bereits Anlage handel. Hier ist, abgesehen von dem bisher ge- 
in anderen Waren gefunden hat, was natürlich in ringen Bedarf an Wintersachen, das Gesamtbild 
einem gewissen Umfang der Fall ist. für Westoberschlesien nicht ganz ungünstig. In 

Eine etwas belebende Wirkung geht, wenn|Herrenkonfektion besserte sich trotz des war- 
auch vielleicht nicht auf ganze Branchen, so men Wetters die Lage im November, sodaß der 
doch auf einzelne Geschäfte, von der Woh- Absatz, gerade bei großen Geschäften, besser 
nungsbautätigkeit aus. Gerade in den ist als im Vorjahr. Der Einfluß der Witterung 
letzten Wochen wurden in Beuthen verschie-|war nicht allzu groß, und ein Teil der Kund- 
dene Wohnhäuser und Komplexe auf der Wer-|schaft kaufte sich, sobald er Geld hatte, die be- 


mehr Pelzbesatz usw. haben, als 1928, 80- 
daß Mäntel von demselben Stoff infolge des stär- 
keren Besatzes um 25 bis 30 % teuerer sind. 

Die Schuhbranche klagt gleichfalls übe- das 
ungünstige Wetter. Der Dezember war 50 
schlecht wie nie und erst die letzten Tage brach- 
ten etwas Nachfrage nach Ueber- und 
Gummischuhen. Im Oktober und Novem- 
ber waren die Umsätze besser gewesen. Die 
vorhandenen Vorräte in den Läden sind groß 
und warten auf das Weihnachtsgeschäft. In 
Galanterie- und Spielwaren zeigte sich nach 
einem schwachen November im Dezember ein® 
größere Kauflust, sodaß die Umsätze des Vor- 
jahres erreicht wurden. Teilweise werden offen- 
bar die Barmittel statt in Winterartikeln, in 
Spielwaren für die Kinder angelegt. 

In Konfitüren- und Schokoladenwaren ist die 
Lage bedeutend schlechter als im Vorjahr. 
Großfirmen, die im Vorjahr. um dieselbe Zeit 
schon alles ausverkauft hatten, haben jetzt noch 
die Hälfte der Ware auf Lager. Hingegen in 
Lebensmitteln und Kolonialwaren ist das Vor- 
jahrsgeschäft zum Teil erreicht, zum Teil um 
10 bis 15 Prozent überschritten. Hier wirkt das 
Wetter für den hiesigen Handel günstig, weil eine 
Anzahl zahlungsfähiger Konsumenten, nament- 
lich von Feinkostwaren, keine Wintersportreisen 
machten, sondern åm Ort blieben. In Nüssen 
und Früchten kündigt sich bereits das Weih- 
nachtsgeschäft an. 

Die kulturellen ‘Bedürfnisse: Bild, Buch und 


ten, arbeitslos zu 
Stellenwechsel anstreben. 


werden oder die einen 


A Ärbeitsgesuche 
* bei den Arbeitsnachweisen- 


Die Statistik liegt zwar erst bis Ende Okto. 
ber vor. Das Schaubild zeigt aber recht deut- 


lich, daß der Druck am Arbeitsmarkt im Ver- 


lauf dieses Jahres wesentlich größer war als in 


den beiden vorausgegangenen Jahren, Für den 


Rest des Jahres wird voraussichtlich die Kurve 


der Arbeitsgesuche über das saisonübliche Maß 


hinaus ansteigen. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 14. Dezember 1929 


muthstraße, Bergstraße u. a. beendet und es gab] nötigten Wintermäntel usw., trotz des warmen|y Art : 1 

N A i r r 8 NE usik, haben natürlich auch unter der Geld- Wei Weizenk! —111 

Absatzmöglichkeiten für Linoleum, Heizanlagen, Wetters. Bis zum Heiligen Abend wird noch knappheit zu leiden, doch sind auf diesem Ge- Märkischer 233294 1 Kars 

Beleuchtungskörper, Zimmereinrichtungen, Gar-|mit gewissen Umsätzen gerechnet, doch ist in biet die Umsätze nur wenig schwächer, teilweise Lieferung — Na er 

dinen usw. Wenn auch dabei meist Material in] d. ionsb im allgemein. y $ 5 3 bez. 240. ee le 

1 3 er Konfektionsbranche im allgemeinen der De-] auch gleich groß wie 1928. März 258 

mittlerer Preislage verwendet wurde, so ist doch|zember nicht so gut wie der Oktober und No- 5 „ Ma 269 Roggenklete 96% — 100% 

Tendenz: matt Tendenz ruhig 


vember. Je näher zum Fest, desto mehr rücken 


der Einfluß der Bauvollendungen auf den Be- 
andere Dinge, Spielzeug und Weihnachtsartikel 


darf nicht zu unterschätzen. 


Der Kunsthandel leidet unter einer un- 


Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack 


Im übrigen ist bei den Nahrungsmittel-] in den Mittelpunkt des Interesses der Käufer. lauteren Konkurrenz von Bilder- 3 164-168 in M. frei Berlin 
umsätzen gegenüber dem Vorjahr eine Auf-|Bereits jetzt kündigt sich eine Preissen- hausierern und sog. fahrenden Künstlern, aa Dez. 177 Raps F 
jwärtsbewegung festzustellen, während/|kung an und im Januar ist bestimmt mit bil- 1 März 6½-197 Tendenz: 
sonst das ganze Herbstgeschäft, namentlich was ligeren Preisen zu rechnen. In Kurz., Weiß-|die sich als Maler ausgeben, ihre Ware aber] rendenz zung für 1000 keg in M. ab Stationen 
Luxusbedarf anbetrifft, etwas schwächer war als|und Wollwaren war das ganze Herbstgeschäft| stapelweise von mittelmäßigen Bilderfabrikan-| Gerste £ Leinsaat — 
im Vorjahr. infolge dr Wiese ge Die 5 ten beziehen. Im: Bestes ist das J Wintergerste 5 Tendenz: 
verwendete ihr Geld, statt für warme Sachen, |zufriedenstellend, besonders ragt sind Jugend- Braugerste = für 1000 kg in M. 
Doch ist keineswegs ein Niedergang des zu anderen Einkäufen. Der Dezemberumsatz | schriften und moderne une Der Absatz Faltsegernie i Viktoriaerbsen 20.00 88.00 
Geschmackes und der qualitativen Anfor- war für Wollartikel schlechter als im Vorjahr. von Klavieren und Flügeln zeigt eine gewisse] Hater Ki. Speiseerbsen 54.0 28.00 
derungen seitens der Kundschaft festzu- Der Eintritt kälteren Wetters dürfte aber rasch Belebung, da die Wohnungsnot nachgelassen hat] Märkischer 144—153 8 W 
hie Stelon, eine stürmische Nachfrage nach Trikotagen, und auch Flügel wieder mehr gekauft werden. | Lieferung — Aekerhohnen 1880 220405 
165 Strumpfwaren, Schlüpfern usw. bringen. Hin-] Zudem hat die Konkurrenz infolge verschiedener re r Wicken 3 
N Gute, geschmackvoll ausgeführte Mittelware|gegen war der Absatz Fon Damenkonfektion] Konkurse schwächerer Firmen nachgelassen. „ Mai 178 pisnes Duptnen 1650 —1780 
5 fand überall mehr Absatz als billiger Schund, verhältnismäßig gut und zeigte sich weniger vom] Die Kundschaft ist solider und es werden mehr | rendenz: ruhig Sarpila alta r 
5 sog. Serienerzeugnisse, Wetter abhängig. Die Umsätze waren zahlen-|Bargeschäfte getätigt als im Vorjahr. Auch A 15 Ka in M.au'Stationen ‘i neue 26.00-32.00 
S * Am Baumaterialienmarkt und in der Groß.] mäßig gleich groß, wie im Vorjahr, doch ist] Radioapparate- finden viel, Absatz, doch ist hier] Loco Berlin 168 1 23.80 —2400 
. eisenbranche herrscht schon seit einiger Zeit dabei zu berücksichtigen, daß in diesem Jahre] das Teilzahlungsgeschäft vorherr- Waggon frei Hamb. Trockenschnitzel 
05 Stillstand. Das langanhaltende schöne Bau-] Damenmäntel eine viel größere Garnierung, Ischend. Dr. Meister. Lieferung ara! sel 790-020 
EN wetter hat nicht im normalen Umfang günstig Tendenz. ruhig Fre reg 7 17,50—18.00 
5 gewirkt. weil gerade die größten städtischen für 1000 kg in M. Torfmelasse — 
| Kartoffelflocken 14.00-14.70 


Bauten, wie z. B. in Beuthen Hallenschwimm- 
bad und Sparkasse, vorzeitig eingestellt wurden. 


Berliner Börse 


Weizenmehi 28½—34½ 


Tendenz: still für 100 leg in M. ab Abladestat 
kur 100 kg brutto einschl. Sack I märkische Stationen fur den ab 


1 1 sich > ne ge ke brutto einseh märkieche Stationen für de, 
r deshalb N fi hene Geschäftslosigkeit Feinste Marken üb, Notiz ber. | cartoftein weiße — 
rig, weil bei den vorkommenden Bestellungen usgesprochene desc osigkeit — Aku, Bemberg, RWE. gehen nach Dee 8 

Fabrikkartoffeln — 


meist sofortige Lieferung gefordert 
wird, sodaß der Handel zur Unterhaltung großer 
Läger gezwungen ist, wodurch ein Teil des Be- 
triebskapitals zinslos festgelegt wird. 


Berlin, 14. Dezember. An der Vorbörse 
festere Tendenz. Zu den ersten Kursen auf 
fast allen Märkten Gewinne von 1 bis 2 Prozent. 
Geschäft äußerst gering. Etwas lebhafter ge- 


Am Anleihemarkt lagen Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe mit 67 etwas schwächer, 
die Anteilscheine knapp behauptet, 27,60. Auch 
Liquidations-Bodenpfandbriefe schwächer 78,85, 


bendenz matter pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Pr. Das Automobilgeschäft ist im großen und fragt Farben, in denen die Auslandskäufe an-|die Anteilscheine 62,40, Roggenpfandbriefe ohne $ 

. ganzen gedrückt. Bis Oktober war der Ge-|bielten, und Deutsch-Linoleum. Umsatz 7,45, 8% Goldpfandbriefe 89,75. . ec er at i 

' schäftsgarg noch lebhaft, aber seitdem ist es| Außerdem lagen stärker als 2 Prozent ge- man wir 3 

$: ziemlich still geworden. Hemmend wirken] bessert: Reichsbank plus 2% Prozent, Salzdet- LE RE — 

5 Geldknappheit und Kreditnot. Die furth plus 5 Prozent, Schuckert und Siemens, Berliner Produktenmarkt Weizen 7ökg | 23.20 | 23,40 | Winterraps | -,= | +600 

Finanzierung des Autoabsatzes durch ver- je 3% Prozent, Berlin-Karlsruher Industrie plus 1 r 
schiedene Versicherungsgesellschaften ist seit 27 Prozent und Zellstoff Waldhof plus 3 Pro-] Geringer Umsatz Sinkende Preise nene. feinste 20.80 | 20.80 | lanfsamen —- | -= 

: dem Zusammenbruch der Frankfurter Allgemei- zent. Montanwerte zogen auf die günsti- 8 Fä energie. ute |. 1850 | 18,50 | !aumohn | — | 7800 

A nen stark erschüttert. Die Banken sind in die-|gen Absatzziffern für Ruhrkohle fast durchweg] Berlin, 14. Dezember. Der hiesige Getreide- Wütelzerate | 15.50 | 18.80 

EN ser Beziehung sehr vorsichtig, so daß das Risiko|1 bis 2 Prozent an. Schwächer lagen anfangs markt ist gegenwärtig so eng, daß er die Preis- 

N der Finanzierung jetzt mehr und mehr dem Canada. Ferner verloren Deutsch-Atlanten] schwankungen am eltmarkte ziemlich genau Í 

ö Händler selbst zufällt. Personenwagen gingen] 2% Prozent und Aku. Im Verlaufe trat die auf widerspiegelt. Die schwächeren Auslandsmeldun- 

. im laufenden Iahre nicht so gut wie Nu fz -der Börse lastende Geschäftslosigkeit wieder gen lösten infolgedessen im handelsrechtlichen Devisenmarkt 

ee: fahrzeuge, namentlich Lastwagen. Das stärker hervor, so daß es zu Abbröckelungen] Lieferungsgeschäft Realisationen aus, so daß 

Bi. Kleinauto hat noch immer einen großen Ab- bis zu 1 Prozent kam. Bei Siemens und|Weizen 2 bis 3 Mark, Roggen 1 bis 2 Mark 14. 12 18. 12. 

A nehmerkreis. Jedenfalls ist aber gerade Ober-|Salzdetfurth gingen die Verluste bis zu] niedriger einsetzten. Obwohl das Inlandsangebot| um grahtlose, j — — — 

2 schlesien noch immer ein aufnahmefähiger 2 Prozent, und RWE gaben sogar 3 Prozent von Brotgetreide weiter ziemlich. gering ist, Geld | Briet | Geia [ Brief 

> Markt für Automobile, da der Automobilismus, nach. Deutsche Waffen, Reichsbankanteile und|lauteten auch für prompte Verladung die Ge- 
der vom Westen ausgeht, hier im Osten noch|Deutsch-Linoleum weiter gefragt und gebessert.] bote im gleichen Ausmaß niedriger wie im „uenosälresin. Des Br ee Kal 
viel Boden zu gewinnen hat, ehe von einer] Außerdem Interesse für Braubank und Deutschen | Lieferungsgeschäft. Die Umsatztätigkeit hält Japin? e 2.048 2.047 2005 2.047 
Sarg n werden kann. gen auch Canada konnte sich leicht sich weiter in engen Grenzen. ea n 1680 1055 25 1 34 

n Motorrädern wird das Geschäft als betre: | er olen. leihen geschäftslos, Ausländer still : 7 : onstant. | türk. ` N ! 285 i 

digend bezeichnet. Es sind viole Bestellungen |Pfandbriefe uneinheitlich, 7 fc bat | Doos) sie] tasi oma 
für das Frühjahr mit Vorauszahlung Devisen angeboten, Pfunde und Rio etwas klä ; ; fe raktlich er. gie ge janeiro 1 Milr. 9.466 0.45 0.400 9.471 
ines Tei (i , 2 klärt, da die Mühlen jedoch diese Qualität nicht] Uruguay 1 Gold Pes. 3.9.6 3.064 3.966 9.974 
eines Teiles der Kaufsumme aufgegeben worden. fester, Madrid schwächer. Geld zum Medio wei- immer gern kaufen, drückte dieses Material Amstd.Rottd 100 fl. | 16x28 168.6» 16.35 | 108.09 
Die Bi sind von einigen Fabriken etwas ter versteift, Tagesgeld 6% bis 8%, Monatsgeld auf den Markt. Weiz 15 and an Aihen 0 Drehm. 8948 5445 | 2.48 5.44 
gesenkt worden, wie es im Winter regel-|9 bis 10%, Warenwechsel 7% Prozent und|mehle werden zu entgegenkommenderen Prei | Hmmm boei | zano 5 % 40 205 


mäßig der Fall ist. Motorräder finden immer | darüber. a 
weitere Verbreitung und sind verhältnismäßig Die Tendenz des Kassamarktes war 


sen angeboten, das Geschäft stagniert fast völlig. 
Hafer liegt bei etwa behaupteten Preisen sehr 


Budapest 100 Peneö 73,08 73.17 78.05 73,19 
Danzig 100 Gulden 81,87 81.53 31 39 81.55 
Helsingt. 100 finn.M. 10484 | 10,504 | 10.847 | 10,507 


stärker gefragt, als Autos, zumal natürlich ein|unausgeglichen. Jacobsen 3% Prozent, West-|ruhi 8 i ? 
viel größerer Abnehmerkreis in Frage kommt.|fälische Kupfer plus 3%, Girmes & Co. plus 5, ma p g a er u eppes Jugoslawien 106 Din. 705 an 7208 ya 
: j Kopenhagen 100 Kr. | 111.96 | 112,18 | 111.95 | 112.17 


Ungünstig ist dagegen die Lage auf dem Fahr-|dagegen Fraustadt Zucker minus 4, Vereinigte 


Teppiche, Fensterdekorationen, Gardinen und 


legt. Natürlich setzt die Geldknappheit gewisse] Gruschwitz lagen auf 54.25 gedrückt, sonst 


Lond 14. Dezember. Silber 22%, Lie- 


radmarkt, hier sind die Umsätze entschieden] Bautzener Papier minus 3%, Keramag minus 7 Lissabon 10i Escudo | 18,80 18,84 18.80 18.84 

schwächer als im Vorjahr. Glas Schalke minus 3, Tuchfabrik Aachen minus Breslauer Produktenmarkt Se 100 758 11842 116 114925 144 40h 

Durch die erwähnten Bauvollendungen von] 2“ Prozent usw. $ des WERBEN F 12402 | 12381 | 12,401 

| Wohnhäusern erfolgte für eine Reihe von Bran- Der Schluß lag überwiegend schwächer, be- Gegen gestern unverändert Risa 85 100 Lais | 80.4 2 5 22 == 
x chen eine Teilbelebung. So gingen Linoleum, sonders erwähnenswert ist der weitere Kurs- B Schweiz 100 Fre | 1,05 8121 21.085 | 81.245 
rückgang der Aku um 4% Prozent und der reslau, 14. Dezember. Trotz der schwäche- | sona 100Lev» | 3417 | 3028] 8017 | 8.028 


Spanien 100 Peseten 57.68 57,80 57.80 58,01 


ME g 5 Herrchen È i Auslandsmeld konnt ich di 

= ähnliche Artikel teilweise besser als in! Vor-|Bemberg-Aktien um 4 Prozent. D „ 0⁰ 2 ? 
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oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 347 


LiferarischeR 
Die Sagen der Juden zur Bibel 


„Noſe“ — „Juda und Israel“ 


Ringelnatz: „Flugzeuggedanken“ 


Soachim Ringelnaßz' „Flugzeugge⸗ 
danken“. Erſchienen bei Ernſt Rowohlt, Bers 
lin. Preis geb. 7,— rk. 


Flugzeuggedanken? Was hat der Ringelnab 
denn eigentlich für Gedanken? Wie ſoll man die 
nennen, in ihrer Krausheit, Buntheit, Undurch⸗ 
dringlichkeit, Unberechenbarkeit, Schlichtheit und 
Innigkeit? Es iſt ja im Grunde immer wieder 
dasselbe, was er ſagt. Er ſpricht von ein wenig 
Menſch'ichkeit, von ein wenig Güte, die allein 
wichtig ſind, zu Menſch und aller Kreatur, um das 
Leben gut und frei von Schwere zu machen. Es 
iſt alles unendlich weile, was der trunkene Mra- 
troſe von ſich gibt, auch wenn er ſich nun mit 
einem Male in einen Pilotenanzug ſteckt. Von der 
großen Aſta Nielſen ſpricht er und von Wedekind, 
nach dem in ganz München nicht eine einzige 
Straße benannt ift, obwohl er es war, der Mün⸗ 
chens Ruhm mit dem ſeines Namens verband und 
weit hinaustrug in die Ferne von Raum und 
Zeit. Das unſterbliche Nobile⸗Gedicht findet ſich 
in dem Bande und ein Gedenkvers an die eben 
verſtorbene Kati Kobus zwiſchen Briefen über den 
Zeppelin⸗Flug und einem Gruß an Profeſſor 
Junckers, ein Achtungsgruß an die Opelrakete und 
an den Weltraumſchuß, liebende Berichte über eine 
Fliege und zwei Elefanten, die Kinder mit ihrem 
Nachtgebetchen nicht zu vergeſſen. Alle umfaßt er 
mit liebendem Gruß ſeines Gedankenfluges, der 
ſich, Dichtung mit Realität des Alltags vermählt, 
über die Welt hin zu einem liebenden Gott Jin- 
ſchwingt. E—. 


Eipper⸗Walther: Tierkinder 


Paul Eipper, „Tierkinder“. Erſchie⸗ 
nen bei Dietrih Reimer (Ernſt Vohſen) Berlin. 
Preis geb. 5,50 Mark. 


Dieſe Bilderbücher von gene Walther, zu 
denen Paul Eipper den Text ſchrieh, find faſt 
ſo etwas wie Modebücher geworden. Man ſollte 
alſo eigentlich davor warnen. Da es aber eine gute 
Sache iſt, um die ſie werben, ſo muß man ſich über 
jeden verkauften Band freuen. 
Tiere, für die dieſe Bilder werben. „Tierkin⸗ 
der“ find den „Menſchenkindern“ nachge⸗ 
folgt. Und ſiehe, es ift kaum ein Unterſchied zwi. 
ſchen ihnen. Wem ſich die Geheimniſſe des Lebens 
fo erſchloſſen haben wie dem mit Güte und Liebe 
blickenden Auge der Photographin Hedda Wal- 
ther, der findet ſchnell die gemeinſamen Bindun⸗ 
gen der Kreatur heraus und vermag ſie zu zeigen. 
Die Photographin ift eine Künſtlerin der Kamera. 
wie es wenige gibt. An ihrem Beiſpiel wird der 
alte Streit in der e wieder einmal 
beigelegt, ob . nit ſein kann: 
Dieſe Photographie iſt Kunſt, Kunſt nämlich, zu 
ſehen, Kunſt, zu geſtalten, auszuſondern, zu 
betonen, zu charakteriſieren, mit einer perſönlichen 
Note verſehen, die Seele des Gegenſtandes er- 
löſen in dem geſchaffenen Werke. Das alles ſagt 
Paul Eipper zu ihren Bildern auch, nur in etwas 
ausführlicherer Weiſe. Und er zeigt ſich dabei 
gleichfalls als ein guter Beobachter und Freund 
der Tiere. Jeder Tierfreund, jeder Menſchen⸗ 
freund, jeder „gute Menſch“ ſoll dieſes Buch haben 
und ſich daran freuen. E. 


„Das Lächeln der Mona Lila“, Von Kurt T o- 
cholsky. Erſchienen bei Ernſt Rowohlt, 
Berlin. Preis geb. 7,50 Mk. 


Das Geheimnis um das Lächeln der Mona 
Lida wird in dieſem Buche nicht gelöſt. Dieſes 
Buch lächelt ebenſo wie die unergründliche Frau. 
Und wenn man ſeine Bige verfolgt: iji es nicht 
Frau Berolina die da ſo lächelt? Frau 
Berolina mit ihrem Parlament, mit ihren Litera- 
ten, mit ihrer ganzen üblen Betriebſamkeit, die 
fie doch fo anziehend macht, mit den tauſend Strah⸗ 
lungen des „öffentlichen Lebens“, die in einem 
einzigen Brennpunkt zuſammenſchießen: Berlin! 
Man muß dieſe Stadt durchgelitten haben, zuende 
gehaßt haben, ſich daran zugrunde geliebt haben, 
wenn man ſie ſo ſchildern kann, wie das hier der 
klare, unbeſtechliche, rückſichtsloſe Kritiker Tu- 
cholsky tut. Und auch dann ſteht man noch immer 
vor dem rätſelhaften Lächeln, und ſchreibt ſich das 
alles vom Herzen; fo wie dieſes Buch, das keines⸗ 
wegs heiter ift, ſondern eher ein verdammt ernit» 
hafter Baedecker für den der Berlin ſehr genau 

kennt. u 


Spiongae. Von H. R. Berndorff. Verſag 
Dieck & Co., Stuttgart 1929, Preis geb. 6 


Mark, geh. 4,50 Mark. í 
Vorkriegsſpionage. Weltkriegsſpionage und 
Na 1 hüben und drüben: Tolle 


Sachen, Schutzleute als Spiore, ein k. u. k. Divi- 
F aE übt jahrelang Verrat an 
einem Lande, hetzt Menſchen um Geld in den Tod, 
der Backfiſch als Spion, Spionage am Fallschirm, 
Hunde als ruſſiſche Spione, die Tänzerin Mat a 
Hari ſpioniert für Deutſchland, verrät zwei 
deutſch U-Boote an Frankreich, wird wieder von 
einer Deutſchen an Frankreich verraten und von 
den Franzoſen erſchoſſen, Edith Cavell, Mademp!- 
fele Docieur, Namen von Frauen, deren Vater ⸗ 
landsliebe fie in den Tod und Irrſinn führte, Eng- 
land läßt in Brüſſel den deutſchen Staats⸗Geheim⸗ 
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In meiner Bücher: 
ſtube finden Sie 


Telephon 4307 


Denn es find die F 


„Die Sagen der Juden gr Bibel”, gefammelt 
von Micha Foſef bin Gorion. Moje”, 
geb. 11 Mark. „Juda und Iſrael“, geb. 
12 Mark. Erſchienen bei Rütten & Loe 
ning, Frankfurt am Main. 


Die beiden vorliegenden Bände find Fort- 
ſetzungen des vor mehreren Jahren unterbroche⸗ 
nen Werkes, die Sagen der Juden geſammelt her- 
auszugeben. Der Verfaſſer, Micha Joſef bun 
Gorkon ftarb aber über feiner Arbeit und nun 
nun haben Rahel und Emanuel bin Gorion ſein 
Werk als Ueberſetzer und Herausgeber fortgeſetzt. 

Behandelt das Buch Geneſis, dem die erſten 
drei Bände der „Sagen“ gewidmet waren, das 
Schickſal feiner Familie, „N wird in dem neuen 
Teil das Werden eines Volkes geſchil⸗ 
dert; ein Vorwurf, den ſich ja die moderne Litera- 
tur ebenfalls wieder zur Nachſchöpfung ausgewählt 
hat; ich denke da nur an Reglers „Zug der 
Hirten“, ein Buch von brennender Gläuhigkeit und 
großer, ſtolzer Liebe. Das Leben des Moſes nun 


jift in feiner Ganzheit wundervoll offen liegend 
| 


und von einer Fülle von Sagen umgeben, die von 
ſeiner wunderbaren Gebuxt bis zu ſeinem nicht 
weniger geheimnisvollen Tode reichen. Der Ver⸗ 
faffer gliederte das Buch derart, das in feinem 
erſten Teile eine einheitliche Chronik vom Qes 
ben des Propheten berichtet. Die folgenden Ab⸗ 
ſchnitte fangen ſozuſagen noch einmal von vorn 
an; ſie geben das Geſchehen um und mit Moſe 
in feiner überwirklichen, a eichnishaften Bedeutung 
wieder: zunächſt, von der Geburt bis zum Aus- 
zuge aus Aegypten, den an äußeren Ereigniſſen 
reichſten Teil des Lebens, dann folgt der Empfang 
der Thora mit den damit zuſammenhängenden 
Geſchichten von der Himmel- und Höllenfahrt des 
Propheten, ſchließlich die Wanderung durch die 
Wüſte, die mit dem aeg um den Tod des 
Moſe ſchließt. Dieſe drei letzten Bücher ſind zumeiſt 
midraſchiſchen Quellen ee und hie un 
da mit Fußnoten verſehen, ein uellennachweis 
macht das Werk, das fih mit dem gleichen Ge- 
nuß lieſt wie die Bibel, zu einem auch ernſthafter 
orſchung wertvollen Bu 

Der zweite Band der „Sagen“, in der Erſchei⸗ 
nungsreihe alſo der fünfte, nennt ſich „Juda 
und Iſrgel“, Er behandelt demnach die pofi- 
tiſche Geſchichte der zur Volkheit zuſammengeſchloſ⸗ 
ſenen Stämme. Iſt ſchon die Lektüre dieſer Ra- 
pitel im Alten Teſtamen ein Gewinn in der Ber- 
mittlung der Zuſammenhänge zwiſchen nationaler 
Entwicklung, und ihrer Gebundenheit, an die 
Gottesidee, ſo ergibt ſich aus der eſchäftigung 
mit dieſem, den Quellen hälst ſtehenden Werke 
eine Fülle neuer Werte, die mn baben auf bie 
Geſchichte jeden Volkes, das zur ation drängt, 
wie es das füdiſche damals tat, Die Sehnſucht 
der im Goktesglauben geeinten Stämme verlangte 
die Entſtehung des Staates. Feldherren kamen un 
gingen, auf Joſu a, den Führer in das gelobte 
Land Kanaan, folgte eine führerloſe Zeit, die 
den Zuſammenſchluß in der Abwehr neiderfüllter 
Feinde nur noch enger werden ließ. Nach den Rich⸗ 
tern kommen die Könige, Saul, David Sa- 
lomon, jeder ein anderer, dieſer ein Krieger, 
deſſen letzte Stunde auf dam Schlachtfelde ſchläat, 
jener ein Organiſator, Schöpfer einer Reſidenz 
und planvoller Lenker der Geſchicke ſeines Landes. 
der letzte ſchließlich ein faſt märchenhaft reicher, 
weiſer und großer König, deſſen Namen die Welt 


kannte. Sein Erbe währt nicht lange. In dieſem 
in ſeinen Urgründen unruhigen Volke iſt Friede 
Wurzel zur Zwietracht, das Reich zerfällt, und 
etrennt wird erſt Iſrael und dann das kleinere 
Juda ein Opfer feiner Feinde. Dieſem innen- 
und außenpolitiſchen Wirrwarr geht parallel eine 
Verwirrung der Geiſter. Der vielfache 
Abfall von dem Gott der Väter zerreißt die Men- 
ſchen untereinander in Uneinigkeit, und wo doch 
etwa ein gemeinſamer Glaube an den einigen Gott 
vorhanden ift, da ſteht der große Zwieſpalt auf, 
wo das Geſetz gegeben worden fei und führt zur 
Scheidung tern Sichem und Sernialem, 
zur Abtrennung der Samaritaner. Die Konzeſ⸗ 
ſionsloſigkeit und idealiſtiſche Härte, mit der dieſe 
Kämpfe um geiſtige Dinge geführt werden, ſind 
nur von einem jungen Volke ausgetragen, ohne 
daß es daran zerbricht, und dieſes Volk iit nicht 
daran zerbrochen. „Gott allein weiß die Wahr⸗ 
heit“ ſo ſchließt in edler Beſcheidenheit der Be⸗ 
richt. Wenn man nur wenige Kapitel leſen kann, 
ſo ſollte man nicht an dem Schickſal Jeruſalems 
und feiner Zerſtörung vorübergehen: dieſes und die 
Geſchichte der Verbannung ſind in der geſchichts⸗ 
nahen Beleuchtung der Sage ganz aroße Erleb⸗ 
niſſe volksverbundenen und gotterfüllten Geſchickes. 


Edmond Fleg: „Moſes“ 


Edmond 1 n a 5, erſchienen bei R. 

Piper & Co., München. reis geb. 12.— Mark. 

Die Beſchäftigung mit der Heiligen Schrift 
iſt allen großen Geiſtern eigen. Unſer Goethe 
verdankt ihr neben der Lektüre Shakeſpeares die 
fruchtbarſten Anregungen ſeines Schaffens und 
Denkens. Und wie das Alte Teſtament mit ſeinen 
Quellen formbildend und richtunggebend auf das 
Denken des Abendlandes eingewirkt hat, das muß 


d auch den intereſſieren, der nicht unbedingt aus 


religiöſen Gedankengängen an dieſe Dinge heran⸗ 
geht. Die große Perſönlichkeit des Volksführers 
und Gottesmannes Moies nimmt in der Ge- 
ſchichte des jüdiſchen Volkes einen breiten Raum 
ein. Sie iſt ſo lebendig, daß auch heute noch 
dichteriſch neuſchaffend darüber geſchrieben werden 
kann. Der das ſoeben tat, ift ein Franzoſe, 
Edmond Fleg, und ſein Buch liegt in einer aus⸗ 
gezeichneten Uebertragung von Alexander Benzion 
. R Piper & Co. vor. Das Buch will 

er ein geſchichtliches Werk ſein — wie könnte 
es das auch, da die Quellen für jene Zeit allzu 
trübe ſind — noch will es die bibliſche Geſchichte 
nacherzählen und damit abſchwächen. Es will 
nichts als ſchöpferiſche Erinnerung ſein; Ausdruck 
eines Müſſens, von dem großen Propheten in 


dl einer Sprache zu ſprechen, die uns heutigen nahe 


iſt und uns erhebt, wie es die Sprache der Bibel 
tut. Es ſind dabei Geſchichten, Legenden, Ueber⸗ 
lieferungen beigefügt, die das vielgeſtaltige Bild 
noch bunter und bewegter geſtalten, ohne ihm des⸗ 
halb an ſeiner Größe abträglich zu ſein. Ueberall 
ſpürt man den liebenden Geſtalter, und das Buch 
hat darin, in dieſer periönlichen Note, die jedoch 
nie aufdringlich wirkt, im Gegenteil ſich ganz 
hinter das Referat verbirgt, nicht ſeinen geringſten 
Reiz. Ehrhard Evers. 
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code ſteh en und hört Bien der weiteren Kriegs- 
zeit ohne 1 Willen die deutſchen Staats- 
telegramme (Mexiko uſw.) ab. Die großen weſent⸗ 
lichen Spionagefälle der letzten Jahrzehnte finden 
wahrheitsgemäße Darſtellung. 


Abentenerromane von Emilio Salgari. 8 Bd.: 
Bd. 1: Der ſchwarze Korſar (404 S.), Bd. 2: 
Die Karibenkönigin (346 S.), Bd. 3: Die Ge- 
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Bd. 
ſchen Panther (320 S.). Wb. 6: 
384 S. J, Bd. 7: Pharaonen⸗ 


Die Werke von Emilio Salgari ſind im Italien 


in Millionen Exemplaren verbreitet und werden 


dort mit ähnlicher Begeiſterung geleſen, wie 
Karl Mays Werke in Deurschland. Der 
Autor, ein ehemaliger Kapitän, der große Weltrei⸗ 
ſen gampi hat, ift ein vorzüglicher Schilderer 
von Meeresſtürmen, Kampfſzenen auf offener 
See und fremdartigen Landſchaften. Mit alänzen⸗ 
der Phantaſie ausgeſtattet, läßt er ſeine Helden 
von Abenteuer zu Abenteuer gelangen. In den Er. 
lebniſſen je'bft lernt der Leſer Sitten. Flora und 
Fauna der fernen Länder kennen. Stellt er im 
„Schwarzen Korſaren“ und in der Ka 
ribenkönigin“ die Kämpfe der Flibuſter gegen 
die ſpaniſchen Kolonien Südamerikas dar. ſo führ 
er in den „Pharaonentöchter n“, nach dem 
alten Aegypten. In n „Algeriſchen 
9 er P i Die aur Zeit der Ee al» 
teſerritter ſpielen, dei in ildern, 
die an „Tauſend und eine Nach 


t“ erinnern, die ſee⸗ 


liſchen Gegensätze der Muſelmanen und Chriften, 
Während in den Romanen „Der Lichtberg“ 
und „Die Geheimniſſe der Schwarzen 
Dſchungel“ die Welt des Orients, das Wun- 
berland Indien, in glühenden Farben beſchrieben 
wird, taucht in der „Stadt des Königs Le- 


brojo” Siam auf. In der „Obermatroſe 


Teer“ wird eine Reihe von teils gruſeligen, 
teils amüſanten Seeabenteuern erzählt, die dieter 
Seemann alten Schlages erlebt haben will. Dieſe 
Salgari-Bücher find eine Karh-Diay-Lel- 
türe moderner Art. 


— — 


„Mein lieber Peter.. Beichte eines Vaters. 
Von Ludwig Graf Sal m. Verlag Ernſt Keils 
Nachf. (Auguſt Scherl) GmbH., Berlin. Preis 
geh. 3,50 Mark, geb. 5 Mark. 


„Dieſe Lebensbeichte des berühmten öfterreichi- 
[hen Tennisſpielers ift in erſter Linie eine leiden. 
chaftliche Wee e Graf Salm hat den 
Kampf um Frau und Kind gegen die Maden- 
ſchaften ſeines Schwiegervaters, des amerikaniſchen 
Oelmagnaten Coone! Rogers, und deffen gewieg⸗ 
ten Advokaten vor Gericht verloren; er will ihn 
wenigſtens im Herzen ſeines Sohnes dereinſt ge 
winnen. Seinem lieben Peter hat er dieſes Buch 
gewidmet. Kein Roman kann ſo ſpan⸗ 
nend ſein, wie dieſes Stück wahren 
Lebens, das Graf Salm bier mit Ernſt und zu⸗ 
geid mit Humor ſchildert. Seine Abenteuer, ſeine 
iebe, die Geſellſchaftsſkandale, in die er verwil- 
kelt wird, kommen ebenſo anſchaulich heraus wie 
die unbeſchwerte Luft internationalen Eportbetrie- 
bes und der groteske Wirbel des amerikaniſchen 
Großſtadtlebens. 


— — 
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Weihnachtsbüches 


O. Waeldner, Buchhandlung, Beuthen 0.⸗S., Bahnhofſtvaße 3 


über den Räumen der Oſtdeutſchen Morgenpofl 


15. Dezember 1929 


Rundschau 


7 


Neuerſcheinungen des 
Bergftadiverlages 


Der Bergſtadtverlag geht f ein⸗ 
ſeitig zu werden — ſeinen geradlienigen a zum 
verinnerlichenden Buche weiter. Dieſer Weg nun 
führte ihn vor allen Dingen mit Ilſe v. Stachs 
eigenwilligem Frauenbuch „Die Frauen von 
Korinth“ zufammen. Eine Reihe wahllos ſchein⸗ 


unverhofft ſtark in die⸗ 
hinein: Gibt es ein Vorrecht 
Geſchlechtern? Ein kühner 
Einfall wird mit Hilfe einer klaren Sprache zu 
einem ſehr betrachtenswerten Ziele geführt. Die⸗ 
E ſorgfältig ausgeſtattete Leinenband für 5,50 
ark ſei all denen empfohlen, denen das raſende 
Heute noch Beſinnung genug gelaſſen hat, an Fra⸗ 
gen zu rühren, die mit dem plus und minus aktu⸗ 
eller Senſationen nichts zu tun haben. 


Ein weiteres Frauenbuch desſelben Verlages 
fällt ebenfalls ſehr angenehm auf. Scheinbar der 
Erſtling Hilde Marias Kraus', einer Schauſpie⸗ 
lerin, die hier plötzlich mit der klugerzählten No⸗ 
belle „Aerztinnen“ vor uns tritt. Der Schau⸗ 
platz Sowjetrußlands intereſſiert zumindeſtens ge⸗ 
nau jo ſtark wie das Thema an fidh. Kommt noch 
hingu, daß die Verfaſſerin um die ruſſiſche Seele 
gut Beſcheid weiß, daß ihre Sprache novelliſtiſch 
ſcharf und zieldrängend ſich bildet. Der gut aus⸗ 
geſtattete Leinenband koſtet 3,50 Mark. 


Otto Willi Gails „Die blaue auge 
drei Gleichniſſe aus dem Tierreich perſucht durch 
die einfachen Vorkommen der Fabeln hinter die 
Dinge dieſes Lebens zu leuchten. Gals dramatiſch 
ündende Erzählungen z. B. „Der Schuß ins All“ 
atten die berabaftere Betonung des Lebendigen. 
Der gemütvolle Fabulierer Gail bleibt gewiß ehr 
zu ſchägen, und es iſt für den Freund des begabten 
zündenden Erzählers gewiß intereſſant, ſeinen 
Autor auf neuen Wegen kennen zu lernen. U, E. 
aber braucht derjenige, der aus des Lebendigen 
Fülle ſattſam genug geſtalten kann, weder Schutz 
nach Maske, um a8 en Lebenserkenntniſſen zu 
vermitteln. 


Und ſchließlich legt Roland Betſch, der be- 
kannte badiſche Erzähler, durch den Bergſtadtver⸗ 
lag ſeinen neuen Roman vor: „Menſchen im 
Föhn“. Betſch verläßt hier den Boden der ges 
mütvollen Erzählerei und tritt auffallend groß und 
deutlich in den Bezirk der Schriftſteller großen 
Formats Dieſe — laut Vorwort einer Begeben. 
heit Tun als — Alpentragödie verbindet in 
der Darſtellung Berge und Menſchen zu einem 
heroiſchen Begriff, ſteigert ſich in der Fülle und 
hält ſprachlich zum größten Teile klar die litera⸗ 
riſche Wertung durch. Es ift idon wegen der im- 
poſanten Landſchaftsſchilderungen leicht, einen gitte 
geie nen Alpenroman gutgekonnt zu erzählen. 

etſch nun ſtellt hier in den Zuſammenklang von 
Menſch und Berg noch den Kampf gegenſätzlicher 
Weltanſchauungen. Dieſes Moment verleiht dem 
neuen Roman von Roland Betſch Wert und Gel- 
tung weit über den Rahmen eines Bergromans 
darum, weil die poſitiven dichteriſchen Eindrücke 
aus der Darſtellung dieſes Kampfes zu uns kom⸗ 
men. Der ſtarke Leinenband koſtet 6 Mark. 

8. E. 


wechſelnder Zeitalter greift 
Frage des Heute 
zwiſchen den 


Weltgeſchichte. Von Carl Grimberg. Leben 
und Kultur der Völker. 1. Band: Anfänge der 
Kultur. Die Aegypter. Die Aſſyrier und Baby⸗ 
lonier. Iſraeliten und Phönizier. Die Meder 
und Perſer. Die ägäiſche Kultur. 2. Band: Die 
Griechen. Je Bd. 543 bezw. 635 S. mit zul. 355 
Abb. u. Kart. R. Voigtländer's Verlag, Leipzig 
C 1929. Preis geb. je Band 8,80 Mark. 


Künſtleriſch und fein iſt dieſes Buch von einem 
großen Meiſter der Darſtellung geſchrieben. Dr. 
Grimberg beherrſcht die Fan ASETA 2 Lite⸗ 
ratur und bat mit ſicherem Urteil das rtvolle 
verarbeitet. Er legt überall die neueſten Forſchungs⸗ 
ergebniſſe zugrunde. Seine Landſchaftsſchilderun⸗ 
gen ſind durch geopolitiſche Untera an 
Ort und Stelle entſtanden, ſeine Ausführungen 
über die alte Kunſt verraten eigene archäologiſche 
Arbeiten in Europa, Afrika und Aſien. Das Wert⸗ 
vollſte an dem Buche iſt die künſtleriſche Verwe⸗ 
bung der politiſchen Geſchichte mit der Wirtſchafts⸗ 
und Kulturgeſchichte. Daneben ſchildert der Ver⸗ 
faſſer auch die wunderbaren Wege, auf denen wir 
unſere Kenntniſſe vom Leben der aten Völker er⸗ 
langt haben. Er läßt uns die mühſame Arbeit der 
Ausgrabungen, die ſcharfſinnige Entrate 
lung der Hieroglyphen und der Keilſchrift miterle⸗ 
ben. Er legt uns in jahrtauſende alten Briefen, 
Urkunden und Tagebüchern ſoziale Lebens 
bilder vor, die ſich mit den großen Problemen 
unſerer Zeit zu befaſſen ſcheinen. Die Wiedergabe 
der alten Volksſagen, die eingehende Beſprechung 
der litergriſchen Meiſterwerke, die Würdigung der 
künſtleriſchen Leiſtungen gibt uns ein Spiegelbild 
von der Weltanſchauung der alten Völker, Trotz 
ſeiner abſoluten wiſſenſchaftlichen Zuverläſſigkeſt 
it Grimbergs Weltgeſchichte ein Volksbuch. 
pir die heranwachſende Jugend ift es ein werwol⸗ 
les Geſchenk, denn es bietet einen Erſatz für die 
immer jeltener werdende humaniſtiſche Gymnaſial⸗ 
bildung. Der für März 1930 angekündigte 3. Band, 
der die Römer behandeln ſoll, wird mit Span⸗ 
nung erwartet. 


in großer Aus wahl, 
für jeden Geſchmack, 
in jeder Preislage 


Telephon 4307 


bar . Dialoge zwiſchen Menſchen 


2 A 


ic 


My] 


nee“ 


i 


Feiner Makoperkal 
Hohlsaum u. apart. farbig. 
Streifenkanten . 6 Stück 


Kavalier-Tücher 
Reinseiden. Crêpe de chine mit 
Atlasbordüren. 


25 cm, St.1.— 31 em, St.1.30 
Mit geroliten Handsäumen 
32cm, St. 2.65 39 cm, St. 4. 40 


UNTER 38€ JEDEM 
WEIHNACHTSBAUM 


1 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 31 
Ecke Gymnasialstraße 


find Gold wert! Der ſchönſte Heim- 
a das befte Geſchenk. Echte Heid» 
ſchnuckenfelle, Marke „Silberbär“, in 
Schneeweiß, Silbergrau, Braunſchwarz 
uſw. ſind ebenſo ſchön, aber bedeut. billig., 
AM, 15.—, 18.—, 21.—, übergroße Luxus. 
fele (Seltenheit) RM. 24.—. Größe 
5 115 cm, — Auch Autopelzdecken, 
fäde, ine» hg ri für Sanat., 
rir diern — ag., Lederbekleidung uſw. 
Katalog koſtenlos. Guſtav Heilmann, 
Lederpelzfabrik, gegründet 1798, 
Schneverdingen 100, 
(Lüneburger Heide), Naturſchutzpark. 


Brileits 


liefert am billigſten prompt 
und reell jedes Quantum frej 
Haus nur die 


Brifetthandlung Berger, 


Telephon 2009 Beuthen OG., Lange Str. 9 


Besonders 
preiswerte 


Krad 


fur dan 


Weißes Oberhemd farbiges Sporihemd 


Wäschefuch mit Jacquard- 90 estreifter Zephir mit unter- 
Popelin-Einsatz und Klapp- fogtem Brustteil zE napp 
manschetten. Mit 1 welchen Kragen, 5.90 


e ee 700 | Fan een 


legtem Brus ttell und Klapp- ge mit unterlegt. Brust- 
manschetten ...»..». teil und Klappmanschetten 


Frakoberhemd 


Wäschetuch mit gutem g” 


Farbiges Oberhemd 
feiner Popelin in bedeckten 
Mustern m. unterlegt. Brust- 
tell, Klappmanschetten und 
1 weichen Kragen 


Pikee-Einsatz und steifen 
Manschetten. 


Kragen-Serie 


bestes Bielefelder Spezlal- Fabrikat, 4 fach Mako, 
in 6 neuen Formen und allen Weiten vorrätig, Stück 


Reinseidene Binder 


reiche Auswahl nauzelt- 
licher Muster. . 3.50 und 


Kragenschoner 


Kunstseide, gestrickt, mo- 
derne Streifen und Karos in 
apart. Farben, 2.50, 3.50 u. 


Seidene Halstücher 


Nachthemd 60 
Wäschetuch mit fa m 4 


Waschbörtchen. Halsfrel 
oder mit Umlegekragen - . 


{ Nadıihemd 25 
5 Elsässer Wäschetuch mit 
Jacquard-Trikolinbesatz . . 


Schlafanzug 


gestreifter Sporttlanell 25 vorzügl. Qualitäten, weiß od. 
mit Schalkragen u. weißer farbig gemustert In reicher 
Verschnörung - - - +» » » Auswahl, 4.50, 6.25 und 


Hosenträger u.Sockenha 
im Präsentkarton 
Dreiteilig . 2.25 und 2.90 


fanlasie-Jocken 


gute wollene Qualität in 
neuen bunten Jacquard- 
musten - .. - - 2.25 u. 


Trikot-Handschuh 


Hausjacke 
ausjack Wollflauch mit 90 
Schalkragen und Ver 
schnürung . . 21.50 und 


Herren-Weste a in 9°: 


modernen Jacquardmustern 
mit einfarb. W 


Jacke und Beinkleid, solider 75 
Baumwolltrikot, moderne 
Farboen 


Garnitur 00 
Jacke und Beinkleid, 

Kammgarnwolle, plattlert, 

moderne Farben “eo 


braun oder grau. 
1 Druckknopf 


Nappa-Handschuh 


1 Druckknopf ... +.» >». 


g, von 12 bis 6 Uhr geöffn 


ÄIINUNRNIDNNIRGALENLEREATIINEIENENNSENBANDKKUINENENELRENDUTIDENLONNRUNNN 


Komp. Speisezimmer 
„ Herrenzimmer 
„ Schlafzimmer 

Moderne Küchen 

sowie einzelne Möbel 


in großer Auswahl, 


Zimniewicz & Paczek 


CC ·—Ü . AEFT DE À 
Kirchplatz 12 Sleiwitz Telefon 4403 


Trotz billigster Preise nur Qualitäts- || 


ware zu bequemen Teilzahlungen! 


Beamte und fest Angestellte 
evtl. ohne Anzahlung Raten bis 30 Monate 


B 


tür Kinder u. Erwachsene Ron: u. gewasch. 

/ aunen 
Kocbmöbel / Fertige Betten 
Kinderwagen / Julette 


Größtes Haus der Branche Ostdeutschlands 


Betten- Haus Becker 


reslau 4 Kupferschmiedestr, 4 
A Katalog gratis! . 


Tonrohre und 
Zonfrippen 


liefert billigſt 


Richard lhmann 
Natibor, 


Oderſiraße 22. 


„Bielschowsky 1-6“ 80 


gesteppt, rotbraun mit 75 
uschfutter. 


et! 
ER 
Inſerieren 
bringt Gewinn! 
FRE 


S Weihnachtstish. 


k” 
6” 
9° 


2° 
1” 
3” 
Zweiteilige Garnitur _ 1 
1” 


mit Flauschfutter, mode, 75 


Mantelſtoffe, reine Wolle, engl. Geſchm. 4° 
140 cm breit, 

Mantelſtoffe, engl. Geſchmack, 140 cm * 
breit M 


%%% a 12 . 

Velour de laine, in mod. Farb., 140 cm 6° ann tije 58/120 .. Stück 1.80 
breit, für Mäntel 78 3 

Eleg. Mantelſtoffe, Givrine, Dupertine, 
Velour rajé, in all. Modefarb., 11,90 


Ottomane für Mäntel, 140 em breit, 290 doppel ett, 8 
Wee 70, 0 g Dawafı-tiägebed, mit 6 Servietten, A75 
1.80 | Decke 130/160 


Waſchcord, alle Farb., 70 cm br., Mtr. 1. . 
Balder) in mod., bedr. Muſt., 2,95 2.20 | Abenddecke, mit und ohne Franſen: poo 
Kleiderſammete in vielen Farben, gute 4° 


veel Sei m. Weit 10 om ber BAD Siege. nn Zn 

alle Farben . Meter 7,50, 6,50 Kaffoegodec mit 12 Servietten, Decke 11* 
eg G 5,50 S Mnftergerbinen, eilig, 980, 730 290 
Peele nr ponme Maer gas Do | nn e ee 430 d 
Grepe Satin in allen Farb., 5,50, 4,50 3.90 | Bettbezüge, beſtickt, Kiffen 80/100 8.90 


Popeline, reine Wolle, dopp. br., Mtr. 1.05 | Bettbezüge, Bezug und Kiffen beftidt, 1150 
Hemdenflanell, viele Muſter 2 

Damaſthandtücher . 1,45, 
Veloure, moderne Mufter, 
Küchenhandtücher 


Bettuch aus 


mit Hohlſaum, 140/220 . 
Bettuchleinen, 140 em breit 


Gratis! W Große Mengen Reſte für Puppen⸗Kleider "mE Gratis! 
Max Heilborn, Beuthen OS. 


Telefon 3776 


£ 


weil das Wirtfchafts- 


geld nicht reicht, 90 NN $ * ` ® 
vermeiden Sie x a‘ 


wenn Sie beiunsauf 


Teilzahlung 


tätigen 


Herren -Ulster und Palelols 


eigene Herstellung, gediegene 
Ausführung, neueste 35" 
Muster: 75, 62, 55,,48 


Flegante Heren-Anzüge | 


. Damen-Maänlelu-Nleider 


in hervorrag. Qual. u. modernst. 
Ausf, Alle Weiten vorh. 8" 
Fesche 


79, 68, 59, 48, 39, 29, 24 
Bacxisen- Mapte] l. Meiden 


von 14 Mk. an 


neueste Schnittformen 
Ersatz für Maß 
85, 75, 68, 49 


Passende Weihnachtsgeschenke 


Strickkleider, Westen und Pullover; ferner Bett- und Leibwäsche aller Art, s 
Oberhemden, Pyjamas, Tischdecken, Küchengarnituren, Stepp- und Chaise- 
longue-Decken sow. Teppiche, Läufer, Linoleum, Gardinen, Portieren u. a. m. 


STEINHAUER & C2. 


BEUTHEN OS. BAHNHOFSTR. 16 


ern 


Fir das Weihnachts-Feft! 


Manicure-Etulsvon4.80an || Bürsten-Kästen von 3.- an 
Manicure für die Tasche | Rasier-Garnituren 
Manleure- Rollen in Leder || Kristall-Zerstäuber 


Bürsten in Ebenholz, Cellokrot, echt Schildpatt und Silber 
Geschenkkästen mit Parfüm und Seife 
Parfüms, in- und ausländische Fabrikate 


H. Volkmann / Spezial-Parfümerle 


BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 10 / Telephon 3895 


Heilborns 


aun Weihnachts-Verkaul 


zu enorm billigen Preisen 
Küchenhandtücher, rein Leinen, 
y 4, Meter 95, 78 und 58, 


Hemdentuch, beſte Qual., 10 m Couvon 8.20 
üchenreſt Meter 47 3 


Meter 7,50,5,90 


Meter 8,90 


i aT ae 
15 | Warme Kleiderſtofſe, 70 cm breit, Mtr. 68 4 
Karierte Kleiderſtoffe, viele Muſter, 10 


Kunſtſeide, 130/130 4,90, 130/160 


9 5 Kiſſen 80/100 „ 
ya 83 Brokat f moderne Fenſtergarnituren, gu 
Meter 95 68 3 180 n breit. Meter 


Meter 58, 88 28 3 
reas, 130/200 . Meter 2.25 
Meter 3.75 


Meter 1.85 


Inletts, echtfarbig und federdicht, ſehr billig! 
Futterdamaſſe „Meter 1,95, 1,45 95 3 
Moll-Erepe de Chine, 130 om br., Mtr. 3.75 
Wollrips in viel. Farb., 130 em br., Mtr. 3.75 


Spezialhaus für Seidenſtoffe, Kleiderſtofſe und Leinenwaren 


Tarnowitzer Straße, gegenüber der alten Kirche Telefon 3776 


Hftdeutihe Morgenpoſt Nr. 347 


15. Dezember 1929 


um Problem der kommunalen Ordnung 
des oberſchleſiſchen Induſtriegebietes 


Von Regierungsaſſeſſor a. D. Helmuth Daniel 


T 


Die kommunalen Verhältniſſe des oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriegebiets ſind mit Wirkung vom 1. 
Januar 1927 durch ein Geſetz neu geordnet wor- 
den. Wenn dieſes das Schickſal ſo manchen ande⸗ 
ren neuen Geſetzes, nämlich die innere Unhaltbar⸗ 
keit, teilt und als Folge davon vorausſichtlich nur 
eine kurze Lebensdauer haben wird, ſo liegt das 
daran, daß es eben nicht nach ſachlichen — in 
dieſem Falle hiſtoriſchen und wirtſchaftlichen — 
Geſichtspunkten abgefaßt worden iſt, ſondern daß 
— por allem bei der Abgrenzung der Stadt Hin⸗ 
denburg — parteipolitiſche Erwägungen den 
Ausſchlag gegeben haben. So konnte denn das „Ge⸗ 
ſetz über die Neuordnung der kommunalen Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung von Gemeinden und Krei⸗ 
ſen in der Provinz Oberſchleſien“ eine endgültige 
Löſung des Problems für das oberſchleſiſche Yn- 
duſtriegebiet nicht bringen, vielmehr iſt die Er⸗ 
örterung über deſſen kommunale Neugliederung 
wiederum im Gange, mit dem Ziel, eine ein⸗ 
heitliche Zuſammenfaſſung des Bezirkes in irgend- 
einer Form herbeizuführen. ; 

Rein äußerlich betrachtet haben wir es mit 
drei Stadtkreiſen und einem Landkreis zu tun. 
Von Weſten nach Oſten geſehen reihen ſich die 
Städte Gleiwitz, Hindenburg, der ſüd⸗ 
liche aus mehreren größeren Induſtriegemeinden 
beſtehende Teil des Landkreiſes Beuthen 
und die Stadt Beuthen aneinander. Vom Weft- 
bis zum Oſtrande dieſes Gebiets ift es eine Ent- 
fernung von rund 25 Kilometer. Die Einwoh⸗ 
nerzahl des Bezirkes erreicht die ſtattliche 
Höhe von mehr als 410 000 Seelen. An der Spitze 
ſteb! Hindenburg mit nicht ganz 130 000 
Köpfen, es folgen Gleiwitz mit 106 000, die 
Stadt Beuthen mit 94 000 und der Landkreis 
Benthen mit 84 000 Einwohnern. 

Die Städte Gleiwitz und Beuthen ſind 
Orte mit alter Tradition. Ihre Entſtehung fällt 
in die Zeit der deutſchen Rückwanderung nach dem 
— liegt alſo mehr als ſieben Jahrhunderte 
au * 


ö Gleiwitz 

liegt dort, wo der oberſchleſiſche Bergbau auf- 
hört, wo alſo, vom Standpunkt der Siedlung 
aus, keine Rückſicht mehr auf ihn genommen zu 
werden braucht. Aus dieſem Grunde, und weil ſie 
auch nicht wie Beuthen durch die neue deutſch⸗ 
polniſche Grenze eingeengt wird, hat die Stadt 
Raum genug, ſich weitläufig zu entwickeln. So 
iſt ſie denn auch der Verkehrsmittelpunkt 
Oberſchleſiens geworden, den ſich die großen Jn- 
duſtrieverwaltungen und Intereſſenvertretungen 
als Sitz erwählt haben. 


Beuthen 


war bis zur Ziehung der neuen Grenze ohne Zwei⸗ 
fel die bedeutendſte Stadt des Induſtriegebiets, 
und die Polen, die ſie um jeden Preis haben 
wollten, hatten fie zur Hauptſtadt der Woje- 
wodſchaft Schleſien auserſehen. Auch heute 
noch iſt die Stadt und ihre nächſte Umgebung 
derjenige Platz des Induſtriegebiets, in dem die 
meiſten Werte geſchaffen werden. Es iſt natür⸗ 


lich, wenn von den drei Städten des Bezirkes 


Beuthen die des größten geſchäftlichen 
Verkehrs iſt. Dabei iſt Beuthen, was leine 
raumliche Entwicklungsmöglich⸗ 
keit betrifft, außerordentlich ſchlecht daran. Von 
drei Seiten wird es von der polniſchen Grenze 


eng umfaßt, und dieſe ſowie der in der Ben Hener 


Mulde gelagerte Bergbau verbieten jede wei⸗ 
tere räumliche Entfaltung größeren Stils. In der 
nächſten Umgebung bleiben der Stadt nur wenige 
bebauungsfähige Morgen Land, und um neue 


Siedlungsmöglichkeiten zu gewinnen, muß man 8 Urteil allein auf die Gewerbeertragsſteuer gründen 
bis 9 Kilometer weit in den Landkreis Beuthen Die Unterlegenheit von Gleiwitz in dieſem 


hinausgehen. 


Hindenburg 


ehemals Zabrze, ift im Vergleich zu den beiden 
anderen Städten ein Parvenü. Im Jahre 1905 
wurde es durch Verwaltungsakt aus drei 
Gemeinden und einem Gutsbezirk zuſammengeſetzt. 
g: dieſem Kern fügte das oben genannte Enge ⸗ 

eindungsgeſetz vom Januar 1927 die Gemeinden 


Tabletten 
Togal⸗Tabletten find ein hervorragendes Mittel bei 
Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven- 
und Kopfschmerz, Erkältungskrank« 
heiten, Laut notarieller Beſtätigung anerkennen 
üb. 5000 Arzte, darunter viele bedeutende Profeſſoren, 
die gute Wirkung des Togal. Ein Verſuch überzeugt! 


ie Ihr. Arzt. In all. Apoth. RM. 1,40. 
— Aale 748 Avid. acet. sal. ad. 100 Amyl, A 


Zabrze und Mathesdorf ſowie das drei 
Kilometer entfernte, durch häuſerloſes und niemals 
zuzubauendes Bruchgelände abgetrennte Dorf 


Durch eine Kooperation der drei Schwe⸗ 
ſterſtädte und des Landkreiſes Beuthen, 


Biskupitz⸗Borfig werk hinzu, und zwar] die wiederum die Schaffung eines 
das letzte trotz aller dagegen ſprechenden ſach. Einheitswillens zur Voraus⸗ 
lichen Gründe lediglich deshalb, weil man die dort ſetzung hat 


belegene Borſigwerk A.⸗G. als ergiebige 
Steuerquelle dem notleidenden neuen Stadt- 
gebilde zuſchanzen wollte. Hindenburg iſt alſo 
nicht organiſch gewachſen, ſondern künſtlich ge- 
macht, und zwar volkreich und weiträumig. 
Seine Straßenzüge zeigen das Bild troſtloſer 
Syſtemloſigkeit und Zerriſſenheit, 
und fein‘ Aeußeres ſtrotzt von Unausgeglichen⸗ 


Welche verſchiedene Wege 
kommen, wird ſpäter gezeigt werden. 

Die Vorfrage iſt aber, ob bei den anderen bei⸗ 
den Städten und dem Landkreiſe ein Intereſſe 
daran beſteht, Hindenburg zu helfen. Ge- 
wib find die beiden Schweſterſtädte und der Qand- 
kreis für das „Aſchen bröde!l“ nicht aus⸗ 


heiten und Gegenſätzlichkeiten. Ueberall durchſetzen]ſtattungspflichtig. E andet fi ; ber 
Anlagen der Großinduſtrie das Stadtbild auch an Sta um e 
und nicht weit von dem modernen Turqmhaus und Pflichten andererfeit3, der Kern 
ſtebt die alte Budike. Soll hier auch nur das der Sache liegt vielmehr darin, daß ſeit 


Nötigſte geſchaffen werden, was einer modernen 
Großſtadt zukommt, fo wird die Bewilligungsfreu⸗ 
digkeit der ſtädtiſchen Körperſchaften noch auf 
manche harte Probe geſtellt werden müſſen. Ihre 
unverhä tnismäßig große Arbeiterzahl belaſtet den 
Wohlfahrts- und Schuletat ganz außerordentlich. kommunalen Intereſſen übergeordnete 

Ein -epi ta der zahlreichen a erh G chi di { IE f 
Ausſchüſſe, die nach dem Abzug der Entente in ickſals i 
Oberſchleſien weilten, nannte Hindenburg 1 geme nfa 
das „Aſchenbrödel“ unter den drei Städten herbei, die bei allem Eigenleben der Bevölkerungs- 
des Induſtriebezirks, eine Bezeichnung, deren Be- gruppen zu gemeinſamem planmäßigem Vorgehen 
rechtigung fo recht klar wird, wenn wir einen zwingt. Es ift weiterhin zu bedenken, daß Hin ⸗ 
Blick auf die denburg in feine heutigen Grenzen bei der Ab- 

Gteuerkraft 


ſtimmung im Jahre 1921 zu 49 Prozent für Po- 
der einzelnen Kommunen werfen. 


len geſtimmt hat. Dieſes Ergebnis war — darin 
Das Urteil darüber gewinnt man am beſten 


find fich alle in die Verhältniſſe eingeweihten Per- 
ſönlichkeiten einig — nicht der Ausdruck nationa⸗ 
aus einer Betrachtung der beiden hauptſächlichen 
Kommunalſteuerquellen, das ſind die 


len Willens, ſondern ſozialer und kultureller 
O pp oſit io n. Es muß aljo von feiten der Nad- 
Ueberweiſungen aus der Einkommen- und Rör- barn aus Sel bſterhaltungstrieb alles 
perſchaftsſteuer und vor allem das Aufkommen aus 
den Realſteuern.“) Nach dem Voranſchlag 


geſchehen, um Hindenburg aus ſeiner Kulturlo— 
ſigkeit und ſozialen Not nach Möglichkeit aufzu- 
für 1928 holten aus den beiden genannten Steuer- 
quellen zuſammen heraus: 


helfen. Der frühere Oberbürgermeiſter der Stadt 
Hindenburg und jetzige Oberpräſident von 

Gleiwitz: 6,57 Millionen RM., 

Beuthen⸗Stadt: 6,08 Millionen Rm., 


e Dr. Lukaſchek, hat alſo durchaus 
Hindenburg 501 Millionen NM. unnd „Wenn die beiden Städte und der Landkreis 


der Grenzziehung eine enge Verpflochten⸗ 
heit zwiſchen allen vier Körperſchaften beiteht. 
Alle verloren ſüdliche Gebietsteile und ſüdliches 
Hinterland, verloren an Einwohnern, Induſtrie 
und Steuerkraft. Das führte eine allen einzelnen 


recht, wenn er ſchreibt: 
, DAKR det Millionen K, e aas Wine buber ste ihn in vn 
Auf die Realſteuern — Gewerbeſteuer und iid fel b kt f üben“ se bm, um 
Grundvermögensſteuer — entfallen von jenen Be-| ch le au ſchützen 
trägen bei ' en 195 e valir Tat- 
5 u; ache iſt denn au on recht weit vorgeſchritten. 
Gleiwitz: 3,1 ＋ 1.5 = 46, * Der Landrat des Kreiſes Beuthen verbreitet 
bei Beuthen⸗Stadt: 3,7 + 0,95 = 4,65, 1 r ; e : 
85555 ſich eingehend über die Notwendigkeit einer Hilfe 
bei Hindenburg: 3 + 1 = 4 und A für Hindenburg in der ſchon zitierten Bro- 
bei Beuthen⸗Land: 2,23 + 0,46 = 2,7 Mill. RM. ſchüre „Oberſchleſiſche Dreiſtädteeinheit“, und die 
Das Bild wird noch klarer, wenn wir die Ge- Stadt Gleiwitz war f. Z. nicht etwa aus al- 
werbeſteuergrundbeträge und das Grundvermö-truiſtiſchen Beweggründen, ſondern aus Erkenntnis 
gensſteuerſoll anſehen. Hinſichtlich der erſten wird der Notwendigkeit heraus zu einem ganz engen 
der Vergleich allerdings dadurch ein wenig er⸗[Zuſammengehen mit Hindenburg be 
ſchwert, daß Gleiwitz die Lohnſummen⸗-, die reit. 
anderen Körperſchaften aber die Kapitaler⸗ Eine ablehnende Stellung nimmt 
tragsſteuer erheben. Das vorausgeſchickt, er heute zunächſt noch die Stadt Beuthen ein, 
geben ſich folgende Zahlen: ar 22 an en ihres Oberbürgermei⸗ 
wi z ers erklärt“) fie habe an der Löſung der Feage 
5 rn 1 8 7 der kommunalen Neugliederung des oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirks vorläufig kein Intereſſe, 
und meint, daß der Wunſch, Beuthen für die 
E Sache zu gewinnen, darauf beruhe, 


Gewerbeſteuer⸗ 
grundbetrag 
vom Ertrag 170 000 404 000 220 000 354 000 


vom Kapital 40000 75000 45000 57000 daß 
(Lohnſumme) a RE > 
Grundvermögens⸗ „der durch eine außergewöhnliche Konjunktur 


ſteuerſoll 403 692 427000 359 599 199 000 

Die Würdigung dieſer Zahlen ergibt einwand⸗ 
frei, daß die Stadt Beuthen mit ihrer Steuer- 
kraft an der Spitze marfchiert. Dem Land 
kreis Beuthen iſt die zweite Stelle zuzuwei⸗ 
ſen. Es bleiben ſomit Gleiwitz und Hinden⸗ 
burg übrig. Rein äußerlich genommen gebührte 
hier Hindenburg der Vorrang, wollte man ſein 


als begehrenswertes Objekt“ 


für die Löſung der Frage angeſehen werde. Dieſe 
Auffaſſung der Tatſache hält nicht ſtand, daß es 
im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet eine größere 
gemeinſa me Sache gibt als die eine oder an= 
dere Stadt. Auf die Dauer wird fih daher Be u— 
then doch wohl dem oben angeführten Appell des 
I Oberbürgermeiſters von Hin den burg 
an das gemeinſame Intereſſe nicht entziehen tön- 
Punkte wird aber ſchon zum großen Teil durch nen, dein Í 8 Teao sieh j 
das größere Grundvermögensſteuer⸗ 
ſoll wettgemacht. Vollends hinfällig wird aber 
die Ueberlegenheit Hindenburgs in dem einen 
Punkt der Gewerbeertragsſteuer, wenn 
wir die Zuſammenlegung ſeiner Bevölkerung, 
ihre Zahl und die damit verbundenen notwendigen 
Ausgaben in Betracht ziehen, und wenn wir 
weiterhin bedenken, welche Aufgaben Hine 
den burg auf ſtädtebaulichem Gebiet im Gegen- 
ſatz zu Gleiwitz zu erfüllen hat, das doch eine 
fertige Stadt iſt. Die Steuerkraft Hinden⸗ 
burga ift alſo unter Würdigung der geſamten 
Verhältniſſe als die geringste der vier Kreiſe 
zu veranſchlagen. 

Aus dieſer Tatſache ergibt ſich zwangsläufig 
die Forderung: Der Stadt Hindenburg muß 
geholfen werden und die Frage: Wie wird am 
beſten geholfen? (Die Antwort darauf kann nur 
lauten: 


Der Induſtriebezirk iſt nun einmal 
; eine Einheit, 


und das Wohl und Wehe des einen ift auf die 
Dauer von dem des anderen nicht zu trennen. 

Der innere Grund für die Verbundenheit des 
Induſtriegebiets ift die Tatſache, daß er eine ge- 


duſtrie. Zweifellos wäre es das Richtige, wenn 
einerſeits den Kommunen die Einnahmen aus der 
Induſtrie den Laſten entſprechend zuflöſſen, die 
ihnen durch die Maſſe der arbeitenden Bevölkerung 
entſtehen, und wenn andererſeits die Induſtrie 
allenthalben von den Kommunen ſteuerlich alei d- 
mäßig belaſtet würde. Beides iſt nicht der Fall. 

Die Neuordnung von 1927 hat nämlich die aroß⸗ 
induſtriellen Steuerobjekte nicht nach dem Ge, 
bote der Gerechtigkeit auf die drei Städte 
und den Landkreis verteilt, und hat ſie wegen ihrer 


N U. 


») Die folgenden Zahlen find der Broſchüre Ober- 


ſchleſiſche Dreiſtädteeinheit?“ von Landrat Dr. Urbanet „Dreiſtädteeinheit?“, herausgegeben von den 


— n — —— — — — —— 


und Oberbürgermeiſter Dr. Lukaſchek entnommen. Die Stadtbauräten: Schabig, If, erji 
pa ift im Brüdenverlag G. m. b. H., Berlin, er- Wie im Friedrich⸗Ernſt⸗Hübſch⸗Verlag, Berlin / Leipzig / 
ienen. en, i 


. 


vorübergehend aufgefüllte Geldbeutel der Stadt und die 


meinſame Exiſtenzgrundlage hat: die Montanin- b 


Stüg, Dr.⸗Ing. Wolf, erſchie⸗] lokal umſehen, 


geographiſchen Lage gar nicht gerecht verteilen 
können. Der im Intereſſe beider Teile anzu⸗ 
ſtrebende gerechte Ausgleich, d. h. Bemeſſung 
der Steueranteile der Kommunen unter Berückſich⸗ 
tigung ihrer Laſten und gleiche Steuerſätze für die 
Induſtrie, läßt ſich daher nur herbeiführen, wenn 
eine einheitliche Zuſammenfaſſung des 


hier in Betracht Gebiets in irgendeiner Form zu Stande kommt. 


Das iſt auch notwendig für die hinſichtlich des 
Verkehrs, der Verſorgungsnetze und 
der Siedlung zu löſenden gemeinſamen Auf⸗ 
gaben. 


Bezüglich des gemeinſchaftlichen Handelns auf 
dem Gebiet der Verſorg ung der Bevölkerungs⸗ 
maſſen mit Waſſer, Gas und Elektrizität liegen 
teilweiſe ſchon Grundlagen vor, auf denen weiter 
gebaut werden kann. 


Wohl die ſchwierigſte Frage, aber gerade die⸗ 
jenige, welche die vier Kommunalverbände am 
meiſten zu gemeinſamem Handeln drängt, iſt die 


Siedlungs frage 


Wir haben im Induſtriegebiet nicht eine Woh- 
nungsnot, die aus den verſchiedenſten Grün⸗ 
den größer ift, als im übrigen Deutſchland, fon- 
derne die Städte, vor allem Hindenburg 
und Beuthen, leiden unter ciner ausgeſpro⸗ 
chenen 


Naumnot 


Die bergbaulichen Verhältniſſe zwingen mehr denn 
je dazu, das kleine uns in der Südoſtecke des Rei⸗ 
ches verbliebene abbauwürdige Gebiet auf das 
weitgehendſte bergbaulich auszunützen. In⸗ 
folge der Mächtigkeit der oberſchleſiſchen 
Flöze und der damit verbundenen Beſchädigun⸗ 
den der Erdoberfläche können Siedlungen aber 
nur auf Sicherheitspfeilern errichtet 
werden, weshalb eine räumliche Ausdehnung ins⸗ 
beſondere für Hindenburg und Beuthen 
— dieſes wird zudem noch, wie oben ausgeführt, 
durch die neue Grenze eingeſchnürt — ſehr er⸗ 
ſchwert und teilweiſe jogar unmöglich it, Beide 


Städte müſſen fih daher in der Hat damit 
begnügen, die Baulücken innerhalb ihres 
Weichbildes auszunutzen; der at daran geht 


jedoch zu Ende, und fie ſehen fih daher in die Not- 
lage verſetzt, Planungen von Außenſiedlun⸗ 
gen vorzunehmen. Dazu ſind ſie aber auf den 
Landkreis Beuthen angewieſen, der das zur 
Siedlung erforderliche Land im Griffe hat. Die 
Frage der Außenſiedlung iſt bereits eingehend 
von Bauſachverſtändigen unterſucht worden, mit 
dem Ergebnis, 3 

„daß nur auf dem Wege einer ⸗Zuſammenfaſſung 

des Geſamtgebietes zu einer ſtädtebaulichen 

Einheit eine befriedigende Löſung 

möglich ift.***) 

Es ſei bei dieſer Gelegenheit geſagt, daß die 
Planungen der Bauſachverſtändigen zwar durch 
Großzügigkeit imponieren, daß ſie aber in 


allen wirtſchaftlichen Kreiſen, ob groß 
oder klein, wegen ihrer vorausſichtlichen Koſt⸗ 
ſpieligkeit mancherlei Bedenken durchaus 


anzuerkennen, fo wird jeder nüchtern denkende Bür⸗ 
ger mit Recht verlangen, daß man ſich bei ihrer 
Ausführung äußerſte Beſchränkung aufer⸗ 
lege, und daß z. B. die Hin den burger City 
geplanten Trabantenſtädte fo einfach aus 
geſtaltet werden, wie es einer darniederliegenden 
und mit Tributen belaſteten Wirtſchaft entſpricht. 


Ns. a. O. Seite XXVI. (Fortſetzung folgt.) 


Blodigs „Alpenkalender 1930“. 111 Bilder mit Be- 
gleittegten. Verlag Paul Müller, München 2. Preis 
3,20 Mark. — Blodigs Alpenkalender hat fih bei Bergs 
und Naturfreunden längſt Heimatrechte erworben. Is 
penbilder von packender Wirkung fpiegeln die Schön⸗ 
heiten der alpinen Natur. Und zwiſchen den Blättern 
und Bildern leſen wir die köſtlichen Plaudereien 
unſeres „Altmeiſters der Kletterei“, Dr. Blodig, der erſt 
vor kurzem fein 70. Lebensjahr vollendete. Eine Fünfte 
leriſch wertvolle Gabe für jeden Alpenfreund. 

Die deutſche Mark von 1914 bis 1924. Dieſes im 
Verlag von E. Schuſter in Nürnberg, Gabelsberger⸗ 
ſtraße 62, erſchienenen Büchlein dürfte allgemein Inter⸗ 
effe erwecken. Das Werkchen bringt im erſten Teil ſämt⸗ 
Re deutſche Reichsbanknoten, Reichskaſſen⸗ und Dare 
lehnskaſſenſcheine der Vorkriegs⸗, Kriegs⸗ und Inflati⸗ 
onszeit von 1 Mk. bis zum 100.Billionen⸗Schein nebſt 
erläuterndem Text, fo daß man über alle Eigen ⸗ 
eiten ſowie über den Sammelwert der einzelnen 
Scheine, der bei den ſeltenſten heute ſchon 50 Mark ber 
trägt, unterrichtet wird. Auch eine ausführliche Tabelle 
über den Dollarkurs in jenen Jahren iſt in dieſem Teil 
angeſchloſſen. Der zweite Teil enthält die Briefe 
marken des Deutſchen Reiches von 1914—1924 (von 
der N bis zur 50⸗Milliarden⸗Marke) mit 
allen Nebenausgaben, 8 und Dienſtmarken in 
guter photographiſcher auf beſtem Kunft« 
druckpapier. 

Was ſchenken wir unſeren Lieben? Alle Menſchen 
haben jetzt dieſe heimlichen Sorgen und grübeln dar⸗ 
über nach: Womit können wir der Mutter, dem Vater, 
den Kindern eine Freude bereiten. Es fällt Ihnen nicht 
ſchwer, wenn Sie die Auslagen der Firma Koppel & 
Taterka, Beuthen, Piekaver Straße 23 und Hindenburg, 
Kronprinzenſtraße 291, beſichtigen, oder fih im Geſchäfts⸗ 
wo Ihnen alles bereitwilligſt gezeigt 
wird, damit Sie ſich von der Pveiswürdigkeit perſönlich 
überzeugen können. 
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Popelin Zeph h ine Woll it D Isohl * 
Bunte Oberhemden „ses“ deinen 517568 und nd pa Damen-Strümpfe zone: Ferse... 2.60. 22: 
Se,, HE RN TIN mit Seide, warm und haltbar, in ien Mode: 3» 
eben 942 


Weiße Oberhemden en 255 K Damen-Strümpfe Weihnachtsangebot, Waschseide, 


6.90, 5,90, 4.90 feinmaschig, herrliche nanen, 8 2 95 
Herren-Kru h ine jeden. Geschmack 0” Spitzierse ra „8.90 3. 
genschoner 155 S3838 a be Damen-Taghemden rere J. 
6, TE EO IOA R 95, 
Seldene Herren-Aalstücher er. Trg. 8 yso Damen-Taghemden 25 Birr. vr gu 
HH Stück 3.95, ee 
te Paßf it Led 95 
Herren - Tuchgamaschen abet 2 Damen-Nachthemden Klppelpie, releen vera vera 20 
d Ausfüh Deller soere ee HN, tück 3.95, 3.50, 2.95, 
Herren- Selbsthinder gute Qualitat in reiner Seide p D m n-Schlafanzü erg Wäschetuch, bunt 990 
Das schöne yj dneRin m und Halbseide ... . 3.95, 3.25, 2.75 i e ps g garniert, kurzer ee 
2 b h dM FI 95 anger ee 7. 
„Damen Malene, een num gas | Metten-Socken Sn . PSS geeitem oder een Fe in geichedkyoitr gi 


Crêpe de Chine 9.—,8.—, gemustert 


mit kurzem 
Garnituren, Jacke und dene oder ger 305 Damen-Schlüpfer Pe r d 2” 
8 998 gestrickt, reine Wolle, gute Paßform. 6° 


Herren- -Nappa-Handschuhe =" mit a ae Damen- Schlüpfer schönes Farbensortiment, . Größe 4 


in Trikot durchgehend gefüttert. . Paar 9 — 2 = p so Ferblerschürzen ac. 5 1.75 140 125 95 3 


3 Stück im Geschenkk 
Damen-Taschentücher P «gest, oder On JUMPERSCHÜFZEN de vant garn. 220. 1.05. 270. 1 


Große Auswahl 


Ansteckblumen 


Leder, Seide, 1 ar 25. 


Zoillingstücher 


in berrlichen Mustern 


Chinette . . 2.25, 3" 
Crêpe de Chine . . . 


22 weiß buntgestickt, Karton 1,50, 0 
Künstler-Tischdecke Wandschoner Gobelin Rinder- Wollsthuls , & 155 E E 5 : i hell und dunkel in modernen eg . 2 
une e ea 95 ganz neue Bilder * in schönen bunten Farben D "St i kkl id Rock und Pullover, mit Gürtel u. 
n 130x160 . 9.50. 8.50, DR Flauschmützen 50 38, amen: TICK 2 Kragen, gemustert und Blatt. = Ey 
guten AIMWSLHHIULZEN. .. 2222 2 2000. schönen Farben „ 


Anschlußfirma der Kunden- Kredit- Gesellschaft und anderer Einkaufsvereinigungen 


Beuthen CJ. Gleiwitzer Straße % 


7 U , Beiden U Fernsprecher 4519 und 4028 


liefert vom neueröffneten Lager, verlängerte Holteistraße, fuhrenweise, 
frei Haus oder Keller für Zentral-, Narag- und Ofenheizung 


Die richtige Weihnachts-Stimmung 
schaffen und dabei Geld sparen heißt: 


bei Scheffzek kaufen! 


Als Selbsthersteller aller in meinen Geschäften zum 
Verkauf gelangenden Liköre und als Großbändler aller 
Sorten Weine liefere ich Ihnen die erstklassigsten 
Qualitäten zu nicht zu unterbietenden Preisen: 


Dessertwein gold . . . 2»... Mk. 1.25 
Tarragona rot 5„ 125 
Feiner alter Malaga . ..... „ 1.40 
Ruszter Gold ... .:.s aeee 1.80 


1927er Flemlinger Vogelsprung . 8 1.10 
1926er Maikammerer Hun ertmorgen » 1.20 


1926er Llebfrauenmilen » 1.80 — 
1924er Graves weißer Bordeaux. „ 2.20 E 


1920er Tokayer Mäsläs, Gew. Graf 
Julius Andrássy Orig.-Flasche „ 2.40 


Alle anderen Sorten Weine sowie 


elastisch werden Sie 
nicht durch Gewalt- 
kuren, nicht durch 
Schwitzen, Hungern 


—— körperliche A gen, denn alle 
diese Kuren gonea Sie iin Bar auf, sobald Sie 
merken, wie schädlich, ja wie gefährlich sie sind. 
Dr. Ernst Richters Frühstückskräutertee 
ist ganz unschädlich und wurde ärztlich mit vol- 
lem Erfolg angewandt, wo Diätkuren versagten. 
Herr Sanitätsrat Dr. A. D. in A. schreibt: „Der 

Tee hat mir gute Dienste een din 15 Pfd. 
leichter geworden und frischer, wie 
10 Jahre junger.“ 

1 Paket Mk. 2.—. Kur = 6 Pakete 
Mk. 10.—, In Apotheken und Dro- 
jeie, wo nicht vorrätig: „Hermes“ 
| brik pharm. kosm. Präp. "München 


feinste Tafel-Liköre 


aus eigener Dampfdestillation. Zusendung frei Haus. 


159-459-1550: 90- 100 -120 450. lk 


Daimon-Verkaufsstellen: 
Beuthen OS.: Max Zernik, Friedrich- Wilhelm- * 
Th. Wolf & Co., inh. H Vogel, Königshütter Chaussee 2 
eee 
ektrische Industrie, Inh. Rosenth rey, Dyngoss 
Paul Schmalz, Florianstr. 7 e 
Gebr. Roth. B esd 28 
Jos. Franosch, Kronprinzenstr. 266. 
Gleiwitz: Radiohaus Tschernek, Tarnowitzer Straße 
G. Bache & Co., Wilhelmstr. 21 
Horwitz & Sohn, Nikolai-Straße 28 
Elektrische Industfie, E. Froch, Germania-Platz 5 
F. Illner, Niederwallstr. 3 
Gebr. Roth, Wilhelmstr. 1b, 


B. Scheffzek 


Gleiwitz Beuthen OS. Miechowitz 
Tarnowitz.Str,10/12 Hohenzollernstr,25 Hindenburgstr,18 


Telefon 3722 Telefon 3564 Telefon 3036. C 


Wegen dringender Baranſchaffung verkaufe einige echte 
erſer Teppiche 
perſer Brücken p 
ppiche, jes: au mijat 


in feinften Qualitäten zu fo billigen Preiſen, wie ſich nie mehr beiten Einnahmen bei Lohnbetrieb.| Spediteur L u fi fig, d. m. b. N Rai Isch-,Diwan- Stepp- zn. ngj. Garant. Š 
die Gelegenheit bietet. Beſondere Bedingung ſofortige Kaffe. Gleiwitz, Bahnhofſte 6 is Beuthen, is. l. | N J decken, Läufer,Gardin. | Sie 8 nfn 
Zuſchrift. unter B. 4723 an die Geſchäftsſt. dief, Sta, Beuthen. Sellers Maſchinenfabrik, Liegnitz 154 HEERES ! Bitte lassen Sie sich unverbindl. pl). djes Fee ae oer. . ö. Seit. Beuthen, 


Hindenburg: 


Güllstraße 7. 


Schweisswolle 


läuft nicht ein 
und filzt nicht 


—— sohnlichste Wunsch br 
Prima Vollrindleder eder Hausfrau und derer, die es 
werden wollen, sind die schönen 


Klubgarnitur Melnor-lvakka-Bste 


und einzelne 
Diese sind in vielen Mustern zu 


— Rubel 


andbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung. |fehen n ge 1 niedrigsten Preisen zu haben bei 


Stein's Teppichversand 


Berlin C2, Burgstraße 28 Pianos 30 Mk. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 347 


CUnfrerhalftungsbeil, 


— 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Barbaranachklange — Idealismus bringt auch noch Geld — Wunſchzettelträume Der Chriſtkindelmarkt — Wälder kommen nach Breslau — NMordgeſchichten 


Barbaratag iſt zwar vorüber, aber noch immer 
fie: man hier und da in den Geſichtern der allzu⸗ 
eifrigen Genießer die blauen Flecke, die 
fie bei der unvermeidlichen Prügelei davongetra⸗ 
gen haben — wie das ſo zu einer richtigen harmo⸗ 
niſchen Freundſchaftsfeier am Barbaratag gehört. 


„Und der Regen, der Regen, der rinnt und 
wäh: auch dieſe Wunden aus. Es will und will 
nicht Winter werden. Wenn auch noch ſo eifrig die 
Skier abgeſtaubt und eingewachſt werden, wenn die 
Handſchuhe und Hoſen zurechtliegen, um bei 
erſter Gelegenheit loszufahren — das Barom e» 
ter bleibt gleichmäßig in feiner Schlechtwetter. 
zone mit warmer Luft, und die ſchönen, neuen 
Koſakenſtiefelchen der Damen werden in 
dem Regen dieſer Tage ſo lange getragen, bis ſie 
aufgeweicht ſind und zum Froſt und Schnee und 
dem richtigen Schlackerwetter nicht mehr taugen. 
Die Chriſtbäume, ſo ſpärlich ſie auch ein⸗ 
getroffen ſind, regen 15 unter der Näſſe und deh⸗ 
nen ſich möchtig. Allzu ängſtliche Gemüter ſehen 
ie ion anwachfen und ihre Spitzen bis in den 
trüben Winterhimmel erheben. Nun, gar ſo ſchlimm 
wird es nicht werden. Aber wenn man an das 
ſchöne Programin denkt, das ber Oberſchle⸗ 
i ſche piel- und Eislaufperband 
für feinen Eislauf-Lehrgang aufgeſtellt hat, da 
kann es einem — ja, man kann nicht einmal „eis⸗ 
kalt“ ſagen — den Rücken herunterlaufen; denn 
wenn das ſo weiter geht, wird das ganze Progamm 
ſozuſagen als Trockenkurſus abgehalten 
werden müſſen und wäre damit im wahrſten Sinne 
des Wortes ins Waſſer gefallen. 


Der einzige Vorteil, den das warme Regen⸗ 
wetter noch gewährt, iſt der, daß die Bautätig⸗ 
keit nicht unbedingt ahmgelegt wird, Was eini- 
germaßen unter Dach ift, kann mit Fleiß weiter 

earbeitet werden. Und der neue Beuthener 
Bahnhofsbau gewinnt nun auch ſchon von 
außen feine letzte Politur. Es fich: ganz feſtlich 
ringsum aus. und was im Inneren geklopft und 
geſchleppt, gezimmert und ſonſt mit tauſend Hän- 
den eilig zurechtgebracht wird, das gibt dem 
Hauſe in den letzten Stunden noch erſt die eigent⸗ 
liche Würze. Beuthen, nein Oberſchleſien, nein 
ganz Schleſien kann ſtolz ſein auf die 
en ſeinen neueſten und wohl auch ſchönſten Grenz⸗ 
ahnhof. 


Der Neubau der Barbarakfrche in Ben- 


prit jetzt jon im wefentidhen il = Mr 
am Turm wird etwas w arbeite offenbar, publik. N = aka “= ve 
M i ie nepustit das fußt di mir aber noch 


um das Eindringen von Kale und Regen auf 
ein Mindeſtmaß zu beſchränken. 0 


Während ſich ſo das Leben langſam auf die 
gerubige Linie des Winterſchlafes einſtellt, wacht 
es auf der anderen Seite gevoig auf, Die An⸗ 
ſtrengungen der Kaufleute, die Kundſchaft zum 
Kaufen zu bewegen, find ungeheuer, und die Ge- 
fahr geſchäftlicher Schädigungen, die im Hinter- 
grunde drängt, iſt nicht minder groß. Ueberall 
locken die Auslagen, ſtändig wächſt die Span⸗ 
nung aber noch immer beiben die Käufer in Re- 
ſerveſtellung, Die Zeiten ſind zu ſchwer. In 
ganz Oberich'ejien brodeln die Erwerbsloien- 
krawalle auf, der Kampf um die Weih- 
nachtsbeihilfen wird vom Stadtparlament 
auf die Straße getragen — atibor und 


Beuthen können in dieſen Tagen davon erzählen 
— und es iſt keine Ausſicht auf Beſſerung. 


Da muß man immer wieder den Idealis⸗ 
mus bewundern, mit dem junge Menſchen, wie 
die Puppenſpie ler von der Jugendburg 
Hohnſtein oder die Spielſchar des Heim 
gartens in Neiſſe, an ihre Arbeit gehen. Mit 
ganz geringen Mitteln werden hier febr bedeutende 
Erfolge erzielt. In den großen Induſtriegemein⸗ 
den bekommt man einen vollen Saal mit Gin- 
trittspreiſen von 20 Pfennigen bis 
zu 50 Pfennige, und das heißt bei der Abrechnung 
200 und 300 Mark Einnahme. Dieſe Zahlen 
ſprechen eine beredte Sprache von der Bedeutung 
dieſer ſelbſtloſen Kulturarbeit in unſerer engeren 
und weiteren Heimat. 


Die ſchleſiſchen Gebirgsorte laden bereits zum 
Winterſport ein, nur vermißt man überall 
den dazu unentbehrlichen Schnee. Es geht denen 
da oben wie uns hier unten: Wir warten... und 
kommen auf dumme Gedanken. Wir ſpinnen lange 
Wunſchzettel zurecht l 
feft, und zerbrechen uns die Köpfe, was die Kinder 
in dieſem Jahre für ein Spielzeug bekommen 
ſollen. Die Auswahl wird immer größer und an⸗ 
ſpruchsloſer find die kleinen Bälger mit der Zeit 
auch nicht geworden. Was es auch fei, es foll dem 
kindlichen Paſſungsvermögen angepaßt ſein und die 

hantaſie beſchäftigen und anregen. 1 
Rätſel haben für Kinder keinen Anreiz; und fo- 
lange fie Spielzeug kaputmachen, 
den beſten Beweis dafür, daß die Sachen zu kom ⸗ 
pliziert und zu ſchwierig für ihre Faſſungsgabe 
waren. Je einfacher, deſto beſſer! 

Uebrigens, verſchenken tut kein Menſch heute 
etwas, auch nicht der Spielwarenhändler. Und 
zoblen muß man überall. Wurde ich da kützlich 
Zeuge eines Geſpräches am Biertiſch, als die Joh- 
gemute Stimmung ſchon etwas flau zu werden 
anfing, da hatten ſich zwei alte Schulkameraden 
zufällig wiedergetroffen und das Frage- und Ant- 
wortſpiel begann: 

„Du biſt verheiratet, habe ich gehört?“ 

„Und ob, ſeit zwanzig Jahren.“ 

„Jaja, wie ſich die Welt verändert hat, ſeit wir 
uns nicht mehr geſehen haben. Na, und biſt du 
zufrieden mit deiner Ehe? 

„Och, hm, na ja, weißt du...“ 

„Aha, ich verſtehe.“ 

„Ja, ſo iſt das. Meine Ehe iſt die reinſte Re⸗ 


mal bitte näher erklären. 0 
„Meine Frau hat das Wirtſchaftsminiſterium.“ 
„Sehr gut? j N 

„Meine Schwiegermutter das Kriegsminiſte⸗ 

um.“ ; 


ri 

„Haha!“ 

„Meine Tochter die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten. Und ich 

„Du biſt natürlich der Präſident dieſer Re⸗ 
publik!“ 

„Kein Gedanke. Ich bin das Volk, das die 
Steuern zahlt..“ 

Sweetheart. 


Was hat Rille Bebs 


mit Pulltrehn zu tun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Remin 


Es geſchloſſen, wegen 
Baufälligkeit, und der Vordertorweg nach 
der Straße iſt mit Brettern vernagelt, 
Hinten der einſtige Kohlenplatz geht, bis an einen 
Bretterzaun, der jeden Blick ausſchließt. Und hin» 
ter dem Bretterzaun läuft eine vollkommen öde 
Straße, noch halb Landweg, auf die Gegend der 
alten Oder zu. Da toben morgens bisweilen die 
Flieger hindurch, wenn ſie ihren Trainingslauf 
3 Sonſt geht da ſelten ein Menſch. Vielleicht 
wohnt heimlich einer in einer Laube.“ 

Der Profeſſor wirft einen Blick nach der Zim⸗ 
meruhr. Er fuß um zehn nach der Univerſi⸗ 
tät, Frau Eva jagt ganz kurz: „Alſo, er hat dies 
Haus gekauft und völlig in ſeinem Zuſtand ge⸗ 
laſſen: nur das eine Zimmer mit der l 
und dem Fenſter nach dem Garten ge genau ſo 
eingerichtet, wie alles einſt war. Den Kohlenplatz 
modelte er zum Gärtchen um. Er geht ab und zu 
Sc ke und ſitzt neben der Birkenkommode am 
Jenſter mit de Tüllgardinen, tut gar nichts, aber 
ift daheim! Und fagt, es ſei jedesmal eine Cr- 
ſchütterung für ihn. Ein fröſtelndes Erinnern, 
ein Zittern bon Vorgefühl, als würde dort eines 
Tages ihn in aller Einſamkeit jemand beſuchen 
kommen — der Tod!“ 


Frau von Görric war ſeitdem ja rotoi 
licher Fühlung mit dem Pfanne. Und dann tam 
der Tag, wo in einem der Vereine von den Mitglie- 
dern f eine beabſichtigte Ausſtellung zum Ga⸗ 
rantiefonds gezeichnet wurde. 


„Er trat an ein Pult. Schreiben Sie! ſagte ich. 
‚Gelb bas Ae cher H nicht! Und Pulltrehn 
erwiderte: Alſo wir müſſen Sie überhaupt ein- 
mal ſanieren! Ich weiß ja, wie das Reich ſeinen 
1 nachkommt — und gar erſt die 
Polen! — Bald darauf rückte er mit dem Vor- 
ſchlag heraus, j den Krainok zu überlaſſen. 
Die Wache habe für ihn Liebhaberwert: er werde 
ſich im Stil der alten Burg ein Logierhaus in die 


iſt polizeilich 


e Pe 
. 


Glastür ecke 


Ruine bauen und die anderen Reſte reſtaurieren. 
Getreu nach den alten Stichen. Er bat, mir das an 
Ort und Stelle erläutern zu dürfen. Wir fuhren 
hin, und er nötigte mir den Scheck auf, damit i 
nicht andren Sinnes werden könne!“ — Ich wollte 
den Scheck einſtweilen liegenlaſſen; aber Liſa 
drängte — es war ja auch allerlei fällig... 


Für den Profeſſor iſt die Frage geklärt: Eine 
Schwäche, ein Nachg urch, 
laßt ... und — zu feiner unſäglichen Erleichterung 
— lein engeres d e zu dem Geldgeber! Aber 
Außenſtehende, die ſkeptiſche Geſellſchaft, Damen, 
die ſolch feine Witterung für „Unregelmäßigkei⸗ 
ten“ haben und immer die Guillotine für die er⸗ 
folgreiche Geſchſechtsgenoſſin parat in der Galon- 
— für die iſt Eva Görrich mit dieſer Scheck⸗ 


annahme erledigt, Wohl ſchon mit der Ausfahrt, T 


die der alte Pulltrehn in ſo törichter Weiſe ver⸗ 
hüllt hat. Mietauto! Die Dame unterwegs in der 
55 e Re Sie am Abend ebenſo wie- 

r ausſtei 
Die Annahme des Geldes vor Abſchluß! Die 
Neberzahlung! Der Profeſſor hört die bekannte 
Geheime und Vortragende Rat von Kr. deutlich 
jagen: „3000 zahlte er für den alten Burgſtall, 
das iſt der Wert... und wofür zahlte er die ans 


deren 7000? Was verkaufte unſere hübſche junge 


Freundin ihm dafür?’ 


Aber er muß ſich verabſchieden. Es ift fait zehn. 
Sein Wagen rollt eben unten vor die Haus. 
für. Man bittet ihn, wenn er in der Stadt etwas 
Wichtiges in Erfahrung bringt, es bei feiner Nid- 
lehr mitzuteilen. Er füh t, man verläßt ſich jetzt 
auf ihn; man ſtellf ſich unter feinen Schutz. Frau 
Eva geleitet ihn bis auf den Korridor, 


Im Wagen meldet ſich der Mann im Keller 
zum Wort. Und ſtellt mit dumpfer Brutalität die 
Tbeſe auf: Sie hält nod mit dem Weſentlichſten 
urück. und das, womit fie zurückhält, das ift ihr 

fien um das Verſchwinden 


ür das Weihnachts- de 


liefern ſie beh 


(15 Dr Lindner nehmen an, Profeſſor Tuſſek kenne 


eben, durch ihre Lage veran⸗ d 


n laffen und Auto allein fortgebracht! | be 
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Breslauer Brief 


Das Geſtern und das Morgen find: wideripen- 
ſtige Gefährten, erinnern faſt an das Hundebild: 
„Die Lebensmüden“: der eine will ins Waſſer 
rein, der andere will nicht, zieht eine vornehmere 
Art des Selbſtmordes vor. Das Geſtern will 
unter allen Umſtänden [ote Art gewahrt wiſſen, 
das Morgen kämpft eindringlich um die Anerken⸗ 
nung der feinen. Ueberall im Breslauer Stadt- 
bild ſtehen dieſe Gegenſätze dicht nebeneinander. 
Das Hochhaus neben der alten Wurſthude, 
der mächtige Traktor neben dem Pferdegeſpann. 
Vieles am Geſtern iſt verfallsreif, ſo die alten 
Ringbuden, fo die finſteren uralten © äp- 
chen der Innenſtadt, noch keineswegs aber der 
Ehriſtkindelmarkt. Dieſe reizende Ueber⸗ 
lieferung aus dem Früher wirkt nach wie vor 
überzeugend auf die breiten Maſſen. Es gehört 
ſich, daß man auf dem Chriſtkindelmarkt war, dort 
wenigſtens ein halbes Pfund Bauernbiffen ein- 
kaufte und ſo dieſer ſchönen Ueberlieferung ſeinen 
Tribut zollt. 

Auch dieſes Jahr hat der alte Neumarkt, 
r ja auch die Heimat des noch heutzutage florie⸗ 
renden uralten Topfmarktes — im Volks- 
munde „Töppelmarkt“ genannt — ift, ſich weih⸗ 
nachtlich verwandelt. Freilich fehlt der Schnee, 
aber wie in all den geweſenen Jahrzehnten ſtehen 
die Weihnachtsbuden eng beieinander, herrſcht in 
dieſem Budenlabyrinth ein gefährliches Gedränge, 
ein ohrenbetäubendes Geſchrei. Zuckerwaren und 
Pfefferkuchen, Püppchen und Bilder, Chriſtbaum⸗ 
ehang und kleine Geſchenkartikel, alles bunt 
durcheinander. Der Neptun, den man ja befannt- 
lich hierzulande den „Gahelfürge“ nennt, ſieht 
freundlich in dieſes altgewohnte Bild hinunter. Die 
ſchweren Kraftwagen aus dem Süden kommen 
vorgefahren, ihre Inſaſſen durchſtreifen den Chrift- 
kindelmarkt. Armes Volk aus dem Weſten, aus 
dem Norden kommt in Scharen herbei und ers 
ſteht für ir Pfennige eine Kleinigkeit. Min- 
derſcharen drücken ſich ſtrahlenden Auges herum 
und betteln die Paſſanten um „Sechſer“ und „Gro⸗ 
ſchen“ an. Taſchendiebe ſind zunftgemäß abkom⸗ 
mandiert und prüfen die Lage. Die „Geheimen“ 
ſpazieren unauffällig herum, und die Mitglieder 
der anliegenden „Hehlerbörſe“ — die Neu- 
marktgegend iſt als ſolche beſtens bekannt — haben 
ungeſtörtes Arbeiten. Allen kommt darum der 
Breslauer Chriſtkindelmarkt ſehr zurecht. Es iſt 
durchaus kein Grund vorhanden, ihn zum überleb⸗ 
ten Krempel zu werfen. Im Gegenteil, er wird in 
Jahrzehnten noch genau ſo blühen wie heut, nur 
Ri 

Teen anſieht. j 

‚Ob man es nun glauben will oder nicht, es 
wird Weihnachten, Die letzte Woche hat ge⸗ 
nügt, um allen Breslauer 3 weih- 
nachtliches Gepräge zu geben. Die Ausichmückung 
großer Kaufhäuſer übertrifft an lockendem Glanz 
noch diejenige, die von früheren Weihnachten ber 
in Erinnerung iſt. Das Leben in den Straßen 
wird weihnachtlich lebendiger. Die Menſchen gehen 
mit kleinen Paketen ſchon hin. Ueber die Laden⸗ 
tiſche hinweg wird vertraulich die Zuſendung die⸗ 
ſes und jenes Einkaufes mit der Verkäuferin be- 
sprochen, vor den Schaufenſtern ſtehen zweifelnd 
und zagend diejenigen, die auch gern möchten um! 
wegen finanzieller Schwierigkeiten nicht können 


wenig mit den gleichen Augen betrachten, wie 


und auf den Redaktionen iſt man jetzt der Mei⸗ 
nung, der Verſchwundene ſei bei ſeinem Abenteuer 
mit der Dame um den geprellt worden 
und ums Leben gekommen. 

Herr Pulltrehn junior und ein wenig auch 


die Täter, habe aber ein er un ler Inter⸗ 
ejfe daran, fie nicht ans Meſſer zu liefern. Herr 
Pulltrehn ſchlägt eine Falle vor. Dr Lindner 
verſpricht ſich nichts davon, tut indes dem unbe- 
quemen jungen Mann den Willen. 
Als hart 0 Tuſſek nach elf Uhr heimgekehrt 
ift, bittet ihn Herr Pulltrehn ans Telephon. Pull- 
tren fragt zunächſt noch einmal beſcheiden nach 
dem Tausender. Diele Beſcheidenheit wirkt ſchon 
falſch Dann ſcheint eine Störung einzutreten. 
er Profeſſor hört mit, wie Pulltrehn mit Dr. 
Lindner redet. 2 
Der Profeſſor lächelt und bleibt in der Leitung. 
Pulltrehn teilt Dr Lindner ganz ep mit, ſein 
Schritt jei vergeblich geweſen: Tuffer ſcheine wirt- 
lich nicht zu willen, von wem der Tauſender an 
ihn gekommen. Und dann hört der Profeſſor wei⸗ 
ter, wie im Amt gearbeitet wird. Er ſchaltet das 


gend die Damen herauf. Sorgt auch dafür daß 
man ihren Eintritt ni t part, Denn was jetzt 
in dieſem Zimmer vorgeht kann im Amt und auch 
i Pulltrehn genau abgehört werden. 5 
Alle drei ſitzen nun in des Profeſſors Urheits- 
zimmer in behutſamſtem Schweigen und hören 
eine etwas ſpitze, ironiſche Stimme jemand mit- 
teilen, aus Salzbrunn komme negativer Bericht. 
Der ausgeſendete Beamte bat das Bild des Ver- 
ſchwundenen dem Wirt und dem Perſonal des 
Hotels vorgelegt, in dem am Dreizehnten Herr 
und Dame frühſtückten, um danach ihre Fahrt in 
. fortzuſetzen. Der Herr war 
nt ulltrehn 
Danach erteilt dieſelbe Stimme in Fernverbin⸗ 
dung Verhaltungsmaßregeln: „Nehmen. Sie ein 
Auto und fahren Sie quer, die Strede Schweid⸗ 
hitz—Eu engebirge, die Strecke Reichenberg—Fran⸗ 
lenſtein und die Strecke R ofen ln Dr 
2219 55 ab — jeden Ort, jedes Hotel an der 
Autoſtraße! Die 


Meldung! Wenn erfolg- 
:08, zurück Breslan — ab Strehlen Bahn! 
Danke!“ 


heut, de alten Poſtkutſchen in den Mu- 


rd man mit der Untergrund hinfahren und ihn | Kund 


— ee 


In der Stadt, in den Büros, an der Börſe 


elephon und Lautſprecher und bitte recht drin⸗ N 
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\ ilder liegen jetzt überall in den 
ei vor. Sofortige 
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Ihre Zahl ift erhebli 


größer geworden. Trotzdem 
ſchleicht das fie 175 


Einkaufsfieber durch die 


Straßen. Mit derſelben Stunde ſetzte es ſtark ein” 


in der vom Güterbahnhof her die erſten ſchweren 
Wagen mit Chriſtbäumen im Stadtinnern 
ſich zeigten. Das war wie ein Signal, Jetzt wird 
beſtimmt Weihnachten, denn die Chriſtbäume ſind 
da. Die Breslauer Plätze werden kleine W a 1d 
parzellen. Man geht tiefatmend poani und 
bolt ein wenig die unterbliebene Herbſtreiſe nach. 
Der Duft der Bäume erzählt von draußen. Die 
erſten Käufer melden ſich und tragen ihren 
duftenden Einkauf ſtolz durch die Straßen. Die 
Menſchen jehen ihnen neugierig nach und zählen 
in Gedanken die Tage bis zum Heiligen Abend. 
Statiſtiſch wäre zu bemerken, daß die Zahl der 
Cbriſtbäume 5 Trübe Erfahrungen 
aus einem der letzten Weihnachten haben hier ein- 
ſchneidend gewirkt. Seinerzeit wurden die Maffen 
der unverkauften Bäume vorübergehenden Paſſan⸗ 
ten für zehn Pfennige in die Hand gedrückt, gee 
bündelt wurden ſie an manchen Stellen 

Brennholz zu Spottpreiſen verkauft, alles nur, 
um den unlohnenden und dazu ſehr teuren Rück⸗ 
transport zu ſparen. Darum haben Klein- und 
Großhändler die Deviſe ausgegeben: „Lieber ein 
paar Bäume zu er als zu viel am Stand 
zu haben“, Zurzeit ift der Preis noch recht erheb- 
lich. Es kann jein, daß der weite Transport — 
aus der Tſchechoſlowakei, aus den Beskiden und 
Karpathen — den Preis wider Willen der Händ⸗ 
ler höher ftellt, Jedenfalls wurde das Eintreffen 
der erſten Chriſtbäume wie ein Ereignis begrüßt. 
Jetzt ſtehen fie til und wartend in allen Straßen, 
TE allen Patzen. Ihr Anblick bringt weihnacht⸗ 
liche Stimmung und die Menſchen gehen und kau⸗ 
fen ein, Geſchente und wieder Geſchenke jo gut und 
ſo ſchlecht ſie eben in dieſer ſchweren Zeit können. 


Da aber keine Freude eine einheitliche ſein 
darf, Kon natürlich das Ereignis nicht, das ſen⸗ 
ſationell tiefe Beunruhigung unter die Be 
völkerung ſchickte. Ein Kind wurde auf einer 
Kellertreppe tot und ſchwer verbrannt aufgefun⸗ 
den. Daneben lag eine Streichholzſchachtel Hörte 
Breslau noch an demſelben Tage durch die Beie 
tungen von dem tiefbebaiterliden Unglücksfall, 
jo griff Entſetzen um fih, als gemeldet wurde, daß 
dieſe Fünfjährige aller Wahrſcheinlichkeit einem 
Luſtmord zum Opfer gefallen ift. Die Krimi⸗ 
nalpolizei hatte die Leiche 1 ahmen laffen, 
und die gerichtsärztliche Unter 555 ſtellte das 
Vorgemeldete feſt. Wie ein Lauffeuer ging die 

unde von Mund zu Mund, daß der Bres- 
lauer Kindermörder wieder fein Unweſen 
drei daß der Mörder der d wieder an 
er Arbeit fei. Es ift bezeichnend, wie fehr der da⸗ 
malige entſetzliche Kindermord noch in allen Bres- 
lauern in Erinnerung iſt. Fieberhaft erwarten 
alle die Reſultate der weiteren Unterſuchungen. 
Unter den Breslauer Müttern herrſcht jetzt nur 
die Rede von dem Kinderſchänder und Kindermör⸗ 
der. Eine tiefe und nur allzu verſtändliche Beun⸗ 
ruhigung fliegt durch dieſe Vorweihnachtszeit von 
Haus zu Haus. Der Kindermord in der Beraſtraße 
— man darf wohl auf Grund beg gerih särzt⸗ 
lichen Gutachtens mit ſeiner Tatſache rechnen — 


Nervoſität, die mondelang noch nach dem Fehſe⸗ 
indermord die Breslauer Bevölkerung in Atem 
hielt. Schimmel -Falkenau. 


„Sie find für Eulengebirge—Glatz, Kollege 
Lindner?“ fragt eine andere Stimme. Es kommt 
alles prachtvoll deutlich, weit es durch des Pro- 
effors ausgeſuchtes Verſtärkermaterial in den 
Sautiprecher gebt. 

Dr Lindner antwortet: „Ich ſetze andere He- 
amte auf Liegnitz Waldenburg und auf Patſch⸗ 
kau— Oppeln. So haben wir einen lückenloſen 
Halbkreis um Breslau. Auf einer dieſer Routen 
müſſen Pulltrehn und ſein Schatz geſehen worden 
fein, Ich will die Perſonalbeſchreibung des Weib- 
ſtücks! Bitte, was iſt?“ ; 
Eine dritte Stimme im dienſtlichen Ton: „Die 
eingegangenen Anzeigen, Herr Doktor!“ 
„Danke!“ ei 
Dann ſieht Dr Lindner wohl die Meldungen 
durch. Dabei ſagt er einzelne Namen vor ſich 
hin, bald laut, bald leiſer Es ſind die erſten 
Mitteilungen aus dem Publikum. In allen 
Städten der Provinz iſt jetzt Pulltrehns Bild be⸗ 
annt. Leute, die ihn im Auto geſehen haben 
wollen, möchten ſich bereits einen Anteil an der 
ausgeſetzten Belohnung ſichern. 

Der Profeſſox ſieht, wie Eva Görrich aufmerk⸗ 
ſam der leiſen Stimme Lindners lauſcht und die 
amen, die er fieft, zu verſtehen ſucht. 

Da fragt Dr Lindner laut: „Wünſchelburg? 
Wo liegt Wünſchelburg?“ Hier: 
„rüber nach Heuſcheuer.“ 

Frau Eva ſenkt den Kopf vornüber und legt 
beide Hände flach an die Schläfen. Der Pro- 


ſtellt vorſichtig ab. Der Lautſprecher ſchweigt. 
Eva iſt solfungstos, „Ich danke Ihnen, Pros 

fiter. Fent ſehe ich klar — ich muß ſofort zum 

Po piis identen und ihm alles offenbaren, was 


ich weiß 

„Bitte, was wiſſen Sie? Uebrigens, Sie 
une bedenken: Das Ganze war doch nur ein 
Verſuch, unſere Nerven zu behämmern — ein 
plumpes Beginnen Pulltrehns, Ich ſollte Beare 
beitet werden! Ich ſollte zuhören, mit welcher 
indianiſchen Schläue wir gejagt werden und ſollte 
dadurch zum Heraustreten aus meiner Reſerpe 
verleitet werden. Den Feind aus dem Schützengra⸗ 
ben locken, ſagt man... © A nun 


; PERSA folgt.) 


bedeutet eine Wiederkehr der gleichen Angſt und 


feſſor befürchtet irgendeine Unvorſichtigkeit. Er 


n,. eh'n and’ Frau 
zum Polizeipräſidenten, ſo iſt den Leutchen ihr 
Ven geglückt!“ 


f 5 + 


iE geſchlagen aus zahlloſen Heinen Fürſtentümern, = T i 
N Ay die vorher dort gewuchert hatten; aber, er war er meria 5 Yes den Schädel 
Ee gicht nur der genialſte Feldherr, der tapferſte Löwen“. Wenn man den Chroniften glauben ich 
Si 778 der kühnſte Jäger. ſondern auch ein darf, dann war das junge Mädchen, in Dee ſich 
= R Al . 1 erzogen in der mohammedaniſchen der Ehrgeiz des Vaters vervielfältigte, bei aller 
0 women, [eb Abar- in einen Reiche brabrra⸗ Jieblichkelt kalt berechnend. Es wird nämlich ber 
N niſche Prieſter und katholiſche Miſſiongre wirken, richtet, daß die „Sonne der Frauen“ bei einem 
R S Breunbidhaft verband ihn mit den Philoſophen Feſt im Hauſe ihrer Eltern darauf ausging, den 
E wie mit den Künstlern, jene durften den Herr- anweſenden Kronprinzen Selim zu bezaubern. gen. 
Er ſcher bei feiner Geſetzgehung beraten, dieſe ſchmück.⸗ Dies gelang ihr auch durch die Schönheit ihrer 
nen d Pabore, Battenu Geſtalt, die Bierlihfeit ihrer Rede und nicht zu. 
4 1 nn 355 , ir heute noch be- ſetzt dadurch, daß fie im entſcheidenden Augenblick 
1 5 den Schleier verlor und den Prinzen in ein 
IB Im dreißigſten Jahre der Regierung Akbars zärtlich ſtrahlendes Augenpaar ſchauen ließ. 
y 5 etwa, gegen 1586 irrte in der Hochgebirgswüſte Selim, überwältigt, eilte zu ſeinem kaiſerlichen 
. Kaſchmirs ein ſeltſames Paar umher: ein Mann, Vater und bat ihn, Mihr ul Niſſa heiraten zu 
pA völlig entkräftet, führte ein elendes Pferdlein, dürfen; Akbar aber lehnte ab. Selim beſchwor, 


Geliſame Frauen der Weltgefchichte 


der Welt“ 


Der Großmogul Akbar, der 1556 als Vier⸗ des 


zehnjähriger zur Regierung kam und fie neumund- 
vierzig Jahre lang in ſeinen ſtarken Händen 
bielt, milt als der größte Fürſt, der ie auf einem 
indiichen Thron geſeſſen hat. Von Afahaniſtan 
bis zum Bengaliſchen Golf, vom Himalaya bis 
zum Narbadaſtrom — auf der Höhe von Bone 
bay — erſtreckte ſich ſein mächtiges Reich. Altem 
tatariſchen Heldenblute entſproſſen, hatte 
Akbar mit gewaltiger Fauſt dies Reich zuſammen⸗ 


auf dem eine ausgemergelte, kranke Frau lag. 


Das war der Perſer Tſchaja Aya ß, ein gebil- 


deter, aber bettelarmer Mann, der mit ſeiner 
jungen Frau auf Lahore zu wanderte, um in der 
Fremde, in Hindoſtan, das Glück zu ſuchen, das 
ihm in der Heimat verſagt war. Auf dieſem 
Leidenswege durch die grauſame ſteinerne Ein- 


f Bon Dr. U. H. Kober 

18 x Br 5 

f — a ſeines Vetters, ſodaß diefer ihn dem Kaiſer fü 
$ Rur Jehan „Das Licht eine Beamtenſtelle orte "Tyak ed fid 
y auch da wieder, und in wenigen Jahren ſtand er 


auf einem Poſten, den zu erhoffen er wohl nie 
gewagt hatte: er war der Finanzminiſter 
Großmoguls. Seiner Tochter hatte er den 
ſtolzen Namen Mihr ul. Niſſa gegeben: 
„Sonne der Frauen“: und das Mädchen trug 
dieſen Namen mit Recht, ſeiner Schönheit, An- 
mut. Klugheit und Bildung wegen wurde es am 
kaiſerlichen Hofe berühmt. Ayaß verwandte auf 

Pflege und Erziehung ſeiner Tochter die 
größte Sorgfalt: man hat den Eindruck, er dref- 
ſierte ſie geradezu auf ein hohes Ziel hin, und 
dies ſchien erreicht, als Mihr ul Niſſa mit dem 


Schehr Afkan, zurückzutreten, und ihm als dem 
nächſten Kaiſer die Braut zu überlaſſen. Der 
General wies dies Anſinnen zurück, heiratete die 
„Sonne der Frauen“ und zog mit ihr nach Ben⸗ 


galien, wo ihm ein Fürſt eine Provinz anver⸗ k 


traute. f 
1605 beſtieg Selim nach dem Tode feines 


ſamkeit gebar Apap’ Frau eine Tochter. Ein Vaters aiſerlichen ! i 
paar Tage ſchleppten die Eheleute das Kind mit ee 1 1 eren 155 1 a 
ſich, dann erlahmten ihre Kräfte, und fie ent-| einer erſten Regierungshandlungen war: 


ſchloſſen fih blutenden Herzens, das Kleine unter = ch 


Geſtrüpp niederzulegen und allein weiterzuziehen. 
Aber nur eine kurze Strecke vermochten die Eltern 
ſich in ihrem Schmerze aufrecht zu halten, dann 
brach die Mutter mit dem Klagerufe „Mein 
Kind!“ ohnmächtig zuſammen, und der Vater eilte 
zurück, das Töchterchen wiederzuholen. Er findet 
es ſchlafend, und — das Blut erſtarrt ihm in den 
Adern: eine Schlange hat es umringelt, hebt 
ſchon das Maul mit den Giftzähnen, um zuzu⸗ 
beißen; da ſtößt Ayaß einen Schrei aus, und die 
Schlange entweicht. Der Mann binat das Kind, 
bringt es der Mutter, und ſie legen ſich nieder, 
um gemeinſam den Tod zu erwarten. Wunder⸗ 
bare Rettung: eine Karawane kommt des Weges, 
findet die Erſchöpften, ſtärkt ſie und bringt ſie 
auf den Weg nach Lahore. j 

Dies Mädchen, das im Hochgebirge von Kaſch⸗ 
mir geboren, dem Tode geweiht und dann doch 
dem Leben wieder zurückgegeben wurde, wurde 
Nur Jehan, „das Licht der Welt“ und hat 
zwanzig Jahre lang das Rieſenreich Mibars be- 
herrſcht. i 

Als Ahaß mit feiner Frau und jenem Kinde 
in Lahore ankam, fand er dort am Hofe Akbars 
einen Verwandten: Aſiph Khan, der ihn als 
Schreiber in ſeine Dienſte nahm. Ayaß erwarb 
ſich durch kluge und treue Arbeit das Vertrauen 

e 


f 
Y 


Schehr Aftan wieder an feinen Hof zu be⸗ 
rufen. Der Perſer erſchien in Delhi und wurde 
ehrenvoll empfangen: es ſchien, als habe der Mai- 
ſer die alte Rivalität vergeſſen. Als eines Tages 
auf der Jagd ein beſonders ſtarker Tiger geſtellt 
war, richtete der Kaiſer an ſeine Begleiter die 
Frage: wer den Zweikampf gegen dies Tier auf⸗ 
nehmen wolle? Zur allgemeinen Ueberraſchung 
blieb Schehr Afkan, auf den die Frage gemünzt 
ſchien, ſtumm, ſodaß ſchließlich drei Edle vor- 
traten, ſich verneigten und um die Erlaubnis 
baten, den vom Kaiſer gewünſchten Kampf über⸗ 
nehmen zu dürfen. Da warf Schehr Afkan 
ſeine Waffen von ſich und ſtürzte ſich auf den 
Tiger. In einem fürchterlichen Ringkampf, bei 
dem ſich beide Gegner zuſammengeknäult zu des 
Kaiſers Füßen rollten, ſiegte Schehr Afkan: er 
riß dem Tiger die Kinnhacken auseinander, er 
ſelber wurde ſchwer verwundet nach der Reſidenz 
zurückgebracht. Kaum war er geneſen. da drohte 
ihm neue Gefahr; ein wildgewordener oder wild- 


gemachter Elefant raſte in den Straßen von 


Delhi auf ihn los, zertrümmerte ſeine Sänfte 
und hätte ihn ſelbſt getötet, wenn ihm der Held 
nicht im letzten Augenblick — wie es in der Chro- 
nik heißt — mit einem Hiebe den Rüſſel abge⸗ 
hauen hätte. Nach dieſen Vorfällen kann man 
verſtehen, daß der Beſieger der Löwen, Tiger und 


Elefanten vom Kaiſer die Erlaubnis erbat, in 
ſeine bengaliſche Provinz zurückkehren zu dürfen, 
die ihm auch erteilt wurde. Indeſſen war Schehr 
Afkan nun auch hier ſeines Lebens nicht mehr 
ſicher. Eines Nachts drangen vierzig gedungene 
Mörder in fem Schlafgemach, und nur ba- 
durch, daß einer von ihnen laut ſeine Gewiſſens⸗ 
biſſe äußerte, wurde Schehr Afkan gerettet. Selbſt 
der bengaliſche Fürſt der Subadar Kuttub, war 
ſchließlich dem „Bezwinger des Löwen“, dem er 
einſt eine Provinz anvertraut hatte, nicht mehr 
gewogen. Als ſie einſt zuſammen durch das Land 
ritten und Schehr Afkan von einem Diener des 
Kuttub beleidigt wurde, glaubte er, daß dieſer im 
Auftrage ſeines Herren gehandelt habe, warf den 
Fürſten von ſeinem Elefanten und ſpaltete ihm 
1 Die Getreuen des Ermordeten 
ſtürzten ſich auf Schehr Afkan, und er fiel nach 
verzweifelter Gegenwehr unter ihren Streichen. 
Seine Witwe: Mihr ul Niſſa nahm die Nachricht 
vom Ende des „Löwenbezwingers“ mit Faſſung 
auf und verkündete als ſeinen letzten Willen: man 
ſolle ſie an den Hof des Kaiſers Jehangir brin⸗ 
Mit großen Ehren wurde fie in Delhi ein- 
geholt, dann aber in den ſchlechteſten Teil des 
kaiſerlichen Harems gebracht, wo ſie vier Jahre 
lang mit einem ſehr geringen Haushaltungsgelde 
ihr Leben friſten mußte, ohne Jehangir zu ſehen, 
der von feinem Vater ihon früh mit einer Brin- 
zeſſin von Amber vermählt worden war. Mihr 
ul Niſſa verſuchte, durch Vermittlung der Mutter 
des Kaiſers mit dieſem in Verbindung zu kom⸗ 
men. Vergeblich. Es ſcheint, daß Jehangir ihr 
und ſich den Tod des Schehr Afkan vorwarf. 
Die ſchöne Witwe wurde allmählich das Tages⸗ 
geſpräch des Hofes. Man ſprach über die Innig⸗ 
eit, mit der fie dem toten Gatten nachtrauerte, 
und man ſprach über die wundervollen perſiſchen 
Handarbeiten, die ſie ihre Sklavinnen lehrte, die 
ſie übrigens fürſtlich kleidete, während ſie ſelber 
die einfachſten Gewänder trug. Vier Jahre waren 
dahingegangen, da ereignete ſich jene Szene, die 
man im Stile des alten orientaliſchen Ehroniſten 
wiedererzählen müßte. „Ohne ſeine Abſicht 
irgendjemand mitzuteilen, trat der Kaiser eines 
Abends geräuſchlos in ihr Zimmer. Prächtige 


Teppiche von Perſien lagen auf dem Teppich aus⸗ 


gebreitet; hohe ſilberne und vergoldete Kande⸗ 


laber waren in der Runde aufgeſtellt und beleuch⸗] man teilte ihr das Todesurteil mit, 
teten, wie mit Tageshelle, die arbeitenden Skla⸗ p ſie: „Ich wi 


vinnen, die in Goldſtoffe und köſtliche Schale 
gekleidet, mit dem reichſten Schmuck bedeckt waren: 


herrlichſte Geſtalt blickte, in welcher je ein Engel 
dieje Welt betrat. Plötzlich ſprang Mihr uf 
Niſſa, wie von einer Erſcheinung getäuſcht, auf, 
flog dem Kaiſer entgegen, berührte ihn mit der 
ausgeſtreckten Rechten, um ſich zu verſichern, daß 
es kein Traumbild jei, oder, wenn es dieſes wäre, 
in feiner Berührung zu vergehen; dann einige 
Schritte zurücktretend, berührte fie wie eine Skla⸗ 
vin mit der Hand den Boden, ſie auf die tief⸗ 
gebeugte Stirn erhebend, und wartete dann zit« 
ternd mit niedergeſchlagenen Augen, was der 
Herr ihres Schickſals entſcheiden würde.“ (So 
erzählt Carl Freiherr von Hügel, der vor 
hundert Jahren Indien bereiſte, nach der Chro- 
nik des Matimed Khan von Delhi.) Man wird 
leicht erraten, was Kaiſer Jehangir entſchied: 
am nächſten Tage begannen die Feſtlichkeiten 
ſeiner Hochzeit mit der ſchönen Perſerin, die nun 
den Namen Nur Mahal, d. h. „Licht des Palaſtes“ 
bekam. 

Nur Mahal war Kaiſerin geworden, ihr Vater 
wurde Großvezier, zahlreiche Verwandte ſtröm⸗ 
ten aus der Ferne herbei, um nun am Kaiſerhofe 
wichtige Stellen zu beſetzen. 1618 ſtarb Apa; 
feine Tochter wollte ihm einen Dom aus reinem 
Silber errichten, aber der Baumeiſter warnte: 
„Geldſucht iſt die Krankheit aller Zeiten, ſicherer 
iſt ein Tempel in kunſtvoller Arbeit“, und ſo ent⸗ 
ſtand in Agra die erſte jener wunderbaren 
Architekturen in Marmor und Cel- 
ſteinen, die heute noch als die Meiſterwerke 
indiſcher Baukunſt weltberühmt ſind. Die Kai⸗ 
ſerin, die nun bald ihren letzten Namen „Nur 
Jehan“, „das Licht der Welt“ annahm, wurde die 
eigentliche Triebkraft der Regierung Jehangirs, 
der ein alkoholiſch verweichlichter Menih geweſen 
ſein ſoll. Siebzehn Jahre lang herrſchte das 
„Licht der Welt“ über das mächtige Reich, mit 
zarter, aber feſter Hand ſtieß fie alle Rivalen beis 
ſeite, zog alle entſcheidenden Männer des Reiches 
zu ſich, ſiegte in allen Intrigen, hob ihre Günſt⸗ 
linge zu den höchſten Ehrenſtellen, ſchleuderte ihre 
Feinde in das Nichts herunter, war milde gegen 
das Volk, und liebte den Kaiſer innig und treu 
bis zu ſeinem Tode (1627). Ihr letzter und ſtärk⸗ 
ſter Gegner war der General Mohabet. Die⸗ 
ſem gelang es ſchließlich, in einem Gefechte, an 
dem Nur Jehan ſelber auf ihrem Streitelefanten 
teilnahm und verwundet wurde, den Kaiſer 
gefangen zu nehmen. Mohabet überzeugte den 
gefangenen Kaiſer davon, daß nur Jehan ihm 
zugunſten ihres Lieblingsſohnes den Thron habe 
nehmen wollen, und der Kaiſer unterzeichnete das 
Todesurteil gegen feine Gemahlin. N 
Jehan wurde in das Lager Mohabets gerufen; 
Ruhig ſprach 
ll nur noch einmal die Hand tifen, 
die dies Urteil unterſchrieb“. Ihr Wunſch wurde 
erfüllt, ſie wurde vor den Kaiſer geführt, beugte 


allein nur flüchtig ſtreifte des Kaiſers Blick an] ſich tumm über feine Rehte und benetzte fie mit 


ihnen vorüber, die ſuchend, von deren Herzen ihn 
nur kalte Pflicht ſo lange entfernt gehalten haben 
mochte. Da fah die Geliebte auf Kiffen mit Mul- 
tanzeug bedeckt, den Kopf auf die Schwanenhand 
geſtützt: ihre ganze Kleidung beſtand aus dem 
feinſten Arnika⸗-Muſſelin ohne Gold und Ebel- 
ſteine, nur die üppigen ſchwarzen Locken ſchmück⸗ 
ten das Haupt, die rührende Geſtalt. Ein Buch 
„Die Lie nteuer von Parwez und Schirin“ 
lag neben ihr; augenſcheinlich hatte fie wohl der 
Ausdruck eines verwandten Schmerzes bewegt, 
denn im tiefen, ſehnſüchtigen Atem ſtieg und fiel 
die Bruſt, und eben jetzt erhoben ſich die ſchwär⸗ 
meriſchen, tränenfeuchten Blicke, um in der Er⸗ 
innerung das Bild des lange erſehnten Selim zu 
erblicken, als ihre Augen auf Jehangir fielen, 


ihren Tränen. Da bat der Kaiſer von Mohabet 
das Leben feiner Gattin zurück: und Mohabet 
wagte nicht, dieſe Bitte abzuſchlagen. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin kehrten nach Delhi zurück. 
Mohabet floh bald vom kaiſerlichen Hofe; Jehan- 
gir hatte ihm zugeflüſtert, ein Sklave der Kaiſerin 
habe den Befehl, ihn zu er ſchießen, während 
er vor dem Throne ſeine Verneigung machte. 
1627 ſtarb der Kaiſer. Das „Sicht der Welt“ 
zog ſich in den Palaſt von Lahore zurück und 
erloſch dort lanaſam. Es wird berichtet, daß Nur 
Jehan dieſen Palaſt nie verließ, daß die Welt nur 
noch durch Wohltaten von ihr Kunde erhielt, ſie 
hielt einen kaiſerlichen Hofſtaat, ihre liebſte Be⸗ 
ſchäftigung aber foll das Leſen edler Bücher ge⸗ 
weſen ſein. Achtzehn Jahre nach dem Kaiſer ſtarb 


der, ſelbſt in Liebe aufgelöſt, regungslos auf die! Nur Jehan. Sie wurde an ſeiner Seite beſtattet. 
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Erſter Juſammenſtoß mit Hottentottenbei Rub 
| 


Erinnerung an die Zeit vor 25 Jahren € ’Fiersin, Oppeln 


575 5 $ 
Noch einmal tränkten wir am 21. November icht i ider Bataillons-Kommandeur nicht Der alte Hendrik leitete ſelbſt. Wir ſa en i 
unſere Pferde. Wir hatten eine lange Durft- ins Gefecht verwickelt beſſer fertig bekommen. Trotz unſeres ſcharfen ihn in En ſechsſpännigen Eſelkarre Renis i È 
ſtrecke vor uns, mußten * ar an 15 bay y 18 5 m en Nachdringens kam in dieſe Rückwärtsbewegung Die f ; 
reiten, wenn wir unſer Ziel erreichen wollten. konnten. Eine fizierspatrouille der Gebirgs- nicht die geringſte Unruhe. Der Rückzug war ein H i 
Der bayriſche Leutnant Donner ging auf eine batterie, die durchaus die Pferde zurückerobern 5 ay ia Sk 1 pp vr Generalſtabsflagge mit dem gelben 4 
ſeitliche Patrouille und ich übernahm ſeinen wollte, fiel größtenteils. darunter ihr Führer] In Rub erwiſchten wir nach dem Gefecht noch pahur Hi 
Zug. Oberleutnant Haad. Obne unfer Eingreifen | einige feindliche Kundſchafter, die ſich dort verriet ihn, und wir machten unſere Gebi-g3- 55 
Der Marſch war lang und eintönig. Neben Hufe Qub verloren geweſen. Dieſer ` erite ſeingeſchlichen hatten. Ein ſchnell zuſammengerufe⸗ artilleriſten darauf ee 1 ſich f 
mir ritt der kriegsfreiwillige Feldpater Schulte. Zuſammenſtoß mit dem Feinde zeigte uns feine | nes Feldſtandgericht machte kurzen Prozeß; fie dann die weißen Schrappnellwölkche n i 


Entſchlußkraft und ſeine Kriegstüch⸗ ; a : z | über feinem Standplatze ſtellten, ſuchte er eilends En 
USEI t 1 gstüch erlebten den Sonnenuntergang nicht mehr. Los das Weite. Dann nahmen die Artilleriſten eine N 


Reſerveabteilung unter Feuer. Wir ſahen, wie y 


* 


t 


Durch uniere Unterhaltung kürzten wir die Zeit. 


Die Reiter mußten wach gehalten werden. Schlie⸗ tigkeit. Die feindlichen Führer ſtanden den un⸗ der Spione! — 


ſeren ebenbürtig gegenüber. Ihre Landeskun⸗ 


fen fie ein, ritten fie die Pferde durch. Ab und d i 5 „ Dann begruben wir unſere Toten. die hundert Pferde durcheinander liefen und zum N 
zu ſtiegen wir ab und führten unſere afrikaniſchen digkeit machte fie uns fogar zeitweilig ber ennn $ 2 N 25 Teil zuſammenbrachen. Dann ließ Hendrik zum A 
Pferde. Einmal begegneten wir einer Maultier⸗ legen. Ein Rückzugsgefecht, wie wir es] Nach dem, was wir bei dieſem erſten Treffen Rückzuge blajen. 0 

kolonne, die leer von Kub kam. Wir hatten beim Gegner erlebten, hätte ein durch alle ſtra⸗ erlebten, wußten wir, daß der Krieg no Wir folgten auf dem Fuße bis die Nacht her⸗ Da 
| Muße, den Lauf des ſüdlichen Kreuzes zu ver⸗ tegiſchen und taktiſchen Schulen gegangener deut- Iiange dauern würde. — u. Unfere, Sicherungen wurden Die oange ; IB 

f t üchti N . acht geſtört. ir fanden notdürftigen Schlaf, Ki 
| folgen und warteten ſehnſüchtig auf den Mor den Kopf auf dem Sattel und das Gewehr mit W 
| 


genſtern. In der Steppe bellten Schakale. Di E b Ò ik aufgepflanztem Seitengewehr im Arm. E 
Ab und zu hörten wir den ſchrillen Schrei einer le ro erung von en ti Im erſten Morgengrauen ging es weiter. Ich 2 
Hyäne. Dann nahm auch jene lange Nacht ein war bei der Spitz e. Vorſichtig pirſchten wir $ 


Ende, und es wurde ſchnell Tag. In den Revie- 4 uns vorwärts. Die gegneriſchen Sicherungen ir 
ren „langen“ die Perlhühner ihren ſchrillen Ge- itt boys E enz è wichen überall nach kurzem Feuerkampfe zurück. * 
ſang. In einem kleinen felſigen Flußrevier nah⸗ 8 A 5 n AAN ) 2 
ie Pi 5 er 3 IR wi > U P Lọ i * Br 
men wir is nn uw den müden Pferden. Nach dem Entſatz von Ku b ruhten wir einige] wärtskommen mit Geſchützen, Maſchi⸗ keſſel ; VV 

Zwiſchen den Felſen kochte ich ſchnell etwas Tage aus, Es war herrlich an den Ufern des gro. [nen gew ehren und Bagagen nicht möglich Rietmont 

Kaffee. Der tat den durchfrorenen Gliedern aut. Bir Fiſchfluſſes Wenn der Fluß auch zur war. Unſer Vormarſch war wegen des unwegſa⸗ etmon I 
Kaum hatte ich mich etwas hingeſtreckt, wurde: Zeit kein fließendes Waſſer hatte, jo boten die men Geländes ſehr ſchwer zu ſichern. Die Seiten- vor uns liegen. Dort war Leben. Ochſenwagen pA 
„An die Pferde“ gerufen. ; 8 5 und tiefen Tümpel mit ihren klaren deckungen und Patrouillen blieben regelmäßig in wurden angeſpannt und verladen und viele Rei⸗ ; 
DE j aſſern doch reichlich die To er eriehnte Ba“ den vielen Felsſchluchten und Riffen ſtecken. Un- ter fattelten die Pferde. Weiber und Kinder lie- 
Im Weiterreiten begegnete uns ein Truppidegelenenheit. In den Sch uchten der Hoch- ſere Pfer de hüteten wir wie die Augäp'el. Wir | fen aufgeregt umher. Aus den Pontoks qualm- 
Pferde und Maultiere. Er wurde von Eing bo- ufer wuchſen hohe Bäume. Im Unterholz und wußten, daß wir fortgeſetzt von feindlichen Pa- ten weiße Rauchwolken. Hendrik hatte uns 
renen in Schutztruppen uniform geführt, auf dem Waſſer war überall Voge leben. Im trouillen umgeben waren. Sie erſpähten einen ſoffenbar io früh nicht erwartet. Schnell wurden 
Der Führer, ein Hottentottenſergeant, Waſſer entdeckten wir bald große Fiſche (Welſe) günſtigen Augenblick, um uns die Pferde fort- die Geſchü ße in Stellung gebracht. Sie brach⸗ 
VPUViüVwß.;. CH DER SC BE 3 aan nie ans An 
; ; ; gen ; ie beinahe alle icht. Sie ewes [rung: e aus wie in einem geſtör mei⸗ 
Rub und ahnten nicht, daß Unſere Patrouillen blieben nach dem Gefecht gungsunfähig und wurden ſelbſt noch beweglicher, $ aa ps i 


l ſenhaufen. Da ſetzten wir uns auf unſere Pferde 

3 = dem alte endrik auf den Ferien, Er wußte als jie es ohnedies ſchon waren. Kub war uns zur i E in wil ar 

Pferde und Maultiere der in Kub das 5 ne ſich re PEA A Die 55 in 585 Hinſicht geworden Nachts nahmen 8 a e eee, 5 er 
. ü; ffn, le are mit eher Biopemen an: Gr, ce 
esl. l 3 ; i ! = i i d in⸗ 

gengrauen geraubt F oft 1150 Un Sch Bat mußten wit fend 19 gend, bot ben WEN e en Auen panne 5 Br BE 

auf Schneid leg en. ier mußte der ‘auherit ken nehmen und in neue Weide ziehen. niere D tok d f drik i in⸗ 

worden waren. Wir hatten auch keine Zeit nach- Geriſſenheit gegenübergeſtellt werden. : Afrikanerpferde nahmen keinen Hafer; ſie lebten e 25 A tA 3 T 

7957 denn peen en plötzlich I M € Neht fehr wei Sn FR ae Br nur vom Weidegraſe. 55872 1 Ian ae en Aue B 
ſchoſſen. Zunächſt glaubten wir an Gefechts- nr IN r welk, daß 1b ausgeze chnet So kamen wir bis Dabib. Dort warteten pon bekannten üdweſtafrikaniſchen Führern un 
i i i äfte. B ör- | Gelände an und ift ein Pfadfinder im wahr ; 2 $ 6 olitikern. Auf dem Tiſch dampfte ein vernickel⸗ 
ſchießen ber in K ub kegenden Krafte Bald ban ften Sinne des Wortes. Spuren lieft er abiolut soft noch einmal Verſtärkung ab. Manchmal B Kaffeeſervlce mit tene een N 


ten wir aber am unterſchiedlichen Knall, daß mit . ir ö ſaben wir feindliche Patrouillen ganz nahe r | e a 
4 Bern: und Henry-Moripnigew ehren ſicher. Danach 1 der Führer ae Marna im Buſch und Felſengewirr auftauchen. An einem Bequeme Stühle luden zum Sitzen ein. Auf einem 
men einrichten. So geriet eine Patrouille nach dei ; Seitentiſch lag ein Berg Papiere, die ich an 
geſchoſſen wurde. Alſo war es da vorn ernſt. Von anderen in geſchickt angelegte Hin erhalte und Sonntag⸗Morgen wurde eine unſerer Patrouil⸗ Sh ee Ws ee ane dur dee . 
der Spitze galoppierte ein Unteroffizier zu. wurde entweder ganz oder zum größten Teil ab- len er a 1 5 e pain ma a E TA Da 
rück, daß die Funken ſtoben. Er gab ſchon von geſchoſſen. Von 15 bis 20 Reiter ſtarken Patrouil⸗ a l 1504) u an meiſt in holländiſcher Sprache . Dieſe 
weitem das Zeichen „Galopp“. Bald 3 11 805 ramene oft nur einige oder gar keine zurück Stunde da Anvil muferes Bormarſches gerie⸗ Papiere gaben ang AOT tiefen G hë in ie 
d i ttelförmige Vertiefung und ſahen die DATEN» 34: man? e ate nisi dei re en in einen i if ie[militäri e Organiſation, di der 
beben ges mon AaS TVT eee alte ern ae den Batte. Sn einer 62, fand 
hatten wir auch ſchon die erften Geſchoßein fim wahrſten Sinne des Wortes. eee e X Na ein Löwenkopffäbel, ben ich mir mitnahm Ich habe. 
ſchläge in der geſchloſſenen mara iT Die Di duri a eni i daß een 1 Š RA 15 1 Sam er ioni METER i 
Lage war von unſere ührern ſchnell erkann!.] große ‚allen erittener an ſeine eſidenz äre unſere iefengliederung nicht ſoſ dr 8 A RU 10 
Die Sottentotten 3 bereits von drei Ri: 1 f en pie med bena 15 groß 1 Ba: es ge Babe red | riks „Schloß“ an. Der Alt, hat wohl oft 
i i äglich große Uebungen abhielt. ort wurde ergangen. So gelang es, die gegneriſ ellung 1 al 
5 — a es jaar era i su erbe ane fe großen . ezere |a 4 f r 10 (Lew Meine Ganze nie fen BR 3 N pari a * 2 
5 N à iert und tafti ebungen abgehalten. Der Seite 5 verlor dabei ei naa 15 Tua I , 
Sonne hinter fih und ſchoſſen daher mit ben Kampf wit dem großen Häuptling würde uns 5 bann Ber den tötlichen Schuß erhielt, war er ſchon recht 
Sonnenſtrablen. Dadurch batten fie cin leich -nicht leicht werden, darüber waren wir uns bald Geländes nicht voll gerina werden fonnte, . 
tes Zielen. Wir ſchoſſen gegen die Sonne de Tar. . TE ; ſaßen wir ab, griffen zu den Gewehren und „Die Kinder ſollen nun wieder Ruhe 
uns in die Augen brannte. Zu ſehen war beinahe] Nachdem wir noch einige Kompagnien Ver gingen zu Fuß weiter vor. Sofort verjuchte uns haben“ f 
nichts. Der Gegner war gut verſteckt. ſtärkung erhalten hatten, wurde der „ un Noch bevor Hr i 1 e e 
i a z j E , ausführen konnte, jtürmten wir mit aufgepflanz⸗ bargen wohl au einen Ruhewunſch für ihn ſe 
Die zweite Kompagnie 2 Feima k Vormarſch tem Seitengewehr. Das konnten ie brau- in fih; er fand die Ruhe anders als er fie fid ge 
alte kampferprobte Fränkiſche Schar. atte | angetreten. Wir konnten uns in der Maſſe nur nen Geſellen nicht vertragen. Sie ließen viele] dacht hatte. Die 1: des großen Hottentottenhäupt⸗ 
u dem Pede Ea ven und 113 im an „die Pad“ (Weg) halten, weil anders ein Vor- Tote und eine ganze Koppel Pferde zurück. lings war abge i 
von beiden Seiten vollſtändig umklam ⸗ 
mert; fie befand ſich in großer Gefahr. eee eee eee eee æ 
Wir kamen zur rechten Zeit. Meine Kompagnie ä 
wurde auf dem rechten Flügel des Gegners 
angeſetzt und arbeitete ſich im Fels- und Buih- 
gewirr ſtark beſchoſſen ſchnell vorwärts Ich war 
mit meinem Zuge auf dem äuberften Flügel und 
verſuchte hinter den gegneriſchen rechten Flügel zu 
lommen. was mir auch bald gelang. Da bauten 


Sehnſucht nah feiner alten Reſidenz gehabt. 


müde geworden. Seine letzten Worte: 


aufen. 


Aus unseren hervorragenden 


Weihnachtsangeboten 


"WOLLGEORGEITIE RSO CREPE GEORGEITE A 


die Hotientotten ab. Vorſichtia löften fie fh Ab- 
teilungsweiſe aus der langen felfigen Feuerlime 
und gingen zurück. 


Die Führung lag in feſter, kampfge⸗ 
übter Hand.. 


Das Loslöſungsgefecht gelang muſterhaft. Die ein⸗ 
zelnen Abteilungen nahmen immer wieder Auf ⸗ 
nahmeſtellungen und unterſtützten ſich 
muſterhaft durch Feuer. Ihre Toten und 
Verwundeten nahmen ſie mit. Manchmal 
ſahen wir, wie ſie auf Pferden ſitzend, rückwärts 


| geführt wurden. Als wir endlich unſere Pferde 
nachbekamen, war es für eine wirkſame Verfol⸗ 
4 


reinwollene Qualität, 130 breit reine Seide, 100 cm breit 


KLEIDERIWEED 65 CREPE MONGOLE 60 
reine Wolle, 70 cm breit reinseidene Qualität, 100 breit 


Herrenbinder Auf Wunsch |Schals und Tücher 
teilweise aus reiner Seide | Teilzahlungen aus reiner Seide 


2.95 I] nach unserem System 5.00 


mung berei:3 zu ſpät. Wir ſahen unſeren Gegner 
bald in eine lange Staubwolke gehüllt auf 
der graſigen Pag nach Süden abreiten, während 
wir mit unſere Pferden noch im unwegſamen 
Felsgeröll ſteckten. 

Kub war die am weiteſten ſüdlich gelegene 
Etappenſtation. In die Station hatten ſich per 
ſchont PERS Soldaten, Anſiedler, 
Händler und vor allen Dingen Buren ge. 
flüchtet. Zu ihrem Schutze war eine ſoeben aus 
Deutſchland gekommene Erſatkompagnie 
herangezogen worden. Als erſte Kampftruppe mar 
dann die 2. Feldlompagnje und eine halbe Ge» 
birgsbatterje gefolgt. Dieſe Truppenteile ihidten, 
wie dies üblich war, ihre Tiere des Nachts auf 
die Weide Im Morgengrauen wurde dann die 
Pferdewache der, Gebirgsba terie. abgeſchoſſen. 
Die Räuber, die ſich in deutſchen Schutztrup⸗ 
penuniformen befanden, trieben danach 
Tiere nach Norden zu ab. Das Tänſchungsmanö 
ver gelang. Als wir den Trick erkannten, waren 
wir bereits le e 


S EI DEN HAU S 


WEICH MANN 
75 AKTIENGESELLSCHAFT 

DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN 
GEEIVIT Z  BEWUEHEN: OPPELN 


PEPESE TIY 


WENN 


Stunde. 


Nundfunkprogramm 


Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 15. Dezember 
Gleiwitz 


8,45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
x aa Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus- 
irche. i 
9,30: Fortfegung des Morgenkonzerts. 
11,00: Evangeliſche Morgenfeier. 


12,00: Mittagskonzert: Neue Suiten. 
Marſzalek. 


14,00: Nätſelfunk. y 

14,10: Aus der Werkſtatt einer Sprache: Zum 70. Ge- 
burtstag von Ludwig Zahmenhof. 

14,35: Schachfunk. 

15,00: Dr Ritter von Mann: „Erſte Hilfe bei 
Krankheiten und Unglücksfällen im Rindviehſtalle“. 

15,25: Fips und Stips auf Kinderwelle 325. 

15,45: Zur Anterhaltung (Schallplatten). 

17,00: Welt und Wanderung: „Deutſche Kreuzer im 
Auslande“. Sprecher: Peer Lho t. f 

17,25: IL Zur Unterhaltung. Vereinigte Mando⸗ 
linen und Gitarrefreunde 1927, Breslau. 

18,25: Liederſtunde. Willy Fuſſek (Bariton), 

18,55: Heitere Begebenheiten. Kurzgeſchichten. 

19,20: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 

19,20: „Oberſchleſiens Wirtſchaft im Rahmen der 


deutſchen Volkswirtſchaft“. Vortrag von Dr. Winand 
Gralka. 


19,45: Kulturkriſe? Herbert Jehring, Alfred 
Mühr. 


Din Loye göm Buuſluu voll 
chin Penuiſu ſo mintii, doB N. Sume 
Jubnicloius ſeuius Lost hoffen Linn. 


20,30: Wettervorherſage. 

20,30: Das ſpricht Bände 
Nelſon⸗ Revuen. 

22,10: Abendberichte. 

22,35 — 24,00: Tanzmuſik. 


Kattowitz 


10,15: Gottesdienſtübertragung aus der Kathedrale 
in Poſen. 12,10: Symphonie⸗Konzertübertragung aus 
der Warſchauer Philharmonie. 15,00: Religiöier Vor- 
trag von Abbé Dr. Roſinſki. 15,20: Landwirtſchaftsvor⸗ 
fpag von Ing. Lachowiez. 15,40: Konzert der Arbeiter: 
Kapelle. 16,15: Populäres Konzert. 17,15: Schach. 
ecke (A. Moſzkowſki). 17,40: Konzertübertragung der 
Polizeikapelle von Warſchau. 18,30: Literariſche halbe 
19,20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19,30: 
Eine fröhliche halbe Stunde (Prof. St. Ligon). 20,00: 
Heiteres von Wilna. 20,30: Konzertüberkragung von 

ſen. 21,10: Literariſche Viertelſtunde von ilna. 

2: Fortſetzung des Konzerts von Poſen. 22/00 

nilleton. 22,15: Wetter : und Sportberichte in franz. 

vade. 23,00: Tanzmuſik. 


Montag, den 16. Dezember 


Gleiwitz 


9,30: Schulfunk: Die Weihnachtspforten tun ſich auf. 
15,50: Literatur: Dr. Rob. Braun: „Wilhelm 
Grimm. Zum 80. Todestag des Dichters“. 


16,15: Berühmte Celliſten (Schallplatten). 

17,15: Muſikfunk für Kinder: Leitung: Bruno Sanke. 

17,40: Die Ueberſicht. Berichte über Kunſt und 
Literatur. 

18,05: Geſundheitsweſen: rofeſſor Dr. 
Robert Scheller. } a 3 

18,30: Pſychologie: Dr. Arnold Hahn: Der Maf- 
ſenmörder“. 


19,05: Fips und Stips auf Kinderwelle 325, 


Querſchnitt durch 


34, 46, 38, 26, 22, 18, 14 
Die 

Sportler 
in 


Walter’s 
Ski- 


19,20: Wettervorherſage. * N 
19,20: Abendmuſik. Leitung Franz Marſzale l. Da men 
20:05: Hans-Bredow-Schule: Religionsgeſchicht „V 

Wachstum der Religion“. 95 „ Herren 


20,30: Der Dichter als Stimme der Zeit. Walter 
von Molo. 


21,10: Moderne britiſche Komponiſten. Nona Val 
dez (Sopran). 

22,10: Abendberichte. 

22,30: Funk⸗Tanz⸗Anterricht. 


Kinder 
blau Trikot 


3,00: Funktechniſcher Briefkaſten. * Gabardine 
3,15 4,00: Tanzmuſil. Tweed 
Kattowitz Velveton 
12,05: allplattento: A „15: Ki j 
Daon a eee te, ii vën Trikoton 


96, 84, 69, 56, 48, 26 


Walter’s 
Strickwaren 


für den Herrn 
für die Dame 
für Kinder 


Westen, Pullover, Lumberjacks 
Dempsey - Rodelgarnituren 


29, 24, 18, 14, 12, 9.50 
7.30, 4.75, 3.80, 2.90 


Kübler-Kleidung 


in enormer Auswahl! 


Den Pelz von Walter für Weihnachten! 
Gleiwitz : 


Mitglied der 
; Kunden-Kredit- 
G. m. b. H. 
Gleiwitz 
Beuthen 
8 Hindenburg 
16,00: Alfons Maria Härtel lieſt aus eigenen 


19 455 Anterhaltungskonzert. Leitung Franz Mar⸗ Sonntag ist unser Geschäftshaus von 12-6 Uhr geöffnet 
dale 4 . - 


Dienstag, den 17. Dezember 
Gleiwitz 


i 1 775 Albert W. Ketelbey. Leitung: Franz Mar- 
zalek. 

17,40: Peter Ciſert: „Vom Skiſport“. 

18,05: Stunde der werktätigen Frau: Gertrud Stein: 
„Feierabend und Feſte“. . 

18,30: Haus ⸗Bredow⸗Schule: „Franz ö ſiſch für 
Fortgeſchrittene“. 

18,55: Fips und Stips auf Kinderwelle 325. Eine 
Weltreiſe. 

19,10: — aie; 

19,10: Abendmuſik. itung Franz Marſzalek. 

19,55: Wiederholung der Wette vorherſage. 

19,55: Ewige Wahrheiten in luſtiger Form. Eine 
heitere Plauderſtunde mit Daiſy Torrens. 
20,30: Violinkonzert. Solo: Stefan 
(Violine). Zweite Symphonie C. Mo 

Bruckner. Schleſiſche Philharmonie. 


renkel 
von A. 


„25: Abendberichte. ` 
22,45: Mitteilungen des Verbandes Schleſiſcher 
Rundfunkhörer e. V. ; 
23,00: Bericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrates. 


Kattowitz 


10,00: Uebertragung aus der PBeter-Bauls- Kathedrale 
„Zu Dr. Qifectis Si ofsjubiläum“, 0 
tenkonzert. 16,00: 
1 Sch 

che Gärtner“ von W. Wlofil, 17,45: Konzertübertra⸗ 
ung von Warſchau. 19,05: Sportberichte. 19,10: Mu- 
kaliſches Zwiſchenſpiel. 19,25: Feuilleton (Ing. Nitſch). 
19,50: 3 einer Oper von Poſen. Nach der 
Opernübertragung Berichte (franzöſiſch). T 


Mittwoch, den 18. Dezember 


Kleidung 
für a 


17,30: Jugendſtunde. Deutſches Weihnadhts« 
IN iel nach alter Art von Konrad Dürre und Hans 
efer. 


18,15: Rechtskunde: „RNechtsfälle des täglichen Les 
bens“ von Landgerichtsrat Dr. Georg Kohn. 


18,40: Muſikfunk: Von der Liedkompoſition. 


19,05: Fips und Stips auf Kinderwelle 325. Eine 
Weltreiſe. 


19,20: Wettervorherſage. 
19,20: Abendmuſik. 
20,05: Blick in die Zeit. Erich Landsberg. 


20,30: Vom deutſchen Schickſal. Sieben Stationen 
des Genius. 


22,10: Abendberichte. 
235: Sportdaten Terminkalender. 
2,45: Theaterplauderei von Max Ophüls. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. 16,15: Kinder⸗ und 
Jugendſtunde. 16,45: Schallplattenkonzert. 17,15: Vor⸗ 
trag von O. Rengorowiez. 17,45: Konzertübertragung 
von Warſchau. 19,05: Bericht der polniſchen Jugend- 
vereinigung. 19,10: Muſikaliſches Intermezzo. 19,20: 
Plauderei: „Die Schleſiſche Hausfrau“ von K. Nitſch. 
19,45: Sportberichte. 20,00: Muſikaliſches Zwi⸗ 
ſchenſpiel. 20,15: Uebertragung von Warſchau. 
. 22,10: Wetterberichte (franzö⸗ 
ſiſch). 23,00: Briefkaſten in franzöſiſcher Sppache (Prof. 
Tymienieeki). 


Donnerstag, den 19. Dezember 


Gleiwitz 


9,30: : Der unnütze Weihnachtsenger. 

os he mi Büchern: ae re bes 
ſpricht Weihnachtsbücher. 

16,30: Neue Lieder und Tänze. 
Marſzalek. 

18,00: Volkskunde: „Mutter und Kind im Volksglau⸗ 
ben“, Vortrag von Hugo Gnielozyk. 

18,15: Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. Chefredak⸗ 
teur Heinrich Koitz. 

18,40: Hans⸗Bredow⸗Schule: Naturwiſſenſchaft; 
„Siebzig Jahre Darwinismus“. 

19,05: Fips und Stips auf Kinderwelle 325. 

19,20: Wettervorherſage. 
5 19,20: Abendmuſik. Sechs Lieder von W. Molden. 

auer. 

20,05: Stunde der Arbeit: Hermann Fuhrmann: 
„Arbeitsſchutz und Arbeitszeit“. 

20,30: Die ſchönen Stunden der Jungfer Simforoſa. 
Legende von Felix Timmermann. 

21,15: OS. ſpricht. Aus der Julienhütte Bos 
bret, Sahl und Walzwerk. 

22,10: Abendberichte. 

22,30: Funk⸗Tanzunterricht. 

23,00 — 24,00: Tanzmuſik. 


Leitung: Franz 


Kattowitz 


12,10: Schallplattenkonzert. 12,30: Schulkonzert aus 
der Warſchauer Philharmonie. 16,20: Schallplattenkon. 
ert. 17,15: Plauderei von Prof. Dziengiel. 17,45: 

ammermuſik von Warſchau. 19,05: Briefkaſten 
(St. Steczkowſki). 19,30: Sportplauderei: „Unſere 
Winterausflüge“ von Dr. K. Zaluſki. 20,05: Anſprache 
des Präſidenten L. Laskowſti über die Bedeutung der 
FIDAC. 20,30: Konzertübertragung von Warſchau. 
21,30: Uebertragung von Poſen. Abendveranſtaltung. 
22,15: Wetterberichte (franzöſiſch). 23,00: Tanzmuſik. 


Freitag, den 20. Dezember 
Gleiwitz: 


16,00: Stunde der Frau. Dr. Grete Steinberg; 
„Weihnachten in der bildenden Kunſt“. 

16,30: Konzert. Leitung: Franz Marſzalek. 

18,00: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 

18,15: Das Kriegstagebuch eines Oberſchleſiers. „Eine 
Kompagnie Soldaten“. 
yi a Die Ereigniſſe in Paläſtina. Prof. Dr. Anton 

ir ku. 

19,05: Fips und Stips auf Kinderwelle 325. Eine 
Weltreiſe. 

159,20: Wettervorherſage. 

19,20: Abendmuſik. Operettenmuſik. 

20,05: Wirtſchaft. Die Bedeutung der Reklame im 
Rahmen der Volkswirtſchaft. 

20,30: Schleſiſche Weihnachtsſpiele. Eine 5 
von alten Weihnachts. und Krippenſpielen der ſchle 
ſchen Landſchaft. 

22,10: Abendberichte. 

22,35: Handelslehre: Reichskurzſchrift. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. 16,00: Wirtſchaftsberichte. 
16,20: Schallplattenkonzert. 17,15: Juriſtiſche Plauderei 
von Dr. Gronowſki. 17,45: Veranſtaltung der literaria 
ſchen ſchleſiſchen Geſellſchaft“. 18,15: Mandolinen - 
orcheſterkonzert. 19,05: Vortrag: „Polniſches 
Leben in vergangenen Jahrhunderten“ von R. Sumowfki. 
19,30: „Triſtan und Iſolde von K. Rutkowſki. 20,00: 
Sportberichte. 20,05: Muſikaliſche Plauderei. 20,15: 
Konzertübertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 
28,00: Briefkaſten in fvanzöſiſcher Sprache (Prof. St. 
Tymienieeki). 


Sonnabend, den 21. Dezember 


Gleiwitz 

16,00: Stunde mit Büchern. Ewald Fröchlich 
ſpricht über Kinderbücher 

16,30: Anterhaltungsmuſik der Kapelle Mitja Itkis. 

17,30: Blick auf die Leinwand. 

17,55: Zehn Minuten Eſperanto. 

18,05: Sport: Peter Eifert: „Vom Sport“. 

18,30: Hans⸗Bredow⸗Schule: „Franzöſiſch für An⸗ 
fänger“. 


18,55: Fips und Stips auf Kinderwelle 325. Eins 
Weltreiſe. 


19,10: Wettervorherſage. 

19,10: Abendmuſik. Hüben und drüben. 

19,40: Der Laie fragt: Nach dem Weſen der Pphyſik. 
20,05: Schleſien hat das Wort. Dr. Bernhard Grund. 
20,30: Wettervorherſage. 

20,30: Kälmän-Abend. Leitung: Franz Marfzalek, 
22,10: Abendberichte. 

22,35— 24,00: Tanzmuſik. 


Kattowitz 


12,05: Schallplattenkonzert. 16,00: Wirtſchaftsberichte, 
16,20: Schallplattenkonzert. 17,10: Kinderbriefkaſten (9, 
Reutt). 17,45: Kinderſtunde. 19,05: Plauderei von 
Krobieki. 19,30: Vortrag: „Ueber Inſektenflüge“. 20,00: 
Vortrag: „Aus dem Gebiete der Phyſik“ von D. Dobor⸗ 
zynſki. 20,30: Operettenmuſik. 22,00: Feuille 
ton. 22,15: Wetterberichte (franzöſiſch). 23,00: Tanz⸗ 


muſik von Warſchau. 


* 


auch bald eine Klärung herbeigeführt 
Schon heute kommt es zu einer ſehr wichtigen Be- | 


der Sport am Sonntag 


Entſcheidende Kämpfe 
in der Fußballſpitzengruppe 


Preußen Zaborze — Vorwärts⸗Raſenſport und Beuthen 09 — Deichſel 


werk mit gleichen Ausſichten auf Punktgewinn. 
Gegen die ſpielſtarken Sportfreunde Mikultſchütz 
ent VfB. Hindenburg von vornherein auf ver⸗ 
orenem 


Poſten. 


Im Gau Ratibor ſpielen die beiden Orts⸗ 
rivalen Preußen 06 und Oſtrog 1919 um die 
unkte. Der Kampf ift offen. Mühelos dagegen 
wird VCS. Coſel SV. Rogau ſchlagen und auch 
Ratibor 21 wird mit Hertha Katſcher nicht viel 


Hindenburg — Auch am Tabellenende geht es der Entſcheidung entgegen Lederleſen machen. 


Die Meiſterſchaftskämpfe des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Fußballverbandes treten mit 
dem heutigen Tage in ein entſcheidendes Stadium. 
Mit der Feſtſtellung des neuen Meiſters iſt natür⸗ 
lich jetzt noch nicht zu rechnen, doch verfolgen ja 
die Punktſpiele auch den Zweck, die beiden Ver⸗ 
treter Oberſchleſiens für die Ausſcheidung zur 
Südoſtdeutſchen Meiſterſchaft feſtzuſtellen. Die⸗ 
ſes Ziel kann unter Umſtänden an dieſem Sonn⸗ 
tage erreicht werden. In der Tabelle haben ſich 
drei Gruppen gebildet. Die untere Gruppe 
mit der Mehrzahl der Vereine kommt für den 
Ausgang nicht mehr in Frage. Bei ihr handelt 
es ſich lediglich noch darum, wer als letzter in 
die Gefahr des Abſtieges gerät. Die mittlere 
Gruppe, von Deichſel Hindenburg und Vorwärts⸗ 
Raſenſport gebildet, will die Hoffnung auf einen 
der erſten beiden Plätze noch nicht aufgeben. Heute 
erhält ſie zum letztenmal Gelegenheit, in die Ent⸗ 
ſcheidung einzugreifen, denn Preußen Zaborze und 
Beuthen 09, die führenden Mannſchaften, müſſen 
in der erſten Vorentſcheidung gegen die 
mittlere Gruppe antreten. Auf der einen Seite 
ſtehen jiġ Preußen Zaborze — Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport und auf der anderen Beuthen 09 — Deichſel 
Hindenburg gegenüber. Gewinnen der Südoſt⸗ 
deutſche Meiſter und der Oberſchleſiſche Meiſter, 
dann iſt die Frage nach der Beteiligung an den 
Meiſterſchaftskämpfen Südoſtdeutſchlands bereits 
entſchieden. Siegt dagegen einer der beiden ande⸗ 
ren Vereine, ſo bleibt alles noch ungeklärt und 
die Entſcheidung dürfte dann erſt im kommenden 
Jahre fallen. Als wichtigſten Kampf des heu⸗ 
tigen Tages möchten wir den zwiſchen 


Vorwärts⸗Raſenſport — 
Preußen Zaborze 


bezeichnen. Der Südoſtdeutſche Meiſter hat alle 
Veranlaſſung, auf der Hut vor den Gleiwitzern 
zu jein, deren Form in den letzten Spielen unver- 
kennbar geſtiegen iſt. Gegen die Sportfreunde 
Oppeln konnten die Preußen außerdem wenig 
überzeugen. Sie treten zwar verſtärkt im An⸗ 
ariff mit dem bewährten Mittelſtürmer Vor ⸗ 
reiter an. doch müſſen ſie dafür auf die Mit. 
wirkung ihres verletzten guten Torhüters Bonk 
verzichten. Vorwärts-Raſenſport iſt entſchloſſen, 
alles aufzubieten, um doch noch den Anſchluß an 
die Spitzengruppe herzuſtellen, wird dabei aber 
auch auf den härteſten Widerſtand der Zaborzer 
ſtoßen, die kein Terrain mehr gegenüber Beu⸗ 
then 09 einbüßen wollen. Das intereſſante Tref- 
fen, das wahrſcheinlich Preußen Zaborze als 
knappen Sieger ſehen wird, kommt bereits vor⸗ 
mittags um 11 Uhr auf dem Preußen⸗Platz in 
Zaborze zum Austrag. 


Nicht weniger Bedeutung kommt dem Zuſam⸗ 
mentreffen zwiſchen 


Deichlel Hindenburg — Beuthen 09 


zu, das ebenfalls einen Vertreter der Spitzen⸗ 
Gamme eh. Dos Sleek, der? Deiieie 
Kampfe hent. ſchickſal der ichſelell Die Handballmeiſterſchaft der Turner ift in 
ſcheint ſich jetzt zu vollziehen. Die überraichende dieſem Jahre zweifellos viel intereſſanter als 
Erfolaferie der erſten Halbzeit wurde im zweiten früher, da Ratibor den Mitbewerbern 
Abſchnitt jäh unterbrochen. Dieſes Verſagen der heute nicht mehr ſo überlegen ift. Als gefähr⸗ 


Hindenburger kam nicht ganz unerwartet, man licher Rivale hat ſich Frieſen Beuthen entpuppt, 
herein nicht eine gleichbleibend gute Form von konnte. Nicht viel ſchlechter ift aber auch TV. 
Anfang bis Ende zu. Die Gründe find in dem Borſigwerk, der wiederum den Beutbenern 
der Schnelligkeit allein waren nur Augenblicks⸗ ER t 
erfolge zu erzielen. Beuthen 09 ift in der erſten ſſehen fid in Motibo 
eine Niederlage bereiten konnte. Beim zweiten 2B. Borfigwert — ATB. Ratibor 
Zusammentreffen bat der Oberſchleſiſche Meiſter gegenüber. 
noch den Vorteil des eigenen Platzes. Die durch] borer fih kaum von den Gäſten ſchlagen laſſen, 
die Verletzung Röſingers entſtandene Lücke im ſodaß man mit einem ſicheren Siege des Alt⸗ 
ausgefüllt. So ſollte denn Beuthen 09 auch heute 
die größeren Ausſichten auf einen Punktgewinn Sportler gegen Spiel⸗ und 
ſeiten der Deichſeler immerhin gerechnet werden. ` 
Das Spiel kommt um 13,20 Uhr auf dem Platz Eislaufverband in Gleiwitz 
trag. s 3 x 3 
Ginen harten Kampf werden fih ebenfalls um Sportplatz im Wilbelmspark in Gleiwitz ein be- 
deutungsvolles Handballtreffen zum Austrag 
VfB. Gleiwitz — SB. Delbrückſchächte mannſchaften der Sportbehörde und des 
liefern. Zur Zeit liegt SV. Delbrückſchächte mit Spiel- und Eislaufverbandes gegenüber. Beide 
Die Bewegungsſpieler ſtehen vor einer ſchweren] Sorgfalt aufgeſtellt. Sie werden bei der bekann 
Aufgabe, da der Gegner auf eigenem Platz ſchwerſten Rivalität mit allen Kräften um den Sieg 
ſchneller und entſchloſſener im Angriff. Schon p 3 k = 
Deichſel mußte am Vorſonntage die Ueberlegen⸗ Spielern der Oberligavereine zuſammen, während 
Gleiwitzer keine beff Leist Fals und Eislaufverband Wartburg 
eiwitzer keine beſſeren Leiſtungen auf als gegen [Gleiwitz mit feiner Vertretung beauftragt hat. 
Vorwärts⸗Raſenſport, dann werden ſie auf einen Hoffentlich bleibt dieſer intereſſanten Begegnung 
Kampf um den letzten Platz ift noch nicht | der Publikumserfolg nicht verſagt. 
entſchieden. . [oe 
Propagandaſpiel in Oppeln 
Preußen Ratibor dieſen Sport neue Anhänger zu gewinnen, bat 
ſtehen dieſer Gefahr am nächſten. Dieſe beiden der Nordgau beſchloſſen, heute ein Propa- 
über. Verlieren die Ratiborer, dann find fie vor ſich der Oberſchleſiſche Meiiter Schleſien Op. 
dem Abſtieg kaum noch zu retten. Anderenfalls peln in feiner nenen Würde vor und wird einer 
gen müſſen, um vom wegzukommen. Die überſtehen. Diele jet fih aus den beiten Spie- 
Oppelner haben zwar am Vorſonntage gegen von Polizei-, Boit- und Reichsbahn port. 
man dieſes Ergebnis nicht als Maßſtab für ihr Oppeln vollſtändig ruht, wird die Veranſtaltung 
Können heranziehen. Ratibor iſt zum mindeſtens ihre Anziehungskraft nicht verfehlen. 
denn den Ausgang dieſer Begegnung als offen 
bezeichnen. 


traute dieſer ſympathiſchen Mannſchaft von vorn- der den Ratiborern fogar eine Niederlage bereiten 
Fehlen der hohen Spielkultur zu ſuchen. Mit einen wichtigen Punkt abgenommen bat. Heute 
Serie die einzige Mannſchaft geweſen, die Deichſel 
Auf eigenem Platz werden die Rati⸗ 
Mittellauf iſt durch Palluſchinſky glänzend meiſters rechnen muß. 
haben, doch muß mit einer Ueberraſchung von 
FCC Heute nachmittag um 14 Uhr wird auf dem 
13,20 Uhr auf dem Delbrückplatz 
kommen. Als Gegner ſtehen fih hier die Stadt- 
zwei Punkten Vorſprung vor den Gleiwitzern. Verbände baben ihre Mannſchaften mit großer 
zu ſchlagen iſt. Auch ſind die Delbrückſchächter ringen. Die Sportlerelf jest ſich aus den beſten 
heit dieſer Mannſchaft anerkennen. Bringen die] der Spiel- 
Punktgewinn hier kaum rechnen können. 
Der ; 
Sportfreunde Ippeln— j 
Zur Förderung des Handballſpiels und um 
Vereine ſtehen ſich, heute in Ratibor gegen- gandaſpiel auszutragen. Zum erſten Male ſtellt 
werden fih die Sportfreunde noch febr anſtren⸗ kombinierten Oppelner Stadtmannſchaft. gegen 
Preußen Zaborze unentſchieden gespielt, doch darf verein zuſammen. Da der Fußballbetrieb in 
auf eigenem Platz ſehr gefährlich. So muß man 
Spiel⸗ und Eislaufverband 


ihre 
2 ° ü heu 
ei t atibor 0³ an der Spitze ſchaften. In Kandrzin ſpielen Frohſinn 
7 Kandrzin und Spiel- und Turnverein Peiskret⸗ 
2 ſcham i t ; 

E 2 i dem Platz der Republik Wartburg 2 und Spiel- 
i 7 verein Laband gegenüber. Um 13 Uhr kommt das 
Endſpiel um die Meiſterſchaft der Jugend ⸗ 


In der Meiſterſchaftsfroge der Liga wird nun 
werden. 


gegnung, bei der 


Ratibor 03 — VİR. Gleiwitz 


die Gegner find. Die Ratiborer ſtehen punkt ⸗ 
gleich mit der Spielvereinigung Beuthen an der 
Spitze der Tabelle. Wollen Sie dieſen günſtigen 
Plaß behalten, dann müſſen fie gegen Gleiwitz 
pona Auch die Raſenſpieler find nicht ohne 
usfihten auf die Meiſterſchaft. Sie haben heute 
den Vorteil des eigenen Platzes und werden ſich 
alle Mühe geben, wieder an die Spitzengruppe 
heranzukommen. Der Ausgang iſt offen. 
In Neuſtadt ſpielen 


Oberhütten Gleiwitz — Preußen Neuſtadt u 


um die Punkte. Der fremde Platz darf bon 
Oberhütten nicht unterſchätzt werden. Die Neu⸗ 
ſtädter werden fih jedenfalls hier fo richtig wohl. 
fühlen. Sie ſpielen außerdem den härteren Ball 
als der Gegner, wenn ſie auch nicht an deſſen 
techniſches Können herankommen. Man erwartet 
Oberhütten nach ſchwerem Kampf als Sieger. 
Den dritten Ligakampf tragen in Oppeln 
SV. Vorſigwerk — VfR.⸗Diana Oppeln 
aus. Die Oppelner brauchten kaum den Vorteil 
des eigenen Platzes, um mit dieſem Gegner, der 
der ſchlechteſte von allen Ligavereinen iſt, fertig 


zu werden. VAR.-Diona Oppeln ſteht vor einem 
ſicheren Punktgewinn. ! 


MeifteriHaitsipiele 
in den Gauen 


Mit recht ungleichen Paarungen wartet heute 


der Gau Beuthen auf. In den ſieben angeſetzten 
Spielen treffen faſt ausſchließlich 
Mannſchaften auf die ſchwächſten. Nicht 
eſſant iit die Begegnung Dombrowa — 


die ſtärkſten dem n Preußen Zaborze — Deichſel[ Gelbweiß Görlitz und der SE 
uninter- |um die 
PHC., die In Borſigwerk fpielen Delbrück — Borfig-Iringe Ausſichten und ſollten knapp unterliegen. 


Hoden in Beuthen 


Sportverein Borſigwerk — Bleiſcharleygrube 


Fußball im Verbandsgebiet 


Breslau 


a Der, Gon” Besten bes SORY. wirh feine 
Im Gau Gleiwitz dürfte heute bereits bei dem org ag rer we findet m 1 
5 zwiſchen Vorwärts⸗Raſenſport ſtatt. Auf dem Schleſierſportplatz werden ſich der 
5 1 Reichsbahn um 11 me auf dem Jam-| SC. Schleften und der Fußballverein 06 
, Dätnobl atameimen it, baby bie 
Spi t mit nur zwei Verluſtpunkten an der Schleſier mit dem Mute der Verzweiflung kämp⸗ 
ar Se hat im Falle eines Sieges die Grup. Iren werden, werden fie doch den Oswitzern, die 
. erſchaft ſicher. Vorwärts- Raſenſport damit den zweiten Tabellenplatz ſicher haben, den 
wird fih ohne Kampf nicht geſchlagen geben, ſo. Sieg überlaſſen müflen. Die für den letzten 
den ee eng: zu gree ik r: Platz entſcheidende Begegnung Schleſien — 
enfel rden die erſten Entſcheidun, f i 5 
Eh PaA ag atm E AES RA AAE TTA o h ern a ad ER S T 
dritten Jugend vor fih gehen. Um 9% Uhr f i j 
ſpielen Oberhütten — VfB. 3. Jugend und um Lauſt 
Aan e 5 5 ntig 5 $ i 
ugend, J er ergruppe findet egte $i jeder! itz kommt mn- 
Verbanbsfpiel zwiſchen Oberhütten und Spielver⸗ VVV 
einigung Gleiwitz ſtatt Das um 11 Uhr auf dem For st und dem Cottbufer FV. 98 zum Aus. 
Nordplatz vor ſich gehende Treffen folte Ober⸗ trag. Die er werden diesmal auf ihrer Hut 
hütten glatt gewinnen. ſein und ſollten ſicher ſiegreich bleiben. 


Im Gau Hindenburg kämpfen um 10 Uhr auf „ In der Dberlaniis werden in Görlitz 


f . Halbau 
Die Görlitzer haben nur ge⸗ 


Punkte. Deichſel wird ſicher gewinnen. zuſammentreffen. 


—— nd 


111 zwiſchen Askan ia 
t 


— — 


Im Gau Oppeln treffen Neudorf und Pitſchen 
zuſammen. Neudorf dürfte wohl gewinnen. 
Offen iſt dagegen die Begegnung Reichsbahn — 
Sportfreunde. 


Diana Kattowitz in Königshütte 


Diana Kattowitz ſtattet heute mit der erften 
Senioren⸗ und der eriten Jugendmannſchaft 
Ereſy Königshütte einen Beſuch ab. Es dürfte 
zu einem intereſſanten Ringen kommen. 


TB. Borfigwerf heute in Ratibor 


Um die Hand ballmeiſterſchaft der Turner 


Niederſchleſien z 
In Niederſchleſien werden zwei Treffen aus- 
getragen. Die Spielvereinigung 1896 
Liegnitz iſt gegen den DSC. Neuſalz ſicher in 
Front zu erwarten: dagegen wird Preußen 
Glogau in Wohlau keinen leichten Stand 
haben, ſollte aber gewinnen. 


Südoſtdeutſche Meiſterſchaft im 
Mannſchaftsringen 


Am Sonntag wird in Breslau im Prone- 
nadentheater die Endrunde um die Meiſterſchaft 
im Mannſchaftsringen des Südoſtdeutſchen 
Schwerathletik⸗Verbandes ausgetra⸗ 


gen. In der Entſcheidung werden ſich unter Lei⸗ 


tung von Verbandsſportwart P. Wieczorek, 
Ratibor, die Schwerathletik⸗Abteilung des W. 
Vorwärts Breslau und der 2. Bresa 
lauer Athletik⸗Verein von 18% gegen: 
überſtehen. Erſtere haben ſich durch einen Sieg 
über Heros Gleiwitz und letztere über Siegfried 
Weißwaſſer für die Endrunde qualifiziert. Die 
beiden alten Gegner werden ſich wieder einen ſehr 
intereſſanten und harten Kampf liefern, den der 
Titelverteidiger recht knapp für ſich entſcheiden 


Im Reiche 


Fußball: In allen Landesteilen herrſcht noch 
einmal voller Meiſterſchaftsbetrieb. Im Süden 
iſt noch ein Gruppenmeiſter zu ermitteln, daneben 
noch einige Bewerber an der „Troſtrunde“ in 
Inſterburg fällt die Entſcheidung um die Dfte 
preußen-⸗Meiſterſchaft zwiſchen Königs⸗ 
berg und Memel. Geſellſchaftsſpiele haben u. a. 
vereinbart: 1. FC. Nürnberg und Hunga 
ria Budapeſt, Dresdner SC. und BfB. Leip⸗ 
zig, Guts Muts (Dresden) und Karlsbader FC. 

Boxen: Der Endkampf um die Meiſter⸗ 
ſchaft im Mannſchaftsboxen führt am 
t ch abend in Magdeburg Colonia Köln 
mit Punchin 
Zeit ſteigt In Eſſen der Verbandskampf Weſt⸗ 
deutſchland gegen Weſtfalen Heſſen. 


Eisſport: Im Berliner Sportpalaſt 


ſtellen fih die Oxford⸗Canadians aus London 
bereits am Sonnabend dem Berliner Schlittſchuh⸗ 
klub zum Rückkampf. Auch in der Stuttgart 
ter Stadthalle ſind Eishockeyſpiele vorgeſehen. 


Sitzungen: Der Geſamtſportverſamm⸗ 
lung des ADAC., die am Sonntag vormittag 
in rlin ſtattfindet, wird eine außerordentlich 
reichhaltige Tagesordnung vorliegen. Nach den 
Berichten der verſchiedenen Ausſchüſſe unt, Ent⸗ 
gegennahme der Vorſchläge für die Wahl der 
turnusgemäß ausſcheidenden Hauptſportausſchuß⸗ 
Mitglieder erfolgt die Feſtſetzung des Termin⸗ 
kalenders. Ebenfalls in Berlin tritt der Turn 
ausſchuß der DT. und feine Fachwarte zu⸗ 
ſammen, um fih mit den Vorſchlägen, die ſie der 
DSB. als Antwort auf die Breslauer Erklärung 
vom 20. Juli geben wollen, zu befaſſen. Einen 
außerordentlichen Kreistag hält der Kreis 
Sachſen des Deutſchen Schwimmver. 
bandes in Dresden ab. Veranlaſſung dazu bot 
die durch die Unterſchlagungen des jetzt in Haft 
befindlichen früheren Vorſitzenden Dr. Bun ner 
hervorgerufenen ſchwierige finanzielle Lage. 


Pferderennen vom Sonnabend 


Enghien 

1. Rennen: 1. Fils du Vent, 2. Poulette, 
3. Royal Topſy Sieg 48. Platz 20, 30, 19. 

2. Rennen: 1. Effulgent, 2. Ecureuil II, 3. Pas 
vot Pourpre. Sieg 58. Platz 13, 14, 11. 

3. Rennen: 1. Le Becquet, 2. Anubis II, 3. Doru 
Luco. Sieg 119 Platz 32, 28, 16. 

4. Rennen: 1. Trocadero, 2. Nearque, 3. Boli⸗ 
var. Sieg 25. Platz 12, 12, 13 

5. Rennen: 1. Have a Drink, 2. Miranda I, 
3, Le Phalene. Sieg 50. Platz 16, 16, 14. 

6. Rennen: 1. Hernani III, 2. Seyßel, 3. Le 
Maquis. Sieg 22. Platz 13, 15, 21. 


Vorausſagen für Sonntag 
Auteuil: 1. Domitius — Bibron; 2. Premerd 
— Stall Emile Marchand; 3. Kara Bouroum 
— Thy Coyote; 4. Loti — Aquilon III: 5. Hab» 
leuje — Corpiſari; 6. Xbuire — Himar. 


Wettannahme: Rich. Zernik, Beuthen OS., 
Dyngosſtraße 40, am Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 
Filiale Hindenburg, Bahnhofsplatz 5. — Telephon 2806. 
-a 


Stuhlverhaltung 


Werdende Mütter müſſen jegli 
ranz⸗Joſef“-Bitter⸗ 


durch Gebrauch des natürlichen 
waſſers zu beſeitigen trachten. 
täts-Frauenkliniken loben übereinſtimmend das echte 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer, da es leicht einzunehmen ift und die 
mild öffnende Wirkung in kurzer Zeit und ohne umane 
genehme Nebenerſcheinungen ſicher eintritt. 


kad 


Magdeburg zuſammen. Zu gleicher 


Vorſtände von Univerfi« . 
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Sprachreinigungsarbeit 


In einer Veranſtaltung des Deutſchen 
Sprachvereins, Zweig Danzig, ſprach Prof. 
Dr. Mulertt, der Inhaber des Lehrſtuhls für 
romaniſche Philologie an der Techniſchen God- 


ſchule Danzig über „Die Sprachreini⸗ 
gungsbeſtrebungen der euro 
päiſchen Völker“. Der Vortragende gab 


einen Ueberblick über den Kampf gegen das Fremd⸗ 
wort, wie er ſich in den außerdeutſchen Kern⸗ 
ländern des europäiſchen Kontinents von etwa 
der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts bis zur 
Tlaſſiſchen Zeit abgeſpielt hat. 

Im Gegenſatz zum deutſchen Sprachgebiet, 
in dem zwar im 17. Jahrhundert durch mancher⸗ 
lei private Geſellſchaften (z. B. der „Balmen- 
baum“) gegen ſprachliche Verwilderung ange- 
gangen, aber die 1717 ſich bietende Gelegenheit 
zu einer deutſchen Akademie infolge der 
Gleichgültigkeit Kaiſer Karls VI. verpaßt wurde, 
iſt namentlich in den romaniſchen Ländern 
ſchon frühzeitig durch Gründung ſolcher Akade⸗ 
mien regelrecht an der Sprachveredelung gearbeitet 
worden. Die Italiener erſtrebten feit dem Huma- 
nismus eine Wiedergewinnung der ſprachlichen 
Eleganz eines Cicero. Die Franzoſen, die vorher 
in lebhaftem Abwehrkampf gegen die Italianiſie⸗ 
rung ihrer Sprache ſtanden, gründeten 1637 die 
berühmte Academie Frangaise, die Akademie der 
vierzig „Unſterblichen“, die ſchon damals ihre 
Hauptaufgabe darin erblickte, über der Reinheit 
und Güte des Franzöſiſch zu wachen. Schon 1694 
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fällige oder ſpöttiſche Kritik, ſondern nur eine 
ſachliche Feſtſtellung ſein, wenn wir verzeichnen, 
daß der vom Sprachvere in verpflichtete 
Redner z. B. durchgehend von „Purismus“ ſprach 
und auch ſonſt Fremdwörtern gegenüber nicht 
gerade zaghaft war. Wir vernahmen folgende: 
manifeſtieren, kombinieren, dekretieren, Tradition, 
Tendenz, Sympathie, Reſerviertheit, Harmonie 
u. a. m. Nur gut, daß Eduard Engel nicht 
dabei war!“ 


Stadttheater Natibor 


„Pygmalion“ 


Shaws Komödien nehmen die Hörer gefangen 
mit der Originalität ihres ſtofflichen Kerns, be 
ſonders aber mit dem ſarkaſtiſchen Witz, der tragi- 
komiſchen Ironie und treffenden Paradoxie eines 
ſpannenden Dialogs, Des miſchen Dramatikers 
reife Menſchlichkeit ſpürt die komiſchen Unzuläng⸗ 
lichkeiten aller Lebens-, Geſellſchafts⸗ und Er. 
kenntnisgrundfätze auf. fagt verblüffend ja und 
nein zugleich, verſteckt aber hinter ſeinem, alles 
beim richtigen Namen nennenden Realismus ein 
hohes Ethos, wenn auch keine erlöſende Kraft. 

Die Aufführung unter der Regie des 
Oberſpielleiters Rings hatte die nötige Farbig. 
keit und bewegliche Eindringlichkeit des Dialogs 


Kunſt und Miſſenſchaft 


und viele Feinheiten der Charakteriſtik. Beſon⸗ 
ders wurde Walter Klock dem Dichter gerecht, 
dem er feinen Profeſſor Higain, den ſachlichen 
Mann mit phonetiſcher Sonderbegabung und 
ſchlechten Manieren, in feiner ſchillernden Art mit 
kraftiprühender Schlagfertigkeit und ſicherer 
Feſtigkeit zu geſtalten wußte. Er gab ihm die 
rückſichtsloſe, burſchikoſe Selbſtſicherheit, mit ber 
er ſein Geſchöpf als Sache behandelt. aber auch 
die heimliche Güte und das verlegene Staunen, 
als dem Profeſſor die ganze Rätſelbaftigkeit und 
Unwiderſtehlichkeit zur Selbständigkeit erwachten 
Weibtums zum Bewußtſein kommt. Das. primi- 
rive, mit köſtlichem Mutterwitz ausgeſtattete Blu- 
menmädchen der Londoner Vorſtadt zeichnete Liſe⸗ 
lotte Ebel mit derbem Realismus, wurde ihrer 
Rolle in Spiel und Erſcheinung aber auch gerecht, 
als das nakurwüchſige Mädchen, Ton in Töpfers 
Hand, in eine vornehme Dame verwandelt wird, 
und dabei auch ſeeliſch wächſt und leidet. Unter 
den Vertretern epiſodiſcher Rollen pagte Erich 
Harzheim hervor, der Ton und Miene tref⸗ 
iend fand für die ergözliche Figur des Vaters 
Doolittle, der ſich als lebenstüchtiger Proletarier 
über die Relativität aller Grundsätze ebenſo klar 
iſt wie als durch eine Laune des Schickſals zum 
Bourgeois gewordenes Parvenu. Die wertvolle 
Aufführung reihte fih würdig den bisherigen Lei ⸗ 
ſtungen des Theaters an. E 


Kunſtausſtellung Sikora in Gleiwitz 


Das Oberſchleſiſche Muſeum in 
Gleiwitz fährt in der Veranſtaltung von Son- 
derausſtellungen fort und eröffnet am 
heutigen Sonntag eine ng von Gemäl« 
den des Oberſchleſiers Franz Si ko ra, Katto⸗ 
witz. In Porträts, Landſchaften, Induſtriebildern, 
Stilleben zeigt der Künſtler nicht nur eine ſehr 
beachtliche Begabung, ſondern auch ſtarke Geſtal⸗ 
tungskraft. In ihrem Stil ſteht dieſe Kunſt in 
der heutigen Zeit. Sie ift in die modernen Kunſt⸗ 
einrichtungen einzugliedern, die ſich nach der 
Beruhigung von den expreſſioniſtiſchen Stilformen 
entwickelt haben, die nach dem Formgewitter und 
den Farborgien jener künſtleriſchen ? uffaſſungen 
wieder in Melodie und empfindſam gezeichnete 
Linie verklungen ſind. 


Franz Sikora wendet die vertriebene, eins 
geglättete Farbe an, die leuchtende Töne erhält, 
klar und rein in ihrer Subſtanz n und dann 
mit flächig aufgeietzten Schatten belebt wird. Die 
Oberfläche des Gemälde glänzt metalliſch, die 
Farbe funkelt und erhält ſehr ſchöne Wirkungen. 
Das Motiv ift ſcharf herausgehoben, wird mit- 
unter durch Farbenkontraſte plaſtiſch in den 
Vordergrund gerückt und wirkt manchmal trotz 
flöchiger Schichtung der Zeichnung in die Raum⸗ 


Wochenspielplan aes Landes- Theater: 


für die Zeit vom 15. Dezember bis 


22. Dezember 1929 


erſchienen die beiden erſten Bände des großen ; 
Dictionnaire. In Spanien erhielt ebenfalls die | Sonntag Montag | Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend Sonntag 
die Sprachreinigungsbewegung ſchon früh ihre 15% Uhr 
Antriebe durch die ausgeſprochen ſpaniſchen Beuthen Der 0 Die 20%, Uhr 20% Uhr u ze 15 1 9 20% Uhr Met und Korib Ba A 
Charaktereigentümlichkeiten, die der Reinheit des 1 Bahumeiſter Tod 2 e Die Gpardasfürftin] 20%, Uhr e 
Blutes auch die Sprache beigefellen. . 1 Sammelt Tod | Bahnmeiſter Dudeljadpieifer | Gzardasfürftin $ it = ee Die Fledermaus 
Der Berichterſtatter der „Danziger Neueſten ; 
Nachrichten“, denen wir dieſe Zeilen entnchmen, Gleiwitz * A 20 Uhr ar i K 
tti . ecte anda, 
de end e e e | im Gebe dear Tob 1 
Kreiſen der Sprachvereiniger ſo oft — ob mit Recht | ; 
oder Unrecht ſei hier nicht näher unterſucht — 20 Uhr 20 Uhr 
Fremdwörtelei vorgeworfen wird, war Hindenburg Schwanda, der Zum 1. Male 
es eine Genugtuung zu ſehen, daß auch „am grü⸗ Dudelſadpfeiſer Ingeborg ; 
nen Holze“ geſündigt wird. Es fol feine ab- 
e ai: 8 N. 2 3 . e 
N R T diogt A m m Sendeſtation: Himmel 
0 Abteilung 
Weihnachtsgaben 


Aufgenommen: Im Monat des Heiligen Sterns 1929. 
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Dia nen Str ü mp fe 


Seide, Agfa-Seide und Bemberg-Seide z 
ders billig ist der Girl-Sportstrumpf 0.72, 
finish Strumpf 0.85 - Dauerstrumpf 
gerauht, mit Seidendepke 2.35, 
Haferlsöokohen, weiß, 0.75, 1. 


H 


2,85 — Haferlsöokohen, 


K.Waschseide extra schwer 1,65 
reine Wolle, mit bunter Kante 1.25 


45 — Sohutzstrümpfe für Schneeschuhe mit Patentrand 1,45, 


n SO ο KR e R 


Ha n ds c h u h e 


besonders schöne Weihnachtskartons und extra Ueberraschungen. 


Solche Empfehlungen hat die 


— 
i 


A -Strum 


pfladen GmbH 


Beste 


Diesmal ist's leicht. stop! Auf den Gabentisch Strümpfe von Stela. Die sind gut und schön, 
Allen Erden-Nickeln zur Kenntnis mit besonderem Hinweis auf die Billigkeit dieser Strumpf- 
Quelle. Nach dem verläßlichen Bericht unseres H.-Korrespondenten, 


R i n ig 8 t % 1% Pre iB e für Kinderstrümpfe, 
Baumwolle Größe 1 0.40, jede weit. Gr. 0. 05 mehr — R. Wolle Gr. 2 0,75, jede weit. Gr. 0.15 


mehr — Erstlings-Strümpfe R.Wolle, weiß und farbig, 0.35 — Glookengarnstrümpfe in allen 
Größen und Preislagen — Knabenstutzen, Wolle, 1.45, 1,75. 


Wolle, feinfädig, in vielen Farben, 2.25 und höhere Preislagen — Reine Wolle mit Seide 
meliert 2.25 — Wolle mit Seide 2,60 — Der bewährte K.Seidenstrumpf, feinmaschig, mit 

Spitzferse, wirklich tadellos 1.95 — Femina, 
Florid - Flor mit Seide platiert, Silberstempel, 2.50 — K.Wasohseidenstrumpf in Celta- 
u den billigsten Preisen in großer Auswahl. 
Kasohmirwollener Strumpf schwarz 1.85 - Mako 


der Strumpf für alle, 2.25 — Etam-Strümpfe 


Beson- 


Damen- Schlüpfer, innen 


Arbeitssooken 0.25, 0.40 — Zwirnsocken 0.58 — Schweißsooken 0,70 — wunderschöne, ganz 
schwere Qualität 1.15 — kamelhaarfarbene Socken 0.85 - gute und schwere reinwollene Socken 
1.65 — Reine Kaschmir-Wolle 1.35 — Jaquard-Socken 0.68 — Küttmer-Seide 0.88, 1.10 und 
schöne moderne Herrensocken außerordentlich billig. — Herrenstutzen, reine Wolle, 3.75. 


7 


Große Auswahl in Damen- und Herrenhandschuhen. Reine Wolle, gestrickt, Leder gefüttert, 
Waschleder und Imitation-Waschleder. Besonders billig Karlsbader Handschuhe, Wolle mit 
Seide, 1.95: Reine Wolle gestrickte Damenhandschuhe, schwere Qualität, in bester Aus- 
führung 1.45. Besichtigt unbedingt die Schaufenster von Stela. Zu allen Weihnachtskäufen. 


Grüsse von Eurem Nickel. 


BEUTHEN O.-S. 


o Dyngosstr.42 / Krakauer Str. 42 


tiefe hinein. In einzelnen Bildern ſpringt das ſches Theater Hannover, Schauſpielhaus 

Hauptmotiv plaſtiſch heraus, dann wieder iſt ſeine[ Leipzig, Staatstheater München. 

— . . er unb bannt] 200mal Reinhardts „Fledermaus“, Die geniale 
N eigenartige Sarbentompofitionen. neuſchöpferiſche „Fledermaus“ Inſzenierung 
f Beſonders einheitlich und ſehr ſtark im Aus- Marx Reinhardts konnte im Theater am Nol- 

druck find die Porträts Ein Damen porträt lendorfplatz das Jubiläum der 200. Aufführung 

zeigt beſonders den einheitlich zuſammengefaßten, feiern. In der Jubiläumsvorſtellung gab es 
klaren und reinen Stil, der, vereint mit wunder. | reihen Beifall für die Geſamtheit der Darbietung. 
bar auf einander abgeſtimmten Farben, überaus im einzelnen vor allem für Maria Shrefer, 
fein und ausdrucksvoll wirkt. Das Bildnis für den Eiſenſtein Hermann Thimigs. Anni 
einer alten Frau — der Hintergrund ein Frind. Oskar Karlweiß, Tibor von Hal⸗ 

Schneefeld — ſpringt febr lebendig unt mit er- may und mit nicht geringerem Rechte für den 

ſtaunlicher Plaſtik und Wirklichkeitsnähe förmlich ausgezeichneten Direnen dieſer Aufführung, 

aus dem Rahmen beraus. Noch eine Anzahl Alexander⸗Michael Szenkar. 

weiterer Porträts find ſehr aut erfaßt und her „Jedermann im Frack. In Osnabrück, deſſen 

vorragend geſtaltet. Eine gewiſſe Ueberleitung zu Theater unter der Leitung von Intendant Erich 

mehr fandſchaftlicher Ausgeſtaltung des Bildes Pabſt einen guten Ruf als moderne Bühne in 
iſt eine moderne Suſanne im Waldbade, ein hell] ganz Deutſchland genießt, iſt der Verſuch gemacht 

gemalter Frauenkörper in dunkler Umgebung. worden, Hugo von Hofmannsthals e- 

Wieder ſpringt hier der Körper plaſtiſch heraus. dermann“ in moderner Kleidung — die Her- 

Sehr wirkungsvoll ift auch eine wirklichkeitsnahe ren Jedermann und Guter Geſell im Frack, auf 

Darſtellung von Adam und Eva. Nat Straße ee nn ur 

7 Die Landſchaften find von magiſchen Farben] Patrizierfrau, die Buhlſcha t als moderne Kokotte, 
durchalüht, ſie geben Raumtiefe und ein ſchönes der Teufel als Wucherer. nur durch Klumpfuß und 

Spiel rbi 9 1 53 tan | Mephiſto⸗Maske gekennzeichnet — auszubrin⸗ 

Spiel farbiger Nüancen. Weit härter und ſchärfer y ; l 

ſind einige Stadtmotive erfaßt. Die Troſt⸗ gen. Der Intendant brachte ſeine Gedanken, die 

Iofigfeit einer Straße ziegelroter Hochhäuſer ift Jeitloſiakeit bezw. Immergültigkeit, alſo auch den 

mit ein paar alten Frauen ſehr kraß ausgedrückt. Gegenwartswert des Stückes, durch gegenwärtige 

in einem Bild „Schulkameraden“ liegt in Bekleidung zu erproben, vor einer Preſſekonferenz 
den Geſtalten zweier Jungens eine ganze Welt u überzeugender Darſtellung. „Die Aufführung 
gedrückter Empfindung, Die Bilder aus Indu⸗ hatte leider nicht das Nivequ. wie es der freudige 
ſtriegegenden erhalten ihren charakteriſtiſchen Aus. Bekennermut des Intendanken erfordert hätte. 

druck durch eine Dämpfung der Farben, und wie Deutſches Theater-Gaſtſpiel in Straßburg. 

in einem dünnen Nebelſchleier ſtehen die Symbole Die Leitung des Stadttheaters in Freiburg im 

der Arbeit. Kraft und ſtarker Ausdruck, ſtarke] Breisgau hat mit dem Straßburger Stadt- 

Stimmunasgeſtaltung bei ſcharfkantig oder fie- theater ein Dpernaustaufhabtommen 


Festfreude das 


ganze Jahr 


Für Odeon gibt es keine 
„Stief kinder“ unter den Tönen 


Empfehlenswerte 
Weihnadhtsplatten: 
o. 432 Richard Tauber 


Bei dem früheren Aufnahme verfahren wurden manche 
Töne vernachlässigt: Hohe kräftige Töne klangen 
schrill und verzerrt, die Klangfarbe des Klaviers, der 
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Albert Gaertner, Roman Bemben, Dr. 
Walter Schön, Auguſt Karmainſki, von 
Georg Richter am Klavier begleitet, das im 
ganzen deutſchen Sprachgebiet durch feine Glei- 
witzer und Gaſtkonzerte an den großen Sendern 
wohl bekannt ift, feierte in der vergangenen Woche 
ein freudiges Jubiläum; es ſang ſein 
50. Sender konzert. Im Gleiwitzer Sender 
brachten die Sänger eine luſtige Sache: „Eine 
heitere Reklame“, einen Zeitungsſcherz von 
Ernſt Sompek, Salzburg, komponiert, zum 
Vortrag Mit dieſem heiteren Stündchen heben 
ſich die Mitglieder des Funkquartetts wieder 
viele Freunde erworben. 


der Influenza⸗Erreger gefunden 


Dr Falk. Profeſſor der Bakteriologie an der 
Univerſität Chicago, gibt bekannt, daß es ihm 
nach ſechsjähriger Arbeit gelungen hei, den In⸗ 
fluenza⸗Bazillus zu entdecken. Durch 
Uebertragung auf Kehlpartien von Affen zeigten 
fih bei den Affen die typiſchen Influenzaſymptome. 
Dr. Falk hofft, auf Grund ſeiner Entdeckung ein 
Antitorin gegen Influenza herſtellen zu 
können. 


Geſtorben. Im Alter von 74 Jahren verſchied 
der emerit. ordentliche Profeſſor für mechaniſche 
i Technischen 


Auslandsehrung eines deutſchen Gelehrten. 
Die „Società Piemontese di Archeologia e Belle 
Arti“ hat den Kölner Kunſthiſtoriker Univer- 
ſitätsprofeſſor Dr A. E. Brin ckmann zu ihrem 
Korreſpondierenden Mitglied ernannt. 


Der PEN.⸗Club ehrt Thomas Mann. Der 
PEN.-Chub, deulſche Gruppe veranſtaltet am 
16. Dezember zu Ehren von Thomas Mann ein 
Bankett mit geladenen Gäſten im Reſtaurant des 
Zoologiſchen Gartens in Berlin. 
Uraufführung einer oberſchleſiſchen Dichterin 
in Memel. Im ſtädtiſchen Schauſpielhaus Mer 
mel kommt in den nächſten Tagen ein Weid machts⸗ 
märchen zur Aufführung, deſſen Berie aus der 
Feder der oberſchleſiſchen Märchendichterin Käte 
Kluß⸗Hartrumpf ſtammen. Das lang 
jährige frühere Mitglied des Oberſchleſiſchen Lan⸗ 
destheaters. Otto Lange, der in Memel enga⸗ 
giert ift, iit auf die Idee gekommen, die Errungen⸗ 
ſchaften der heutigen Technik wie Film, Ralete, 
Mikrophon, Schallplatte für die bunte Bilderfelge 
des Märchens zu verwenden. 

Hauptmanns „Spuk“ geht ins Reich. Gerhart 
Hauptmanns letzte ae Werke „Die 
ſchwarze Maske“ und „Der Hexenritt“ die unter 
dem gemeinſamen Titel Spuk“ in Wien zur 
Uraufführung gelangten, find jetzt von einer Reihe 
deutſcher Bühnen zur Uraufführung erworben 
worden. In nächſter Zeit werden folgende Thea. 
ter den neuen Gerhard Hauptmann aufführen: 
Reinhardt- Bühnen Berlin, Staatstheater 
Dresden, Städtiſches Theater Dif ſeldorf, 
Vereinigte Schauſpielbühnen Hamburg, Deut⸗ 


Auch 


ist die Auswahl bei der 


in Lindstrom nissen 
CIEPLIK konkurrenzlos! 


Nationalitäfenproblems. Direktor Dr. Oskar 
Wälterlin wird die Aufführung inſzenieren. 


Berliner Weihnachtsſpielplan 


An den Weihnachtsfeiertagen ſpielt die 

Staatsoper Unter den Linden: „Aida“, 
„Schwanda, der Dubeliadnfeifer 5 
am 3. Feiertag: „Die Macht des 
Schickſals“. 

Die Staatsoper am Platz der Republik: „Zau⸗ 

erflöte“, „Ca rmen“. 

Die Städtiſche Oper: „Meiſterſin ger“ und 
„Butterfly“. 

Das Staatliche Schauſpielhaus ſpielt „Don 
Carlos“. 


Das Schillertheater: „Kabale und Liebe“ 
an beiden Tagen 

In den Kammerſpielen geht Guitry „Defire e“ 
in Szene; am 21. Dezember findet in der 

Komiſchen Oper die Thielncher⸗Premiere „Hul la 
di Bulla“ ſtatt. Am 22. Dezember folgt 

das Luſtſpielhaus mit Fodors „Wiegenlied“, 
am 23. Dezember findet im 

Komödienhaus die Kurt-Götz⸗Premiere „Der 
Lügner und die Nonne“ ſtatt. 
Am gleichen Tage beginnt im 

Leſſing heater die Direktion Saltenburg ihre 
Winterſpielzeit mit Angermeyers „Flieg, 
roter Adler von Tirol“; am 25. De⸗ 
zember erneuert das 

Deutſche Volkstheater die „Geiſha“. Im 

Metropoltheater geht an beiden Feiertagen „Das 
Lan es Lächelns! auch um 4 uhr 
nachmittags in Szene. Der Spielplan der 
übrigen Bühnen bleibt unverändert. 


Wochenſpielplan der Breslauer 
Theater 


Lobethegter: Montag, 16. Dezember. bis eine 
schließlich Montag, den 23. Dezember, 20,15 Uhr, 
„X Y 3“, Sonntag, 22. Dezember, 15,30 Uhr. Die 
Zauberkutſche“. 

„Thalia⸗Theater: Montag. 16. Dezember. bis 
einſchließlich Sonntag. 22. Dezember. 20,15 Uhr, 
„Die andere Seite“; Sonntag, 22. Dezem- 
ber, 15,30 Uhr. „Schnee w ittchen und die 
Zwerge”, $ 

Stadttheater: Montag, 16. Dezember, 20 Uhr, 
„Der Mazurfa-DOberft”, Dienstag „Ca- 
valle rig ruſtican a“, hierauf „Der Ya 
iazzo“, Mittwoch „Die Nachtigal 1“, hierauf 
„Reinecke Juchs“, Donnerstag „Tannhäuſer. 
Freitag „Das Chriſtelflein“, Sonnabend 
„Carmen“, Sonntag, 22. Dezember, 15,30 Uhr, 
„Das Chriſtelflein“, 20 Uhr, „Cavalle⸗ 
ria ruſticana“, hierauf „Der Bajazzo“. 

1 Oberſchleſiſches Landestheater. Am heutigen 
Sonntag gelangt in Beuthen um 15% Uhr als 
einmalige Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Pret- 
fen die Lehar⸗Operette „Der Raſtelbinder“ 
zur Darſtellung. Am Abend geht zmu 1. Male 
die große Volksoper „Schwanda, der Dubel- 
ſackpfeifer“ von Jaromir Weinberger, um 
20 Uhr, in Szene. Inſzenierung Paul Schlen⸗ 
ker, muſikaliſche Leitung Erich Peter, in den 
Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Backhaus 
und Redlich ſowie die Herren Hänſe. Knörzer, 
May und v. Zieglmaver. — In Gleiwitz gelangt 
am heutigen Sonntag. um 20 Uhr, „Weekend 


im Paradies“ zur Aufführung. 


»Erzeug- 


altoberschlesischen Firma 


5 


hat die naturlichen Obertöne 


Odeon-Musikapparate und -Platten werden bereitwilligst 
ohne Kaufyerpflichtung in jedem guten Fachgeschäft vorgeführt. 


60 85 
CARL LINDSTRÖM A.-G., BERLIN SO 36 | 


ODEON 


: h eh Kt ſabgeſchloſſen. Das Freiburger Stadttheater ma- Weihnachten in der Fremde A p z : 
en die Neolt r A ſtiert am 19. Dezember in Straßburg mit der er a Geige ging nahezu verloren, kurz, es gab viele „Stief- 
Einige A quarelle zeigen Interieurs und 12 0 ur bl Ne u a er en — . ee 238 
EN 5 2 md | ger Opernenſemble wird am 17. Januar im rete ae an i ik gi 
| Santiichatten pon ganz . bree danger Stahlehealer Debuffos „Pelléas und Mo- O du fröhliche... mens 3 gibt Larven Ton age 
E ber, el =. A 19 8 = l JE 1050 liſande“ aufführen. o. 11037 Vera Schwarz 10h 275 eig er. is ie ht a mamaras A 
n atte, Iber, ; 19 3 ve Mar r ertöne, die dem Grundton erst Glanz un e 
5 7605 i f 10 f i towitz in Baſel au ühne. Das Baf- ’ 
nn ee E Bones ſtark fe s ee erin ee aai 8 „Daphn % Menschen, die Ihr wart geben, werden auf der Platte festgehalten. Rein und 
ie die Porträts un ten. F. A [und Chloe in Kattowitz“ von Cckart Pe- 0. 1109 Dajos Bela unverzerrt, so wie Sie ihn im Konzertsaal hören, er- 
BE 5 0 ch 15 1 95 0 5 ge Künstler-Orchester klingt der Ton der ODEON - Platte. 
| interſpielzeit erworben. dieſem u N Fröhl Welhn x N b al 
; Das Hei Oberſchleſiſche Funt⸗ſerſtes Willen, zum alt eines Trauerſpie . 3 
quartett, beſtehend aus den Herren Willy Ar It, 3 heutiger Jugend auf dem Hintergrund des Musikapparate auch auf Teilzahlung 


Parlophon-Columbia 


MUSIKAPPARATE 


MK. | 
MONATSRATEN 
| beginnend bis 


12 MONATE KREDIT 
EEE 


SCHALLPLATTEN 


ROSS TE AUSWAHL 


ELEKTRA-MUSIK 


T © m 5. 


Telephon 5064 BEUTHEN OS. Telephon 5064 


BAHNHOFSTRASSE 


n 


Tiefſter Oſterfrieden breitet ſich ringsum | 
Wir ſchreiben das Jahr 1911. och weiß man 


ſchaft. Ich ſtehe am dritten Oſterfeiertage auf] dere kräftige Männer finde 


der Strecke D brenda gelegen. Als. 
Fremdling ſtehe ich noch dem 


hat mich O 


mat geworden ift. Ich ſollte an dieſem dritten] verdienen jedoch ein reichliches Lohn, 


“ 


Gelegenheit haben, einen tiefen Einblick in das übrigen können. 


NEE ALT N a SE a * * r * 
„ 7 Fr w E S E EEA T E E T A 
5 


. 2 Reingewinn fließt der Rem randtgeſell⸗ 

1 1 en an er ſchaft zu, die fih um die Pflege der ſchönen 
Künſte in Holland verdient gemacht hat. 

Weiterhin gehört Belgien zu denjenigen 


mir nun wohl für immer eine zweite Hei vember, iſt unſere Arbeitszeit abgelaufen. 


$ feierta d den barau lgenden Tagen] wir gen für den Unterhalt im Winter er⸗ au ; 5 y 
Oſterfeiertage und den f folg g r, genug T b au ab. Es dauert eine 1 Zeit, bis alle] der Tuberkuloſe verwendet. 


12% c mit je 5 c Zuſchla abgegeben werden. Der 


Ländern, in denen die Herausgabe von Caritas⸗ 


Von Lehrer Alfons Maruſchke, Neuſtadt OE. marken zum alljährlich ſich wiederholenden Go 


eignis geworden iſt. Bedauerlicherweiſe iſt a 


Arbeiter die Arbeit nicht allein bewältigen fön- .. bereitwilligſt Auskunft. Er erzählt, daß die dortige Poſtverwaltung auch mit ſonſtigen 
nen. Das Rübenvereinzeln und „behaden erfor- 3 prett A 

nichts vom Weltkrieg und feinen verderblichen] dern ſehr viele Arbeitskräfte. Mein Onkel İt laubt iſt, die bis zu 3 Meilen von der Grenze] lern eine Einſchränkung gewünſcht wird. Die an⸗ 
Folgen. Herrlichſter Frühlahrshimmel Plant für die Arbeit in einer Zuckerfabrik gedungen entfernt wohnen. Ich ſtaune, als er mir ver- läßlich des kronprinzlichen Beſuches mit einem L 


über der wiedererwachenden oberſchleſiſchen Land: und verdient noch erheblich mehr als wir. y iit t b 
iq 1 n febr lohnende Be- 12000 bis 14000 ruſſiſche Sachſengänger all-] marken waren gewiß überflüſſig! Auch der Wohl ⸗ 


dem Bahnhof Borkowitz, dem letzten Halte⸗ſchäftigung in Feste in d Da die uderrüben jährlich paſſieren. fahrtsmarken ſind es genug: Sechs Werte mit 
punkt vor dem Bahnknoten Kreuzburg, an ofort nach der Ernte in die Zuckerfabriken wan. Bahnbeamte | Fr. 

N ern, kann der Landwirt die vielen Arbeiter im Warteſäle und Bahnhofshalle und mahnen zum 

BE y x f oberſchle ioa 5 ng ee Wir 8 18 En Aufbruch. In 20 Minuten geht ein C tra⸗ er nische Denkmal el Dpern, die dder. einem 
Volksleben gegenüber; denn erft wenige Monate nur für die arbe srecche Sommerzeit dur t- x i laderholen] das enaliſche Denkmal bei ‚Di r ei 
berſchleſten gaſtlich aufgenommen, das] trag gebunden. Im Herbſt, Oktober oder No- die nach Breslau ab. Die Agenten wiedergene 


ie Ueberſchreitung der Grenze nur denen er.] Wertzeichen fo freigebig, daß von allen Samm- 
An“ ſichert, daß die Hauptübergangsſtation Zawisnaf und dem Beſuchsdatum überdruckten Orval⸗ 


; ; s | einem Nominalwert von 8 Die unterſte 
reiten jetzt, durch biel Mertftufe Ge] zeigt den Waſſerfall von Goo, die 
ber den Felſen Baynand bei Dinant, die 35er 


. j Blick auf Spaa, die 1,75⸗Fr.⸗Marke eine Anſicht 
Wir Sr Aufforderung in benige: f wnh Na von Antwerpen und die 5⸗ Fr. Marke die Prüc⸗ 
daß 51 Bald ni grad, og fen ers zwiſchen Arches und St. Gudule. Der Ertrag 

ahnſteig vor. z AA dieſer Marken wird wiederum zur Bekämpfung 


lücklich im Zuge verſtaut ſind. Der Zug dampft 


i oberſchleſiſche Volkstum zu gewinnen. Ich horche beſonders geſpannt auf, als ein x Führer bleibt zurück mmer Luxemburg, das kleine Fürſtentum zwi⸗ 3 
＋ Von allen Richtungen ſtreben dem Bahnhof anderer Burſche aus der Gruppe auf der Vor- wieder neze Urbeitöfeäfte in Empfang zn neh. | Then DVeutichland, Frankreic und Belgien, wartet * 
Bi Fahrzeuge der verſchiedenſten Art zu: Hand- und Nachteile der „Sachſengängerei“ zu ſprechen men und in die Fremde zu geleiten. Etwa ebenfalls alljährlich mit ohlfahrtsmarken auf 
F. wägelchen, Karren, ſchmale Kaſtenwagen mit kommt. Er erzählt ungefähr folgende: 14 Tage dauert ide Durchgangsverkehrſ ey und es bat auch diesmal wieder ein dankbares 
1 einer Kuh, oder, wenn es gut get, mit einem „Wir bauen den Boden in, unjerer est in Kreuzburg und verleiht der Stadt während Ei dis Pran Marie Gabriele Das ierte 
19 f 3 f =| fei i Í el Sief : 2 N . 

; Pferd beſpannt. Aus den umliegenden Orte ſeit wir nach Sachſen ziehen, jetzt nach deut. piejer, Zeit jenen ungeheuren Trubel, von dem und füngſte Kind der Großherzogin Charlotte. 


oder Burſchen oder auch beide zugleich folgen im Unterkunft zu wun chen übrig. 


Familie. 
annten bald zuſammen, und 1 1 
ten machen ſich ſchnell bekannt. Der Zug läuft fährdet. 


f dem Bahnhof nes fih die Be 


\ y It] die „ leſiſchen“ Sachſengänger. 
a oh für mich, etwa über Zweck, Biel und die Yy eee Slenäng 
A A näheren Umſtände der Fahrt zu erfahren. Im 
Abteil entwickelt ſich bald ein fröhliches Treiben. 
* Helle Freude ftrahlt ja aus allen Augen, ein 
32 wahres Hochge ihl befeelt fie alle. Trotz aller 
Freude hält ke doch feit Wochen eine große Un- 
ruhe und Ungeduld gefangen. Sie packte an 
ſchönen Frühlingstagen der unwiderſtehliche 
Drang, fortzureiſen, die gleiche Unruhe die ſich 
des Stubenvogels im Käfig inſtinktmäßig be⸗ 
mächtigt, wenn es Frühling oder Herbſt wird. 
Auch er möchte ausbrechen und wandern und 
wandern. „Wann ſind wir in Breslau? 
Wann kommen wir in Sachſen an? Zwei 
ganze Tage dauert es?“ So und ähnlich hört 
man immer und immer wieder voll Ungeduld 
fragen. Viel zu langſam trägt ſie das Dampf⸗ 
roß dem fernen Ziele zu. 

In wenigen Minuten haben wir den Bahn- 
hof Kreuzburg erreicht, Ein Leben und Treiben 


jA in demſelben Abteil Plaz. Ich dränge mich ab- 
i ſichtlich noch in dieſen Wagen hinein, denn | 


oberſchleſien b n 0 aus dem Poſenſchen, 
aus der Gegend von itſchen tragen die Züge 
leichgeſinnte Reiſegenoſſen herbei. Bahnhofs⸗ 
halle und Warteſäle find getrommelt voll. Auf 
dem Fußboden ſieht man die Habſeligkeiten aus⸗ 
gebreitet; mitten dazwiſchen kauern Männer und 
Weiber. Das ganze Treiben nimmt den Charak⸗ 
ter des Zigeunerhaften, Nomadenartigen an. Da 
Ben ein längerer ufenthalt geboten iſt, habe 
Zeit, meine Beobachtungen zu machen und mich 
9 in die oberſchleſiſche Volksſeele zu vertiefen, Mit 
A einer Gruppe knüpfe ich ein Geſpräch an. Hören 
tj wir nun, was die Unterhaltung mir für Auf ⸗ 
ſchlüſſe gibt! Ein junger Burſche erzählt: 
„Der dürftige Sandboden in unſerer Ge end 
und in vielen anderen Landſtrichen Oberſchleſtens 


on vermag uns nicht zu ernähren; denn er bringt 
NN, nur eine kärgliche Frucht hervor. Darum ſchickt 
j der Vater uns ſchulentlaſſene Jungen und 


beamten ſtärken ſoll. 


wird aber jetzt auf das Publikum — d 


Bei den erſten, die in dieſer Saiſon in 


Ausdruck „Sachſengänger“ verſtändlich. kamen, waren die fünf deutſchen 


obe in einem Haus vereinigt 


Das gt mil denn in den 52 Abtei- 


lungen unseres Kauf- 

hauses können Sie 
„eine! Ihren gesamten Bedarf 
den . en an Bekleidung aller Art 
rs und Möbe! decken. 


ein. Ein ſchnelles Abſchiednehmen! Segens.] So habe ich der Erzählung aufmerkſam ge- 
wünſche für die Neje und den langen Aufent- lauſcht. Immer mehr füllt ſich der Bahnhof mit! Jahr um Jahr ging ins Land. Der Welt- ſetztjährige⸗Serie mit dem Bild des Vundesprä⸗ 


t 

ters haben bereits im Laufe des Jahres das Licht umfaſſen ihre Pro- Jubentute-Marken, 
der Welt erblickt. Es genügt daber, ſie an dieſer [58, wie das Wort jagt, für die Jugend imm 
Stelle kurz zu erwähnen: Dänemark emit-| ift, vier Wertituien. Da die Serie ber Pontons | 
tierte drei Woblfahrtsmarken zugunſten der] mappen ſich mit der letztjährigen Ausgabe er- Marke (mit 10 c Zuſchlaa] ift jetzt grün die 50 c 
Krebsbekämpfung. Italien ſchuf mit der ſchöpfte, mußte man einen neuen Gedanken auf (mit 25 c Zufchlan) lilarot, die 1.50-Fr.⸗Marke 
Monte-Cafſino⸗Serie einen Fonds zur Erhaltung greifen und man fand dankbare Motive in den | (mit 50 c Zuſchlag] rotbraun. 
rn N e ee ee N 
mit der eierovics⸗-Serie einen Grun ſto ‚au den niedrigſten Wert (5 Rappen) einen Ausſchnitt] Gedenkſerie i Fo 2 
en 8 e N e om ro „ mid ne Monte e Aufdruck auch in feinen e 
à i h an Salvatore, für -Rappen⸗Mar i i i : FEN 
nicht als reiner Wohlfahrtszweck hingeitellt wer- | Blick auf den Enaftlenfee bis ee und für 25 in er ebr Bringen, fo in Eroibrda. iu per 
hen Tona) 1 5 deren ad 8 r u | bie 20-Rappen Marte den Lyskamm, einen mäch⸗ 

n u3, deren rerlös für die ob⸗ ti i i Die hö \ n 
dachloſen Kate bermenbet ni 95 u ne igen Berarieien bei Zermatt. Die höchſtte Wert 
garien bemmlgnte mit einem Farbenwechſel] bringt ein Bild des Schutzpatrons der Urkantone ; 
bei feiner fri 2 Wohlfahrtsmarke, die, len 5 z on brachte aber z. T. neue Bilder, von denen ſich 
aai ieue 0 e een marie ae des Nikolaus von der Flüe. Wohl mit Rückſicht | einige allerdings an die alten anlehnen, fo vor 


Die große Mehrzahl der Wohlfahrt 


wie nie zuvor entrollt ſich vor meinen Augen. ringen. 1 i l 
ur À : l ` À 20 wiſſem Sinne t , f 
Aus verſchiedenen Richtungen: aus dem tiefen Einige folder Wertzeichen choritativen Charat- r der S rg & ee Jabre zeichen. 
Käufer ſind meiſtens die Sammler — los 


Unsere Weihnachtsdekoration ist sehenswert! Festbesoldete; 
52 Spezialgeschäfe 


E- haften kommen fie und bahnen fi mühſam denſſchem Muſter an, wie wir es in der Fremde ich mich in den nächſten Tagen elbſt überzeugen Tüngite t he 
A Weg durch den tiefen Flugſand. So verihiedens| beobachten können. Wir erzielen damit auch * Töglich 1 1 7 aalt i Aar Damit ift die Reihe 5 Ade n ee gr 
art eg auch die Fahrzeuge ſein mögen, auj allen[beſſere Erträge. Beſonders aben marken 1929 aufgezählt, aher nur inſoweit, als 
türmen ſich Koffer, große Truhen und Bal n mit] für den Obft- 151 Gemüſebau viel oe nt 1 90 Abtransport bewä 
* — a 5 2 KA 2 4 i } 2 e $ p 

eingenähten Betten boch auf. Junge Mädchen auch die Bezahlung gut ift, io läß Männer Anfang November desfelben Jahres ſtehe ich gen. So wird z. B. aus Lettland gemeldet. 

untagsſtaat oder haben auf den größeren) und Frauen bringt man gemeinſam in jchlechten | wieder auf dem Bagnol, l ſich eme } i 1 
un Io genommen, Et; von = erh oßnungen Auer Auf meine Fragen ed mir] das Zügele die Suter ſiebenmongti⸗ Kriegsinvaliden in Vorbereitung befindet und 
Mi e 


wir mac; Breslau asgelailen werben: nur um DEN) fis Bisher bekannt wurden, Wahriheinlich wirb ber 
mens : Dezember noch die eine oder andere Neuheit brine 


Bahnhof Borkowitz und fehe, wie daß ſich eine Wohltätigkeitsausgabe zugunſten der 
imat trägt. auch von Eſtland heißt es, daß die e 
a 


beſtätigt, daß das Leben in Sachſen viele Ver- ge Abweſenheit wieder in die 9e i e Qe 
\ ý $ i d die Sittlichke: Wie ſie mir verxſicherten, hat fic in den lebten | von Rote⸗Kreuz⸗Marken beabſichtigt iſt. 
ie nod Unbetann: | juchungen in ſich rat au Die, Siitlichzeit ge Wochen die blech Ungeduld erfaßt, die ſich ihrer Ausgabedatum dieſer beiden Serien iſt noch nicht 


vor der Ausreiſe im Frühjahr bemächtigte. fannt. Deſterreich dagegen hat den Wohl- 
; 3 $ agea fahrtsmarken heuer abgeſchworen, trotzdem die 


palt in der Fremde fließen von den Lippen der] „Sachſengängern“. Unter ihnen gewahre ich auch krieg kam der fo tief ins Wirtſchaftsleben ein- ſi ini i 

Zurückgebliebenen. Vater und Mutter zerdrücken 3 5 Wupps rufſiſch⸗polniſcher Herkunft. Sie [önti Das $ fibenten Hainifch einen vollen Erfolg hatte: 

wohl auch eine ſtille Träne. Faft alle finden tammen aus dem Bebiet jenſeits der oberſchle⸗ 6 zun 

ie Grenze und haben das gleiche ar wie] nach Friedensſchluß umſo kräftiger wieder aufen. der Nibelungenſerie lagern, die bis auf 
0 Mehrere] leben. Alle Kreiſe Oberſchleſtens entſenden aus weiteres verkauft werden folen. Außerdem hat 

Agenten kann ich beobachten, die die Führung ihren mageren Strichen Arbeitskräfte nach Sach- die öſterreichiſche Poit durch die nene hübſche 

aller, insbeondere der unkundigen „ruſſiſchen“]ſen. Oſtern 1929 konnte ich mich auf dem Haupt- Freimarkenreihe, die demnächſt das Schalterlicht 

Sachſengänger, bis ans Ziel übernehmen. buche Breslau davon überzeugen, daß die erblickt, den Briefmarkenſammlern genügend An- 


mache mich an einen von ihnen heran und ert- 


Das „Sachſengängerkum kam während] Der Grund für diefe Zurückhaltung dürſte wohl 
er Kriegszeit fo ziemſich zum Stillſtand, um darin zu ſuchen fein, daß noch rund 150000 Sätze 


fengängerei“ wieder voll im Gange iſt. regung gegeben. 


Neuheiten 


+ 
Briofmarkon-· Ecke ie | 
| 


flüſſigerweiſe acht Aufdruckmarken von 1 Dindar 
i cheinlich allerhand Schiebun- 


; ring war., und wahri 
eingelnen Werts ig ; 5 3 3 SE Fr. gen vorkamen, dürfte es ſehr ſchwer halten, dieſe 


Die eee . ge ee 5 SED bis 2 Frangar bergeſtellt. Da die Auflage ſehr ges 


1.50 Fr., 2,25 Fr., 3 


5 1 We Jol Während für die Centimeswerte eine Auflagehöhe] Serie vollftänbin zu bekommen. 
Wohlfahrtsmarken. Es iſt ja bei vielen 
europäiſchen Staaten Mode geworden, alljährlich 
. pener 5 x ehna Ein weiteres Land, das mit zuverläſſiger 

eht — i rtzeichen mi em Au à Are a ! i ne örde. 
für Tel, wohltätige wecke E Verkehr 5 Pünktlichkeit je” a alljährlich behörde 


von je 200 000 Stück vorgeſehen ift, erſcheinen von Die belgiſche Poſt überdruckte von der 
der 10-Fr.⸗Marke nur 40 000 Stück, von den übri-] neuen Wappenſerie bie Werte zu 5 c. 10 c und 
gen Werten nur je 60 000 bis 100 600 Stück. 35 c mit einem Flügelrade und charakterisierte 

fie dadurch als Dienſtmarken für die Eiſenbahn⸗ 


P 


In Finnland erihien die Wertſtufe zu 


an "eben 17 Mark grün-violett auf Papier ohne Waer 


Frankreich gab zur Stärkung feiner 
Simortijationsta e wieder die üblichen u aai 
derte in geänderten Farben heraus. Die 40-c- 


aturfchönheiten des Landes. So wählte man für Italien ließ die ganze Monte-Caffino- 


renaika, in Tripolis und in Somaliland. 


5 au gland überrgſchte die ppilateliſtiſche 
Bul- ſtufe, die 30er, macht jedoch eine Ausnahme. Sie 25505 . ö 


oft | auf die Landſchaftsbilder wurde das breite Quer- à ; f 
format genommen, das uns ſchon des öfteren bei 8 . 


smarten ſchweizeriſchen Marken begegnete. Jedenfalls dari | neben fehen wir als gänzlich neues Motiv eine 


beiten | gelagt werden daß die Schweiz ihren auten Ruf] Arbeiterin und ein Bauernmädchen. Bisher find 


infant hinſichtlich ſchöner Poſtmarken auch diesmal wie-] Werte zu 2, 3, 4, 5, 10, 90 und 50 Kopeken anf- 


= der gewahrt hat. 5 i getaucht. 


i Nothilfe⸗ Die Niederlande haben durch die Origi⸗ ie T i ſchuf wi i 
marken, Da fie bereit3 genügend bekannt gempor- nalität ihrer Wohlfahrtsmarken gleichfalls Ae . F 
den ſind, erübrigt fih ein näheres Eingeben. Da3 | gewiſſe Berühmtheit erlangt. Die Wappenmotive 5 Kronen Marke zeigt den Dom zu Brünn, die 
3 ollsbilſe zei En e mit cnet ſich en aor 7 55 verbraucht und 15 wandte man | blaue J. Kronen- Ma J 
3 | : N > . im Bor- ſich anderen ii Di i. 1 T N a l 
unier Nachbar, ein Stellenbeſitzer, ſchickt ſeinen] jahre die Wertſtufen zu 40 c und 9075 er zu 855 tu hr m En Er — Ninapfaß In Ne e e ab 3 — 
Ri g e e r. un r. um- Ihnen folgt in di i 5 10: ; n 
den Zuckerrübenkulturen, da die einheimiſchen! faſſen wird. Der Zuſchlag beträgt diesmal nicht! ferie, deren det Werten e e h . e en 


DEBEWA| 


arte einen Blick auf die Tatra 


An Beamte und 


Ohne Anzahlung! 
Wir gewähren trotz Ohne Autschlag: 


iedri Prei 
aile Waren (außer 3 Monatsraten mit 


Markenartikel) bei 0 
Barzahlung und bei 2 Jo Rabatt 
jeder Anzahlung Fünf Monatsraten er 
eichen O 
5% Rahatt 1. Rate am 1. Februar gate — bei 
| Möbel 24 Monatsraten 41 drigen Preisen. 


Die Verbesserung unserer Zahlungsbedingun en bedeutet 
neue weitere Senkung der Preise 
bei gleichbieibender Qualität! 


| i ; - - An den Sonntagen vor Weihnachten, den 15. u. 22. Dezember, sind unsere Geschäftsräume von 12-6 Uhr geöffnet 


— 2 


Kilacuhes Aen. 


+ 


Als sichere Anlage 
empfehlen wir Ihnen 
unsere neuen Sparbriefe 


sie lauten auf so Reichsmark und roo Reichsmark und werden 
gegenwärtig auf folgende Termine ausgestellt: 10. Oktober 1931, 
10. April 1932, 10. Oktober 1932. Die Sparbriefe sichern Ihnen 
für lange Zeit eine günstige Verzinsung. 


Heute erhalten Sie für RM 42,20 einen Sparbrief über 50 Reichs- 
mark, für RM 84,39 einen Sparbrief über 100 Reichsmark, 
fällig am ro. Oktober 1932. Eine weitere Möglichkeit, Spar- 
gelder vorteilhaft anzulegen, bieten Ihnen unsere Sparkonten. 
Nähere Auskunft geben wir Ihnen gern mündlich oder schriftlich. 


DEUTSCHE BANK 


UND ; 


DISCONTO-GESELLSCHAFT 


Größte Bank des Kontinents 
FILIALE BEUTHEN FILIALE GLEIWITZ 


AN Billig und gut 
kaufen Sie 


ANN 


N 


Komplette Zimmer 
sowie Einzelmöbel 
Riesen-Auswahl 


kauft man am vorteilhaftesten 


Spezialität: 


Schlafzimmer, 
Eßzimmer und 
Küchen -Möbel 


® 
M. Kamm 


Möbelhaus 


N Beuthen OS., Bahnhofstr. 41 


ernruf 4072 


Tr 


Teilzahlung # 


PIANOS, 
Streich-u. Zupfinstrumente 
Sprechapparate u. Platten 


bewährte Fabrikate, in bekannter Güte, 
Preiswürdigkeit und Auswabl empfiehlt 


Musikhaus Radoli Stasi 


Beuthen OS., Gr. Blottnitzastr. 40 
Ecke Hospitalstraße — Tel. 5050. 


Bettfedern 


und Daunen 
zu billigsten Preisen, gereinigt, 
staubfrei und sehr füllkräftig. 
Fertige Betten 
Tellzahlung gestattet 


s tus heim Modernste 


Radioanlagen 

——————m 

von 89,50 Mk. an 
+ 


durch 
SIEMENS- 
RUNDFUNK 


Gloria“ 
der billige Röhrennetz- 
Fernempfänger 


© 
Unverbindliche Vorführung 
auch im Heim des 
Interessenten 


» k 
Reparaturen — Ladestation 


Werner 


vorm. 
Telefon 2480 Benthem O. Dyngosstr. 43 


enn BWIN j DAAE ERI ES IOL DS i 74 1. 


Heintze 
dietzky 


Beuthen OS, nur Krakauer Straße 44 
u 2tes Haus vom Ring 


an Schlaflosigkeit 


Reichelts Balärianwein 


ges. gesch. Mr. 869852 
Flasche RM. 2.50 
Aber nur das echte 


F.Reichelt A.-G., 
Breslau-BeuthenOS. 


Ein gediegenes Schlafzimmer 


auch auf Teilzahlung 
in der Filiale Deurne Krakauer Str. 10 


Haltestelle der Straßenbahn Kluckowitzer Straße 


der SCHLES. MOBEL- WERKE 


Spezialfabrik für SA und Kuchen 


6 
Lagergeldfreie Aufbewahrung gekaufter Möbel 


Das Reichsgericht schützt den 
„Echt Stonsdorfer Bitter“ 


tät und Weltruf des edlen „Echt Stonsdorfer Bitter“ 
haben vielfach Anreiz zu Nachahmungen gegeben, allzuoft hat 
man sich seinen guten Namen widerrechtlich anzueignen ver- 
sucht. Nie ist es gelungen, den aromatischen Duft, den frischen 
würzigen Geschmack und die belebende Wirkung unseres 
erlesenen Kräuterlikörs zu erreihen. Das Geheimnis seiner 
Herstellung wurde streng behütet, das Rezept des Christian 
Gottlieb Koerner, der im Jahre 1810 den „Edit Stonsdorfer 
Bitter“ erfand, blieb seitdem im Gewahrsam seiner Familie. 


Der Firma W. Koerner & Co. wurde durch Reidis- 
gerichtsentscheid das Recht zugesprochen, den 
Namen „Echt Stonsdorfer Bitter” allein zu führen, 
Acer jetzt auch als Warenzeichen vom Reidispatentami 

AN geschützt ist. Die belebende Würze von Kräutern 
und Beeren der heimatlichen Wälder ist im „Edit 
Stonsdorfer Bitter“ eingefangen er ist ein köstliches 

reines Naturprodukt frei von allen Essenzen 


ws 


Echt Stonsdorfer Bitter 


Alleinige Fabrik: 


W.Koerner & Co., Hirschberg-Cunnersdorf i. Riesengeb. 


a Sie 


x oo DANATBANKED DAN ATBAN KEM.DANAT BANKO O 
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Nervosität ? 
Kopfschmerz 
usw. 


Trinken Sie doch einmal 


VINOVAL 


Wir empfehlen aus Anlass 
des Weihnachtsfestes die Verwendung 


unserer BANKSPARBÜCHER 


zu Geschenkzwecken 

Ein solches Geschenk ist für Erwachsene 
und Kinder von hohem erzieherischen 
Wert. Banksparbücher werden von uns 
auch über kleinste Beträge ausgestellt. 
Wir vergüten auf Sparkonten z. Zt. 6%, 
bei längerer Festlegung höhere Zinsen 
nach Vereinbarung. 


DAR MSTADTER UND 
NATIONALBANK 


KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN 
EIGENKAPITAL 120 MILLIONEN RM 


FILIALE BEUTHEN [OBERSCHL) 
KAISER-FRANZ-JOSEF-PLATZ 7 


S 


$WDANATBANK@NDANATBRANKGN XI 


Sind Sie krank? 


„Vinoval* von 


Zu haben in allen 
Apotheken und 
Drogerien, $ 


DANATBANK GBI 


ana s WDANATBANKI 
.» o = 
Stempel 
Schilder 


Gravierungen 
Max Mann, Beuthen 05. 


Kräuterkuren 
Franz Joschko, Hindenburg 
Reitzensteipplatz 5 
Sprechstunden von 8 — 12 und 3 — 7 Uhr 
15 jährige Erfahrung. r 


paa 
Stempeifabrik k k k 
Bahnhofstr. 17, Tel. uc er ran e 
Prospekte as q y f ei Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern 
p a na rande auderfrei werden fagt jedem unentgeltlich 
1 Ph. Hergert, Wiesbaden, Rüertstr. 295. 


Sie den 
Welnnachtstif th! 


Neuheiten in Merk- 
büchlein, Amateuralben, 
Tagebüchern etc. 


Brief papiere 
für dle Dame und den Herrn, 
in neuester Form und modernen 
Papierarten 


Füllhalter 
und Drehtaschenstifte 


In allen Preislagen — Montblanc, 


Weihnachtstisch- 
Dekorationen, Kalender 


für Geschenkzwecke 


Parker 
Ri Künstlerische Weih- 
Schreibzeuge nachts-Karten 


in Marmor, Glas und Holz 


Papiergeschäft der 
Verlagsanstalt 


Kirsch & Müller S- N. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 
(Ostdeutsche Morgenpost) 


Bettenhaus Silberberg g:! 


Heilpraxis für Homöopathie — Naturheilkunde 


Gra 


jeder Abonnent der 


guittung berechtigt. 


ſchrift iſt für die Deutung das wichtiaſte. 


verſtändlich zugeſichert. 


Zur Teilnahme an der Auskunftserteiluna im 

„Oſtdeuiſchen Morgenpoſt“ 
koſtengebühr von 1.00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements- 
Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte ge⸗ 
ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. 
ſchriften iſt eine Angabe über das Alter beizufügen. 


„Graphologiſchen Briefkaſten“ 
gegen Einſendung 


iſt 
einer Un ⸗ 


Den Zu⸗ 
Die Namensunter- 


Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 
kommen weniger in Frage. da es fih um individuell geſchriebene. charakteriſtiſche Brief- 
texte handeln muß. Un bedingte Vertraulichkeit der Einſendung wird jelbit- 
Die Auskünfte ſind unverbindlich. 


Roſemarie in Gleiwitz. Der Herr beſitzt ein reich-] ſchöpfend⸗gründlich zu fein, denn dazu find Sie vielfach 


7 ches Maß von vergnügter Unbefangenheit und Selbſt⸗] zu vorſchnell 
i ſicherheit und hat infolgedeſſen recht viel Vertrauen zu leidet ee a. nr 


e nen 
Li mh mut 


Er iſt ein angenehmer, nicht 
hat ein gemütliches Phlegma, 


lich ſelbſt. 


unfriedlicher 
Menſch, j 5 


teilnahmslos erſcheinen, umſomehr, als, er” ſtets. 


bedürfniſſe 


nicht überſteigert. Im übrigen gift er 
tand nd 


3 aft und willensfeft, dabei a auch 
nicht ohne eine harte Entſchloſſenheit, die klug und 
ſach lich berechnet und folgerichtig danach handelt. 
12. 12. 1902 in Peiskretſcham. Sie laſſen lieber 
E andere für ſich arbeiten, als daß Sie ſich an der Arbeit 
o die Finger verbrennen. Sie machen gern etwas aus 


AFP e ar 


ſich und ſtoßen damit andere leicht vor den Kopf; wie 
Sie denn überhaupt einiges Geſchick darin beſitzen, 
fogar Ihre Freunde zu verärgern. Materiellen Genüſſen 
d Sie durchaus zugänglich. Von Launen iſt Ihre 
Stimmung nicht frei, Kritik üben Sie oft ſo ſcharf, 
daß Sie dabei das Maß des Sachlichen überſchreiten. 
Ihr Temperament ift kräftig ausgeprägt, entbehrt aber 
einer gewiſſen Diſziplin. 
Mieze F. in Gleiwitz. Das Abſchreiben von Ge⸗ 
. dichten hat nur dann einen Zweck, wenn Sie auf die 
k Gründlichkeit unferer Deutung keinen beſonderen Wert 


\ pihvi Hacken 
j eee, hin pind” 


i das ſich nicht ſpiel i 
gern aus der gewohnten Beharrlichkeit aufrütteln läßt. ben Se een e fee Tata 


en Fi re sodain ‚Bauptfage los, die Sie mit Ihrer lebendigen Auffaſſung 
erſter Linie auf den Verſtand hört und feine Gemüts⸗⸗ 


. en ec 1 
c t ewijjen: Schwere, die felbit 
durch eine grübleriſche Veranlagung ict 
emildert wird. Sie ſind ehrgeizig, aber Ihrem 
treben fehlt die beflügelnde Phantaſie und der begei- 
ſternde Idealismus, der den Willen beweglich macht und 
auch das Können emporhebt. Sie ſind beſtrebt, 
unternehmungsluſtig und auch großzügig 
zu ſein, aber es bleibt doch wohl meiſtens bei der 
nüchternen Enge. 


„Anni“. In Ihrem Urteil und bei Ihrem Handeln 
eringe Rolle, 
ſtets auf die 


AS. 


bee, ee, 


ſchnell zu erkennen wiſſen. Wenn Ihre ſorgloſe Flüch⸗ 
tigkeit ſich weniger ſtark bemerkbar machen würde, dann 
könnte man bei Ihnen fogar 
ſtellen. Aber Sie können wohl kurz und ener» 
gif, jedoch nicht konzentriert gründlich fein. An 
übertriebener Schwärmerei leiden Sie nicht und ver ⸗ 
ſpüren auch keine Neigung, ſich durch eine liebenswür⸗ 
diges Eintreten in Details zu verausgaben. Sie ſind 
überhaupt etwas ſchwer für eine Sache zu gewinnen 
und werden erft nach einigem Zögern wärmer; ent ; 
wickeln dann aber einen regen Eifer. 

Menſch, Miegel in Gleiwitz. Nein, Gie find weder 
flüchtig noch oberflächlich, wenn Ihnen auch das Be. 
dächtige und Beſonnene fehlt und wenn Sie auch mit 
Ihrer allzu lebhaften Emſigkeit zu leicht in eine ha ſt i ge 


Unru eraten. Sie ſind ein Menſch, der ſich nicht 
he g ſi ſch Dee 


alle Anerkennung. Ihr aufrechter Sinn und Ihre Ge- 
wiſſenhaftigkeit ſchaffen Ihnen viele Freunde, denen 
5 natürliche Güte viel Frohes und Gutes be- 
ſchert — mit einem Wort: Sie ſind ein recht gut zu 
leidender Menſch. 

„Olle Schraube“ in Mitultſchütz. Sie find ein herri- 
ſcher, wenig verträglicher Menſch, der raſch die Ruhe 
verliert und gegen iderſpruch unnachſichtlich zu Felde 
zieht und dabei die Grenze des Erträglichen vom Tem⸗ 
perament hingeriſſen, leicht ee ei Sanming 
Begabung, Neédegewandtheit, ge tige Beweglichkeit, Pa- 
rer Blick für die Erforderniſſe des Lebens, ſtark aus- 
geprägter Trieb zum Vorwärtskommen ſind die präg- 
nanteſten Züge Ihres Charakters, der mehr auf Le⸗ 
bensgenuß als auf geiſtige Größe Wert legt. Trotz 
Ihrer rauhen Schale haben Sie aber doch Gemüt, das 
Sie freilich ſelten zum Einſatz ei wenn es ſich 
um Urteile und Entſcheidungen handelt: Hier laſſen 
Sie ſich allein von Ihrer kaufmänniſch⸗realiſtiſchen 
Ueberzeugung leiten. 

O. R. 1894. Ihr feſter Wille und Ihre Akti 
vität ſind der Hauptzug, der ſich aus Ihrer Schrift 
ableſen läßt. Sie packen im Leben kräftig zu, wehren 
ſich Ihrer Haut und ſind immer geradeaus. Auf eigenes 
Urteil bedacht, halten Sie ſich frei von allen Beinfluf- 
ſungen durch andere. Ausgeprägtes Zielbewußtſein 
und gewandte Einſtellung auf Menſchen und Dinge 
tragen Sie voran. Dabei üben Sie berechnete 
Vorſicht und gehen immer ſicher zu Werke. Sie lieben 
eine gewiſſe Bequemlichkeit und ſtimmungs ; 


phologiicher Briefkaiten 


| 


volle Umgebung und ftehen in frohen und ern- 
* Stunden mit Rat und Tat Ihren Mann. Aler- 
ings muß Ihre Braut damit rechnen, daß Sie ſich das 
Zepter in der Ehe nicht aus der Hand nehmen laſſen 
werden, vielmehr unbedingte Unterordnung unter Ihren 
Willen auch von dem 8 Weſen, das Sie haben, 
verlangen und erwarken — im übrigen aber braucht 
Ihrem Fräulein Braut vor Enttäuſchungen mit Ihnen 
kaum bange zu ſein. 

Hanna K. in Gleiwitz. Sie legen großen Wert auf 
Aeußerlichkeiten und ſind pedantiſch in Kleinigkeiten, 
womit Sie Ihrer Umgebung das Leben oft genug ſchwer 
machen. Takt iſt nicht Ihre ſtarke Seite, zumal Sie ſich 
gern in den Vordergrund drängen, ohne Rückſicht auf 
uten Ton und Form. Der Mangel an Selbſtzucht 
emmt Ihr Vorwärtskommen, obwohl Sie den Drang 
in ſich fühlen, mehr zu werden als Sie ſind. Vielleicht 
elingt es Ihnen bei Ihrer ganzen Charakteranlage 
überhaupt nicht, über die jetzigen Hauptzüge Ihres 
Weſens hinaus ſich „zu größerer Zukunft“ zu entfalten. 

„Sauberer Junge“ in Oppeln. Sie laſſen ſich ſo 
leicht nichts weißmachen, gehen konſequent Ihren Weg 
und lieben klare Entſcheidungen und Zielſetzung. Eine 
gewiſſe Großzügigkeit iſt Ihnen nicht abzu⸗ 
ſprechen und ebenſo nicht ein ausgeſprochen vealifti- 
ſcher Sinn, der aber nicht in Gewinnſucht und Raff- 
gier ausartet. Enttäuſchungen können Ihnen nichts 
anhaben, denn Sie ſetzen ſich klug und mit Optimismus 
über Dinge hinweg, die ſich Ihnen dann und wann in 
den Weg ſtellen. 


Die lachende Welt 


Puſch trinkt Wein 


Jeden zweiten Tag geht Puſch in den Rats- 
keller. „Die Weine“, ſagt er, „ſind dort ſehr 


Neulich iſt er auch dort, beſtellt feine Flaſche. 
une trinkt den Wein. Ein Glas, zwei Glas, drei 
Glas. 

Dann ruft er den Kellner. „Der Wein iſt 
trübe und muddig“, ſagt er. „Den kann ich nicht 


eine Gründlichkeit feſt⸗ billig.“ 


hebt, iſt der Wein trübe und muddig. 

Puſch bekommt eine neue Flaſche. Trinkt. 
Ein Glas, zwei Glas, drei Glas. Dann ruft er 
den Kellner. „Man ſollte es nicht für möglich 
halten“, F er den Kopf, „aber probieren Sie 
d a dii 


m . 

Und er gibt dem Kellner das Glas. Der pro- 
biert, verzieht die Naſe. „Entſchuldigen Sie“, 
ſagte er, „der Wein ſchmeckt im ſalzig oder jo — 

Die neue Flaſche aber bringt der Wirt ſelbſt. 
braunen 


Und bringt einen Teller dazu mit einem 
Salzfaß. 


Pulver. Den Teller ſetzt er neben das 
„Was ſoll denn das?“, fragt Puſch. 


| 


trinken.“ 
Und richtig: „Wie der Kellner das Glas 8 


jelicaften annimmt, wenn wenigſtens zwölf Tote 
a find.” 

„Das ift mir neu,“ ſieht da der Rechtsanwalt 
einen fetten Fall fortſchwimmen. 

„Tröſten Sie ſich. Wir fahren ja noch zehn 
ee Vielleicht wird das Dutzend da noch 
vo u 


Gut gelernt 


Edith ift geftern zum erſtenmal in der Schule 
geweſen. Hat gelernt, einen Finger zu heben, wenn 
ſie eine Antwort weiß, und die ganze Hand, wenn 
ſie ein dringendes Anliegen hat. Nach der erſten 
Schulſtunde holt ſie Mutti ab. Auf dem Heimwege 
müſſen fie über eine Straßenkreuzung. Stoppt der 
Schutzmann dort mit erhobener Hand den Ver- 
kehr. Sagt Edith: „Du, Mutti, der Schutzmann 
muß mal raus.“ 


Richtige Aufſchrift 
Ein Berliner Obſthändler hat folgendes Schild 
auf ſeinen Wagen geſtellt: „Wenn Sie ſchon 
82 25 anfaſſen müſſen, dann nehmen Sie dazu 
die Kokosnüſſe.“ 


le Uebrigens find Sie doch intelligent gef enn durchſchauen läßt und der mit kluger g i ; u ; 
3 111111000 I, pa Tungsaabe paari (mit e e bag ne 1s Or ac en. beiten Glas 
ilf erdings find Sie auch ein wenig [Hwerfällig trächtlich Nee R die de en Relativ 
* und langſam, trotz Ihrer perſönlichen Lebhaftigkeit, nöti 4 Aa En urüdhalkun Aer ſonſt ſind Sie in die Fla wird A ` > mi 
DE denn dieje liegt mehr in Ihrer Ungeduld. Deshalb find| ein fi yi au en a sc un d r e Seitdem geht Puſch nicht mehr in den Rats. „Der kleine Junh, den Gie in der Wohnung 
ie 2 g ein etwas a a eh, 1 a 7 Nate, weil Ihre Lebhaftigkeit wohl den flotten] keller. „Die Weine, ſagk er, „find dort viel zu regen haben, wird keinen Einbrecher ab⸗ 
iM recken vor einem Kampf nicht zurück, um ſich durch-] Tätige $ 3 oy “u reden! 
E qniepen: Che baben eine vedt gute MuifaTing, oker dige Sorfiht aud, eat ee IN. ie ES „Vielleicht doch! In dem Guckloch an der Tür 
I 22 . nnet nur nod, nit, ausneiden, be Sichere Fahrt babe ich ein Vergrößerungsglas anbringen laſſen.“ 
E- en pT ee ber Gie können logiſch denten] Der Erpreß raft durch die Gegend. Sprit 
Hi „Bete und arbeite“. Sie find ein Menſch mit viel . und handeln nicht unüberlegt. lözlich kreiſchen die Bremſen Glas ſplittert. 
N 1 feitigen Intereſſen, aber ohne akademiſche Borbil- Julius B. in Kandezin. Sie find ein fel bſtändig Solz 5 5 Menſchen schreien. Ein Wagen ift Zwei angejahrte Schweſtern und ein ätttißer 
t ; denkender und handelnder Menſch, der ſich durchzuſetzen ent leit i eben Tote liegen am Boden. Willy Foy eſelle ſtehen “u we Dampferbrüde . 
i 7 Liz ERBE . Wilſon, ein New. Porter Rechtsanwalt, notiert Huchnen „ergeifien En a k eat > 
a u a 7 Wa. Namen und Abreilen der Verunalückten. Aa enſce ai * IR DREIER ee 
y7 7 Wozu?“ fragt ihn einer ältere mit einer Stimme wie von fern her: 
0 i $ b BR, 0 Ich ide ee Ber Hinterbliebenen eine]. „Ich hatte A ſo ein Gefühl, als ob ich 
| dung, haben eine gute Auffaſſung, die es Ihnen er-| weiß, aber auch nachgieb iſt, wenn es Die ze erfor · Klage gegen die Eiſenbahngeſellſchaft einreichen.“ | jung ſterben würde! 
mögliäht, one Weiticweifigteit dem Kern einer Koche bert, unè Per fih aug in eee Anria, Die 2 8 5 „Bei nur ſieben Toten? Wiſſen Sie denn nicht, „Ahnungen ſind manchmal falſch!“ bemerkte 
ſchnell näherzukommen. Dabei fine Sie aber keineswegs] nicht ohne weiteres aufagen, Ihr Pflichtbewuß N daß das Gericht nur Klagen gegen Eilenbahnge- Ibiſſig die jüngere. 


geneigt, immer in die Tiefe zu dringen und er- Ihre Ordnungsliebe, Ihre ſchlichte Lebensart verdienen 
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Die neue Kaffee Hag-Vakuumdose ist auf 
zu uns gekommen. 
Packung drüben ausprobiert. Es hat sich 
in der Vakuumdose völlig 
Monaten schmeckt der Kaffee Hag 
genau so, als ob er heute erst ge- 
röstet wäre. — Die Vakuumdose 
wurde in Deutschland erfunden. 
a O. Weihnachts-Überraschung für 


, Me Kaffee Hag - Freunde kommtdie 
| Vakuum-Geschenk- 


Packung ietztzuuns zurück. | 


CH 


. ER 
& m e? Das neue Kaffee Hag-Weihnachtsplakat, das in 


birgt ein Rätsel in sich. Meister Heilemann hat elne Frau 
gezeichnet — ohne Kopf —, welche Kaffee Hag als Weihnachtsgabe darbringt-: — Wer mag 
das sein? — Damit die Lösung nicht allzu schwer fällt, wollen wir einen engen Kreis ziehen: 
Es handelt sich um eine in der ganzen Welt bekannte und beliebte deutsche Filmschauspielerin. 
in der Reihenfolge des Eingangs erhalten die Einsender der ersten hundert richtigen Lösungen: 


1 Kaffee Mag -Service aus feinstem Tettauer Porzellan 


nach Künstler-Entwurf geschaffen, für zwei Personen. 
Die Einsender der zweiten hundert richtigen Lösungen erhalten: 


Ikaffee Mag -Wappenmarken- Album mit farbigen Marken 


' Diese hervorragende Sammlung deutscher Städtewappen von dem bekannten Heraldiker 
Professor Otto Hupp, München, ist ein einzigartiges Kultur dokument von bleibendem Wert. 


Sämtliche Einsender weiterer richtiger Lösungen erhalten: 


eine Sammelreihe farbiger Kaffee Hag-Wappenmarken 


Die Preise werden spätestens bis zum 31. Januar 1930 verteilt. 
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Wer ist d 


allen feinen Geschäften aushängt, 


h 
HH 


Schluß für die 
Einsendungen: 


| 31. Dezbr. 1929 


— 


dem Wege ‚über Amerika 


Ein Weihnachts-Ratse 


Vier Jahre lang wurde diese luftleer gemachte 


erwiesen, daß der Kaffee 


unverändert bleibt; selbst nach vielen 


Die Lösung Ist auf einen weiden 
Zettel von Postkartengröße In Breit» 
format zu schreiben, und zwar so, 
daß der Name der Fililmschauspie- 
lerin in die obere rechte, die genaue 
Adresse des Einsanders In die un- 
tere linke Ecke kommt. Einsendun- 
gen mit mehreren Lösungen und 
weiteren Zusätzen sind ungültig. 
Der franklerte Umschlag Ist In der 
oberen linken Ecke mit dem Kenn- 
wort, vakuum“ zu versehen und zu 
"adressieren an die 

Kaffee-Handüls-Aktiengesellschaft 
BSremen-Holzhafen 


Briofkaffen 


E. S. Chebzie. In Gleiwitz werden die Kirchen ⸗ 
ſteuern in Prozenten der Grundvermögensſteuer er 


hoben. Da Sie ein Grundſtück in Gleiwitz haben, fo ift] 


an ſich die Heranziehung zur Kirchenſteuer berechtigt. 
Wenn Sie jedoch nachweiſen, daß Sie in Oſt⸗OS. Ihren 
Wohnſitz haben und dort bereits Kirchenſteuer zahlen, 
ſo ſind Sie auf Antrag von der Heranziehung zur 
Kirchenſteuer in Gleiwitz befreit. Sie müſſen friſt⸗ 
gemäß gegen den Veranlagungsbeſcheid Einſpruch 
beim Kirchen vorſtand einlegen und hierbei den Be» 
freiungsgrund angeben und die doppelte Veranlagung 
nachweiſen. 

Erben Bobrek 100. Die beiden Hypotheken ⸗ 
darlehen von je 1800 Mark ſind mit je 1030,50 
Mark, die Darlehnshypothek von 1400 Mark mit 801,50 
Mark aufzuwerten. Maßgebend ift das Auf. 
wertungsgeſetz vom 16. 7. 1925. 


Heureka. Wenden Sie ſich mit Ihrer Anfrage an 
das Reifebürd Weidmann in Beuthen, Bahnhofs 
ſtraße 30, wo fie über alle Ihre Fragen koſtenlos ges 
naue Auskunft erhalten können. 


Zimmerrauch. Zur Abſtellung der geſchilderten 
Mängel dürfte möglicherweiſe die Höherziehung des 
Schornſteines notwendig werden. Die Urſache wäre 
durch einen Fachmann feſtzuſtellen. Wenden Sie ſich 
in der Angelegenheit an die Städtiſche Polizei. 
Verwaltung, Abteilung IV. 


Arthur aus Beuthen. Das ſtimm! Die An» 
ſchaffungs koſten eines großen Schnellzuges 
betragen faſt eine halbe Million Mark. 


G. A., Gleiwitz. Na, na, die Tſchechen trinken 
auch ihren Stiefel! Dort werden jährlich 5 Milliarden 
Kronen für Alkohol ausgegeben, das ſind bei einer 
Geſamtbevölkerung von 14 Millionen 15 Mil. 
lionen Kronen täglich. 


L. K., Hindenburg. Die Pralinés verdanken 
ihren Namen dem fvanzöſiſchen Marſchall du Plefjis- 
Praslin (das s wird nicht geſprochen), der im 17. Jahr- 
hundert zu den größten Feinſchmeckern ſeiner 

eit zählte. Sein Koch, der das in Rede ſtehende 
Zuckerwerk zuerſt herſtellte, gab dieſem zu Ehren dem 
uckerwerk den Namen Praline. 

Elfriede F., Ratibor. Das Verfärben der 
Wurſt iſt allerdings eine unangenehme Sache. Wenn 
Sie aber die Schnittflächen der Wurſt mit Staniol 
bedecken, ſo kann eine Verfärbung und Austrocknung 
nicht eintreten. 

Konrad vom Berge. Schildläuſe auf Blättern 
und Sträuchern werden, wenn die Blätter von den 
Bäumen fallen, mit 100 Gramm kaliforniſcher Schwefel ⸗ 
Kalkbrühe, die man in 314 Liter Waſſer aufgelöft hat, 
beſpritzt. 

Rohr Emil 2002. England verbraucht jährlich 
für 1 Gas: und Elektrizitätsverſorgung 
64,7 Millionen Tonnen Kohlen. 

Gaſtwirt L. M., Kreuzburg. Das ift jo: Bei der 
Herſtellung des Bieres unterſcheidet man zwei 
Arten von Gärung. Die Untergärung verläuft bei 
einer Temperatur von 5 bis 10,5 Grad Celſius und 
wird angewandt bei der Erzeugung von bapyeriſchen 
und verwandten Bieren. e Obergärung, die bei 
einer Temperatur von 12,5 bis 25 Grad erfolgt, kommt 
nur bei der vikation des Weißbieres und ähnlicher 
Getränke zur Anwendung. 

Raucher Karl. Bedenken Sie: Im Jahre 1927 wur- 
den in Deutſchland 32 Milliarden Zigaretten ge⸗ 
raucht, das ſind etwa 500 Stück auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung. 

S. M., 305. Auf 128 500 Einwohner kommt ein 
Keichstagsabgeordneter. 5 


heiir in B. Senade haben Sie kecht. Des Wire‘ 


„Zeitung“ ift aus dem niederdeutſchen Wort „Their 
ding“, was ſoviel wie Nachricht bedeutet, ent- 
ſtanden. 


Schülerſtreit Beuthen. Laplace lehrte, daß alle 
Planeten aus der Sonne entſtanden ſeien, während 
Darwin die merkwürdige . aufſtellte, daß 
die Erde einſtmals vor unendlich langer Zeit mit dem 
Monde in feftem Zuſammenhange geſtanden habe. 
Durch eine gewaltige Kataſtrophe ſei der Mond dann 
von der Erde losgeriſſen worden und habe ſich ſeitdem 
immer mehr von ihr entfernt. i 


Eva 1907. Der menſchliche Fingernagel wächſt 
pro Tag um ungefähr ein Zehntel Millimeter. 


Wilhelm K. 2. Batzen nannte man die alten 
Bierkreuzerſtücke. Sie m ihren Namen nach 
dem Bären, dem Petzen (Batzen) im Wappen der Stadt 
Bern, wo ſie zuerſt geprägt wurden. 


Frau H. L. 1897. Der Brotverbrauch beträgt in 
Deutſchland täglich etwa 15 Millionen Stück. 


Freunde in M. Es ſtimmt, dort herrſchen fonder- 
bare Gebräuche. Dem Kaiſer von Japan darf kein 
Japaner ins Geſicht ſehen. 
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Leiſtenrätſel 


A 
E 


Werden die Buchſtaben entſprechend umgeordnet, ‚To 
nennt die wagerechte Leiſte einen deutſchen Erfinder, 
die ſenkrechten Leiſten 1. einen ß im Tirol, 2. eine 
Temperaturbezeichnung, 3. ein früheres Holzmaß, 4. ein 
mittelalterliches Kriegsſchiff, 5. einen Kleiderſchädling, 
6 einen bekannten Papſtnamen. 


Verwandlungsaufgabe 

Eibe, Land, Achſe, Eider, Wand, Laft, Moft, Ilm, 
Ofen, Poſt, Ute, Otto, Eſte, Hut, Udet, Nofe, Anker. 

Jedem dieſer Wörter ſtreiche man den Endbuchſtaben 
fort und ſetze vor den Reſt einen anderen Buchſtaben. 
Die Anfangsbuchſtaben der ſomit neu gebildeten Wörter 
nennen einen vor 90 Jahren in Wien gebürtigen Dra- 
mendichter. 


Silbenrätſel 


Aus folgenden 50 Silben: 

a — be — bür — de — dol — dorf — dür — el 
— es — eu — ge — ger — gold — ips — K — kopp — 
lein — ma — mann — mei — mer — mi — mo — 
muf — na — ne — no — pa — po — rig — ro — rob 
% 
ter — ti — tiv — ul — ur — wand — — waſ — 
wich — wit — zim — 
bilde man 19 Wörter, deren Anfangs- und Endbuchſta⸗ 


ben, dieſe von unten nach oben geleſen, einen vor vier⸗ z 


ig Jahren verſtorbenen Schriftſteller und eines ſeiner 
ramen nennen. 
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ma nnas Gd Sg o undüberall zu haben. 


Nätſel 


1. Gewebe, 2. Gerichtsentſcheidung, 3. Blütenſtand, 
4. chemiſche Verbindung, 5. Stadt in England, 6. Na- 
turerſcheinung, 7. Geigenbauer, 8. Männername, 
9. Handwerker, 10. Bewohner von Grönland, 11. Derli- 
nationsform, 12. Likör, 13. Waſſevbewohner, 14. Klei» 
dungsſtück, 15. ſtädtiſcher Beamter, 16. Erdteil, 17. Ort 
bei Berlin, 18. deutſches Induſtriewerk, 19. diebiſcher 
Vogel. (ch gilt als ein Buchſtabe.) 


Zahlenrätſel 
1 3 2 8 68 Gewebeart 
2 5 8 2 Nachtvogel 
8 5 702 für unartige Kinder 
4 3 5 1 2 38 Verwandter 
5 8 6 2 irdenes Gefäß 
6 2 4 2 8 Lufterſcheinung 
7898 Pforte 
2342 Nachlaß 
7 2 6 6 2 Teil der Scheune 
8 1 bedrückende Lage 
8 1 3 8 tieriſche Haut 
8 5 6 7 2 Feuerzeug 
210.72 Bratenvogel 
8 5 4 2 8 vuſſiſche Münze 


Werden anſtatt der Ziffern Buchſtaben geſetzt, fo ers 

hält man Wörter von geſuchter Bedeutung, deren Une 
e e uns fagen, was auf keinem Weih- 
achtstiſch fehlen wird. @ 


Kettenrätſel 


Es ſind 24 Wörter von nachſtehender Bedeutung zu 
ſuchen. Die letzte Silbe jees diefer Wörter ift zugleich 
die. erfte Silbe des nächſtfolgenden Wortes. Die End- 
filbe des letzten Wortes ift wieder die Anfangsſilbe des 
erſten. — Bedeutung der Wörter: Märchenfigur — 
Aelteſtenrat — Schlangenart — aw — Freiſtaat 
— Pflanze — Fakultätsvorſteher — Flüſſigkeitsbehälter 
— Naturerſcheinung — ame — nordiſcher Gott 
— Lichtſpielhaus — Drama von Ibſen — Segelſtange — 
Gärungserzeugnis — Zeil einer Uhr — Haut — Offi⸗ 
ier — Fluß in Paläſtina — italieniſcher Dichter — 
Giftſtoff des Tees — Land im Meer — zwei Frauen: 
namen. 
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Auflöjungen 


Kreuzwort⸗Rätſel 

Senkrecht: 1. Birke, 2. Trab, 3. Tat, 4. Ali, 
5. Kitt, 6. Nabob, 8. Athen, 9. Ewers, 10. Kleopatra, 
11. Zobeltig, 18. Ahr, 15 Ton, 20. Aſt, 22. Ewe, 
23. Reh, 24. Erato, 25. Henne, 26. Ara, 27. Mekka, 
30. Etage, 32. Ebbe, 33. Ende, 35. See, 36. Eis. 

Wagerecht: 1. Blatt, 4. Akten, 7. Raa, 9. Eli, 
10. Katlowiß. 12. Kalb, 14. Toto, 16. Ehe, 17. Ehr', 
18. Bob, 19. Roman, 21. en, 23. Ratte, 25. Herta, 
27. Met, 28. Nue, 29, Ire, 31. Ehre, 33. Etat, 34. Ab- 
ftineng, 37. Beo, 38. Bild, 39. Allee, 40. Serie. 


Beſuchskartenſcherz 
1. Marzipan. 2. Schokolade. 


Eutzifferungsaufgabe 
1. Der erneute Anſchlag auf den Orient⸗Expreß. — 
2. Das Ableben des franzöſiſchen Minifterpräfidenten 
Georges Clemenceau. (Schlüſſelwörter: Mütze — Paris 
— Gefühl — Schnabel — Bordeaux.) 


Magiſches Quadrat 


Silbenrätſel 
„Unſere Pflichten wachſen aus unſeren Schickſalen auf.“ 


1. Urne, 2. Nabob, 3. Soda, 4. Elektra, 5. Rode 
feler, 6. Eichendorff, 7. Pillau, 8. Fauna, 9. Lieber 
mann, 10. Intereſſe, 11. Choral, 12. Tuba, 18. Euka · 
Inptus, 14. Nepomuk, 15. Wandsbek, 16. Alibi, 17. Chis 
Siir 18. Spondeus, 19. Eiſenbahn, 20. Normandie, 
2¹. igator, 22. Urkunde, 23. Syndikus, 24. Urahn. 


Buchſtabenrätſel 


Rummelsburg — Eßlingen — Goerlitz — Einbeck — 
Neumünſter — Stargard — Braunsberg — Uerdingen 
Recklinghauſen — Glauchau = Regensburg. 


27-30, Mk. 5.90 
31-35, Mk. 7.90 


Unentbehrlich für jede Frau, die viele 
Gänge zu besorgen hat. Sie sirid breit in den 
Zehen um nicht zu drücken. 

Sie haben eine breite Spange, die nicht 
schneidet. Der breite Lederabsatz mit 
Gummifleck ermöglicht ein weiches Auftre- 
ten und elastischen Gang. 


Der leichteste Herrenhalbschuh 
der Welt. Für den Tanz. 


Ein Bubenschuh von fast unbegrenzter 
Lebensdauer ist unser 
Mokassin mit dem . 

Das loh- und chromgegerbte Rindsboz ist 
von größter Widerstandskraft. Durch- 
© stoßen der Spitzen ist unmöglich. 

Mit Fischtran imprägniert, ist er un- 
empfindlich gegen Schnee und Regen, 
Er ist ein unverwüstlicher Schuh. 


1 Für jede Fraũ unsere 
f Schneeschuhe. 


Es ist uns gelungen einen Herrenhalb- 
schuh aus Lackleder einen Tanzschuh-her- 
zustellen, der nur 280 Gramm wiegt und 
nur Mk. 9.90 kostet. 

Kein Mann hat nunmehr bei einem so 4 
niedrigen Preise einen Grund dafür, in 
Gesellschaft in denselben Schuhen zu er- 
scheinen, die er tagsüber trägt. 


‘Nichts über die Bequemlichkeit, 


zu besitzen, ist nicht Luxus, sondern 
Sparsamkeit. 

Durch häufiges Wechseln schonen Sie 
das Schuhwerk, 
Schuhe wechseln heißt Schuhe erhalten! 


12°50 


In jeden Schneeschuh unsere Glottschuhe. 
Warum sollen wir uns nicht in Seide klei- 
den, wenn unsere Satinschuhe nur Mk 4.90 
kosten? 
Auch im grössten Unwetter betreten Sie 
das Zimmer mit trockenem Fusse und 
reinem Schuh. 


Die breite Form dieser Halbschuhe 
kommt jedem Herrn gelegen, der einen 
breiteren oder empfindlicheren Fuss hat. 
Sie unterstützt bei der Arbeit und macht 
das Gehen angenehmer. 

Wir erzeugen diese Schuhe aus erst- 
klassigem schwarzen oder braunen Box- 
calf mit Kernsohle. Der niedrige Gummi- 
absatz trägt sehr zur Elastizität des 

Ganges bei 


Ein Problem 


Die verwöhnte aber praktische Amerfka- In der letzten Zeit sind die Pumps 


70 $ r 4 Erz nerin bevorzugt dieses Modell Es gibt der grosse Mode geworden. Man kann sie zu a j} 
Ä en Trägerin die 3 Note. jedem Kostüm und auch zum Abendkleide Ein Sportstiefel, 
tur jede Dame war das Ausgehen im Regen- Für Sport. Reise und Ausflüge findet man tragen. wie er sein soll. 
wetter. Jahrelang verlangte man einen gut- schwerlich einen besseren Schuh. i se e > in Lack und auch in 
sitzenden, eleganten Regenschuh. Wir erzeugen dieses Modell aus - Er ar 2 

HIER IST ER! Ganz aus feinem Gummi, braunem Besealt. mittel ee een wir . 97 

in Modefarben, warm gefüttert, mit Druck- Tanz. mischpumps mehr zum Spaz er- 

knopfverschluss. Er bietet dem Fusse voll- Sang. ins Kino, Theater, u. & 


kommenen Schutz vor Kälte und Regen. 


Erprobt—und bestens bewährt ! 


Am 14. Dezember 


es Aus braunem Spezial-Rinds-Dull-box, mit 

Eröffnung unserer Schuhverkaufstelle eihgenähter Gummilasche, schützt er gegen 
Wasser, Schnee und Schmutz. 

Die Gummieinlage mit Wetterrand zwi- 


ee N = 2 
` 27 schen der starken Kernledersohle und dem 
wi 2 testen Oberteil, verhindert jedes Eindringen 
arm wi i elz. des Wassers von untenher. 
Y mAT - Messingschrauben an der Spitze und im 
Nur in unseren Spezial--Filzschuhen sind Gelenk erhöhen seine Haltbarkeit. 


Sie vor Erkältungen sicher, die meistens die Wilhelmstrasse 25, Wenn Sie einen zuverlässigen Strapazı 
Ursache der Erkrankungen sind, $ Besuchen Siè uns! ò stiefel suchen, dann wählen Sie diesen. 
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Verantwortlich: Dr. Lechle 


Der Brief an den Weihnachtsmann 
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Gin Wallfahrtsort für Tauſende 
iſt das Grab des Prieſters Patrick J. Power im Staate Maſſachuſetts, U. S. A., unweit der Stadt Malden. Das Grab wird täglich von gläubigen Wall⸗ 
fahrern aufgeſucht, die ſich von ſeinem Beſuche Wunderkuren verſprechen. — Die das Grab ehrfürchtig umgebende Menge, die knieend ſeinen Wunderſegen erfleht. 


Der Tlonddampfer 
„Columbus“, 


der nach dem Umbau 
ſeiner Maſchinen wieder 
in den Überſee⸗Dienſt 
geſtellt ift. 


Links: 
„Europas“ Geſicht. 
Der Bug der „Europa“, 
des Schweſterſchiffes der 
„Bremen“, der vorne nicht 
ſpitz, ſondern rund iſt und 
an der Waſſerlinie eine 
Breite von etwa 2 Meter 
hat. 


Engelbert-Denkmal auf Schloß Burg a. d. Wupper. 

Auf Schloß Burg, einem ſeiner ſchönſten und meiſtbeſuchten Punkte, hat das 
Bergiſche Land vor kurzem ſeinem größten Sohne, Engelbert dem Heiligen, 
ein Reiterſtandbild errichtet. Engelbert II. (1185 — 1225), Graf von Berg, 
Erzbiſchof von Köln und Reichsverweſer, kann als der Bismarck ſeiner Zeit 
angeſprochen werden. Er fiel als Opfer einer Adelsverſchwörung in einem 
Hohlwege bei Schwelm, betrauert vom ganzen Volke, geprieſen von Walter 
von der Vogelweide. — Der Schöpfer des Denkmals iſt der Berliner 

Bildhauer Paul Wynand. Phot.: G. Berger, Solingen. 
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Die erſte Antoansfahrt des Papſtes 
in dem ihm von Freunden geſchenkten Luxusauto, das mit goldenen Beſchlägen 
verziert iſt. 


Rechts: 


Zum goldenen Prieſter jubiläum des Papſtes. 
Der Altar in der Kirche S. Carlo al Corſo in Rom, an dem der Papſt Pius XI. 
vor 50 Jahren ſeine erſte Meſſe hielt. 


. 
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Befreiungsfeier in Koblenz. 


Die Koblenzer Feuerwehr durchzieht die reich mit Flaggen und Wimpeln geſchmückte Stadt, 
nachdem ſie von den letzten franzöſiſchen Truppen geräumt wurde. 


Ich bin der Dr. Eisenbart! 


An den wichtigſten Dingen des Lebens gehen wir leider nur zu oft 
achtlos vorüber, und erſt wenn die Dinge durch Senſationsprozeſſe 
beleuchtet werden und alle Zeitungen ausführliche Berichte bringen, 
wendet ſich die Aufmerkſamkeit auf dieſe Fragen, die eigentlich auch 
ohne ſolche Anläſſe diskutiert werden müßten. Da wurde dieſer Tage 
in Eien mit Recht eine Kurpfuſcherin verurteilt — ſie nannte ſich 
pompös „Wunderärztin“ — fie „behandelte“ ihre Patienten mit 
Kuhurin und Dackelfett. Bekanntlich ſtehen die Regierungen faſt 
aller Kulturländer auf dem Standpunkt, daß für die Behandlung 
eines Kranken, alſo zum Schutze des wertvollſten Gutes des Menſchen, 
ſeiner Geſundheit, unbedingt eine fachlich wiſſenſchaftliche Vorbildung 
gefordert werden muß, die dem Stand der gegenwärtigen Wiſſenſchaft 
entſpricht. Hierbei ſoll ſelbſtverſtändlich jedem Arzt ſeine eigene 
Methode und ſein eigener Weg ungenommen ſein, ſei es Allopathie, 
Homöopathie oder Naturheilverfahren. 

Deutſchland ijt neben zwei kleinen Schweizer Kantonen das einzige 
Land, wo die Kurpfuſcherei behördlich geſtattet und geduldet wird. 
Es iſt alſo, um ein Heilkundiger zu werden, heute nichts anderes erforder- 
lich, als der Entſchluß hierzu. Man braucht ſich weder vorzubereiten, 
noch in jahrelangen Studien Zeit zu verſäumen, ſondern braucht lediglich 
ſich polizeilich als Heilkundiger anzumelden. In Preußen waren im 
Jahre 1925 nicht weniger 
als 6183 Perſonen als er 
unvorgebildeten Heilbehand⸗ 
ler eingetragen. Das iſt für 
die oltsgejundheit eine 
höchſt gefährliche Tatſache. 

Was iſt nun aber die 
innere Urſache, die die Men⸗ 
ſchen zum Aufſuchen der 
Kurpfuſcher veranlaßt, daß 
ſie ihm ihr wertvolles Leben 
anvertrauen? Neben der 
Geheimniskrämerei, all dem 
myſtiſchen Drum und Dran 
mag es in der Hauptſache 
der Gedanke ſein, beim Kur⸗ 
pfuſcher billiger wegzukom⸗ 
men als beim regulären 
Arzt. Auch auf andern Ge⸗ 
bieten findet man ja ähn⸗ 
liche Neigungen, wie bei⸗ 
lbs vella in Rechtsfragen, 
wo vielfach zum ſogenann⸗ 
ten Winkeladvokaten ſtatt 
zum regulären Juriſten ges 

angen wird, und gerade iſt 

eutſchland das Land, wo 
3 der verſchiedenen 
Möglichkeiten dieſes Argu⸗ 
ment am wenigſten ins Ge⸗ 
wicht fallen ſollte. 
BGBekanntlich find die Arbei⸗ 
ter und die unteren Ange⸗ 
ſtellten zwangsweiſe in der 
Sozialverſicherung, jo daß 
bei ihnen wenigſtens für das 
Wichtigſte bei ärztlicher In⸗ 
anſpruchnahme geſorgt iſt. 
Der Mittelſtand aber 
wünſcht, wenn wir Deutſche 
uns auch gern ſchulmeiſterlich 
betreuen laſſen und dazu nei⸗ 
gen, Maßnahmen vorbeugen⸗ 
den Schutzes dem Staate und 
der Geſellſchaft zu überlaſſen, 
doch nicht, daß er in die So⸗ 
e einbezogen 
wird; denn die Sozialver⸗ 
ſicherung, die auf geſetzlichem 
Zwange ruht, trägt bei uns 
leider den Charakter einer 
Fürſorgeeinrichtung, der ſich 
der Mittelſtand zu unterwer⸗ 
fen nicht gewillt iſt. Ihrem 
Zweck und ihrem Ausbau 
nach ift die Sozialverſiche⸗ 
rung nur für die Arbeiter⸗ 
klaſſe und für die ihr wirt⸗ 


ler, 7 5 2 Die würzige Waldluft 
ſchaftlich Gleichſtehenden be- und Sonne als Heilfaktoren in 


ſtimmt. Die Klagen über all⸗ 
zu bürokratiſche Tätigkeit der 
öffentlichen Krankenkaſſen 
haben ſich auch zu ſehr gehäuft, als daß heute noch irgend jemand eine 
weitere Ausdehnung der Sozialverſicherung wünſchen könnte. Für den 
Mittelſtand ſind in neuerer Zeit die privaten Krankenverſicherungs⸗ 
unternehmungen ins Leben gerufen worden, die eine große Aus⸗ 
dehnung genommen und überragende Bedeutung gewonnen haben. Bei 
ihnen iſt der Verſicherungscharakter klar herausgebildet, der Verſicherte 
hat alſo gegen Zahlung einer regelmäßig monatlich zu entrichtenden 
Prämie einen vertraglichen Anſpruch auf beſtimmte Leiſtungen. Dieſe 
Mittelſtandskrankenverſicherungen erſetzen den Vermögensſchaden, der 
den Verſicherten infolge von Krankheit durch Anwendung für Arzt, 
Apotheke, Krankenhaus uſw. entſteht. Sie ſtellen jih alfo nicht zwi- 
ſchen Arzt und Patient, und ſomit wird das Wichtigſte, nämlich das 
Vertrauensverhältnis von Arzt zu dem Kranken erhalten, welches doch 
nach aller Urteil für die Heilung von nicht zu unterſchätzender Bedeu⸗ 
tung iſt. Es iſt ſtatiſtiſch intereſſant, daß jeder zweite Deutſche einmal 
im Jahre krank iſt, und zwar ſo krank, daß er mehrere Tage das Bett 
hütet. Von dieſem Geſichtspunkt aus müßten wir uns rationell in den 
Dienſt der Volksgeſundheit ſtellen, denn der Dienſt am kranken Men⸗ 
ſchen iſt Dienſt für die Geſunden, und eine Vorausſetzung für jede Hilfe 
iſt das eigene ſichere Bewußtſein, zu jeder Zeit zu einem Arzt gehen 
zu können, zu dem man Vertrauen hat. 

Eine der älteſten Erkenntniſſe der Menſchheit iſt wohl das Wort: 
Geſunder Geiſt im geſunden Körper, doppelt wichtig gerade in der heu⸗ 
ligen Zeit, wo die widrige wirtſchaftliche Lage doppelt ſoviel von 
jedem einzelnen verlangt, als dies früher der Fall war. 


einer Lungenheilſtätte. 
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ſchlagen. 


Wahre Maturheilkunde. 


Die wundervolle Umgebung eines Kinderheims, in der Patienten der privaten Kranken⸗ 
verſicherung Aufnahme finden. 


Der Appell an die Dummen. 
Augendiagnoſe, die ſogar nach einer ein- 
geſandten Photographie geſtellt wird, wo 
jeder Menſch weiß, daß die Photographen 
bekanntlich gerade beſonders die Augen 


Der Tiefatmungsapparat, 
der lediglich Menthol enthält und trotzdem 
ein Weg zur Verjüngung ſein ſoll. 


retuſchieren. 


Im Kreis: 


Ein Nachfolger des Dr. Eiſenbart. 
Ein Nadelkreuz wird durch das Punktier— 
verfahren 5 mm an den verſchiedenſten 
Stellen des Körpers in die Haut einge— 


Das ſogenannte Rumſcheidtſche 


Verfahren, das natürlich mit ſtändiger 
Infektionsgefahr verbunden iſt. 
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„Es kann jetzt feinen Schaden mehr anrichten“, war 
Sherlock Holmes' Antwort, als ich ihn zum zehnten Male 
in ebenſoviel Jahren bat, nachſtehende Geſchichte ver— 
öffentlichen zu dürfen. 

Wir beide, Holmes und ich, hatten eine Vorliebe für 
Türkiſche Bäder. Als wir uns eines Tages, angenehm 
erſchlafft, in dem Trockenraume eines ſolchen dem Genuß 
hingaben, guten Tabak zu paffen, fragte ich Holmes, ob 
denn nichts los ſei. Als Antwort darauf ſtreckte er ſeinen 
langen, mageren, ſehnigen Arm aus den Bettlaken, die 
ihn umhüllten, und zog aus der Bruſttaſche ſeines neben 
ihm hängenden Rockes einen Briefumſchlag hervor. 

Das Papier trug die Aufſchrift des Carlton Clubs 
und war vom vorhergehenden Abend datiert. Es lautete: 

„Sir James Damery entbietet Mr. Sherlock Holmes 
ſeine Grüße und wird ſich erlauben, morgen um 4 Uhr 30 
nachmittags vorzuſprechen. Sir James bittet zur Kennt- 
nis nehmen zu wollen, daß die Angelegenheit, deret— 
wegen er Mr. Holmes in Anſpruch zu nehmen wünſcht, 
ebenſo heikel wie wichtig iſt. Er hofft daher, daß Mr. 
Holmes alles tun wird, dieſe Ausſprache zu ermöglichen, 
und bittet um eine telephoniſche Zuſage nach dem Carl- 
ton Club.“ 

„Ich brauche dir wohl nicht erſt zu erklären, daß ich 
zugeſagt habe, Watſon“, ſagte Holmes, nachdem ich ihm 
das Schreiben zurückgegeben hatte. „Weißt du etwas von 
dieſem Damery?“ 

„Ich weiß nur, daß ſein Name in der Geſellſchaft ſehr 
viel genannt wird.“ 

„Da kann ich dir ſogar etwas mehr über ihn ſagen. 
Er hat ſich dadurch einen gewiſſen Ruf erworben, daß er 
es verſteht, heikle Angelegenheiten, die nicht in die 
Zeitung kommen ſollen, auf diskretem Wege auszu— 
tragen. Ich glaube daher, daß es ſich nicht um einen 


KAS SETTEN 


falſchen Alarm handelt, ſondern daß er unſerer Hilfe 
wirklich in einer ernſten Angelegenheit bedarf.“ 

„Unſerer Hilfe?“ 

„Natürlich nur, wenn du ſo gut ſein willſt, mitzutun, 
Watſon.“ 

„Ich werde mich ſehr geehrt fühlen.“ 


„Dann merke dir die Stunde: morgen um 4 Uhr 30. 
Bis dahin können wir uns die Sache aus dem Kopf 
ſchlagen.“ 

Ich war ſchon lange vor der bezeichneten Zeit in der 
Barker Street. Genau mit dem Halbſtundenſchlage wurde 
Oberſt Sir James Damery angemeldet. Es erſcheint mir 
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Jack London - Bücher verkauft! 
Warum wohl ?? 


kaum notwendig, ihn zu beſchreiben, denn viele werden 
ſich noch dieſer gewichtigen, gutmütigen, ehrlichen Per— 
ſönlichkeit erinnern, ſeines breiten, glattraſierten Ge— 
ſichtes und vor allem ſeines angenehmen, vollen Organs. 
Seine hohe, gebieteriſche Geſtalt beherrſchte den kleinen 
Raum. 


Zwei Beispiele der in diesem Jahre besonders 
geschmackvollen zahlreichen Elida =W eihnachts= 
packungen, bei denen bis zum Preis von M. 7.50 
die Kassetten nicht berechnet werden, so daß Sie 
nur den Ladenpreis des Inhaltes bezahlen. Luxus- 


Kassetten m.Seideneinsatzvon M.6.50bis M.18.—. 


Der erlauchte Klient 


von A. Conan Doyle. 


„Selbſtverſtändlich war ich darauf gefaßt, Dr. Watſon 
hier anzutreffen“, bemerkte er mit einer höflichen Ver- 
beugung gegen mich. „Seine Mitwirkung dürfte ſich übri⸗ 
gens unter Umſtänden als beſonders nützlich erweiſen, 
denn wir haben es in dieſem Falle mit einem Manne 
zu tun, dem Gewaltanwendung nicht fremd iſt und der 
buchſtäblich vor nichts zurückſchreckt, Mr. Holmes. Ich 
möchte faſt ſagen, daß es in ganz Europa keinen gefähr⸗ 
licheren Menſchen gibt.“ 

„Ich hatte es ſchon mit verſchiedenen Gegnern zu tun, 
denen dieſe ſchmeichelhafte Bezeichnung beigelegt wurde“, 
ſagte Holmes mit einem Lächeln. „Darf ich nach ſeinem 
Namen fragen?“ 

„Haben Sie ſchon von einem Baron Grüner gehört?“ 

„Meinen Sie den öſterreichiſchen Mörder?“ 

Oberſt Mamery hob lachend ſeine mit weißen Glacé— 
handſchuhen bekleideten Hände empor. 

„Sie ſind doch unübertrefflich, Mr. Holmes! Wunder— 
bar! Sie ſind alſo ſchon mit ſich einig, daß er ein 
Mörder iſt?“ 

„Es gehört zu meinem Beruf, auch die Einzelheiten 
von Verbrechen auf dem Feſtlande zu verfolgen. Wer 
aber könnte noch an des Mannes Unſchuld glauben, der 
von den Vorgängen in Prag geleſen hat? Nun, und was 
hat Baron Grüner jetzt angeſtellt? Ich nehme an, daß 
es ſich nicht um jene alte Tragödie handelt.“ 

„Nein, es liegt viel Ernſteres vor. Es iſt fürchterlich, 
Mr. Holmes, zuſehen zu müſſen, wie ſich vor unſeren 
Augen ein ſchreckliches Ereignis, das liebe Menſchen in 
eine gräßliche- Lage bringen wird, vorbereitet, die Ent- 
wicklung der Dinge klar vorauszuſehen und doch ſo gar 
nichts tun zu können, um ſie abzuwenden. Kann man 
ſich eine größere Seelenpein vorſtellen?“ 

„Kaum.“ 


„Dann werden Sie gewiß ein reges Mitgefühl für den 
Klienten empfinden, in deſſen Intereſſe ich vorſpreche.“ 

„Oh, ich habe bisher nicht gewußt, daß Sie nur als 
Vermittler auftreten. Wer iſt Ihr Auftraggeber?“ 

„Mr. Holmes, ich muß Sie bitten, nicht auf Beant⸗ 
wortung dieſer Frage zu beſtehen. Es iſt von höchſter 
Wichtigkeit für mich, ihm verſichern zu können, daß ſein 
allgemein geachteter Name in keiner Weiſe mit dieſer 

Sache in Verbindung gebracht wird. Seine Veweggründe 
ſind im höchſten Maße ehrenhaft und ritterlich, aber er 
zieht es vor, ungenannt zu bleiben. Ich brauche wohl 
nicht erſt zu ſagen, daß Ihr Honorar und Ihre Speſen 
begliechen werden und daß man Ihnen vollkommen freie 
Hand laſſen wird. Iſt unter ſolchen Umſtänden nicht der 
wirkliche Name Ihres Klienten ganz bedeutungslos für 
Sie?“ 

„Ich bedauere“, ſagte Holmes. „Ich bin wohl ge— 
wöhnt, es bei meinen Unternehmungen auf der einen 
Seite mit einem Geheimnis zu tun zu haben, aber nicht 
auf beiden. Das iſt ein wenig zu viel verlangt. Ich 
fürchte, Sir James, ich werde ablehnen müſſen.“ 


Unſerem Beſucher war das ſehr unangenehm zu hören. 


Sein breites, gutmütiges Geſicht verdüſterte ſich vor Auf— 
regung und Enttäuſchung. 

„Sie ſind ſich wohl kaum bewußt, was Ihre Ableh— 
nung bedeuten würde, Mr. Holmes“, ſagte er. „Ich muß 
ein gegebenes Verſprechen halten. Darf ich Ihnen nicht 
vielleicht wenigſtens das vorbringen, was mir mitzu- 
teilen erlaubt iſt?“ 

„Jedenfalls, inſofern es als ausgemacht gilt, daß ich 
mich durch das Anhören zu gar nichts verpflichte.“ 
„Abgemacht! Alſo hören Sie. Sie kennen 

General de Merville?“ 

„de Merville, der ſich bei Khyber einen Namen ge- 
macht hat? Sicherlich, von dem habe ich ſchon gehört.“ 

„Er hat eine Tochter, Violet de Merville. Sie iſt ein 
junges, ſchönes, wohlerzogenes Mädchen, in jeder Be- 
ziehung eine wunderbare Partie. Und dieſe Tochter, 
dieſes liebliche, unſchuldige Kind iſt es, das wir aus 
den Klauen eines Unholdes retten wollen.“ 

„Da hat wohl Baron Grüner einen Einfluß auf ſie 
gewonnen?“ 

„Den ſtärkſten, den es gibt, wo es ſich um ein Weib 
handelt — den der Liebe. Der Kerl iſt, wie Sie vielleicht 
ſchon gehört haben, außerordentlich hübſch, hat eine über- 
aus gewinnende Art und eine ſehr angenehme Stimme. 


gewiß 


Ueberdies umgibt ihn ein Schimmer von Romantik, was 
auf Frauen ſehr ſtark wirkt.“ 

„Wie fand aber ein ſolcher Mann Gelegenheit, die 
Bekanntſchaft einer Dame vom Range Miß Violet de 
Mervilles zu machen?“ 

„Das geſchah auf einer Mittelmeerfahrt mit einer 
Jacht. Es war eine Geſellſchaftsreiſe. Der Schurke ſchloß 
ſich der jungen Dame an, und feine Aufmerkſamkeiten 
hatten ſolchen Erfolg, daß er ihr Herz gewann. Daß ſie 
ihn liebt, ift viel zu wenig gejagt. Man hat alles ver- 
ſucht, ſie von ihrer Torheit zu heilen, aber ganz vergeb- 
lich. Mit einem Worte, ſie beabſichtigt, den Gauner im 
nächſten Monat zu heiraten. Da ſie mündig iſt und einen 
eiſernen Willen beſitzt, wüßte ich nicht, wie fie daran ge- 
hindert werden könnte?“ 

„Weiß ſie von der Epiſode in Oeſterreich?“ 

„Der ſchlaue Hund hat ihr alle ſchmutzigen Geſchichten 
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Durch Trockenbehandlung in 2—3 Minuten die 
schönste Frisur (keine Naßwaschung). Reinigt 
und entfettet. — Die Haarwellen bleiben er- 
halten. Zu haben in Streu- und Runddosen 
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aus ſeiner Vergangenheit erzählt, aber immer ſo, daß 
er ihr im Lichte eines unſchuldig verfolgten Märtyrers 
erſchien. Sie glaubt unbedingt an ſeine Darſtellungen 
und will von keinen anderen hören.“ 

„Das iſt arg. Aber jetzt iſt Ihnen doch verſehentlich 
der Name Ihres Auftraggebers entſchlüpft. Es kann doch 
nur General de Merville fein?“ 

Unſer Beſucher rückte nervös auf ſeinem Stuhl herum. 

„Ich könnte Sie jetzt belügen und Ihnen ja ſagen, 
Mr. Holmes, aber es wäre eben nicht wahr. De Mer- 
ville iſt ein gebrochener Mann. Er hat ſeine Nerven ver- 
loren, die ihm auf dem Schlachtfelde nie verſagten. Mein 
Klient aber iſt ein alter Freund des Generals. Er bringt 
es nicht über ſich, mit anzuſehen, wie dieſes tragiſche 
Schickſal ſich zu erfüllen droht, ohne einen Verſuch zu 
machen, es abzuwenden. Für Scotland Yard aber bietet 
ſich kein Anlaß einzuſchreiten. Daher iſt er ſelbſt auf den 
Gedanken gekommen, Ihre Hilfe in Anſpruch zu nehmen, 
nur knüpfte er daran, wie ich Ihnen ſchon ſagte, die aus— 
drückliche Bedingung, daß ſeine Perſon in keiner Weiſe 
mit der Sache in Verbindung gebracht werde. Ich bin 


nicht im Zweifel darüber, Mr. Holmes, daß es Ihnen bei 
Ihren außerordentlichen Gaben ein Leichtes wäre, von 
mir ausgehend den wahren Namen meines Auftrag— 
gebers ausfindig zu machen, aber ich muß Sie bitten, es 
als eine Ehrenpflicht zu betrachten, dies ficht zu tun 
und ſein Inkognito zu wahren.“ 

Holmes lächelte eigentümlich. 

„Ich glaube, das kann ich Ihnen ruhig verſprechen“, 
ſagte er. „Ich kann beifügen, daß Ihr Problem mich 
intereſſiert und daß ich willens bin, mich damit zu be⸗ 
ſchäftigen. Wie kann ich mit Ihnen in Fühlung bleiben?“ 

„Vom Carlton Club aus wird man mich immer zu 
erreichen wiſſen. In dringenden Fällen jedoch bitte ich, 
privat unter Telephonnummer XX 31 anzurufen.“ 

Holmes notierte die Nummer. Er ſaß, immer noch 


lächelnd, da und hielt das offene Notizbuch auf ſeinen 


Knien. 

„Und welche iſt des Barons gegenwärtige Adreſſe, 
bitte?“ 

„Vernon Lodge bei Kingſton. Es iſt ein großes Haus. 
Der Mann hat bei einigen dunklen Spekulationsgeſchäf⸗ 
ten Glück gehabt und iſt heute reich, was ihn natürlich 
zu einem noch gefährlicheren Gegner macht.“ 

„Iſt er zurzeit anweſend?“ 

„Ja n 

„Können Sie mir außer dem bereits Gejagten noch 
irgendwelche Auskünfte über den Mann geben?“ 

„Ich weiß nur, daß er ſehr koſtſpielige Paſſionen hat. 
Er iſt ein Pferdeliebhaber. Er ſammelt Bücher und Bilder. 
Er iſt ein Menſch, der viel Sinn für Kunſt hat und, ſo⸗ 
viel ich weiß, eine Autorität auf dem Gebiete chineſiſchen 
Porzellans iſt. Er hat ſogar ein Buch über dieſen Gegen— 
ſtand geſchrieben.“ 

„Alſo ein vielſeitiger Geiſt“, meinte Holmes. „Nun, Sir 
James, Sie können Ihrem Auftraggeber ausrichten, daß 
ich dieſen Baron Grüner ins Auge faſſen werde. Mehr 
kann ich vorläufig nicht ſagen.“ 

Nachdem unſer Beſuch aufgebrochen war, ſaß Holmes 
lange in tiefem Nachdenken verſunken da, ſo daß es ſchien, 
als hätte er meine Gegenwart ganz vergeſſen. Dann kam 
er plötzlich zur Erde zurück. 

„Nun, Watſon, haſt du dir irgendwelche Anſichten ge— 
bildet?“ ; 

„Ich denke, du ſollteſt die junge Dame ſelbſt auf— 
ſuchen.“ 

„Mein lieber Watſon, 
ihr ausrichten, da ſie nicht einmal der 


was ſoll ich, ein Fremder, bei 
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werden Wollsachen durch Persil. Ein 
herrliches Gefühl empfinden Sie beim 
Tragen solcher Kleider! Das macht 
das Schmiegsame und Mollige und 
die duftige Frische, die Persil durch 
einfaches kaltes Waschen den Woll- 
sachen gibt. Für alles Wollene nur 
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armen, alten, niedergebrochenen Vaters zu bewegen ver⸗ 
mag? And doch iſt etwas an deinem Vorſchlag. Wenn 
alles andere fehlſchlägt, wird mir nicht viel anderes 
übrigbleiben als hinzugehen. Zunächſt aber müſſen wir 
die Sache von einer anderen Seite aus anſehen. Ich 
denke faſt, daß Shinwell Johnſon uns von Nutzen ſein 
könnte.“ 

Johnſon war Holmes in den erſten Jahren dieſes 
Jahrhunderts ein ſehr wertvoller Gehilfe. Der Mann 
hatte ſich, wie ich mit Bedauern feſtſtellen muß, zuerſt 
als gefährlicher Verbrecher einen 
Namen gemacht und zwei Ge⸗ 
fängnisſtrafen in Pankhurſt ab⸗ 
geſeſſen. Schließlich aber hatte 
er bereut und ſich mit Holmes 
verbunden, dem er als Agent 
in der ungeheuer weiten Unters 
welt des Londoner Verbrechens 
Dienſte leiſtete und oft Nach⸗ 
richten verſchaffte, die von höch⸗ 
ſter Bedeutung waren. An ihn 
wollte Sherlock Holmes ſich nun 
wenden. 

Es war mir nicht möglich, 
die von meinem Freund 
unmittelbar unternommenen 
Schritte zu verfolgen, da ich 
einige dringende berufliche Ge⸗ 
ſchäfte zu beſorgen hatte, aber 
ich traf ihn gemäß Verabredung 
noch am gleichen Abend lin 
Simpſons Rejtaurant, 

„Johnſon hat ſeinen Beute⸗ 
zug angetreten“, ſagte er. „Viel⸗ 
leicht findet er etwas auf dem 
Miſthaufen dieſer finſtern Unter⸗ 
welt.“ 

„Wenn aber die junge Dame nicht auf das hören 
will, was ſchon bekannt iſt!“ 

„Wer weiß, Watſon? Der Frauen Herzen und Ber: 
ſtand werden uns Männern immer unergründliche Rätjel 
bleiben. Wo Mord verziehen und für erklärlich befunden 
wird, mag ein kleineres Vergehen das Vertrauen unter: 
wühlen und für unſühnbar angeſehen werden. Baron 
Grüner hat mir gegenüber die Bemerkung fallen laſſen, 
daß 

„Du haſt mit ihm geſprochen?“ 


„Richtig, ich hatte dir ja gar nichts von meinem Vor⸗ 
haben erzählt! Du weißt, Watſon, daß ich es liebe, 
meinem Mann an den Leib zu rücken, ihm Aug' im 
Aug’ gegenüberzuſtehen. Nachdem ich Johnſon Verhaltungs- 
maßregeln gegeben hatte, nahm ich eine Droſchke, um 
nach Kingſton hinauszufahren, allwo ich dem Herrn 
Baron in aufgeräumteſter Stimmung antraf.“ 

„Erkannte er dich?“ 

„Seine Begrüßung war charakteriſtiſch: Ich habe mir 
vorgeſtellt, daß ich früher oder ſpäter das Vergnügen 
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haben würde, mit Ihnen zuſammenzutreffen, Mr. Holmes, 
jagte er. ‚Sie find zweifellos von General de Merville 
verpflichtet worden, Ihrerſeits den Verſuch zu unternehmen, 
meine Heirat mit ſeiner Tochter Violet zu verhindern. 
Iſt's nicht jo? Ich ſtimmte zu. Er darauf: 

‚Mein lieber Mann, Sie werden dabei nur Ihren 
wohlverdienten Ruf einbüßen. Nehmen Sie meinen Rat 
und ziehen Sie jiġ von der Geſchichte ſofort zurück.“ 

„Es iſt ſeltſam“, antworte ich, „aber gerade wollte 
ich Ihnen ganz denſelben Rat geben. Ich habe eine hohe 


Meinung von Ihrem Verſtand, Baron, und das Wenige, 
was ich von Ihrer Perſönlichkeit kennen gelernt habe, 
hat ſie nicht verringert. Laſſen Sie mich die Angelegen⸗ 
heit Mann gegen Mann mit Ihnen beſprechen. Niemand 
wünſcht, Ihre Vergangenheit aufzuwühlen und Ihnen 
ohne Urſache das Leben ſauer zu machen. Wenn Sie 
aber auf dieſe Heirat beſtehen, werden Sie einen Schwarm 
mächtiger Feinde aufſtören, die Ihnen nicht Ruh und 
Raſt gönnen werden, bis Ihnen der Boden Englands zu 
heiß wird. Iſt das Spiel dieſen Einſatz wert?“ 

„Verzeihen Sie meine Luſtig⸗ 
keit, Mr. Holmes“, ſagte er 
lachend, „aber es iſt wirklich zu 
unterhaltend, wie Sie Ihre 
Partie ſpielen wollen ohne 
irgendwelche nennenswerte Karte 
in der Hand. Ich glaube nicht, 
daß irgend jemand ſich dabei 
beſſer benehmen könnte als Sie, 
aber es iſt doch nur mitleid⸗ 
erregend. Keinen einzigen 
Trumpf haben Sie im Blatt, 
Mr. Holmes, nichts als die 
allerniedrigſten Karten.“ 

„Das glauben Sie nur.“ 

„Nein, das weiß ich. Laſſen 
Sie mich Ihnen die Sache klar 
auseinanderſetzen. Mein Blatt 
iſt nämlich ſo ſtark, daß ich ganz 
ruhig wagen darf, es aufzu- 
decken. Ich war ſo glücklich, die 
volle Zuneigung der Dame zu 
erringen, und das, trotzdem ich 
ihr alle unglücklichen Ereignijje 
meines verfloſſenen Lebens 
rückhaltlos gebeichtet habe. Ich 
ſagte ihr auch, daß gewiſſe, 
böswillige Ränkeſchmiede — ich hoffe, Sie erkennen ſich 
als ſolchen — zu ihr kommen und ihr von jenen Dingen 
ſprechen würden, und bereitete ſie vor, wie ſie ſolche zu 
behandeln habe. Sie haben wohl ſchon von poſthypno⸗ 
tiſcher Suggeſtion gehört, Mr. Holmes? Nun gut, dann 
werden Sie ſehen, wie dieſe wirkt. Denn eine ſtarke 
Perſönlichteit kann hypnotiſieren, ohne die gewöhnliche 
Methode der magnetiſchen Striche oder irgendwelches 
marktſchreieriſches Gebaren anzuwenden. 

(Fortſetzung folgt.) 
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"U Und wenn Sie es 

noch so eilig haben 

4 


nie sollten Sie es unterlassen, Ihr tägliches Bad zu 


Dieses natürliche Mittel zur Erhaltung 


Mit einem »Vaillant Geyser« im Nu be 
reitet, steigert es Ihre Leistungs- 


fähigkeit und Schaffensfreude. 


Remscheid 


Vaillant 
5 


gesunde brau 
Urlaubsha 


war nur das äußerlich sichtbare Merkmal der belebenden Sonnenenergie, die Ihr Organismus im Urlaub in 
sich aufnehmen konnte. Alle anderen wohltätigen Wirkungen der Ferien, d. h. die körperliche und 
geistige Entspannung, das dauernde Gefühl des Wohlbehagens. die Wiederbelebung und darauf folgende 
stolze Erstarkung und Steigerung aller Lebensfunktionen waren nichts anderes als die natürlichen Folge- 
erscheinungen des Genusses der belebenden Sonnenenergie — äußerlich nur am kraftvollen Bronzeton 
der Gesichts- und Körperhaut erkennbar. 

Beides. d. h. die gesunde braune Gesichtsfarbe und die draußen gewonnenen Lebensenergien vergehen 


bald im Häusermeer der Stadt, in unserer langstündigen Stuben- oder gar 
Narhtarbeit und in der Ungunst unseres kurzen Sonnenklimas. Die „Künstliche 
Höhensonne“ — Original Hanau — verschafft Ihnen den ganzen Herbst und 
Winter hindurch einen wundervollen Nachurlaub. Sie gibt Ihnen durch ihren 
Ultraviolett-Reichtum in wenigen Minuten eine gesunde Hautbräunung und mehr 
Stählung des Körpers, als ein stundenlanges Lagern in der Sonnenglut es 
geben kann. Denn nur dıe ultravioletten Strahlen sind es. die den gesundheit- 
lichen Nutzen und diese Hautbräunung bringen. Somit sind für Ihre Gesundheit 
regelmäßige Körperbestrahlungen von nur wenigen Minuten Dauer mit der Quarz- 
lampe „Künstliche Höhensonne“ weit wirksamer und deshalb nützlicher als selbst 
der Sonnenschein des Horhgebirges. Durch intensives Einreiben vor der Bestrah- 
lung mit unserer „Engadina“ - Teintereme erzielt man eine sonnengebrannte, 
bronzeartige und samtweiche Haut. Nach der Bestrahlung ist wieder mit dieser 
Creme einzureiben. um das Abschälen der Haut zu vermeiden. Auf diese Weise 
lassen sich auch Teintfehler, wie Sommersprossen usw., erfolgreich verdecken. 
Fragen Sie Ihre Bekannten nach den Bestrahlungserfolgen, versuchen Sie einige 
Bestrahlungen bei dem Arzt. Sie werden von der Wirksamkeit der Künstlichen 
3 freudig überrascht sein und sich gesundheitlich immer in „Ferien“ 
ühlen 

Wir liefern neuerdings auch eine kleine Künstliche Höhensonne für den Haus— 
gebrauch bei Gesunden Preis für Gleichstrom 138.40 RM. für Wechselstrom 
264,30 RM Stromverbrauch nur 0.25 kW. 

Die Abbildung zeigt dieses Modell auf Bodenstativ (Mehrpreis 28.— RM) an- 
gebracht und zwär zusammen mit der neuen Kombinations-Solluxlampe (Mehr- 
preis 67.— RM). die ebenso wie das Stativ zu ieder vorhandenen Handlampe 
nachbezogen werden kann) Wir warnen vor Enttäuschungen und Verwechslungen 
mit kleinen Blaustrahlern, kleinen Kohlenstiftlampen und allen als „Ersatz“ 
angebotenen billigeren Bestrahlungslampen. Es gibt keinen Ersatz für Künst- 
liche Höhensonne — Original Hanau —. 

Trinken Sie auch „Höhensonnen-Milch“ — Original Hanau —. ultraviolett- 
bestrahlt nach Dr. Scholl. Sie wird durch die Bestrahlung mit Sonnenenergie ge- 
laden und wirkt ähnlich günstig wie die Körperbestrahlung und verhindert, sogar 
bei Kindern die Entstehung der Rachitis (engl Krankheit). In Frankfurt a. M. 
erhältlich durch sämtliche Verteilungsstellen der Osthafen - Molkerei. Bezugs- 
quellen in anderen Orten weisen wir nach. 


Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungssehriften von der Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H. Hanau 


am Main, Postfach 1662 


(Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8. Tel. Norden 4998). 


Die Anschaffung einer Höhensonne ist das segensreichste Weihnachstgeschenk für die ganze Familie. 


Ein wundervolles natür- 
Kräftigungsmittel 
Se Angestrengte 

ung 


liches 


der, Schlaf vertieft. Na- 
türlichstes eh 
mittel gegen Krankheits- 


bei Alterserscheinungen, 
bei Genesenden, bei ge- 
schwächten Wöchne- 


i Nachtarbeiter. rinnen. Das Allgemein- gifte, besonders gegen 
bei Schwächezuständen. 


befinden wird gehoben. Erkältungskrankheiten. 


Der beliebte Mufitlown Dr. Grock ftellte uns diefen 
Artikel zur Verfügung, in dem er von ſeinen Begegnungen 
mit ſeinen berühmten Kollegen Charlie und Sid Chaplin 
erzählt. Die Redaktion. 


Ja, das mag ſchon an die 20 Jahre — wenn 
nicht noch länger — her ſein. Damals — ja ich 
erinnere mich jetzt genau, das war in London, wo 
ich bereits mit meinem inzwiſchen berühmt gewor— 
denen Partner Antonett zuſammen arbeitete. — 

Kennen Sie Fred Carno? Nicht möglich! Er 


war der Schöpfer der court stories auf der Ba- 


rietébühne, jener kurzen pantomimiſchen Einakter, 
deren berühmteſter wohl „Ein Abend im Londoner 
Tingeltangel“ wurde. Er wird heute noch geſpielt, 
beſſer oder ſchlechter. Wenigſtens verſtand Carno 
— wie kein zweiter — artiſtiſche Leiſtung mit 
Komik zu vereinigen, feinen Figuren ein typi— 
ſches Gepräge zu verleihen; jede war ein Original. 
Und das iſt für das Fortbeſtehen einer artiſtiſchen 
Nummer lebenswichtig. Jo, an zwanzig Jahre — 
wenn nicht noch länger — mag es her ſein, da rief 
mich Carno auf der Straße an: „Grock, ſieh dir mal 
meine neue Pantomime, das Tingeltangel an!“ Ich 
hatte davon gehört. Carno ſchleifte mich auf 
ſeine Probe mit. Herrlich, ich lachte, lachte und 
lachte. Wie immer wir Humoriſten dankbar ſind, 
wenn uns einer das Lachen beſchert. — 

In dieſem „Tingeltangel“ war eine Loge dar— 
geſtellt, in der neben einem laut vor Freude auf— 
quietſchenden Boy ein Betrunkener Platz nahm. 


Der Betrunkene unterbrach mit auffälligen Geſten die vor der Loge ſich abwickelnden parodiſtiſchen Szenen, der Boy neben ihm ſtieß gellende 
Schreie aus, der Betrunkene agierte immer heftiger, ſtörte die ganze Show, und in der heilloſeſten Verwirrung fiel der Vorhang. — 
„Na“, — meinte Carno, „wie hat er dir denn gefallen?“ 
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Sie tropfen nicht, sind leicht anzubringen, 
billig, da nur ei 
Ebenso stimmungsvoll wieWachslichte. 


ny, 
2. 


inmaligeAnschaffung. 
Keine Brandgefahr. 


immer ernſt, immer traurig. Abends auf der Show, ja, da riß er alle zum 
laut toſenden Beifall hin, ſonſt ... 

Merkwürdig, ſehr merkwürdig. Denn ſonſt hatte ich immer die Erfahrung gemacht, 
daß der humoriſtiſche Akteur des Theaters, Zirkus, Varietés auch im grauen Alltag 
lebendige Fröhlichkeit beſitzt, lächeln kann. — 

Charlie Chaplin konnte nicht einmal lächeln! Oder doch? Einmal, jawohl, einmal 
lächelte er. Das war — nicht möglich — als ich ihm mit fanatiſcher Beſeſſenheit erklärte, 
daß ich einmal groß, berühmt werden wollte. 


„Du — ſchrie er — du, nie im Leben, ebenſowenig wie ich. Haft 
du jemals erlebt, daß gute Artiſten groß werden, zu Reichtum gelangen? Nur die 
Bluffer — — —“ 


Wer Und dann, ja dann lächelte er. Auch das etwas bitter. Er erinnerte mich damals an 
„Na, der Sid, Sid Chaplin! Ich habe die Rolle jetzt ein Kindheitserlebnis. Ich ſagte meiner Mutter in meiner Schweizer Heimat Biel 
mit ihm beſetzt, weil er in den „Fußballern“ (Parodie auf auf die üblichen Vorhaltungen hin, daß ich nie ein nützliches Mitglied der menſch⸗ 
den Fußballſport) ſchon ſo gut war.“ lichen Geſellſchaft würde — „paß auf, ich werde noch einmal reicher als Blocher“, der 
Sid Chaplin. Ich lernte ihn auf einer langen Tournee reichſte Mann unſeres Kantons Bern. — 
kennen. Wir hockten beide immer zuſammen. Ein heiterer Dafür erntete ich Schläge. Chaplin lächelte, das ſchmerzte genau fo. 
lieber Kollege, ein edler Charakter, ein guter Artiſt. Er er— Nun, wir haben uns alle wiedergeſehen. Charlie begrüßte ich in Südamerika, Sid 
zählte viel von zu Hauſe, von einer ſuchte mich in London auf. Charlie iſt immer noch ernſt. Als wir uns beide trafen, beide 
freudloſen, zwiſchen Judengaſſen und arriviert, er der größte Exzentrik der Welt, der Humoriſt, der beide Seiten des Humors, 
dürftigem Leben ſich abſpielenden Tragik und Komik vereint, ich der Muſikalklown, der Grock, ja, da waren wir beide 
Jugend. Jung, ja, das war er gerührt. Und wieder lächelte Charlie: 
noch, und lachen, freuen konnte er „Siehſt du, wir find im: 
O mer noch nicht jo groß, 
Die Zeiten vergingen. Andere wie wir es uns erträumt 
Städte, andere Länder. Ruhelos haben. Märchen, Fürſten⸗ 
galt es, die Welt zu durcheilen, ſchlöſſer! Wir ſind immer 
Brot zu verdienen. noch Arbeiter, immer noch 
Erfolge haben? Artiſten. Wir kämpfen und 
Warum? werden weiter kämpfen, da wir uns 
Ohne Arbeit etwa? ſelbſt übertreffen müſſen. Kein Nach— 
Nicht möglich! 
Ich hatte lange nichts mehr von 


Charlie Chaplin, 


wie ihn die Welt kennt, ; 2 f 2 ý 
und wie er in Wirklichkeit Chaplin gehört. Da in Amerika, in 


ausſieht. einem anderen Etabliſſement, einer 
Mufic-Hall, das „Tingeltangel“. 
Ich arbeitete damals in einem Zirkus. In der Lunch— 
zeit ging ich hin, fragte nach Mr. Chaplin. 


„Chaplin? Da“ — ſagte man mir — „da ſteht er ja!” 


Ich ſchaute hin, das 
war doch nicht 
ein kleiner Menſch im 
ſchlechten Anzuge, mit 
traurigen großen Au— 
gen, einem ſchmalen 
Geſicht 

„Ah! Grock?“ rief 
der Kleine, ſeine Wan— 
gen röteten ſich, er 
eilte auf mich zu mit 

freudiger Stimme, 
„Grock? mein Bruder 
hat mir ja ſoviel von 
Ihnen erzählt!“ 

„Nicht mög: 
lid.” 

„Ich bin nämlich 
Charlie Chap- 
lin - 
So, das war Char- 
lie? Dieſer ſchmächtige 
kleine Kerl, ein Gegen— 
ſatz zuß zuntren Sid. 
Auch , freundeten 4 
uns an. Grock, 


Konnte Sid immer der Verfaſſer unſeres Artikels, als Privatmann 
und in ſeiner berühmten Maske. 


Sid Chaplin, 
Charlies Bruder, 


in Zivil und in einer feiner laſſen, immer größere Leiſtungen, es gibt keine 
9 Gleichmäßigkeit. Wenn wir verſagen, ſind wir 
alt.“ 

Sid iſt immer noch der, der er war. Und 
beide bleiben mir im Gedächtnis, beide als 
Freunde und Künſtler, deren Bedeutung und 
Wirkung ihre Perſönlichkeiten prägen. Gerade 
dieſes Perſönliche iſt es, was der Zuſchauer 
inſtinktiv herausſpürt. Man kann noch ſoviel 
können. Wenn man keine Perſönlichkeit iſt und 
ſeinem Daſein keinen perſönlichen Charakter zu 
geben vermag, ſo wird man immer wirkungslos, 
verlaffen inmitten der Millionen- Scharen Men- 
ſchen ſtehen. Gerade wir Artiſten können uns 
nur durch das Originale, nicht Originelle, 
verdient machen. 

Aber vielleicht glaubt der Charlie, daß ich 
immer noch nichts geworden bin. 

Warum? 

Das iſt ſchon möglich! 


E 


Dr. Grock. 


lachen, ſo war Charlie 
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Sobald der Zug kommt, 
bin ich erlöst von dieser | 
Kette und dieser ent- | 
setzlichen Kugel — wie 
einfach ist das! ] 
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. wie werde ich 
sie los . . und wenn 
ein Köter kommt 
was soll ich tun? 


———— — — 


Hurrah, er hat 
meine Beine nicht 
gekriegt, nur die 
| Kette durchgebissen. 
Nun bin ich frei! 


I 
|| 


Aus Erlebnissen des abenfeuerlichen Felix. 


Beruhigung. 

„Erich, du kennſt meine Braut ſchon lange. Sie ſoll 
früher ſo leichtſinnig geweſen ſein. Glaubſt du eigentlich, 
daß ſie mich liebt?“ 

„Aber natürlich! 
Ausnahme machen!“ 


Warum ſollte ſie denn bei dir eine 


Verhandlung. 

Richter: „Die beiden Gegner gingen ſchließlich mit 
Stühlen aufeinander los; haben ſie denn nicht verſucht, 
Frieden zu ſtiften?“ 

Zeuge: „Nein, es war kein dritter Stuhl mehr da!“ 


FF sodener 


gegèn Husten, 
Heiserkeit, 
Verschleimung. 


Gesunde Nerven 


erfordert heutzutage der Exiſtenzkampf. Wer deshalb an einem Nervenleiden, wie z. B. Nervenſchwäche, 
liederzittern, Kopfſchmerzen, Gedächtnisſchwäche, a Mut. 
und Energieloſigkeit uſw. krankt und verhindern will, daß ſich daraus 
Schlaganfälle, Epilepfie, Geiſteskrankheiten uſw.) entwickeln, der trinke 
Tee. Infolge ſeiner nervenberuhigenden Eigenſchaften und feines hohen Gehaltes an blut, und nerven ⸗ 
ufbauſtoffen ift dieſer Tee das denkbar beſte Diät⸗ und Heilgetränk bei Nervenleiden. Er 
je Viele Dankſchreiben bejtätigen uns das, z. B.: 
an ſehr ſtarker Nervoſität, Schlafloſigkeit und Hämmern in Gliedern und Schläfen. Seitdem ich Herbaria- 
Nerventee trinke, bin ich ein ganz anderer Menſch geworden und fühle mich wie neugeboren. gez. Ludwig 
Borſky, Nitiſch⸗Schacht.“ „Meine Nervenkopfſchmerzen find nach Gebrauch eines Pakets Ferbarie⸗ 


Schlafloſigkeit, Angſtzuſtänden, 


ſtärkenden 


verleiht Energie, Schaffenskraft und Lebensfriſche. 


vollſtändig verſchwunden. gez. N. Reinehr, Trier, Engelſtr. 60.“ 
Kur 6—12 tete. Paket RM. 3.— u. P 


für schwerversilberte 


Alpacca-Bestecke 
Bester Ersatz für massiv Silber 


Jn allen 
ersten Fachgeschäften 
erhältlich. 


<S 


Aktiengesellschaft 
Aue i. Erzgeb 


sen AUGUST WELLNER SÖHNE 


t orto; ab 3 Paketen portofrei! (Um unfreiwillige Kurunter⸗ 
brechungen zu vermeiden, beſtelle man möglichſt nicht unter 3 Paketen auf einmal!) 


Der Egoift. 

„Herr Maier, ich bewundere fie! Seit dreißig Jahren 
verdienen ſie in der Woche 25 Mark und haben dabei 
eine große Familie zu ernähren. Wie machen ſie das 
bloß?“ 

„Um Gottes Willen, ſprechen ſie nicht ſo laut! Meine 
Frau denkt, es ſind 24,50 Mark.“ 


Der neue Angeftellte. 


Chef: „Ich mache nicht gern viel Worte. Wenn ich 
mit dem Finger winke, heißt das, daß ſie kommen 
ſollen.“ 

Angeſtellter: „Das trifft ſich ja gut. Ich bin auch kein 
Freund von vielem Reden. Wenn ich alſo mit dem Kopf 
ſchüttele, bedeutet es, daß ich nicht komme.“ 


koſtenlos! 
Alleiniger Hersteller: H erb a 


Zu haben von der Herſtellerfi 
durch unſer Plakat gekennzeichneten 


Puh ernſte Leiden (Lähmungen, 
hilippsburger Herbaria -Rerven ⸗ 


„Litt 


erventee Einhorn -⸗Apotheke; 


Apotheke; Münſter: Engel⸗Apotheke; 


Wasserwellen durch Osta-Wellengarnit 


macht interessant, 


N u. bequem, stets verwend 


Sendung bei. Versand so: 


Vertreter gesucht. 


Schon unser 132 Seiten starker Photo- 
katalog zeigt Ihnen unsere Stärke, 


der besten Fabriken zum Originallistenpreis 
ohne Aufschlag, ohne Zinsen, auf 


Teilzahlung mit 
!/, Anzahlung, Rest 3—6 Monatsraten 
5 Tage zur Ansicht. 


Deutschlands größtes Photospezialhaus 


Photo-Porst, Nürnberg A 268 


Lorenzerplatz 15. 


einzunehmen, ohne Beigeſchmack, fehe wirkfam! 


Natürlich wirkende Locken 


yo verleihen jugendl. Aussehen. 


Eine formvollendete Frisur 


| Geben Sie Ihrem Haar na- 
EN türliche Lockenform durch 
Osta-Wellen 
HEIM RR der r nnd Helferin einer 
25 IR RT ee sinnvollen Haarpflege! 
Nr * Preis der Garnitur nur 2, M. 

se 


Einmalige Ausgabe, einfach 


Für jede gewünschte Form. 
Anwendungsvorschrift liegt d. 


unter Nachnahme nur durch 


N 
Versandhaus Osten-Sacken, Berlin sw68/242 Kochstr.5 


Gleiches Recht. 
Dame des Hauſes: „Wollen fie nicht noch ein Lied 
zugeben, Herr Lauber?“ 


Sänger: „Gewiß, gern! Aber es iſt ſchon ſpät, wird 
es nicht ihre Nachbarn ſtören?“ 


Dame: „Das ſchadet gar nichts — die ſtören uns auch 
oft genug durch das Bellen ihres Hundes.“ 


Er kennt feine Eltern. 


„Ich glaube, es iſt Beſuch im Wohnzimmer — Mama 
lacht über Papas Witze.“ 


Ctædieteti fa 
° helfen 


Mögen Sie keinen Kräutertee trinken, oder ift Ihnen die Durchführung einer Kur im Büro, in der 
Fabrik, auf der Reife uſw. unmöglich, dann nehmen Sie unfere Herbaria-Kräuterpulver-Rapfeln Nr. 80! 
Kleine, leichtſchluckbare Oblatenkapfeln, gefüllt mit feinpulveriſierter Herbaria-Nerventee⸗Miſchung. Trocken 


Originalpackung mit 60 Kapfeln RM. 5.—. Broſchüre 


rla-Kräuter paradies, Philippsburg N 504/ Baden. 


rma Guſendung durch die zuſtändige Depot⸗Apotheke) und in allen 
Apotheken, beſtimmt in Beuthen: Alte Apotheke, Hahns Apotheke: 


Bochum: Alte Apotheke, Einhorn-Apotheke; Bonn: Adler-Apotheke; Erfurt: Marien-Apotheke, Dr. E. Müllers 
Mohren-Apotheke; Frankfurt a. O.: Adler-Apotheke am Markt, Kugel-Apotheke; Gießen: Pelikan-Apotheke, 
Univerſitäts⸗Apotheke z. gold. Engel; Liegnitz: Schloß⸗Apotheke; Lübeck: Adler-Apotheke; Mannheim: 
Mannheim ⸗Neckarau: Storchen⸗Apotheke; München -Glabbach: Adler-, Engel» u. Hiridh- 


Potsdam: Hof-Apothefe; Solingen: Schwanen-Apothete; Stralſund: 


Rats-, Simfon- und Franken -Apotheke; Wiesbaden: Schützenhof⸗Apotheke. 


ur 


s nach, Oré- 
Berlin Sies Xochstr.73. 
bar. Abt. 31. 


fort 


O-.X-Beine 


Ohne Berufsstörung 
heilt auch bei älteren Personen 
der seit Jahrzehnten bewährte 

Beinkorrektionsapparat. 

D. R. Patent 335318. Verlangen Sie 
kostenlos Broschüre und Bera- 
tung. Wissenschaftlich orthopäd. 
Werkstätten 
Arno Hildner, Chemnitz 81 
Zweigniederlage: 
BERLIN, Am Zoo 81, Kantstr, 4, 


R 5 A 2 T i S i E i L | Für Ihren Bräutigam uſmin? 


Silbenrvätfel. 
Aus den Silben: a a — an — be 
be ber — ci — dau — de — der 
— do e — ei — ei — en — er — fel 
hang — i — ke — ker — le — le — 
mau — mei — men ne — ne ni 
ra — ril — ron — se — sen — sper 
- ta ta te — te — ter — ti — trin 
— um — um — ve — zet 


find Wörter nachſtehender Bedeutung zu 
bilden, deren erſte und dritte Buchſtaben, 
beide von oben nach unten, ein Zitat aus 
der „Braut von Meſſina“ ergeben. 

1. Gift, 2. Baum, 3. Furche, 4. Vogel, 
5. Schriftart, 6. Bekleidungs ſtück, 7. Ge- 
lände formation, 8. Muſikſtück, 9. Lobgeſang, 
10. Anfangsbuchſtabe, 11. Vogel, 12. Nar- 
ziſſenart, 13. Teil der Hand, 14. Hausvor- 
bau, 15. Pferdekrankheit, 16. Teil der 
Radivanlage, 17. Schulgerät, 18. Wund- 
abſonde rung 


Öittevrätjel. 


— 


1. Südfrucht, 2. Fruchtart, 3. Staatenbund. 
Wagerecht und ſenkrecht gleichlautend. 


Difitenkartenvätjel. 
EMTLETEOTERTEIN 
HERNE. 


Was iſt der Herr? 


carl Lindström A.-G. 


Magiſcher Stern. 
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1. Konſonant, 2. geogr. Bezeichnung, 
3. Straßenvolk, 4. Bezeichnung für künſt⸗ 
lichen Menſchen, 5. Europäer, 6. Schiffs- 
ſeite, 7. Konſonant. 


Derfteckrätfeı. 


Den Worten: 

Einsiedler, Jederzeit, Erhard, Privaidoku- 
ment, Wasser, Alchimie, Rucksack, Waldes- 
ruh, Vaseline, Version, Drechsler, Eigelb, 
Fallersleben, Schaden, Schifftau 

find je drei zuſammenhängende Buchſtaben 
zu enknehmen, die richtig zuſammengeſtellt, 
ein Zitat von Cäſar Flaiſchlen ergeben. 


Auflöſungen der vorigen Rätjel. 


Gitterrätſel: Brenner, Anatole, Verluſt. 

Viſitkenkartenrälſel: Schlafwagen-Oberkon- 
frolleur. 

Verſteckrätſel: „Was Hände bauten, können 
Hände ſtürzen. 

Silbenkreuz: Alwin, Miefer, Daune, Alter, 
Winter, Windau, Miene. 

Geographiſches Silbenrätfel: 1. Durban, 
2. Ebro, 3. Upſala, 4. Tibet, 5. Sama- 
rang, 6. Cordilleren, 7. Houtain, 
8. Ontario, 9. Schar-Dagh, 10. Toledo, 
11. Aetna, 12. Frankreich, 13. Rhodos, 
14. Iſar, 15. Karakomm, 16. Azoren. 

Deutſch-Oſt- Afrika. 

Magiſcher Stern: 1. E, 2. Eis, 3. Effen, 
4. Legende, 5. Eiſenbahn, 6. Bamberg, 
7. Staub, 8. Ehe, 9. N. 


Sie sorgen ja sehr gut für ihn! 


So ein Frechdachs! — Er weit 
E ; ganz genau, dah die Gnädige 
ET selber nichts anderes haben 
will. — Denn in jede feine 
Küche gehört Paimin! 


Palmin — durch nichts zu ersefzen! — ist und 
bleibt nun einmal das beste Spelsefett der 
Welt. Palmin in jeder Küche, das echte Palmin! 


e dasnatüurreine 
Jalmin COCOS-SPEISEFETT 
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He habent Leiche, Ihren Luben zu 
oeihmachlen ei 


wur Freude zu bereuen, 


PARLOPHON MUSIKPLATTEN UND APPARATE 


sind in jedem guten.Fachgeschäft erhältlich 


Berlin SO 36 


Das Maturkind inmitten der 
Ziviliſation. 

Ein Zigeunermädchen, dem man 

auch heute noch in den Straßen 

des modernen Konſtantinopel 

begegnen kann. 


Rechts: 
Ein Flick ins moderne 
Stadtzentrum. 


Große Pera⸗Straße. 
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Konstantinopel von heute 


Photos: Edda Reinhardt. 
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Das neue Alphabet. 

Damit die Bevölkerung leichter die 

ungewohnten lateiniſchen Schriftzeichen, die 

jetzt offiziell in der Türkei eingeführt ſind, lerne, ſind 

auf den Straßen an Bäumen und Anſchlagsſäulen große 
Plakate mit den neuen Buchſtaben angeſchlagen. 

Darüber: Die neue Schreibweiſe in Schaufenſtern und 

auf Firmenſchildern. 
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Mit vollen Segeln. 


Wir entnehmen diefe Bilder dem im Ber- 
lage von Dietrich Reimer, Berlin, erſchienenen 
Buche von J. Reimer „Jungens an Bord“, in 
dem dieſer als Kapitän vom Schulſchiff 
„Pommern“ deſſen Fahrten und die Erlebniſſe der 
Mannſchaft auf hoher See ſchildert. Das Schick⸗ 
ſal der „Pommern“ endete bekanntlich mit der 
Zerſtörung des Schiffs durch einen heftigen 
Sturm in der Nähe der Normanniſchen Inſeln. 
Nachdem die vollſtändige Beſatzung durch das 
herbeigeeilte Schiff „Heros“ gerettet worden, 
trieb die „Pommern“ eine Zeitlang als halb— 
zerſtörtes Wrack bei den Guernſey-Inſeln, bis 
ſie ſchließlich nach Cherbourg abgeſchleppt wer- 
den konnte. Das Bild „Wir winden dir...“ 
zeigt die Mannſchaft des deutſchen Segelſchul— 
ſchiffs „Niobe“. 
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Rechts: 


Wir winden dir 


Die entmaſtete „Pommern“ 
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„Beſetzt!“ iſt in unſerem Alltagsleben ſo 
etwas wie ein Schickſalswörtchen geworden. Vor 
allem der Großſtädter kennt ſeine — leider un⸗ 
angenehme — Bedeutung zu ſchätzen, oder viel⸗ í | 70 us 
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mehr täglich zu verdammen. 

Vor zehn Minuten iſt die Dame in die Zelle 
des Fernſprechautomaten hineingegangen. Iſt 
es immer noch das gleiche Geſpräch? „Wie 
können Sie ſo naiv fragen“, ſeufzt ein Leidens⸗ Il 
genoſſe hinter ihrem Rücken: „Mit Damen iſt es lin) 
immer jo.“ — Indeſſen klingt es aus der be⸗ j 
ſchlagenen und doch nicht tondichten Zelle Her- 
über: „Aber, Klärchen, Tango iſt doch ſeine 
Spezialität. Elegante Haltung, ſelbſtverſtändlich. 

Wie? Nein, ich hatte das Grüne an 


N a 
—.— Wichtige Konferenz. — FERNEN ar 


Vielleicht nutzt ein jad- a! | 
| 
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ALH 

tes Drücken auf die Tür⸗ 4 W u 
tlinte?“, ſchlägt der Lei- 9 = 
densgenoſſe vor. Sie ver: 7 | D 

ſuchen. Keine Wirkung. e 
Die Zahl der Mitleiden⸗ j 
den hat ſich indeſſen um 
fünf vermehrt. — Endlich! 
Sie ſtürzen in die Zelle, 
als ſei dort das große 
Los zu gewinnen. — 
„Hallo, Fräulein, Oliva 
Zeichnungen: Hans Speidel 77, „Bitte, 
zahlen!“ — Tu, tu, tu, 
tu, tu, tu — „Leitung be- 
ſetzt, rufen Sie bitte 


Text: Bert Iden 


aber, Fräulein!!! 


ſpäter an!“ — „Aber, Fräulein —“ kommt es ent⸗ 
rüſtet von ihren Lippen, dann beſinnen Sie ſich: 
Nein, das arme Mädchen kann doch nichts dafür. 
Ein Troſt bleibt noch übrig: hoffentlich ſpricht mit 
Oliva 77777 keine Dame! 

Die Poſtämter ſcheinen überhaupt in einem 
myſteriöſen Zuſammenhang mit dem Wort „beſetzt“ 
zu ſtehen. — Sie wollen einem Freunde per Rohr- 
poſt eine kurze wichtige Mitteilung machen. Sie 
kommen dabei auf den natürlichen, leider jedoch ſehr 
unglücklichen Gedanken, die wenigen Zeilen dieſer 
Mitteilung an der Poſt ſelber ſchreiben zu wollen, 
ſind doch die Poſtanſtalten für ſolche und ähnliche 
Zwecke komfortabel eingerichtet. Die ſchönen Pulte 
gibt es doch dort, die aus Diskretionsmotiven von⸗ 
einander durch Glasſcheiben getrennt ſind, aber ſie 
ſind ſtets — beſetzt, und zwar ebenſo wie es in den 
Fernſprecherzellen Dauerſprecher gibt, gibt es hier 
= Dauerſchreiber. — Es ſcheint ein beliebter Ort für 

„„der nächſte Wagen in zehn Minuten gefühlvolle Ergüſſe zu ſein, denn was dauert ſonſt 
ſo lange; eine geſchäftliche Mitteilung an einen 
Freund, ein Telegramm oder eine Rohrpoſtkarte ſicherlich nicht. — — Morgens früh iſt es nun wieder der 
Omnibus. Um halb neun Uhr erwartet das Bureauhaus im Zentrum feine Opfer pünktlich — — —. Acht 
Uhr fünf Minuten, reicht gerade — — Jetzt kommt er — — Aktentaſche 
unterm Arm, Frühſtückspaket in der Linken, Rechte frei zum Sturm— 
angriff — — Halt! „Der Wagen ijt beſetzt!“ — Die Miene des Schaffners 
iſt unerſchütterlich, ſchadenfroh ruft er: „Nächſter Wagen in zehn Minuten“. 
Tu, tu, tu — — ab! Was hat nun die ganze Sturmbereitſchaft genutzt, 
eine ſchlechte Note beim Chef für unpünktliches Erſcheinen iſt zunächſt 
einmal ſicher. 

Abends ſteht der Geplagte, der morgens den Omnibus nicht erreicht 
und deſſen eilige Geſchäftspoſt eine Stunde auf die Unterſchrift des 
Direktors hat warten müſſen, als Kavalier mit ſeiner Dame an einer 
Straßenecke. Es regnet. Seine Lackſchuhe werden allmählich matt — — 
ihr Hut trieft — — Kommt denn nicht zufällig ein freier Wagen? Gleich 
kommt einer — — Da! Fährt vorbei: „beſetzt!“ Noch einer — — Hallo, 
hallo, Auto! — Iſt ja auch beſetzt. — In beſtem Falle kommt in einer 
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Unübertrofienes Schlankheitsmittel in der Tube 
Rein Außerliche Anwendung Wirkt fettzehrend 
an jeder gewünschten Körperstelle. Sichtbarer 
Ertolg nach ganz kurzer Zeit. (iarantıert unschäd- 
lich. Keine Diät keine Bader. keine Berufsstorung 
Ausführlicher Prospekt kostenlos. 


Konrad & Co G m b H. Wiesbaden 15 


Nikolasstrafle 19 
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.. nein, ich hatte das Grüne an 


Viertelſtunde ein freier Wagen; dann ſind 
aber die Lackſchuhe ganz matt und der 
Hut zu einer formloſen Maſſe geworden. 
Großſtadtplagen! 

Manchmal kommt dieſes gräßliche 
„beſetzt“ von der Böswilligkeit der 
Menſchen ſelbſt her. Man denkt doch ein 
Liebespaar müſſe rückſichtsvoll und zuvor⸗ 
kommend den Mitmenſchen gegenüber ſein, 
verlangt es doch ſelbſt eine gleiche Behand- 
lung von den anderen. In dieſer Annahme 
hat man ſich ſchwer getäuſcht. Liebespaare 
ſetzten ſich in Cafés meiſtens an Tiſche, vor 
denen ein Sofa ſteht und mindeſtens noch 
zwei Stühle, Tiſche alſo, die für vier Per⸗ 
ſonen berechnet ſind. — „Entſchuldigen Sie, 
iſt dieſer Stuhl frei?“ — „Beide beſetzt, wir 
erwarten noch zwei Herren — —“. Sie ver- 
ſuchen einen Kompromißvorſchlag: „Viel⸗ 
leicht ſolange die Herrſchaften nicht da ſind?“ 
— Größtenteils erfolgt darauf überhaupt 
keine Antwort. Sie gewahren vielmehr nur 
ein Geſicht, das Sie ſchnellſtens die Flucht 
ergreifen läßt. — Wenn Sie dann eine 
Stunde ſpäter beim Verlaſſen des Cafés auf 
den Tiſch des Liebespaares einen vorſichtigen 
Blick werfen, ſo können Sie ſicher ſein, daß 
Sie die beiden Stühle immer noch werden 
leer ſtehen ſehen. 

Und — vielleicht zum allgemeinen 
Troſt! — unter allen Widerwertigkeiten, die 
uns jenes myſtiſche Wort bereitet, gibt es 
eine einzige Situation, wo es allen Be— 
teiligten zur Freude dient. Nämlich wenn 
es heißt: das Theater iſt voll beſetzt! Dann 
ſchmunzelt der Direktor, dann freuen ſich die 
Schauspieler und dann ift der Beſucher be- 
geiſtert, auch wenn ſein Mantel in der 
Garderobe einen Knopf eingebüßt hat und 
ſeiner Dame im Foyer die goldnen Schuhe 
wiederholt getreten wurden — — Hab 
Freude im Herzen! „Das Haus war voll 
beſetzt, große Sache, lein Platz frei, iſt doch 
fabelhaft.“ Das iſt nun mal wieder unſere 
gute Relativität. 


Gesunde 
und schöne Haut 


durch das ärztlich empfohlene 


BYROLIN 


zu haben 
in allen Apotheken und Drogerien. 
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Es gibt wohl 
keine Jahreszeit, die 
ſo dazu angetan iſt, 
die Gedanken in 
die Ferne ſchweifen 
zu laſſen und Pläne 
für Reiſen und 

Abenteuer zu 
ſchmieden, wie die 
Zeit des Dezember 
— des beginnenden 
Winters. Je ſchlech⸗ 
ter das Wetter wird, je grauer die Natur ſich gebärdet, um 
ſo mehr ſprengt der Menſch mit ſeinen Gedanken die Feſſeln 
und ſchweift gleichſam in die Gefilde der Seligen, d. h. in 
den Süden oder in fremde Länder. Die Frage, „was wird 
mit meinem Urlaub im nächſten Jahr“ legt ſich jedem bren- 
nend auf die Seele, und nun wird überlegt und hin und 
her gedacht, was für uns in Frage kommt. Leider — kein 
Wunder in unſerer ſchweren Zeit — ſind wir Deutſche in 
unſeren Reiſeanſprüchen ſehr beſcheiden geworden von wegen 
unſeres Portemonnaies. Trotzdem wird vielfach gerade das 
umliegende Ausland, ſei es die Schweiz, Italien, Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Jugojlawien, für den Urlaubsaufenthalt in Be- 
tracht gezogen, wobei gänzlich vergeſſen wird, daß damit 
deutſches Geld in das Ausland fließt und weiter überſehen 
wird, daß wir Reiſen ins Ausland machen und trotzdem auf 
deutſchem Boden bleiben können, das ſind die Erholungs⸗ 
reiſen mit deutſchen Seeſchiffen. Im Gegenſatz zu uns iſt 
ſelbſt der ſimpelſte Amerikaner außerordentlich hochfahrend 
in ſeinen Reiſeplänen, ihn ſchreckt es nicht, ſelbſt ſolche trips 
zu überlegen wie „around the world“ — rund um die Welt —, 
obwohl er kein größeres Portemonnaie vielleicht hat wie wir. 
Wir ſind eben noch nicht ſo weit, daß bei uns Reiſen auf 
Abzahlung gemacht werden können, genau ſo, wie man bei 
uns einen Teppich oder irgendein Kleidungsſtück oder ein 
Grammophon in kleinen Monatsraten kauft. Bei uns heißt 


1. Die Weltreiſe auf dem Globus. 5. Am Rande des ewigen Eiſes: Spitzbergen. 

2. Zwei, die über dem Atlas brüten. 5 goibeneintauf in ee EN 

3. Spaniſche Poliziſten beim Plauderſtündchen. 8. Europuiſche Bivtlifation und afrikaniſche Ro: 
4. Ein alltägliches Bild in England: Dudelſack⸗ 


pfeiferinnen. maſchine. 


mantik: Ein Schneider aus Tunis mit Näh- 


es inzwiſchen ſparen und zurücklegen — denn nicht jedem 
fällt zu Weihnachten eine ſolche Seereiſe als Geſchenk in den 
choß —, und wenn man ſich einmal bei einem Bummel 
nach den Reiſebüros die Preisliſten vorlegen läßt, ſo ſieht 
man, daß eine Seereiſe heute nicht mehr Koſten verurſacht 
als irgendwo ein Erholungsaufenthalt. Kann man doch ſchon 
11 Tage nach Finnland für 200 Mark fahren, oder 22 Tage nach 
den Canariſchen Inſeln für 600 Mark, oder gar einen Monat bis 
nach Aegypten für 700 Mark. Das Moment, die Urlaubserholung 
mit Studien zu verbinden, hat eine neue Art von Erholungsreiſen 
ins Leben gerufen, die beſonders der Norddeutſche Lloyd pflegt. 
Durch ſeine Schnelldampfer „Bremen“, Columbus“ und Anfang 
des Jahres „Europa“ iſt man dazu in die Lage geſetzt, in 3 Wochen 
3 Weltſtädte, Paris, London und Neuyork, zu ſehen, etwas, was 
einem für noch nicht 40 Mark pro Tag geboten wird. 

Für jeden iſt ja heute eine Dampferreiſe ein Erlebnis, wieviel 
mehr auf dem prächtigſten unſerer Schiffe, der „Bremen“, die ſich 
durch ihre Weltrekordfahrt ja einen Namen in der ganzen Welt 
gemacht hat. — „Träumerei am Kamin!“ Wie mancher hat ſchon 
den Atlas in die Hand genommen und vorausſchauend Pläne ge⸗ 
ſchmiedet. Die ganz Verwöhnten denken für ihren Sommerurlaub 
daran, den Hitztagen nach dem Norden zu entfliehen und ſo ſind 
die Nordlandreiſen ihr Ziel, wo majeſtätiſche Bergwelt das Auge ent- 
zückt. Das Gefühl, daß einem für die Urlaubstage die ganze Welt 
offenſteht, macht das Pläneſchmieden doppelt intereſſant, und mit 
beſonderen Augen ſieht man des⸗ 
halb die Bilder aus fremden Län⸗ 
dern an, die einem in den Zeitun⸗ 
gen und Illuſtrierten entgegen- 
treten — man könnte ja ſo etwas 
vielleicht ſelbſt ſehen und erleben —, 
und wenn man irgendwo in den 
Spalten den Namen der Schnell⸗ 
ſchiffe „Bremen“, „Europa“ oder 
„Columbus“ findet, die die deutſche 
Flagge und die Reedereiflagge des 
Norddeutſchen Lloyd, den gekreuz⸗ 
ten Schlüſſel und Anker, über die 
Meere tragen, ſo erwacht die Luſt 
doppelt, auch einmal dabei zu ſein 
und aus einem Fenſter wenigſtens 
einen Blick in die vielgeſtaltige 
Welt zu werfen. 


10. Der Dampfer „Stuttgart“ vom Norddeutſchen 
Lloyd vor Venedig, dem Ausgangspunkt 
vieler Orientreiſen. — Das Schiff, 
Markusturm aus geſehen. 


9. Spaniſcher Bauersfrauentyp. 11. 


vom 12. 


Am Goldenen Horn: 
der Hagia Sophia. 
Der von Bengt Berg entdeckte Abu Markub 
im Zoo von Kairo. 


Die Galata-Brüde mit 
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Er nimmt ſtets bei jeinen Tauchverſuchen eine Maskotte — einen „Totenkop 


Ein unerwarteter Beuh, 

der unter den Pinguinen des Londoner Zoos die verſchiedenartigſten Gefühle hervorrief: 

Beſtürzung, Mißtrauen und bei dem dritten Herrn, der es vorzieht, ſich möglichſt weit 
von dem Gaſt aufzuhalten, unverhohlene Verachtung. 
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Bekordwahn und Aberglaube. 


Dieſer amerikaniſche Artiſt läßt ſich in einer beſonderen Taucherglocke, die einem feſt⸗ 
verſchloſſenen Keſſel gleicht, in die Meerestiefe verſenken, wo er immer längere Zeit 
auszuhalten verſucht — ein Beiſpiel der ſinnlos gefahrvollen Rekordſucht. Trotz der 
nüchternen Art ſeines Unternehmens, die unbedingt auf gute Nerven und eine gewiſſe 


Kaltblütigkeit ſchließen läßt, kann der Mann ſich ſeinen Aberglauben nicht . 
“ — mit. 


Unten: 

Die Winterſaiſon beginnt 
Die Weltmeiſterin im Eiskunſtlauf, 
Sonja Henie, die vor einigen Tagen 
im Berliner Sportpalaſt einem be— 
geiſterten Publikum ihre Kunſtſtücke 
auf dem Eiſe vorführte. 
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